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Eni« Verzeichnifs sardinischer Laubm 
derjenigen welche von meinem F 
Fleischer bei Smyrna aufgeß 
sind, nebst Beschreibungen und A\ 
niger neuen Arten ; von Hrn. A 
A. Müller; 
(Die- Beschreibungen und Abbildunj 
der Güte des Hrn. Apotheker Bn 
brücken zu verdanken.) 

(Hiezu die beiden Stein tafeln mit 8 A 

SThascum rectum Dicks. häufi 
graben, seltner auf Aeckern in d< 
bei Cagliari, Decbr. bis April. 

Schistidium ciliatum Hedw. An ] 
Gebirgen bei Arizza. August. 

Gymnostomum curvisetum Schw 
banfig in Hohlwegen und Gartengrs 
Jichern Tbeil der Insel , doch ko 
im nördlichem vor. Febr. — • Apri 

Gymnostomum truncatum Hedw. 
in feuchten Gartengräben bei Cagli* 
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•dium Turn, bei Smjrna. 
:*ns Bryol gcrm. ? bei 

der Bryol. gerra. abg$- 
t es durch die mehr auf. 

Blätter, deren Nerv oft 
t, davon ab. 

mm Bryol gtrm. auf 
coni. Juli., 

Schw. Auf Hügeln und 
;liari, besonders häufig 
afs das deutsche , ' fand 
ei Spezzia. Mars. 

Mülleri Bruch. 
Raschen wachsend, ge- 
cht beblättert; Blätter 
ickgekrümmt , oder bin 
her einander gekrümmt, 
inger lineal- lanzettlich, 
g gebogenen Rändern, 
rippenartig hervorra- 
helspitzchen auslaufen- 
viereckigen gegen die 
i des Zellennetzes. Pe- 
Stengelblättern ähnlich, 

gespitzt. Scheidchen 
1 i Linien lang, gerade 

oder etwas schief ge- 
>ch mit enger 9 durch 
verwachsene Scheiben« 
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formige Ende des Säulchens geschlofsner Mün- 
dung. Deckel geschnäbelt, kürzer als die Kapsel, 
etwas gekrümmt, bleich. Haube kaputzenförmig, 
langschnäblicb, den halben Kapselrücken deckend. 
Samen klein, kuglich platt« Weibliche Blüthe 
gipfelständig, aus 3 — * 5 schlanken Griffeln und 
einzelnen fadenförmigen Farapbysen bestehend. 

Die breitern fast flachrandigen Blätter unter- 
scheiden diese Art auf den ersten Blick von Hy- 
menostomum microstomum. 

Nro. I. fig. i« Zwei Pflänzchen jn natürli- 
cher Gröfse, 2. ein solches vergrössert, 3* untere 
4. obere Stengelblätter, 5. ein oberes Schopf- 
blatt, 8. Querdurchschnitte eines Blattes, 9. Scheid« 
chen nebst dem untern Theil des Fruchtstiels, 
io. Kapsel nebst Haube, 11. oberer Theil einer 
deckellosen Kapsel, 12. Deckel, i3. Längedurch- 
schnitt einer Kapsel nehst dem mit dem Mundran- 
de verwachsenen Säulcben, sämmtlich vergröfsert. 

In schattigem Gebüsch sehr selten bei Sant. 
Rocco in der Nähe von Cagliari. April. 

Entosthymenium mucronif olium Bruch. 
Stengel einfach, 2 — 3'" lang, unten weitläu- 
fig oben dicht beblättert. Blätter abstehend, tro- 
cken eingebogen, untere eyförmig, obere länglich 
fast spateiförmig stumpf, hohl mit zurückgeboge- 
nen Bändern, derbem auf der Rückseite rippen- 
artig erhabenen, in eine Spitze auslaufendem Nerv, 
und dichtem aus kleinen viereckigen, gegen die 

Bb2 
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Nro. II. fig. i. Pflänzchen in natürlicher 
Gröfse, 2. ein solches vergröfsert, 3. ein unteres, 
4. mittleres, 5. ein oberes Blatt, 6. Querdurchschnit- 
te von Blättern, 7. Scheidchen nebst dem/ untern 
Theil des Fruchtstiels, S. Kapseln mit Deckeln 
und Hanben, 9. Deckel welcher mit der Cohimella* 
Spitze abfällt , 1,0. oberer Theil der Kapsel mit 
Peristom, 11. ein ausgebreitetes Stück Kapselhaut 
mit Peristom, 1*. männliche Blüthe, i3. ein Hüll- 
blatt derselben, 14. Antheren, i5. Griffel nebst 
einer Paraphyse, 16* unterer Theil der 'völlig auf 
geweichten Kapsel der Länge nach durchschnitten, 
nebst der von ihrer Spitze lofsgerifsnen Columella» 
Weissxa lanceotata MarU Auf AecKern bei 
Genua und Smyrna. Febr. 

VFiissia Starkeana Hedw. Bei Smyrna auf 
leckern. 

Weissia affinis Hook et Tayl. Auf Grasplätzen 
und in Gartengräben bei Cagliari. Gewöhnlich 
kommt dieses Moos in Gesellschaft von Phascum 
rectum vor, und nur selten findet man das eine 
oder das andere allein stehend. März und Aprii. 

Herr Bruch hält diese Art nur für Var. von 
Weissia Starkeana, da sie sich von dieser blofs 
durch die kurzem stumpfen Zähne des P/ristoint 
unterscheidet, und er deutliche Uebergangsformen 
aufgefunden hat. 

Weissia cirrala Hedw. Sehen in Wäldern an 
Felsen bei Saconi. Junk 
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in den* Gipfeln oft cinseits wendig , trocken etwas 
gewunden, lanzettlich, gerinnelt ; obere haarspitzig, 
untere haarlos, mit flachen oder nur schwach aus« 
wart* gebogenen Rändern« derbem auf der Rüclu 
sehe rippenartig erhabenen auslaufenden Nerv, 
und dichtem bei Jüngern Blättern trübenen , bei 
altern aus rundlich viereckigen Maschen bestehen, 
den Zellennets. Perichaetialblätter aufrecht, das 
Scheidchen nebst einem Theil des Fruchtstiels 
einhüllend, ey förmig, hohl, mit kurzer Haar« 
spitze, schwächerem Nerv und lockerem Zellen, 
netz. Scheidchen länglich, braun Fruchtstiel 
^ _ 6<" lang, weit über die Perichaetialblätter 
hervorragend, oben bogenförmiggekrümmt, trocken 
gedreht. Kapsel überhängend, eyrund mit enger 
Mündung, trocken der Länge nach gefaltet, braun. 
Sporangidium die ganze Kapsel ausfüllend. Deckel 
aus gewölbten Grunde geschnäbelt, auf oder ab« 
wärts gebogen, mit der Columella- Spitze abfallend. 
Bing schmal, aus doppelter Zellenlage bestehend, 
schneckenförmig sich loswindend. Haube ur- 
sprünglich kappenförmig, später durch die Krüm- 
mung des Deckels auf einer Seite tief eingerissen» 
die "Hälfte der reifen Kapsel deckend, schmutzig 
braun. Peristom 16 lanzettliche, trocken aus- 
wärts gerichtete engquergliedrige, auf der Aus* 
senseite rippige bald ganze bald durchlöcherte 
oder in den Spitzen 1 — 2 mal gespaltete safran- 
gelbe Z$hne. Samen sehr klein , rundlich , glatt. 
Blüthen einhäusig; Männliche anfangs gipfeUtän- 
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spätere Verlängerung der Stengel sei- 
erscheinend, knospenf örmig , geschlos- 
blätterig, äussere Hüllblätter spitz ey- 
laarspitzig, nervig; innere eyförmig, 
hwachnervig. Anlhere grofs, länglich. 
1 fadenförmig. Weibliche Blüthe gipfel- 
Griffel schlank. Paraphysen fadenför- 
:h. 

rrimmia trichophylla , womit sie einige 
iit hat, unterscheidet sie sich durch 
lätter, deren Ränder nicht zurückgerollt 
dichtere Blattzellennetz, den blos oben 
in Fruchtstiel, die kürzere, dickere 
en krummschnäblichen Deckel, die auf 
3 tief geschlitzte Haube, und durch die 
n BJütheJi. 

Felsen bei Smyrna. 
STIII. fig. i. ein Stengel in natürlicher 
,. ein Solcher vergrössert, 3. unteres, 
Stengelblatt, 5. Perichaetialblatt, 6. Blatt- 
tuerdurchschnitte eines Blatts, 8. Scheid« 
Kapsel mit Deckel nebst dem obern 
Fruchtstiels, 10. Hauben, n. ein Stück 
; Jtel des Peristoms, 12. Deckel und 
£es Ringes, i3. männliche Blüthe, 14. 
5. inneres Hüllblatt derselben, 16. An- 
Griffel nebst Paraphyse, 18. Länge- 
tt der Kapsel. 

)don funalis Brid. An trocknen Felsen 
n bei Saconi. Juli. 
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Dicranum scoparium Hedw. Auf sümpfigen 
Stellen des Genargentu. August. 

Dicranum varium. In Hohlwegen oder auf- 
geworfenen Gartengräben bei Iglesias. Februar. 

Herr Fleischer brachte auch D. varium 
bei Smyrna gesammelt, mit, welches in dichten 
Rasen wächst, und nervenlose Blätter hat, übrigens 
aber ganz dem gewöhnlichen gleich kommt* 

Dicranum purpureum Hedw. Auf Felsen und 
unter Gebüsch bei Arizzo. August veraltet. 

Fissidens hryoides Hedw. In feuchten Garten- 
gräben bei Cagliari Iglesias und andern Orten. Vere* 

So wie bei Zweibrücken, fand ich auch oft 
in Sardinien den F. fncurvus Stark darunter, und 
da er sich von den F. hryoides nur durch die ge- 
bogene Kapsel unterscheidet, so dürfte er ohne 
Zweifel nur Var von dem erstem seyn; ebenso 
auch der Fissidens exilis der nur durch den Stand- 
ort hervorgebracht wird« 
Trich ostomum brachy dontium Bruch* 
Plaubelia tortuosa Brid. Bryol univ. ? 

In dichten Raschen wachsend. Stengel von 
J — 1" lang, f infach, oben gablich getheilt, dicht 
beblättert. Blätter am Grunde der Stengel und 
Aeste lanzettlich, aufrecht abstehend, in den Gi- 
pfeln länger, linear-lanzettlich, abstehend, zurück- 
gebogen, schwach rinnenförmig, mit flachen oder 
-wellenartig gebognen Rändern, starken auf der 
Rückseite rippenartig erhabenen in eine kurze 
Stachelspitze auslaufendem Nerv, und dichtem 
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b riereckigen Maschen bestehendem 
Perichaetialblätter aufrecht oder zu- 
\ , den Schopfblättern- ähnlich , mit < 
irn das Scheidchen einhüllender Basis. 
)s, trocken gewunden. Scheidchen 
uchtstiel gerade oder vielbeugig, bleich, 
blig in die längliche, gerad steh ende, 
trocknen Zustande runzliche Kapsel 
Sporangidium die ganze Kapselhöhlung 
Deckel aus keglichem Grunde schief 
kürzer als die Kapsel. Haube kaputzen- 
Kapselrücken über die Hälfte deckend» 
Peristom klein, hinfällig, aus a8— -34- 
rügen bald paarweise genäherten, bald 
»nden,. kurzen, undeutlich quergliedri- 
ben, schmalen Zähnen bestehend, wei- 
ter über der Mündung bervortreten- 
n Membran entspringen« und sowohl 
feucht aufrecht stehen. Blüthen ahäu- 
;he in den Gipfeln schlanker büscbe» 
rter Stengel, knospen förmig, sechs- 
jere Hüllblätter lanzettlich, innere ge- 
ig, nervig. Antheren länglich, kürz- 
aphysen fadenförmig , zahlreich , län- 
Antheren, oft zwischen den innern 
hervorragend : weibliche gipfelstän- 
l scMank, mit langen fadenförmigen 
umgeben, 
häufig an' einer feuchten Erdwand 
und auf Hügeln unter Gebüsch bei 
ärz und ApriL 
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Nro. III. fig. i. frachttragendes, 2. männliches 
Pflänzchen in natürlicher Gröfse, 3. fruchttragen- 
des Stämmchen vergrößert, 4* untere Stengelblat- 
ter, 5. ein Schopfblatt, 6. ein Hüllblatt, 7. Quer- 
durchschnitt eines Blatts, 8, Kapsel mit Deckel 
und Haube, 9, Deckel, 10. oberer Theilder trock- 
nen Kapsel mit Peristom, 11. zwei Stück Kapsel« 
haut mit Peristom, 12. Scheidchen, 13. männliche 
Blüth$, 14. äusseres, 15. inneres Hüllblatt dersel- 
ben, 16. Antheren mit Paraphysen, 17. Griffel. 
Trichostomum crispulum Bruch. 

Ist dem vorhergehenden sehr ähnlich, unter- 
scheidet sich aber durch schmälere mehr aufrecht- 
stehende, stark ausgehöhlte Blätter mit zusammen- , 
geneigten Rändern und umgebogenen Spitzen und 
das gröfsere nicht so leicht zerstörbare Peristom 
standhaft davon. Die Blüthen scheinen ebenfalls 
2bäusig zu seyn, männliche waren heine vorhan- 
den, "weibliche wie bei vorhergehenden. 

Unter Gebüschen auf Hügeln bei Cagliari. April. 

Nro. IV. fig. 1. Zwei Pflänzchen in natür- 
licher Gröfse, 2. ein solches vergröfsert, 3. Sten- 
gelblätter, 4. ein Perichaetialblatt, 5. Spitze, 6. 
Basis des Stengelblatts nebst Zellennetz, 7. Quer- 
durchschnitt eines Blatts , 8. Kapsel mit Deckel 
und Haube, 9. Deckel* 10. obere Theil der trock- 
nen Kapsel mit Peristom, 11. ein Stück Kapsel- 
haut mit Peristpm, 12. Scheidchen. 

Die beiden hier beschriebenen Moose gehö- 
ren zur Bride T sehen Gattung Plaubelia y deren 
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Leider haben die Genfer Botaniker auch hier 
das ihrige gethan, das angezündete Licht wieder 
zu löschen. Alles Gute und mühsam ergründete 
was wir aus Wallrot h's Schrift gelernt haben, 
ist durch dieselben wieder in die alte Verwirrung 
gezogen, und Behauptungen aufgestellt, deren sich 
ein Schriftsteller welcher der Wissenschaft lebt, 
und von Beförderung und Aufklärung derselben 
spricht, nicht rühmen darf. Man vergleiche nur, 
wenn man die Pflanzen und ihre Quellen kennt, 
Orobanche foetida und coerulea^ welche der sonst 
so würdige Vau eher in seiner Monographie, und 
DeCandolle und Duby in ihrem Botanicon 
gallicum wieder mit neuem Dunkel umhüllt haben. 

Nur ein Beispiel. Wallroth giebt an, seine 
O. comosa wachse auf Artemisia campestris und 
Genista tinetoria (? ) Vau eher findet im südlichen 
Frankreich eine blaue Orobanche bald auf Bork- 
hausia foetida i bald auf Tlantago Coronopus, bald 
auf einem Galium des Champs. ' Er bestimmt diese 
für O. comosa Wallr. und nennt sie Orobanche va- 
gabonde, bemerkt aber dabei, es käme noch dar- 
auf an, ob es wahr sey, dafs sie, wie Wallroth 
sagte, auf Artemisia campestris wüchse. Eine an« 
dere blaublühende nimmt er für O. coerulea DeC? 
nota bene mit einem Fragzeichen, als ob diefs in 
Genf nicht hätte beantwortet werden können ! von 
dieser sogenannten O. coerulea sagt er nun, wie 
alle Schriftsteller von der O. coerulea sagen, sie 
wäre exclusivement parasite de V Artemise vulgaire y 
nnd nennt sie deshalb in seiner neuen Nomen. 
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r Orolanche de V Artemise commune. Hunderte 
Botanikern Verden das lesen und das Bild' 
n, und die Sache ganz excellent finden, allein* 
i einmal einer dieselbe genauer ansehen ^will, 
rird ihn das Bild belehren, dafs V auch er- 
\v O. caerulea noch Artemisia vulgaris gekannt 
denn hier bildet er eben selbst Wallroths 
imosa, obwohl wie alle übrige Figuren, in 
n Steindruck ohne alle Präcision, mit Arte-- 
i campestris ab ! — Was soll man zu sol- 

Krilikern sagen? ~ — — 
Zur Aufklärung dieser Gattung können nur 
ig und allein treue und genaue Abbildungen, 
nosen mit Li nneischer Präcision und Kürze 
rtigt, und endlich eine genaue Angabe der 
dorte beitragen. Daraus wird sich dann die 
k ergeben. Ich habe seit Jahren dazu vor- 
beitet, und bis Jetzt eine grofse Menge Exem- 
5, so wie alle existirende Abbildungen ver- 
en. Dreissig Tafeln mit Tollständigen Zer- 
lerungen sind fertig gezeichnet, auch ein 
1 schon gestochen, und erscheinen in meinem 
erwerke als wahre plantae criticae, im Ver- 

des Sommers. Bei der grofsen Schwierig» 
des Gegenstandes bedarf ich aber zur künf- 
i Fortsetzung noch ferneren Beistandes, und 
alle diejenigen, welche den Zweck der Dar- 
ingen in meinem Werke verstehen und ein- 
, dafs dieser Weg der einzige ist y die Wahr- 
ausfindig zu machen, um dieser Wahrheit 
n, mir Exemplare von Orobancben im Tausch 
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gegen andere Gewächse raitzutbeilen, oder solche 
die sie nicht abgeben tonnen, zur Ansicht zu er« 
lanben, sobald sie meine Abbildungen verglichen, 
und gesehen haben was ich schon besitze. Des- 
senungeachtet sind mir zur gegenseitigen Mit- 
tbeilung auch Exemplare von allen solchen ange- 
nehm, die ich schon besitze Die östreichische 
ireisse Orobanche (vielleicht O. pruinosa Lap. oder 
alla Fall.*) besitze ich noch nicht. Oestreichi* 
sehe Botapiher könnten überhaupt noch manche 
Zweifel über diese Gattung lösen. 

Ich habe eine eigne Art und Weise, nach wel- 
cher -ich die Orobanchen, und manche ähnliche 
Gewächse zu untersuchen pflege, und durch welche 
die Exemplare nicht wie es bei der von vielen 
Botanikern angewendeten Zerstösungsmeihode geht» 
schlechter, sondern oft besser werden. Ich nehme 
ein gewöhnliches Bier» oder Weinglas mit reinem 
Iahen Wasser, und setze die Pflanzen s,o *weit als 
nöthig verkehrt, also mit dem Blüthenstande nach 
unten in das Wasser; in wenigen Minuten steht 
die herausgenommene Pflanze wie lebendig da, 
und ich kann ohne sie zu zerstören , alle Theile 
auf das genaueste untersuchen. Nach Abtrocknung 
in Fliefspapier, wird sie dann gelind geprefst, und 
hat nach einigen Stunden ihre frühere Gestalt wie*» 
der. — Nächst den Orobanchen beschäftigen mich 
die Abbildungen allerorten der Gattungen dlpargi* 
&• a. Cichoriaceen , Zannichellia , Chara , und die 
der übrigen europäischen Orchideen. 
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Botanische Zeitung. 



Nro* 2(5, Regensburg, am 14. Juli 1829. 



I. Erstes Verzeichnifs sardinischer Laubmoose, wie 
auch derjenigen welche von meinem Freunde 
Hrn. Fleisch er bei Smyrna auf gefunden wor- 
den sind, nebst Beschreibungen und Abbildungen 
einiger neuen Arten ; von Hrn. Apotheke? Fr. 
v A. Müller. (^Beschluß.) 

Triehostomura viridulum Bruch. 

JLn dichten Raschen "wachsend. Stengel gegen 
i" lang 9 oben ästig, dicht beblättert, untere 
Blätter aufrechtstehend , lineal- lanzettlich; yon 
der Basis bis zu* Mitte fast flach, gegen die 
Spitze zu rinnenförmig, mit eingebogenen Rän- 
dern, starkem in eine kurze Stachelzpitze aus- 
laufendem Nerv, und dichtem aus rundlich Tier- 
eckigen Maschen bestehendem Zellennetz. Peri- 
chaetialblätter lanzettpf rimlich , mit hohler schei- 
denartiger Basis und dünnerem Nerv, alle hell 
oder gelbgrün , trocken kraus. Scheidchen, wal- 
zenförmig,, hellbraun. Fruchtstiel i" lang, hell- 
braun, gerade, trocken gedreht. Papsel länglich, 
geradstehend, bellbraun, mit roströtblicbem Mund- 

Cc 
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e. SpOrangidium die ganze Kapsel ausfällend, 
kel geschnäbelt, gerad oder schief gerichtet, 
er als die Kapsel« King fehlt. Haube kapützen- 
iig, langschoäblich, bleich, den halben Kapsel- 
en deckend. Peristom : 3a aas einer nur 
g über dem Mundrand hervorragenden schma- 
Membran entspringende,, am Grunde paarweis 
berte oder zusammengewachsene, fadenför- 
j, undeutlich quergliedrige , aufrechtstehende, 
;elbe Zähne* Samen klein, koglich, platt, 
iea wahrscheinlich a häusig: weibliche wie 
rorhergehenden. 

Hat Aehnlichkeit mit Didymoäqn glaucescens 
. , unterscheidet sich aber ausser der Beschaf- 
ft des Peristoms durch die völlig ganzran- 
a Blätter und die Farbe. 
Auf Felsen bei Spezzia. Februar. 
Nro. V. fig. 1* Ein Stämmchen in natürlicher 
se, a. dasselbe rergröTsert, 3. unteres, 4. obe- 
Matt, 5. dasselbe ausgebreitet nebst Zellen« 
, 6. ein Perichaetialblatt, 7. Querdurchscfanit- 
m Blättern, 8. Scheidchen, 9. Kapsel mit De- 

10. Deckel, 11. Haube, 12. trockne Kapsel 
Peristom, 13. ein Kapselstück mit der Hälfte 
Peristoms, 14. Griffel mit Paraphysen. 

Trichostomum inflexum Bruch« 
[n kleinen Raschen wachsend. Stengel 1 — 
ang, einfach, aus den Gipfeln innovirend, 
1 etwas weitläufig, oben dichter und schöpf« 
beblättert« Untere Blätter lanzettlich, obere 
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pselstück nebst Jtel de« Peristoms, 
rehsehnitte eines Stengelfaiatts. 
tomum fFavo - virens Bruch.- 
i £' — i** lang, einfach oder eben gab« 
t, sehopfgipflich. Untere Stengelblät- 
ad, latizettlieh, schmutzig gelbgrünlich. 
2r dicht zusammengedrängt, länger als 
abstehend, Yielbeugig, hell oder blau- 
n der Basis bleich und durchscheinend, 
rttlich, gerinnet t, die wellenartig ge- 
lder gegen die Spitze zu einwärts ge- 
aeh glänzend, fast matt, trocken kraus. 
in -kurzes Stach el spitz che» auslaufend. 
t>ei jungem Blättern trübe und undene- 
iltern ans rundlich yiereckigerf dicht 
r gefugten, gegen die Basis zu erwei» 
enfdrmigen Masehen bestehend. Per»- 
ter den Schopfblättern ähnlich. Scheid- 
en, braun. Fruchtstiel gegen i" lang, 
, hellbraun, allmählig in die längliche 
i form ige gerade oder etwas gebogne 
Kapsel erweitert. Sporangidium wal- 
bis zum Kapselhals hinabreichend, 
chnäbelt, fast gerade, harzer als die 
aube hapntzenf örmig , die Hälfte des 
ns deckend. Ring fehlt. Peristom: 
»er schmalen gdbbräunlichen leicht 
Membran entspringende, paarweise 
lange, fadenförmige, trübbräunKehe, 
undeutlich gegliederte, eder knotige* 
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feucht aufrechtstehende, trocken etwas gedrehte 
Zähne« Samen klein, kuglicfc, platt. Blütbea 
2 hänsig: männliche in den Gipfeln oft mehrmals 
innoviereader Stengel knospenf örmig , neunblät- 
trig; äussere Hüllblätter aus breiter Basis lanzett- 
lieh, hohl, ganznervig, die der 2 ten Reihe eylan- 
zettlich schwachnervig, die innera spitz eyförmig, 
nervenlos, großzellig. Antheren nicht zahlreich, 
länglich, kurzstielig. Paraphysen fadenförmig, ge- 
gliedert, länger als die Antheren. Weibliche wie 
bei vorhergehenden. . Faraphysen bleich. 

Hat auffallende Aehnlichkeit mit Torlula c!r- 
rata Walker Arnött^ welche sich jedoch durch 
schärfer gespitzte, schwächer gerinneile, flach- 
randige Blätter, und das wahre Barhula - Peri- 
stom, dessen dünnere gleich weit von einander 
entfernt stehende durchaus ungegliederte Zähne 
sowohl feucht als trocken stark gedreht sind, 
standhaft davon unterscheidet 

Wächst in lockern Basen auf sandigem Bo- 
den unter'm Gebfisch, und zwar immer in der 
Nähe des Meers bei Cagliari. März. 

Nro. VII. fig. 1. Zwei Pflänzchen in natür- 
licher Gröfse, 2. ein solches vergröfsert, 3. unte- 
res Blatt, 4- obere Blätter, 5. ein oberstes Schopf- 
blatt, 6 and 7. Blattspitzen, 8. Querdurch schnitte 
aus der Mitte und Basis des Blatts, 9. Scheidchen, 
io # Kqpsel mit Deckel, 11. oberer Theil der trock- 
nen Kapsel nebst dem Peristow, 12. Haube und 
Deckel, i3. ein Kapselstück mit Jtel des Peri* 
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Barbula Hormchuohiana Schultz, häufig auf 
Mauern bei Cagliari. April. 

Barbula fallax Hedw. An schattigen Matieva 
und Gartengräben bei Cagliari« Vere. 

Barbula gracilis Schw. Auf steinigten Hügel» 
bei Genua. Februar. 

Barbula unguiculata Hedw. An schattigen 
Gartengräben bei Cagliari« sehr gemein. Vere. 

Eine; breitblättrige Form daran, die der Bar- 
bula obtusifolia sehr ähnlieh sieht» fand ich an 
schattigen Stellen bei Spezzta. Mars» 

Barbula muralis Hedw. Kommt sehr häufig 
und in sehr verschiedenen Formen in Sardinien 
ror. Vere. 

Barbula chlaronotos Rrid. Sehr selten auf 
Felsen, hingegen die Barbula membramfalia Schultz 
sehr häufig auf Felsen und Mauern. März und 
April beide. * 

Syntrichia tubulata W* ei ZU; An Waldungen 
am Fufsfr dee Genargentu bei Arizzo. August. 

Syntrichia laevipila Brid. An Oelbäumen bei 
Cagliari und an Felsen bei Smjrna. März. 

Orthotrichum tenellum Bruch. An Feiganbäu- 
men bei Laconi. Iul. 

Orthotrichum Lyellii Hook. An Waldbäumen 
bei Laconi, aber auch sehen mit Früchten. Jul. 

Orthotrichum diaghanum Schrad. An Holltm- ' 
derbäumen und an Cactus Opuntia bei Iglesiat* 
Februar. 

Zygodon conoideus Hook. An Quercus Suber 
in Wäldern bei Laconi. Juli veraltet. 
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Bartramia pomiformis Schw. An Felsen in 
eiern bei Arizzo. August. 
Bartramia crispa Sw. In Wäldern an schat- 
i Hohlwegen bei Arizzo. August. 
Bartramia striata Schw. Bei Smyrfta. 
Bartramia affinis Hook. An feuchten Stellen 
Fufse des Genärgentü, aber leider steril. 
Bartramia HaÜeriana Sw. An Felsen in schat- 
i Schluchten bei Arizzo. August. 
Funaria hygrometrica Hedw. Bei Smyrtia und 
Sardinien, doch nur in d6n Gebirgen. Vere. 
Funaria serrata Brifcl. Bei Smyrna. 
Funaria Fontanesii Schw. ' Bei Smyrna und 
Spezzia an alten Mauern. 
Bryum capillare L. Auf Felsen und Mauern 
[jaconi, Juli. Am Meeresstrand Unter Gebüsch 
mt eine sehr grofse Form vor, B. capillare 
orsicum? <Ke hinsichtlich der Blätter des Zel- 
etzes, Kapsel und Peristom ganz mit dem ge- 
nlichen ühereinkommt, sich aber durch stand- 
hermaphrodi tische Bluthen davon unterscheid 

März und April. 
Bryum platyloma Schw. An Felsen bei Laconi. 

Bryum pallescens Schw. An Felsen bei j&aconi. 

Bryum , atropurpureum W. et M. bei Smyrna, 

in Sardinien eines der gemeinsten Moose. 

üdlichqn Theile der Insel reift es im März, 

kommt auf Hügeln, und auf sandigen Moor* 
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denticulatum & An schattigen Fei- 
ni. Juli. 

confertum Dicks. An schattigen Fel- 
ni. Vere. 

rum. In Waldern bei Laconi. Joln 
mgum S. In schattigen Wäldern bei 

num S. An schatigen Felsen bei 

/ 
n S. In Wäldern bei Laconi. 
warum S. An schattigen Felsen bei 

ssiforme S. An Waldbäumen und 

scum Hcdw. An Felsen überall« 

; antipyretica S. An Felsen in Bä- 

oni, 

lantarum generica Regilus conseerata. 

könnten wir, die wir an dehr Spitze ei- 
n Scculums stehen, den dichten Schleier 
$o durchschauen, wie die klar vor uns 
angenheit, so würden unr gewifs über 
vktit dessen erstaunen, was sie nach 
alten wird. " Bot. Ztg. i8o3. S. 4. 

»rwirklichung der Ahnungen seiner 
jht der jetzt lebende Botaniker mit 
reise zugleich bei dem höheres 
der mächtigen Ausdehnung seiner 
beschränkten Wissenschaft» auch, je 
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sehen Regenten* alt vorzüglichen* Beförderer 4er 
Matnrliundd durch ausgezeichnete ans Brasilien 
von dem Prinzen Maximilian Tan Neuwied 
aad von Martins .eingeführte Zierpflanzen ge- 
widmet, und dargebracht zuseh/ei), die in den vor- 
züglich, dann geeigneten 9t N**en Acten der Keiserk 
Leopold. Carolinischen Akademie 44 (iSter Band 
aler Theil) niedergelegt und vom geistreichen 
Präsidenten Neess T. EsenUeck mit freundlichen 
Worten begleitet worden. 

Die erste dieser interessanten Pflanzen ist 

I. Frlderiefa. . 
F. novum plantarum gen**, Friderico> <3u- 
iielmo IH. Bemssorum regi potentissimb sa- 
crom, Aeademiae eaes. Leepoldinae Carolina* na*- 
turae onrioaomm offer* «C. F. Ph* de Martin»; 
Dr.; A. C. N. C. S. ; 

Ordo naturalis: B*g*önkK€aeJu$$) Didyhamia 
Angiesptrmia Lin*. systi sexual*. 

Char acter differentialis : K - : 

Calyx tabuleso - campanolato* 9 pentegcnns, 
breviter dentetue» celoratus. Corella bypecraterfe- 
formis, limbo 5 — - Tel 6 - fido, laeiniis patentibns, 
Stauten quintnm anantberun». Capsula bivalvis, 
dieeepiraento seminifere valm oontrarto, tandem 
bipartibilt. 

i. Fridericia.speciosa. (Tab% A } 
F. fölioKs oblongis aouraiaatis planiuseulki 
aabtua in axillit venerum barbutatia, paniesta py* 
ramidali patula, ealyee ceroHaqu* 5-ßdis. y 
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[abit. in »ylris Bratiliae montoaia, floreb. 
, Januario« 

2. Fridericia Guilelma. (Tab. B.) 
foliolit obovato-oblongia baai acntis breyi- 
uminatis aaepe complicata utrinque glabeiv 
panicnla compacte, caljce et praecipue co- 
plerumque aexfidia« 

[. in imperio Brasilienai; inrenta in aylyia, 
apbyllia, in mediterraneia prorinciae Babien- 
floreb. mense April i. 

IL Zollernia. 
I. noTam plantarem genua FridericoGu- 
i o III. Borusaorom regi potentiaaimo sacrum 
caea. Leop. Carol. nat, curioa. nomine offe- 
liaximilianua Princepa Wiedenaia et 
»f. Godofr. Neos abEaenbecb, Academ. 
>». . 

Jrdo natur. Leguminosen Juss, Trib. VII. 
zieae DeC, Dodecandria Monogynia Linn. 
ex. 

haracter differentialis : Calyx integer, late- 
1 fiaaus, reflexua. Petala quinque, aubaeqea* 
Stamina numero yaria, bypogyna, antberis 
i linearibna aenminatia omniboa comple- 
1 duabua saltem minoribna. Legamen atfpi- 
oniloculare, bivalve, oHgoapermum. Semina 
imindaa^ Embryonia radicula nncinatim in- 
Arborea Tel fmticea inermea, foliia aim- 
ta, atipulatia, fiorum racemia axillaribua rel 
lalibna multifloris, pedicellia bibracteolatis. - 
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i. Z-ollernia splendens. (Tab. C.) 
Z. Sripulis auborbiculatis. 
H. in BrasUiae syWis. Inrenit Maximilia- 
MB Princeps Wiedensis. 

a . Zollernia falcata. (Tab. D.) 
Z. stipulis falcatis. 

H in ripa Paraibae flnminia ubi 8«pt. — Not. 
„ensibu. cum Acribus lect. est baec apecie. a 
«„1.111«, Pr. Wieden.i. ^ ^^ 

IIL Corre^pqndena. 
Oeber Her« Holi's Reise nach Portugal 
oB a Madeira ist sowohl ein Prospectus in deut- 
«sher und franaöaiscber Sprache in mehreren hun- 
dert Exemplaren versendet, als aucb die Anaeige 
«. dem Unternehme» ancb in der botanischen 
Zeitung bekannt gemacht worden. E. kann da- 
Zt die Unternehmer der Vorwurf , e. sey die 
Sache „nicht genng bekannt gemacht'« nicht mit 
Hecht treffen, auch war e. gar nicht der Zweck, 
«ehr ala nöthig für diefs kostspielige Unterneh- 
me » aufaubriugen, oder die yon dort «u erwar- 
teten PAanaen »usaubieten. Auch die aUerun- 
«anatiB«»» Verhältnifse haben doch nicht Terhin- 
Srt, diesem Unternehmen unerwartet erfreuliche 
Resultate zu verschaffen, und e. ist durch dies. 
Expediten eine Anzahl in den Herbarien noch 
M*« aeltener aum Theil gan* neuer Gewächse in 
die Hände der Abonnenten gekommen, und .** E «• 
.Aehcne Anf«ge» solcher, welche nunmehr dies. 
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anzqn zu besitzen wünschten, hat sich noch keiner 
schlofsen, seinen Theil gegen Einlage wieder 
;utreten. Auch für die Fortsetzungen der Flora 
lanensis gilt es, dafs keine wiederholten An- 
gen zu erwarten sind, weil stets nicht mehr. 
Stellungen (a Centurie mit gedruckten Etiquet- 

10 Rthl.) .befriedigt werden können, als der 
rrath erlaubt. Dabei wird immer die bisherige 
irichtung beobachtet, dafs die einzelnen E\em-' 
re der seltenen Gewächse auch hier nach der 
ihe' an die Abnehmer, • in der Ordnung ihrer 
Idung vertheilt werden. Wenn demnach von 
: ' Wexgeltia fraxinea sieben Exemplare gesen- < 

wurden, so durfte sich schon der achte Ab- 
imer nicht beklagen, dieses Gewächs nicht er- 
ten zu haben. Eben so war es bei Verthei- 
g der Gewächse aus Portugal und Madeira von 
ien Arn Ho 11 manche Art nur in 1 — 3 Exem- 
rien vorgekommen sind, so wie selbst bei uns 
iches Gewächs nur einzeln gefunden wird. 
:h diese wurden nach der Reihenfolge gewis- 
haft an die Abnehmer vertheilt, und so wird 
erner bei künftigen Unternehmungen geschehen. 

den südamerikanishen Gewächsen kann es 
leicht, wenn die Ausbeute es zuläfst, möglich 
den, dafs wir die Cryptogamen abgesondert 
;eben, da manche Empfänger bisher diese 
tbarkeiten nicht zu schätzen wufsten, und wir 
istens wieder einen kenntnifsreichen, tüchtigen 
ptogamensammler nach Paramaribo absenden. 
Dresden. L. Reichenba eh. 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 27. Regensburg, am 21. Juli 1829. 



I« Co.rrespondenz, 

(Aus einem Schreiben des Hrn. Carl Schimper 

in München an Dr. Hoppe in Regensburg.) 

— — An das „Nonum prematur in annum" 
durfte jetzt wohl öfter erinnert werden, obwohl 
triebt zu bezweifeln ist, dafs dieser Rath nicht über- 
all und in seiner ganzen Strenge befolgt werden 
bann. Wer in unsern Tagen z. B. eine neue Pflan- 
zen - Species fände , und den kleinen Vortheil, 
den ein günstiger Zufall dem Aufmerksamen ge- 
währen mag, benützen wollte, der könnte, denk' 
ich, wenn er ein nonum prematur in menscm be- 
obachtet, der Anforderung, welche die Wissen- 
schaft macht, dafs nichts Uebereiltes ihr aufge- 
bürdet werde, von dieser äussern Seite schon 
entsprochen haben. 

Ich hab' es wirklich so gehalten. Seit 9 Mo- 
naten habe ich unter meinen Papieren eine Abbil- 
dung und Beschreibung einer zweiten neuen Spe- 
cies von Symphyturrii S. Zeyheri^ zu Ehren mei- 
nes verehrten Freundes und Gönners, des Herrn 

Dd 
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ictors Zejr- 

von ich Ih. 

die Fl^ra 

Eomäte sto- 
> foliis ova* 
»lam alatum 
tinis appro- 
s decurren- 
Dtes catyci- 
»niis limbi 
>rectis, an* 
ge exsertis 



>ribn8 am* 
niis brevi- 
I angustio- 
at e Ion* 
cca speci- 
ictifera in 

s. w. die 
ihtes Sym- 
punctatum 
\ dazu, so 
ayer aus 
>r Ansicht 
ich es für 
Abbildun- 
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gen der drei verwandten Species einer kleinen 
Abhandlung über den Wuchs , die Inflorescenz 
und die Frucbt der Asperifolien verglichen mit 
der der Labiaten etc. einzuverleiben, die ich be- 
sonders will abdrucken lafsen, da sie, wegen ei- 
ner Anzahl unentbehrlichen Tafeln, für eine Zeit- 
schrift nicht pafst. — Die Abbildung, die Herr 
Ör. Bisch off von Symphytum bulbosum in der 
Flora, 1826. Nr. 36. gegeben, ist^ nicht genau ge- 
nug, und läfst auf jeden Fall Zweifel wegen des 
Symph. Zeyheri. Die Abbildung in der Icono- 
graphia botanica auct. Reichenba cb, tab. CCXX, 
wird zwar eine Verwechslung mit S. Zeyheri ver- 
hindern, ist aber in andern Stücken mangelhaft.— 
Ueber den Wuchs und die Inflorescenz jener 
Pflanzen kann ich hier keine nähern Andeutungen 
geben ; über die Frucht bemerke ich nur kurz, 
dafs ich es mit Bestimmtheit nachweisen und 
durch Abbildungen von Monstrositäten erläutern 
werde, dafs sie aus 2 Carpien oder Fruchtblät- 
tern besteht, (die nach oben und unten stehen]) 
also eine Kapsel ist von allerdings sehr eigen- 
tümlicher Art. Dadurch dafs nach Art der 7 Da* 
tura und des Atfragalus die Mittelrippen sich mit 
den Placenten verbinden, entstehen die vier- 
oberwärts stark hervorspringenden Eremi, „Klau- 
sen ", die sich dicht an die 4 einzelnen Samen 
anschliefsen' u. s. w. 

Die sogenannten Monstrositäten geben sehr 
wichtige Fingerzeige und #ind bei weitem nicht 

Dd2 
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rang Gesetze erkennen, and Regeln abstraniren, 
nach welcher man ihm am leichtesten beikomrat. 
Und so ist denn mein Sueben nach Monstrositäten 
kein blindes Herumtappen, sondern ein sich aller 
Verhältnifse bewufstes Erwarten und Ergreifen 
dessen, von dem die Möglichkeit sehr nah, und 
Zeit und Ort erkannt ist. So giebt es z. B. fast 
kein gesundes Exemplar von Melilotus leucantha, 
Medicago Lupulina, M. sativa, an dem man nicht 
mit ziemlicher Sicherheit an bestimmten Stellen 
der Pflanze monströse Blumen, d. h. hier solche 
die in den Axillen der Kelchtheile wieder nor- 
male, oder verschieden veränderte, unvollzählige 
Blumen haben, erwarten dürfte. Das Gleiche fin- 
det man, wie wohl viel seltener an entsprechen- 
den Steifen bei Cruciferen, Cleomen, Aconiten, bei 
Rumex obtusifolius ; ferner auf andere Weise bei 
Cucubalus baeeiferus, Silene linicola, nutans, Lychnis 
Flos Cuculi, vielen Gypsophilis, Arenaria trinervia, 
wo grofse beblätterte Aeste (sehr häufig!) neben 
der normalen Corolle aus dem Winkel eines ver- 
gröfserten Kelchtheils kommen, oder auch nur- 
einzelne gestielte Blumen; — ferner bei Caltha 
palustris, Clematis- Arten , bei Dolden; ähnliche 
endlich bei Euphorbia Cyparissias aus den Invo- 
luceifen, etc. und zwar, wie gesagt bei den ge- 
sundesten Exemplaren. Von den meisten habe 
ich ganze Saiten in allen Abstufungen — aber ich 
könnte nur im Zusammenhang Näheres darüber 
mittheilefr. 
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inen vielleicht, nicht uninteressant, 
dafs ich mehrere Stöcke von Salix 
is nach Heidelberg verpflanzt habe, 
tlso nicht nöthig haben, Aen männ- 
aus dem Orient kommen zu lafsen. 
)2a: Im Jahr 1827 beobachtete ich 
len Qaum im Schwetzinger Garten, 
sren gröfsern Aesten viele Ruthen 
ils mit männlichen, theils mit poly- 
itzchen ganz besetzt waren* Die 
n polygamisch, und zwar auf die 
5 Art. Ausser den einzelnen rein 
er rein männlichen Blüthen fanden 
ige Ovarien, die in allen erdenkli- 
ngen die Verwandlung in Stamina 
diandrischen Blüthen. Dasselbe Or- 
) unten ovarium, in der Mitte An» 
tigma, und zwar häufig in verschie- 
m an den zwei verbundenen, oder 
arnien oder Blättern derselben Blü- 
1 ein andermal genauer beschreiben 
entschiedener die Verwandlung der 
desto deutlicher die Spaltung in 
Doch fanden sich auch viele in- 
le aber in ihre 2 Carpien zu f er- 
fe, oder ganz, getrennte Ovarien, 
1 stamina monadelpha — * und diefs 
Mannigfaltigste in demselben Ratz- 
>ch, dafs häufiger die männlichem 
hr in der Mitte der Kätzchen her- 
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Yortratea. Im Frühjahr 1828 war der Baum 
ebenfalls sehr reich an solchen polygamischen, 
und rein männlichen Katzchen. Von den Zwei- 
gen nun, welche in beiden Jahren daran am reich« 
sten gewesen waren, schnitt ich. einige ab, und 
übergab sie der Pflege des Hrn. Hofgärtner Metz- 
ger in Heidelberg, der, wenn die Erziehung ge- 
lingt, und diese merkwürdige* Veränderung, wie 
ich hoffe, sich hält, mit der Zeit die Sali? baby- 
lonica tf auch anderwärts wird mittheilen können. 

Auch weibliche Stocke ton Mercurialis an' 
nua habe ich vorigen Sommer mit einzelnen männ- 
lichen Blüthen gefunden* 

Ich kann hier nicht umhin zu bemerken, dafs 
ich, gegen die Ansicht des Hrn. Dr. Schultz in 
Berlin (die Natur der lebendigen Pflanze T. 1. 
p. 294O die sich blofs auf Nicht-Erfahrung grün- 
det, jenen Uebergang der wichtigsten Blüthen- 
Theile in einander gar häufig gesehen habe. Bei 
Tulpen ist das eine ganz gemeine Erscheinung. 
Bei Paeonia Mutan sah ich petala (d. h. aller- 
dings solche, die ausserhalb des Staubfadenkreises 
standen} auf der einen Seite die Substanz, Fär- 
bung und Behaarung der Carpien annehmen und 
unter dem stigmatischen Rand ofula tragen. Bei 
Stachys sylvatica (ich sammelte die in jeder Hin- 
sicht merkwürdigen Exemplare vergangenen Herbst 
zu Salzburg, an demselben Tage wo Sie die Stadt 
Yerliefsen) habe ich ovula gefunden: 
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mir stehen« Das Pollen fiel hier unmittelbar auf 
die gesunden und vollkommenen Ovula der soge- 
nannten Placenta centralis. Da es also selbst die- 
ses Verhältnifs an der Pflanze giebt das man 
durch ein Begucken von aussen so leicht nicht 
entdeckt und dessen An- oder Abwesenheit nur 
durch Zerschneiden der Tb eile ausgemittelt wer- 
den kann etc., so können diejenigen, welche, auf 
einige nunmehr ganz zweifelhafte Erfahrungen 
sich berufend, das, was man Sexualität der Pflan- 
zen genannt hat, läugnen wollen, nie sicher wis- 
sen, ob sie rein $ erzogen haben. 

Dergleichen Merkwürdigkeiten könnte ich Ih- 
nen noch in Menge anführen, die wenigsten aber 
laCsen sich kurz genug für meine gegenwärtige 
Epistola bezeichnen* Daher nur noch Einige in 
'der Kürze. 

Wichtig vor andern kann Manchen die Be- 
obachtung von Urabellaten seyn, deren sämmtliche 
Blumen hypogynisch waren. So mehrere Exem- 
plare von Daucus Carota' Heracleum Sphotidilium, 
Selinum Oreoselinum ; — und die sehr gewöhnliche 
Erweiterung oder auch Auflösung einzelner Blu- 
men" in kleine Dolden durch Axillarproducte der 
dann mehr oder minder von der Fruchtknospe 
(Vulgo Fruchtknoten ) gelöfsten . ( hypogynischen ) 
Kelchtheile — und zwar häufig nur auf einer 
Seite der übrigens normal beschaffenen Blume. 
Gemein an Apium graveolens, Tastinaca offic,^ He- 
racleum Sphondylium^ Imperatoria sylvestris. Man 
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der Verbindung — nothwendig mit der Mitte oder 
Fläche derselben abwechseln* Eine nähere An- 
gabe dessen, 1 was hier und bei Cruciferen sich 
zeigt, dürfte wohl endlich Hrn. Lindley wegen 
des Abwechseins der Stigmata mit den Carpien 
beruhigen und seine daraus gezo genen Ein. 
würfe als ungegründet zeigen. Dieses künftig, 
b) Aussen herum um eine junge Kapsel (die nor- 
male Blume fiel gerade als ich sie fand, nach der 
ersten Berührung ab) und innerhalb des Kreises 
den die Staubfäden eingenommen hatten , stehen 
mehrere ebenfalls von einander getrennte oder 
freie Carpien, und zwar, was das Wichtigste ist, 
Ton der Beschaffenheit , dafs die placentae, cum 
cvulis auf der äussern Seite (nach den Staubfäden 
zu) sich befinden, und diefs eben ganz bestimmt 
und ohne Verdrehung! Ich bewahre diefs schöne 
und für mich bis jetzt einzige Beispiel eines sol- 
chen Verhältnisses bei Phanerogamen , in Wein- 
geist auf, habe es sehr oft besehen und besehen 
lafsen und wiederholt gezeichnet: — die Placen- 
ten stehen nach aussen, was weiter auch durch 
die Eigentümlichkeit der Berandung bewiesen 
wird, welche die umgekehrte ist von der den ver- 
einzelten oder freien Carpien des vorigen Fal- 
les; — dieselbe Berandung, welche in der nor- 
malen Verbindung der Carpien zur gescblossnen 
Frucht die stralige Stigmen tragende Scheibe auf 
derselben macht« (Vergleiche man nun die Farne 
-und darunter wieder Fotybotria, namentlich Poljr- 
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f. die nur dem zähesteh 
el möglich lafsen könnte.) 
d auch einmal zeigen, dafs\ 
»o wenig als eine Orange !) 
imänteln lafsen, wie es be- 

dieser Zugabe des Torus, 
lers mit der umgekehrten 
Pflanzen zu machen jetzt 
ortus, dürfte man doch et« 

Wie sonderbar sind nicht 
billen des Polygonum vivi 
ahlen Stielchen des Aspa- 
jungen Pflanzen schon da 
i Ansichten. Diefs sind 
die sich bald fast von 
nicht wohl weit eingreifen 
giebt es noch ganz andere 
irliche Lehren vom Abor- 
il sogar „Methoden" (!) un- 
denen man nur selbst ein 
Pünschen kann. Es giebt 
die Pflanze zu verstecket», 

zu machen, als wenn man 

von dem Sichtbaren, aus 
man recht studiren sollte, 
das da fehle, damit doch 
ht sind, recht viel bekannt 
lose auf blofeer WiUkühr 
e freilich da immer ihre 
;eigen, wo Theile in unbe- 
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stimmter Anzahl auftreten, oder die vorscbrift- 
mäfsige Drei- und Fünfzahl nebst deren nächsten 
mnltiplis überschreiten, etc. cf. Helianthemum oder 
gar Nigella etc.) sind wahre Irrlichter , die auf 
langen holprichten Umwegen nach vielem Angst- 
schweifs statt aus der Nacht, zu dieser t ihrer 
Mutter, führen, an den Ort, da man fern von 
dem kräftig* freien Leben der Natur im selbst- 
geschaffnen Moder stechen bleibt. Wenn ein 
Gewächs einem andern ähnlichen in der Zahl 
wichtigerer Theile nicht gleich ist, so ist der Ab- 
ortus gewifs, und statt nun aus der Pflanze A 
selbst die speciellen immanenten Gesetze ihrer 
Gestaltung zu erforschen, damit das, was zuletzt 
fertig ist, die Gestalt verstanden werde, mufe eine 
andere B, in der sich etwas ganz anderes dar- 
stellt, und deren wirklich nähere Beziehung erst 
nach der unbefangenen Untersuchung beider aus- 
zumitteln ist, mufs, sag" ich eine andere B auf 
eine höchst mechanische Art so als die Norm 
gelten, hinter welcher, jene A zurückgeblieben sey, 
dafs es alsbald unnöthig scheint, nachzusehen, 
warum wohl A und B nicht resp. gleich gewor- 
den. Geschähe das, man würde in tausend Fäl- 
len durchaus keinen Abortus finden. So, um aus 
unzähligen nur das nächste Beispiel zu nehmen,—- 
in der Inflorescenz der Asperifolien, wo statt ei- 
nes bereits ausdrücklich gelehrten Abortus ein 
Beichthum ist etc. Es gehört allerdings mehr re- 
elles Wissen dazu, zu erkennen, dafs ein ober- 
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und flüchtig gerauthraafster Abortus nicht 
mden, als ihn erfinderisch aufzustellen 
lie Menge zum Glaubensartikel zu erbe« 
r Aufrichtigkeit des Geistes, überall der 
ierechtigkeit widerfahren zu lafsen, als 
en bunten Läppchen ihr witzig anzuhän- 
i läugne keineswegs — im Gegentheil 
die besten Mittel in Händen, es zu er- 
- dafs recht häufig und oft ganz habituell, 
se Veränderungen an den Pflanzen vor- 
lurcb, dafs, statt hervorzutreten und sich 
kein, früher wirklich vorhandene {['heile 
den, oder unterdrückt werden. Und 
denk* ich, der einzige Abortus, den man 
;er Weise annehmen kann, das Einzige, 

so nennen darf und überall da anneh- 
, wo eine von Vorurtheilen gereinigte 
n die Gesetze des Pflanzenwuchses und 
norphose darauf führt. Sonst— (und 

die so tief wife folgt, begründet sind, 
licht selten !) sonst wären junge Hunde, 
er Mutter gleich sind, aber doch keine 
ben, eben abortu ojine diese, — in den 
legenden Nüssen und Tannensamen sind 
Schauder ergreift mich beim Anblick, 
anken an den unendlichen Abortus der 
inze Bäume fehlgeschlagen —und der 
te Leib verdankt einen grofsen Theil 
lönheit dem Abortus des Affenschwan- 
i Elephantenrüssels und Schwanenhalses 
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und endlich der in achtbarer Sechszahl vorhande- 
nen After- Schwanz- und Rückenflossen des Stock- 
fisches. Welch ein Abortus im Menschen!! Aber 
ich verliere mich in meiner botanischen Epistel 
in die Zoologie, da ich doch vor Kurzem erst, — 
nach Hrn. Turpin, welchem, auch ohne jenen 
Beweis , niemand die Priorität und Eigentüm- 
lichkeit seiner Entdeckung streitig machen wird- — 
gelernt habe, Thiere und Pflanzen durch die Li- 
nea mediana unterscheiden! Verzeihen Sie mir, 
ich kehre zurück. (Beschlufs folgt) 

II. ße merkungen. 

Hutchinsia rotundifolia R. Br. und ff. cepeae- 
folia DC. 

Fast alle Autoren schreiben der erstem ganz- 
randige Blätter zu und unterscheiden sie zum 
Tbeil dadurch von der letztem ; allein an mei- 
nen Exemplaren der ff. rotundifolia von dem Gern* 
mi sind die untern gestielten Blätter sehr deut- 
lich dreizähnig auf jeder Seite und auch die von 
der Kirschbaumer Alpe sind, wiewohl selten, et- 
was gezähnt, was auch Hoppe in Sturms Flora 
Heft 20. erwähnt; vom ff. cepeaefolia besitze ich 
leider nur einige sehr unvollständige Exemplare, 
doch scheinen an diesem die obern Blätter nicht 
Stengel um fassend zu seyn, wie bei ff. rotundifolia. 
In der Diagnose der letztern dürfte also anstatt 
folia integerrima — folia subdentata gesetzt wer- 
den« Hoppe hat uns in Sturms Flora ein 
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165 Bild derselben geliefert, allein er nennt 
Schötchen an der Spitze ausgerandet und 
t sie auch so ab. Wäre dieses der Fall, so 
te die Pflanze keine Hutchinsia seyn; in den 
eh noch jugendlichen Schötchen meiner Exem- 

bemerke ich aber auch nicht die geringste 
indung. Wir dürfen defshalb wohl Aufklä- 
über jene Schötchen von unsern verehrten 
tor Hoppe erwarten. *) 
Lsehersleben. Hornung. 

Drockf chltr. 

Flora 1829. S. 106. Z. 4. statt cotyledone lies aco- 
ie. S. 386. Z. 9. und an einigen andern Orten ist 
Saconi zu lesen Laconi. S. 5g6. Z. 3. ist .nach Tri- 
zu setzen : aus. p. 397. Z. 18. statt Borkhausia ist 
n: Barkhausia. 



e Autklärung ist zum Theil schon von Roch inSyll* 
I. S. 3a. dahin gegeben worden, daß, jene Schot- 
en nicht der Iberh rotundifohß, soudern dem Thlas- 
alpinum angehören ; aber ich mufs noch hinzufügen 
S auch die sub litt. c. als weikblühende Abart von 
rotundifolia beigefügte blühende Tflanze das wahre 
laspi alpinum sey, welches nicht nur auf der Sehs- 
ta in Krain, sondern auch häufig im Rabelthale in 
rnthen, namentlich um Rabel selbst, wächst, und 
r schon im April blühet. 

lebrigens mag diese Verwechslung die unbezweifelte 

e Verwandtschaft beider Pflanzen darthun, die frey- 

wohl untei eine und dieselbe Gattung gesetzt wer- 

könnteu* wie es bereits von Gaudin in Fl. helv. 

S. ai8. geschehen ist. — Die in Frage stehendem 

ne der J. rotundifolia sind auch an der Abbildung 

lora carn. Tab. 3 7 . deutlich ausgedrückt. . 

Hoppe. 
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oder 



Botanische Zeitung, 

Xfro. 28. Regensburg, am 28« Juli 1829, 

— — . m: m j m — - : 



I. Correspondenz, ■ 

(Aus einem Schreiben des Hrn. Carl Sehimpe* 
in München an Dr. Hoppe in Regensburg.) ' 

' (Beschlufs.} 

Ich habe von den beiden lehrreichen Fäl« 
len an der Mohnkapsel erzählt und will nun noch 
der Cruciferen und der Reseda gedenken. .Di* 
Cruciferen sind ganz besonders zu Abweichungen 
geneigt, deren Studium viele Aufschlüsse gewährt* 
Ich besitze eine Menge der interessantesten VerV 
änderungen der -Frucht, z. B. dreiklappige Scbo« 
ten von Cheiranthus Cheiri, Diplotaxis muralis; von 
Lunaria rediviva und Thlaspi arvense y die somit 
3flüglich aussehen (wie es ähnliche Früchte von* 
Acer campestris und Ptelea trifoliata giebt) ; fer- 
ner 3, 4, 6 — loklappige Schoten von Brassica 
oteraceo,, bei welchen, wie bei den erstgenann- 
ten, die Dissepimente verschieden vermehrt unc} 
zum' Th4ü unvollständig sind, in der Art, dafa 
dadurch die Ansicht mehrerer Autoren, welch* 
die, bei den Cruciferen stattfindende Dissepimenu 

Ee 
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Aeste hervor kommen« Zuweilen wird die ge- 
schlossene aber yergröfserte Frucht von solchem 
Nachwuchs mit Gewalt gesprengt tr. s. w. Dabei 
merkwürdige Veränderungen der Blume; Bei 
Peltaria: Corolla gamopetala subrotata (also das 
Umgehehrte von dem was man öfters an Anagal- 
lis arvensis etc. sieht); Petala mit Kelchtheilen am 
Bande so verbunden und verschmolzen, dafs zu* 
weilen nur aus der Lage und der immer unverän- 
derten Zahl, so wie daraus, dafs diese Bildung 
doch nie ganz im Kreise herumgeht, und ferner 
durch die Beobachtung des ganzen Vorgangs vom 
Alabästrum aus, die einzelnen gleichmäfsig grün 
gewordenen Laciniae richtig nach ihrer Ursprung« 
liehen Beziehung beurtheilt werden können. S* v 
wurden auch die Stamina breit, behielten Zwar 
meist ihre Antheren, zeigten aber zuweilen auch 
keine und waren mit den Seitenrändern ver*> 
schmolzen unter sich oder mit den Petalis u. S.W. 
Petala, welche auf einer Seite eine halbe Anthere 
tragen, sind hier— wie bei Melilotüs leucantha—^ 
unter gewissen Verhältnissen gar nicht selten. 
Ich meine aber nicht Petala , die durch eine Al- 
teration dör Stamina — ' durch Füllung — entste- 
hen, sondern eben die normalen, d. b. die ver- 
möge ihres Orts und ihrer übrigen Gestalt dafür 
angesprochen werden müfsen. Bei Erysimum of* 
ficinale, bei Raphanus sativus sieht man umgekehrt 
häufig diese petala durch eine erstaunlich ge- 
ringe Umänderung die Gestalt leier förmiger Wor- 

Ee 2 
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r annehmen, indem nur die Bippen etwa* 
er erden, den Band ungleich hervortreten 
ind die Fläche grün und mit kurzen stei- 
nen besetzt wird u. s. w. Am sonderbare 
ohne Zweifel eine Suite von Chciranthus 
wo die fortvegetirenden (wahrhaft placen- 
Bänder des durch ihre Verbindung ga- 
sen gewordenen Kelchs von übrigens nor. 
ildeten Blumen, von unten und innen 
en und aussen ganze Beihen petaloidischer 
hervorbringen, während die Mitte der 
ile klappenartig, unter vertrocknet, her- 
abfällt. Die neuerzeugten Gebilde ms* 
'in den meisten Fällen bald wieder so, 
entsteht eine dichotomische Vegetation 
;ener Art, die wie Blumen aussiebt, nach 
en um eine ebenfalls heranwachsende nor« 
Udete Schote. Denn dieser Procefs setzt 
shenlang noch fort, wenn die eigentlichen 
ind die Stamina längst abgefallen sind, 
nrohl versehener Bacemus bekommt, frucht- 
dadurch ein ganz paradoxes Ansehen» 
»bildungen jedoch, (die ich aber auch so 
g und deutlich als möglich nach einer 
en Auswahl von Exemplaren gemacht) 
jses Verhältnifs nicht deutlich werden, 
i sehr zu wünschen ist, da dieser Fall 
a Grade wichtig wird. Aehnliche — aus 
'etalum hervorgehende — Pseudanthien, 
e ich diese, von den bisher beschriebe- 
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nen Arten der Füllung gänzlich abweichende Bil- 
dung) finden sich häufig bei Nelken, die zugleich 
auf gewöhnliche Art gefüllt sind, -a an denen man 
dann auch viel Anderes beobachten kann, z. B. 
innerhalb der geschlossenbleibenden, oft aus 
überzähligen Theilen bestehenden Kapsel, und 
zwar aus der Mitte der sogenannten Placenta cen- 
tralis, eine neue vollkommene Blume mit Kelch 
und Fruchtknospe und gefärbten Petalis; Petala 
auf dem Ueb ergang in die der Substanz nach so 
heterogenen Kelchtbeile, oft — was überhaupt so 
häufig bei dergleichen Veränderungen ist — bloft 
zur Hälfte afficirt; zwei Kelche in einander u. dgl. 
Die Entstehung der Placenta centralis, unter Zer- 
reis sung und Verschwinden der ursprünglich sieb 
bildenden eingeschlagenen (sehr zarten) Carpiea- 
theile «ad centralem Zusammentreten der Placen- 
ten habe kh hier sehr oft aufs deutlichste gese- 
hen (wie auch zuweilen bei den oben erwähnten 
Primeln) und bei dieser Gelegenheit an der Nel- 
ke anch eine merkwürdige seitliche Verwachsung 
und Verschmelzung aller — verlängerten— Funh. 
culi, (deren ovula entweder ebenfalls untereinan- 
der verwachsen, oder schlecht oder gar nicht aua- 
gebildet waren,) zu a oder 3 grünlichen blattför- 
migen dicken Lappen, öfter bemerkt. 

Vor allem wunderschön ist aber eine ansehn- 
liche Suite von Exemplaren von Reseda lutea, de- 
ren keulenförmig verlängerte und (wie bei eise- 
rn«!) lang gestielte Ovarien seht verlängerte. 
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rünen herausläu- 
tenden BläUcben 
i enthalten, wel- 
lem Winkel auf» 
brig geschnäbelt 
sr sind, und, wie 
it unbewaffnetem 
Blasen bestehen, 
»lmehr sind blofs 
ner Spitze, ohne 
r dem Mikroskop 
Die Ovarien sind 
lutea im norma- 
lst, sondern ge- 
4mal so lang, als 
Höhle findet sich 
je, die auf; ihrem 
e Höhle mit Ge« 
haben noch län~ 
ila, sind oben of- 
n ihre 3 Blätter 
lafsen dann jene 
>br zeitig unver- 
D werden die ur- 
'leich iotegriren- 
cbs der zweiten, 
zu fassen-— wie- 
Glied. . An den 
ig am wenigsten 
im racemus nor- 
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male Kapseln mit normalen ovulis, weiter hinauf 
immer mehr keulenförmige längergestielte zuletzt 
klaffende — und eher diesen sind die meisten 
Blumen einfach proliferirend. Nichts sieht aber 
schöner aus, als ein ganzer Racemns mit jenen 
so vielfach sprossenden Blumen y die durch AxH- 
larprodukte der Kelchtheile häufig genug noch 
mehr bereichert werden, so dafs ganze Sträufae 
entstehen, mit so vielen Staminibus. Diese sind 
meist ganz wohlgebildet , doch finden sich bei 
manchen Exemplaren, besonders solchen, die auf 
der Erde gelegen, auch die Stamina sehr verän- 
dert— wie kleine undulirte Wurzelblatter, mit 
Spuren von Pollenbildung links und rechts von 
der Spitze, öder auch ohne alle Andeutung da* 
von etc. was ich alles , da ich ja ohnehin nicht 
eigentlich beschreiben wollte, für jetzt nicht wdi- 
ter ausführen kann. 

Dafs Reseda neben die Cappariden und Cru* 
tiferen gehört ist mir längst schon unzweifelhaft 
gewesen, und die so leicht erreichte Umwandlung 
der normalen Fruchtform in eine solche, wie sie 
hei Oleome gewöhnlich ist, spricht» neben de» 
gröfsten Aehnlichkeit des ganzen Wuchses, neck 
mehr dafür. Was kann einer Reseda ähnlicher 
•eyn als z. B. Oleome violacea? Ich habe mich 
immer gewundert, was diese kleine Gruppe bei 
den RutaoeU oder gar bei den Euphorliaeeis thun 
soll, und es hat mich recht gefreut, kürzlich (in 
4tr Linaaea, ■— in einer tmgeniefsbaren Ueber* 
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ig—.) meine Ansiebt von Rob. Brown 
sproeben zu finden — - dessen Beobachtun- 
iber das Ovulum durch das, was ich an den 
derlei Veränderungen der Ovula an eben der 
a, ohne von seiner Ansicht zu. wissen oder 
hr geleitet zu seyn, beobachtet habe, voll- 
len bestätigt werden. Es ist gut, dafs ein 
, Brown, der unser Vertrauen so sehr ver- 
i jene Beobachtungen und Bemerkungen aus* 
ochen hat-— denn noch immer mufs die Wahr* 
durch die Autorität eines bekannten Mannes, 
löglich eines Ausländers, unterstützt werden, 
, sie Beachtung und Eingang finden soll* 
ist aber sehr schlimm und Ausländern ge- 
ht stets zu viel Ehre hei uns, oft genug zu 
rm doppelten Nachtheil. In Dingen, die je» 
die Tage selbst nachsehen und prüfen kann, 
t man doch nicht zu leicht glauben*; denn; 
rnde werden selbst Raspails und Turpins 
lerlicbe durch grundfalsche Abbildungen un- 
atzte Lebren von den Gräsern ergebenst an- 
mmen» 

Auf ähnliche Art, wie jene Reseda und CrtA- 
\n durchwachsen habe ich Rosa centifolia, auf 
ligfaltige Weise, Geum rivale, die erwähnte 
ys sylvatica 1 Rumex arifolius, in besonderer 
ligfaltigkeit, Gentiana acqulis * . (wo aus dem 
ium , das öfters noch , Ovula hat , blättrige 
>e hervorkommen, die Corollä tief getftetlt 
und; die. Slamina , antherenlos und petaloir 
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oder willkührlich erziehen und so Man» 
henkt nur ein glücklicher Zufall. Defswe- 
>r sollten sie, zur Förderung der Wissen« 
nicht so vereinzelt und zerstreut bleiben, 
leider bis jetzt der Fall ist. Wie viele 
sich auch zufällig in den Herbarien, wo 
ohne Wissen der Besitzer vorhanden sind, 
an häufigst noch kein Auge dafür hat! Ich 
e gesagt, gesonnen, alle diejenigen von Be- 
r, die ich bis jetzt selbst beobachtet (und 
ind jetzt sehr viele!) und gezeichnet, oder 
noch zeichnen 'werde, graviren zu lafsen, 
der Wissenschaft aufzubewahren. Denn 
t der Zusammenstellung vieler vorurtheils- 
d genau gefertigter Abbildungen, solcher 
m gemeinen Gang der Metamorphose ab« 
iden Formen (wozu gewifs viele beitragen 
i, da selbst das scheinbar Kleinste leicht 
icbtig wird) kann dann Jedem, ohne den 
Aufwand von Zeit, Mühe und Geduld, 
[anglich werden , was ausserdem nur Pri- 
sitz und Privat -Einsicht, einzelner For« 
iwig bleiben müfste* Nur -wenn Alle prü- 
tnen, wird es der Wissenschaft möglich, 
n den auf einzelne wenig bekannte und 
itete oder schief aufgefafste Thatsacben ge- 
en Tbeorieen Einzelner frei zu machen 
erhalten. Durch blofse Beschreibungen 
das hier nie geleistet werden. Immer 
i unzureichend, geben stückweise, was die 
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Abbildung in lebendigem Zusammenbang auf ein« 
mal zeigt, und Jafsen so jedenfalls eine Haupt- 
sache, den schnellen Blick in die Geschichte des 
einzelnen Exemplars (Individuum von Gewachsen 
zu sagen hüte ich mich) dessen frühere Verhält- 
nisse oft Ton weitem schon den zureichenden 
Grund der folgenden Abweichung erkennen las» 
sen, gänzlich ungeübt, und dadurch eine rechte 
Lüche in dem Wissen von dem Gewächse, des- 
sen ganze Gestalt Geschichte predigt* Und ge- 
rade hier, bei unsern Abweichungen, wo es zu- 
nächst doch besonders um eine Erklärung der 
normalen Verhältnisse zu thun, aber derVergäng« 
Kcbkeit und Seltenheit wegen die Wiederholung 
einer Prüfung erschwert ist, und die genauere 
Erkenntnifs oft verlangt, dafs ein unersetzbarer 
Gegenstand geopfert werde, wozu man sich ohne 
vprherige genügende Abbildung nicht verstehen 
kann, gerade hier nehmen Beschreibungen (die, 
blofs mechanisch abgefafst nur neben Abbildun- 
gen nutzen können) allein stebend, nur zu leicht 
das nicht mehr auszulöschende Gepräge des~mp- 
mentanen Standpunkts der Verfasser an, wodurch 
Alle, die blofs an jene Beschreibungen sich hal- 
ten könnten, mit auf diesen gezogen und also 
auch vielleicht zurück gehalten würden, statt sich 
auf lauterer Basi$ frei weiter zu erheben. 
II, Draba aizoides und aizoon; Von Hrn. Apothe- 
ker Hornüng in Aschersleben. 
In Nro. 34« dieser Zeitschrift 1828. wird um 
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Hierdurch giebt er so, dafs ihm die sonsti- 
gen Unterscheidungsmerkmale als unbrauchbar er- 
scheinen and so finde ich es auch» Die Blatt* 
form ttnd die Randborsten gehen wenigstens Leins 
ab. Die Färbung des Kelchs liefert auch keins; 
denn Pflanzen von demselben Standorte «eigen bald 
dunkelgrüne, bald gelblige Kelchblätter. 

Der Ueberzug der Schötchen ist ebenfalls un- 
beständig. Ich sammelte bei Moggendorf Exemw 
plare, deren Schötchen ganz steifborstig sind, da« 
gegen aber auch alle , Uebergänge bis zu den 
ganz glatten* Oft zeigen sich an denselben Exem- 
plaren Schötchen welche nur an den Bänden» 
und gegen die Spitze hin mit sparsamen Borsten 
besetzt sind, und andere denen auch diese weniw 
gen fehlen. Eben so sind auch Exemplare Ton 
Regensburg, Genf, ans dem Jura, vom Unters« 
Berge und aus Ungarn bald mehr, bald weniger 
borstig. Dieses Merkmal ist also ebenfalls un~ 
zuläfeig. 

Wir kommen nun zur Form der Schötchen. 
Diese nennt Bieb er st ein elliptico.lanceolata bei 
JD. aizoon und ianceolata bei aizoides, und hierin 
wähnte ich früher einen guten Unterschied zn 
finden, allein eine grofse Menge von Exemplaren 
mit aasgebildeten Schötchen überzeugten mich von 
der Nichtigkeit desselben« Bei Muggendorf sam- 
melte ich beide Formen und es schien mir dort, 
als ob die Schötchen um so mehr sich verlän- 
gern, je üppiger das Exemplar ist, was sich auch' 
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gensburg rorliegenden^Sxeroplafen auf, wo der 
Griffel die halbe Breite des Schötcbens gewöhn« 
lieh erreicht, oft aber die ganze, und so verhalt 
es sich auch mit den übrigen von Muggendorf, 
Genf, Basel, vom Chasseral, der Lilienfelder Alpe 
und vom Untersberge. Die letztern zeichnen sich 
indessen keineswegs durch gröfste Länge aus» 
im Gegentheil möchten jene vom Fufse des Säle* 
Ter bei Genf alle andern hinter sieb zurück lafsen. 

Wodurch wollen wir nun beide Pflanzen 
unterscheiden? Durch den Ucberaug der Schot» 
eben? Dann haben wir bei Muggendorf eben so 
wohl 2), aizoides als aizoon. Durch die Form der 
Sehötchen ? Dann befinden wir uns in demselben 
Falle« Aber die Länge des Griffels? Auch dann 
können wir beide dort sammlen. Nur wenn wir 
die Lange der untern Blütbenstiele berücksichtigen* 
haben wir bei Muggendorf blofs D. aizoon. Wir 
finden sie dann aber auch in der unmittelbaren 
Nähe Candolle's bei Genf, ohne dafs sie dieser 
als in der Schweiz wachsend aufgeführt hat. Son- 
derbar genug päfst auch die Beschreibung der D. 
aizoides in der Flora francaise in Betreff des G rif- 
fele auf aizoon , während er sie mit! zu aizoides 
ia System, natur. zitirt. Was Gau d in in seiner 
Flora helvetica darüber sagt, weifs ich leider 
nicht, da ich nicht im Besitz derselben bin. 

Diese Draba aizoon mahnt fast mit ihren 
Schicksalen an Campanula urticaefolia , und wie 
dürfen wohl erwarten in Mertens und Kochs 
Flora eine Draba aizoides ß aizoon zu finden, wiei 
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jetzt .ächon in Steudels und Höchstem 
s Prodromus steht. Bestätige sich , wie ioh 
authe, das Verhältnifs der Blüthenstiele znm 
idorte* so trennen sich beide Varietäten auch 
m nach diesen, und sollte nicht D. glacialis 
pe mit ihren sehr kurzen Blüthenstielen die- 
noch Wahrscheinlicher machen ? 

III. Lese fruchte. 
. . . ♦ . Ich fühle mich gewifs weit davon ent* 
t den grofsen Werth solcher feinen. Uni er- 
ungen und Beschäftigungen schmälern zu wol- 
Allein soll ich ea; aufrichtig sagen , so hat 
bei Ansicht dieser Arbeiten, wie noch in ei» 
n andern Fällen und selbst durch eigene Er« 
ung dennoch die Ueberzeugung bei mir be- 
rt y dafs die allzugrofse Genauigkeit in den Be- 
ttungen die sichere Bestimmung der spezifi- 
n Differenzen bisweilen mehr erschwert, als 
sichert. Der Faden reifst, wenn er allzufein 
esponnen wird* Die Beobachtungen haben 
dings ihren Werth — aber sie werden weni- 
n die allgemeinere Mafse der Kenntnifse blei- 
übergehen. — — Aber welch eine Menge 
Arten werden da allmählig aufgefunden, be- 
eben und bekannt gemacht, die am Ende Nie- 
i zu unterscheiden und wieder aufzufinden 
ag, als der Entdecker selbst ? Die Form kann 
twas wesentliches und absolutes werden« Sie 
t veränderlich, und es scheint vergeblich die 
der Formen, selbst in einem sehr kleinen in- 
seilen .Gesichtskreise, erschöpfen su wollen. 



Digitized by 



Google 



Flora 



oder 



Botanische Zeitung. 

Nro. 29. Regensburg, am 7. August 1829« 

— ; — * , , ^ - 



I. Literatur« 

Flora helvetica sive historia stirpium hucusque cogni- 
tarum in helvetia et in fructibus conterminis 
aut sponte nascentium aut in hominis animalium- 
que usus vulgo cultarum continuata. Auetore 
J. Gau d in V. D. M« Ecclesiae nevidunensis 

Fastore etc. Fol. I. cum IV* tahul. aeneis. 

XXXIh 504. Turici, sumt. Orelli, Füessl. 

et sociorum 1828. 8. (Preifs 511,, carta scripL 

6£l. 3okr.) 

Öo wie die Schweiz nach ihrer Lage und 
ihren Gebirgen zu den merkwürdigsten Ländern 
von Europa gehört, so erstrecht sich diese Merk» 
Würdigkeit insbesondere auch auf die Naturpro- 
duete, vorzüglich auf das Gewächsreich dersel- 
ben, indem sich Pflanzen der Ebenen wärmerer 
Gegenden mit denen der höchsten europäischen 
Gebirge in der Flora derselben vereinigen. Diefs 
bewog schon den unsterblichen H a 1 1 e r seine 
treffliche Historia stirp. helv. indig 4 auszuarbeiten, 
6 u t e r und Hegetsweiler gaben ihre 

Ff 
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ea in TascnenbÜeherformat heran*, 
erfasser, dem wir schon froher dia> 
rrostologia htlvtüca verdanken , be- 
hier mit einer Flora helvctica in onl* 
ia absolutissima ! — Der Verf. widmete, 
anzenkunde achon in früher Jugend» 
afangs die Gewächse der Ebenen, 
> apäterhin alle Jahre mehrere Monate 
chiedenen Gegenden der Alpen so, 
tich dann die sahireichen Herbarien 
r Sehweiserpflanzen, machte sich die 
teintor Vorgänger zu eigen und 
er diesen günstigen Umständen mit 
thrsamkeit und mit lobenswerther Be- 
; ein Werk das jeden Botaniker auf 
lelehren und in zweifelhaften Fallen 
in wird. Das Linneische System ist 
um Grunde gelegt, und die Smith i* 
britannica zum Muster gewählt. Da* 
er Klasse die dahin gehörenden Gat- 
ibren allgemeinen Charakteren voran* 
lenen das specielle Tor der Aufzählung 
ederholt wird. * Diesen ist zuförderst 
läfsige dispositio specierum voraus- 
ann folgen die systematischen Namen 
it ihren Diagnosen, mit Angabe der 
in ton den einbeimischen (schweize- 
riftstellern, dann der neuesten Syste* 
i Citate der vorzüglichsten AbbUdun» 
Beschlaft endlich macht von jeder 
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Pflanze die genaueste Beschreibung und Anga- 
be der Wobnörter und Blüthezeit, denen hie 
«nd da sehr zweckmäßig noch einige erläuternde 
Noten beigefügt sind. — Rec. hätte jetzt nichts 
weiters zu thun als vermöge dieser trefflichen Ein- 
richtung das Werk allen Botanikern zu empfeh- 
len, denn Auszüge lafsen sich ohne Weitläuftig- 
heit nicht zweckmäßig darstellen. Doch wollen 
'wir Einiges was zur Aufklärung neuer Ansichten 
beitragen kann, ausbeben. 

Die sämmtlichen, auch in Deutschland wachsen- 
den Formen der Gattung Callitriche, die bekanntlich 
Smith unter dem J^amen C. aquatica vereinigt, 
werden hier ebenfalls so, doch unter dem De- 
Cand. Namen C. sessilis, vorgetragen. — Der 
wildwachsende Oelbaum ist, wie von M. und Koch 
nicht als besondere Species betrachtet. Es ist 
hier das Verhältnifs wie bei Mespilus germani- 
ca , wo nur das wilde Gewächs Dornen trägt. — 
Veronica Altionii VilL die Hegetsw. in seiner 
Flora helv. nachgetragen, und deren Artenrechte 
noch nicht allgemein anerkannt sind, hat unser 
Verf. nicht aufgenommen , weil er das Daseyn 
derselben in der Schweiz bezweifelt. Von Vero- 
nica Teucrium werden 2 Formen unterschieden, 
nämlich V. T. latifolia und V. T. Vahlii; zu er- 
sterer wird V. latifolia Willd., zu letzterer des- 
sen V. Teucrium gerechnet. Es scheint dafs 
diese verschiedenen Darstellungen blofs auf Na- 
menverwechselungen beruhen. Veronica hybrida 

Ff 2 
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Äucl. wird nicht specie von F. spkata getrennt, 
so wie F. pulchella Auct. zu F. agrestris L. geso- 
gen wird. Circaea intermedia Ehrh. wird als Va- 
rietät zu C. alpina zurückgeführt. Schoenus Ma- 
riscus L. ist als Cladium Mariscus R. Brown nicht 
als Cl. germanicum Schrad. aufgenommen, weil 
bei neu erforderlichen Gattungen der Artenname 
so viel möglich beibehalten werden soll. Es wäre 
sehr zwecjunäfsig wenn diefs als allgemeiner Grund- 
satz überall beachtet würde. 

Bei den Valerianen, insbesondere bei F. mo/i- 
tana und tripteris finden wir, was uns wundert, 
keine Meldung von den kleinblumigen Varietäten. 
Bei Crocus vernus ist mit Recht die Blume als 
weifs, blau, und blau und weifs angegeben, da- 
her auch Crocus albißorus Kit. nicht als Species 
geschieden, werden kann, und das verschiedene 
Iiängenverhältnifse von, Staubgefäfsen und Narben 
blofs auf kürzere und längere Blüthezeit beruhet 
Crocus luteus LaM. ist neuerdings in der Schweiz 
picht mehr gefunden worden. 

Von Gladiolis sind nachstehende zwei neue 
Arten verzeichnet. 

Gl. itälicus Gaud. floribus disticho-secundis 
distantibus erectiusculis, laciniis inaequalibus, sum- 
ma remotiuscula, antheris filamento longioribus 
spathis lanceolatis flore paule brevioribus. 

Gl. palustris G. floribus secundis horizontali- 
bus, laciniis valde inaequalibus, antheris filamento 
brevioribus, spathis adscendentibus ovato-acumi« 
natis flore brevioribus. 
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Wir würden hier die Vermuthung statt fin«. 
den lafsen dafs beide Pflanzen doch wohl nicht 
wesentlich, sowohl unter sich» als von G. Ludo- 
%>icae and neglectus verschieden seyen, wenn nicht 
der erfahrne Trachsel bereits, nach Verglei- 
chung aller Weber gehörigen Arien, das Gegen- 
iheil rer sich ert und dadurch auch die Ansicht 
des Verf. bestättigt hatte. 

Bei den Cjrperaceen und Gramineen^ die der. 
Verf. bekanntlich früherhin schon trefflich abge» 
Bandelt hat, finden wir durchaus eine erneuerte 
Revision, und gröfstentheils zwar die frühem 
Gattungen beibehalten , aber doch in Noten die 
Veränderungen angegeben > die lumTheil inunte* 
ern Zeiten statt gefunden haben» 

Unter den ScirpU wird Scirpus alpintis Schleich*. 
fölgendermafsen charakterisirt : calm» subttritt» 
basi squameso, vaginis in foliolum. productis, tpU 
ca pauciflora paleis irais magnis longiori, seti* ae« 
minalibus nullis, radice stolonifera: Er kommt an- 
feuchten Stellen auf den höchsten Alpen vor und 
steht in der Mitte von 8. taespkcsus und Baso- 
thryon. Aus Bemerkungen zu Sc. Holo&chpettus I~ 
scheint hervorzugehen dafs diese Pflanze von &v 
romanus und australis y wohin die Host jiscbeni 
und Stur mischen Abbildungen gehören, wesent- 
lich verschieden sej. Bei Sc. annuus glaubt det- 
Verfasser keine speciellen Verschiedenheiten zwi-, 
sehen diefer Art und Sc. dichotomu* L. zu finden, 
wobei wir uns wundern mühen, dafs derselbn 
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stis cdpma sind, mit Beseitigung des anticipirtin 
Gattungsnamens Trichodium und nach dem Vor- 
gänge M. et K. wieder hergestellt ; gleichwohl 
müfsen wir uns darüber verwundern, dafs solches 
nicht auch mit den früher verwechselten Species* 
namen geschehen 9 da doch die genannten Yer* 
fasser die Gründe hiezu eben so vollständig als 
bündig angegeben haben, welches Hrn. Gaudia 
um so mehr hätte einleuchte» könneo, als er sein* 
Agr. alpina ad summarum alpium rupts; A. rupe- 
stris dagegen in alpium pascuis versetzt» Von Agr. 
alba sind die Varietäten pallcns, decumbens, patu- 
la sehr genau charakterisirt und besehrieben, wie 
diese Weise des Verf. schon aus seiner Agrost. 
helv. bekannt ist. Zu Agr. vulgaris werden Agr. 
hispida Suter et Willd. capillaris Host, tenella Hoffm* 
stolonifera Leers, pumila Willi* und sjlvaiica Schrad* 
gesogen« 

Unter Arundo Tseud&phragmites Hall, fil. wer* 
den A. littorea Sehr ad. , A. effusa GmeL, Calama* 
grostis littorea DeC. und C. laxa Host vereinigt» 
Dagegen zieht der Verf. A. pseudophragmiü* 
Schrad. mit Calarnagr. varia Host zu seiner A+ 
Halltriana. Hiebei bemerkt derselbe zugleich dafs 
die Insertion der Seten, die überhaupt ohne Bei- 
hälfe eines zusammengesetzten Microskops schwer 
so beobachten, bei dieser Art veränderlich, und 
bald oberhalb, bald unterhalb der äussern Blumen* 
•pelze eingefügt sey. A, Calamagrostis L. ent- 
hält als Synonyma : Calamagroetis laneeolata DeC. 
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der Verf. nur in der Blüthezeit bemerkte. Von 
Dactjrlis glomerata L. scheinen dem Verf. D. Ai- 
spanica Roth und D. glaucescens Willd. nicht we- 
sentlich verschieden zu seyn. Sclerochloa dura 
früher Eleusine Gaud. begreift Cynosurus durus 
(Poa auctorum) in sich, und ist auch in der 
Schweiz, wie fast überall, ein seltenes Gras. 

Unter Poa, begreift der Verf. auch die Gat- 
tungen Glyceria , Megastackya und Eragrosti*. 
Unter Poa südetica stehen 2 Varietäten : a. rubens, 
0. viridis; zu ersterer gehören P. sylvatica Vill. 
undP. rubens Willd.; zu letzterer P. sudeücaWilld. 
et Host. Bei Poahybrida Gaud. will Rec. bemerken 
dafs die Veriputhung der HH. M, und K. dafs 
diese Grasart in Deutschland wohl noch aufgefun- 
den werde, sich in Schlesien (Flora Silesiae 76.) 
bestätigt habe. Auch glaubt Rec. die Festuca mon- 
tana Sternb. hieher ziehen zu können. Von Poa 
nemoralis bemerkt der Verf.: stirps summopere 
yariabilis in nonnullas subspecies dilabitur, quas 
seorsim describere jurat, worauf dann die schon 
aus seiner Agrostogr. helr. und aus M. et K. be- 
kannten Halbarten : P. nemoralis vulgaris, firmula, 
montana, glauca, caesia und coarctata beschrieben 
werden, von denen mehrere sich bei genauerer 
Beobachtung noch wohl als wahre Arten rindiciren 
möchten. Unter Poa caesia Smith begreift der Verf. 
jetzt, nach Kochs Autorität, seine ehemalige Poa 
aspera, w^)hin auch Foa Gaudini R. et Seh. und 
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Zu Festuca ovina Kommt Fest. Unuifolia Reff. 
et Schrad. als itariet, mutica; auch die ehema- 
Kge JFV paludosa des Verf. wird hieher gezogen. 
Mao folgen einige höchst seltene zum Theil yon , 
dem Verf. zuerst bestimmte Arten von denen 
wir mehrere in nnsern deutschen Alpen noch veiw 
missen, 2. B. Festuca violacea Gaud*, F. vaginata 
W. K., F. alpina Sut., F. aurata Gaud.j F. Hai- 
hri Kill. , F. valesiaca G. und F. glauca LaM. 
Yon der Festuca rubra L. werden wieder eine 
Menge subspecies aufgezählt und die Synonyma 
darunter mit grofser Sachkenntnifs rertheilt : U Fe- 
stuea rubra vulgaris, wohin Host. gr. aust. t. 82. 
gehört. 2. F. r. dumetorum; hiezu F. dumetorum 
L. 3. F. r. megastaehys. 4« F. r. commutata, mit 
dem Syn. ton F. duriuseüla Gaud., R. et Schultz 
Hagenb. u. a, 5- F. r. diversifoUä ; hiezu kora- 
men F. heterophylla R. et Sphult. und aller schwei- 
zerischen Botaniker. 6. F. r. trichophylla, die Du« 
er os entdeckte und unter diesem Namen als ei- 
gene Art aufstellte* 7. F. r. duriuseüla > wohin 
F. 4 duriuseüla Anglor. gezählt wird. — Festuca 
heterophylla Juss. wohin auch die Haenkische 
Pflanze dieses Namens, dann F. duriuseüla Schrad. 
und nemorum Leyfs (nicht Leers) und Hoffm. ge- 
sogen werden. Diese Pflanze ist dem Verf. 
sweifelhaft, und wir erinnern Tiiebei an das was 
in der bot. Ztg. über die Verschiedenheit von F. 
heterophylla Haenk. und F. nemorum Leyfs be- 
merkt worden. Fettuca nigrescens LaM. (vielleicht 
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noch die Gegend von Triest zuzahlen bannen; 
entdeckte A. capillaris, in Betracht gezogen Bei 
Avena distichophyfla Fill. scheinen dem Verf. noch 
einige Zweifel wegen Verschiedenheit derselben 
Ton A. argentea Willd. obzuwalten. Wir müfsen 
aber hiebei unserm gelehrten Koch Tollig bei* 
pflichten, beide als verschiedene Arten erklären, 
und A. brevifolia Amt. als zu der erstgenannten 
Pflanze gehörig, unterschreiben. Zu Lolium ar- 
vense With. wird Z. speciosum Link, M. et Koch 
als Varietät gezogen. Triticum intertnedium Host, 
welches dieser Autor in gram. aust. IL t. 22. als 
Tr. Junceum darstellte, nachher aber beim Em- 
pfang der ächten Pflanze diesea Namens in obi- 
gen Namen veränderte, wird von unserm Verf. auf- 
genommen, und T. glaucum Desf. und T. rigidum 
DeC. dazu als Synonyma gezogen, die Spren- 
gel zu T. Junceum L. bringt; hier bedarf es noch 
mehrerer Berichtigungen durch Beobachtungen an 
Ort und Stelle, besonders da M. und K. T. rigi<- 
dum als eigene Art aufzählen. 

In der 4ten Klasse ist die Gattung Scahiosu 
ungetrentit beibehalten. Zu Sc. sylvatica L. wird 
Sc. longifolia Waldst., der fälschlich folia radi- 
calia ovata zugeschrieben werden, als Abart ge- 
zählt, was wir nicht billigen, können , und was 
niemand zugeben wird, der beide Pflanzen in der 
Natur gesehen hat. Bei S. graminifolia ist es 
uns aufgefallen dafs die Wohnorte ad lacus hei- 
veüae angegeben werden , da sie in Deutschland 
an steinigten Orten vorkommt S. Columbarin 
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vulgatum, wohin 6. austriacum Jacq. ti Auet. ge* 
bort; G. *. älpestre, wozu G. alpestre R. et Seh. 
und G. argenteum Vill. gezogen werden ; G. *. Ifoe- 
com, wozu G. Bcccone All. und G. scabrum Fers. 
gerechnet werden; 6» s. supinum, wohin G. ju- 
pinum LaM. aber nient G. uliginosum L. gehört; 
G. i. virens mit den Synonymen G. montanum F. 
und G. Villarm Rom. et Schult, et Heget sw. G. 
hereynicum und helveticum fVeig. werden als beson- 
dere Arten beibehalten, aber G. parisiense und G„ 
anglicum miteinander vereinigt. — Bei den Arten 
Ton Potamogeton werden viele Abarten unterge- 
bracht! die aus den Verhältnissen Ton stehenden 
und fliessenden Wassern entstehen ; so kommt P. 
fluitans Roth, zu P. natans L. , P. obtusifolius M. 
und JFfocfc zu P. gramineus L. , endlich P. rufescens 
Schrad., obscurum DeC, serratum Roth., fluitans 
Smith» , alpinum Balb. und annulatum BelLj zu 
P, obtusus Ducros. der auch abgebildet ist. 

Aus diesen Darstellungen mag die Reichhal- 
tigheit dieser Flora, so wohl an Materialien als an 
Beobachtungen und Erfahrungen, hervorgehen, und 
uns die Ceberzeugung geben dafs dieselbe von 
nun an eines der täglichen Handbücher der Bota- 
niker, um so mehr seyn werde, als man, vielleicht 
niebt unzweckmäfsig, geneigt ist, die Schweiz dem 
Bezirke von Deutschlands Flora zuzuzählen, und 
jedem Botaniker doch die vaterländische Flora 
vor allem interessiren mufs. 

Mit wahrem Vergnügen können wir schliefs- 
lich noeb der schnellen Fortsetzung dieses Wer- 
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rabnen, indem, der. vierte Band mit dem 
t der i8ten Klasse erschienen ist, wie wifc 
is weiter anzeigen werden. 

II. Corresponde n z. 
» den ersten Tagen des Juni besuchte ich 
bnort der, in meinem „Beitrag zur Kennt- 

deutseben Orobanchen" unter dem Na- 
"obanche bipontina aufgeführten Pflanze, 
rzeugte mich durch das Ausgraben vieler 
ire, dafs dieselbe auf der Wurzel von Ga- 
urn schmarotze; auch fand ich in hiesiger 

bei den Gipsgruben, eine wahrscheinlich 
'obartchei auf der Wurzel von Picris hie- 
, über welche ich später, nebst einigen 
lieben Bemerkungen über genannte Schrift, 
reres mittheilen werde, 
brücken. F. W. Schultz. 

% den Lindley'^chen chilenischen Orchi- 

lsten Heft Ihrer Literaturblätter habe ich 
noch eine neue Gattung mit 4 Pollenmas- 
schön gefranzten untern Kelchblätter ge~ 
die ich Pleuroblepharon nenne und gele- 
ch mit einigen andern neuen , von Dr. 
; in Chili entdeckten Gattungen bekannt 
Werde. — Von Flechten war unter die- 
nlung eine neue Roccella loriformis^ die 
i senden kann und eine Farmelia proli- 
Von Bindenflechten keine einzige, da 
äume in den Gegenden von Valparaiso 
:eption sehr selten sind, 
sig. Kunee. 
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Eine Varietät dieser in Europa einheimischen 
Art, welche durch die spica verticillato- Interrupt! 
und etwas längern aristas, besonders aber durch 
längere Kelchspelzen abweicht. 

51. Tolypogon polysetus Steud. Nr. 969. 
Setaria. — 

P. panicula laxe spicata, valvulis calycis ca- 
rina margineque pubescefttibus , aristis elongatis, 
glumis cörollinis altera longissime, altera brevis- 
sime infra apicem aristata, culmo adscendente ra- 
xnoso. — In paludosis altitudinis a montis dorsi 
leonis. FI. Decbr. 

Radix subrfepens. Culmus basi däcumbens, sub- 
ramosus, vaginis foliorum undique tectus, vixpe- 
daiis. Folia linearis, glabra, striata, ligula exserta ; 
panicula rara laxiuscula, vix uncialis. Differt ab 
omnibus aliis speciebus glumis cörollinis altera 
longissiroe, altera brevissime (?ix lineam unam) 
aristata. Ceterum P. littorali Lin. similis. 
X11I. Agrostis. 

52. Agrostis spicata Thunb. Nr. 941« 
et 942. ejusdem yarietas ramosa. 

Sicher die Thunberg'scbe Art, ob aber 
auch die Vahl'sche, welcher der seinigen folia 
eiliata zuschreibt, welche diese nicht hat, lafse 
ich dahingestellt seyn. 

53. Agrostis capensis Steud. N. 493. 
Unter der Abtheilung: Valvulae corollinae 

subaequales, sine rudimento alterius flosculi. 
A. paniculae subsecundae ramjis apice (tricho- 

Gg2 
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Simillima D. sanguinali, sed differt : folfi* va- 
gintsque omnino glabris , rachi spicarum valdo 
flexuösa, vix aspera sed pubescente, flosculis la- 
nuginoso-villosis, semper geminis, altero pedicel- 
lo flosculo duplo breviore, altero illos aequante. 

Diese Art ist Ton Hrn. v. Ludwig einge- 
sandt und dürfte das vielbesprochene Panicum fili- 
forme Thunb. seyn, dessen Diagnose : Racemis spi- 
catis, digitatis, linearibus, flosculis fainis, altero 
subsessili , so wie die weitere Ton W i 1 1 d e- 
now; culmo foliisque glabris, vollständig pafst. 
Da aber Thunberg keine weitere Beschreibung 
giebt, ao läfst sich die Sache nicht entscheiden. 
Dafs die ganz verschiedene nordamerikanische 
Art, welche Linnd vor Augen hatte, auch auf 
dem Kap vorkomme , scheint übrigens nicht 
wahrscheinlich. 

XVU. Phalaris. 

60. Phalaris capensis Thunb. Nr. <J7Ä. 
Kaum Varietät von P/t. minor Reiz. Die Kel- 

fcbe sind weniger deutlich gezähnt» l 
XVIII. Aira. 

61. Aira caryophyllea Linn. Nr. <)4&« 

62. Aira capensis Steud. Nr. 94$. 
Unter der Abtheilung : Maticae, calyx corol- 

lis brevior. 

A. panicula densissune spicata, subcylindrica, 
calycibus corollisqoe nitidis, foliis linearibus, li- 
galaque aurita piloso - ciliatis. — In f ruticosis sum- 
mitatis montis dorsi leonis. Fl. Novbr. 
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Cnlmus basi ramosus, adscendens, genicufä- 
tus, glaber, föliosus, subpedalis ; folia ad basin 
culmi subdistiche aggregata , convoluto - setacea, 
striata, glabra, rigidiuscula, curvata ; vaginae laxae, 
ad oras pilosae ; panicula laxa, effusa, pauciflora, 
farais capillaribus 2 — 3-floris ; pedunculi infra 
flosculum incrassati; calyx bivalvis: val vulis aequa- 
libus, flosculos parum excedentibus, glabris, obtu- 
sls ; 'cfei'olla subcurvata, gluraa exterior interiorem 
arctS amplectens, herbacea, ovata, margine apice- 
que pttosa, obtusa, mutica, interior linearis, hya- 
Iftia, firhbriato - pilosa. Character generis a B. 
Brown Prod. Nov. Holl. ed. Nee s p. 39. bene 
constitutum. 

" ** XX. Andropogon. 
"'/*" 65. Andropogon hirtus Lin. Nr. 84. 

66. Andropogon pseudohirtUs Steudl 
tJr. 919/ l 

A. spicis geminis axillaribus terminalibusque, 
pedunculis vaginalis 3 calycibus medio apiceque 
glabris striatis, basi rachique birsutissimis, aristis 
geniculatis flosculos excedentibus. — In saxosis 
altitudinis 2 rnontis diabolL FI. Jan. 

Dem A. hirtus sehr ähnlich, mit welchem er 
wohl bisher verwechselt worden seyn dürfte: al- 
lein er unterscheidet sich leicht durch die glat- 
ten Kelchspelzen, welche nur an der Basis mit 
einigen kleinen Haaren besetzt sind, wogegen die 
langen Haar« der Bacbis welche über die Kelche 
hervorragen , diesen das Ansehen geben , als ob 
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IL Draba aizoon und aizoides. 

Wohl mag Mancher, der ausschließlich die 
höhere Botanik < ins Auge fafat y oder nur die 
Pflanze als Pflanze betrachtet, keine zu unter- 
scheiden weifs, auch kein Herbarium besitzt, bei 
Discussionen über verwandte Arten, lächenld aus* 
rufen : cui bono. Aber diefs darf den systemati- 
schen Botaniker nicht abhalten seinen Forschun- 
gen freyen Lauf zu lafsen, und auch seine Be- 
obachtungen zur Feststellung wahrer Arten, zu 
-wiederholen. „ Aber warum alle einzelne Arten 
da seyn müfsen, so viele die wir blofs nach ihre* 
Bildung kennen, warum nicht eine verlohren geht, 
warum bei manchen Gattungen so viele, bei an- 
dern nur wenige vorhanden sind, wer vermag 
dieses Bäthsel zu lösen. " (Batsch) Diefs als 
Einleitung zu einer nochmaligen Erinnerung an 
, Draba aizoon und aizoides. 

Bei dem Besitze einer~Menge hiehergehören- 
den an verschiedenen Standorten getammelten 
Exemplaren ist es sehr leicht, eine beträchtliche 
Folgenreihe von Uebergangsformen darzustellen, 
wie es Hornung in seinem sehr beachtenswer- 
ten Auf satze (Flora 1829. S. 443.) gethan und 
damit die Ueberzeugung gewonnen bat, dafs kaum 
wesentliche Verschiedenheiten zwischen beiden 
Arten statt finden. Gleichwohl ist nicht zu läug- 
nen, dafs die beiden Extreme dieser langen Li- 
nie, Verschiedenheiten zeigen, die dennoch zur 
Bildung wahrer Arten geeignet seyn möchten« 
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Drab&e alpinae gibt, und dafs fünferlei Dr. ci- 
Kares und eben so viele Dr. hirtac in den Ter* 
schieden en Schriften neuerer Autoren vorkom^ 
Rechnen wir dazu noch, was alles über 



inen« 



Dr. fladnizensis, stellata und andere gefabelt wor« 
den, so ist ersichtlich, dafs. hier noch mehrere Be* 
richtigungen statt finden mufften. Ich habe mich 
diesem Geschäft zum Theil unterzogen, diese 
Gattung auf meinen Reisen vorzugsweise beach- 
tet, und zahlreiche Exemplare von allen Arten 
gesammelt, wodurch ich nun in den Stand ge- 
setzt worden bin, die sämmtlich4n deutschen Ar- 
ten in Sturme Deutscht. Flora, abbilden, zu las- 
sen, wozu grade 16 ausgezeichnete Species u* voll* 
ständigen sehr schonen Exemplaren vorhanden 
sind. Hr. Hoppe- 

ln. Gorreip on d e n z. 
Ueher die hiesige Vegetation und meinen 
diefsj ährigen botanischen Excursionen kann ich 
vorläufig folgendes mittheilen : . Ein anhaltender 
Winter, wobei jedoch die Halte nicht ober ' 14 Gi% 
gestiegen, und mäfsiger Schnee gefallen war, lie£z 
ein erwünschtes Frühjahr erwarten, was auch im 
höchsten Grade eingetroffen ist. Unsere verschie- 
denen Weidenarteiv haben trefflich geblühet, und 
ich habe von Salix riparic^ fVulfeniana 9 Hechen- 
bergeriana^ pentandra und halylonica foem* (letz- 
tere beiden in Gärten) treffliche Exemplare ein- 
gelegt. Die Lieferinger Aue blieb auch diefs 
Jahr ihrer freundlichen. Miltheilung von Alpen« 
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auf der Hohe des Untersbergs in der Nachbarschaft 
de« Berchtesgadner Hohenthrons, sammelte, so bin 
ich heuer durch diefs Genus recht sehr begün- 
stigt. -4- Mit dem isten Aug. beginne ich eine 
gröfsere botanische 'Bergreise , die sich auf 14 
Tage erstrecken -wird. Ich gedenke über den 
Drahtberg nach dem Annaberg in der Abtenau zu 
-Wandern, von da das Tennengebirg zu besteigen, 
und einige Tage auf demselben zu verweilen, dann 
das Bliemteck und einige andere Werfener-Gebirge 
zu besuchen. Entgehen soll meinen Blicken nicht 
yieles, und so hoffe icji manche Nachträge für 
unsere Salzburger Flora auf diesen beinahe noch 
, gar nicht durchsuchten Gebirgen zu machen und 
Ihnen mitzutheilen , besonders, aber auch meine 
Alpenpflanzen-Anlage immer mehr zu bereichern. 
Ich habe diese heuer schon mit manchen Selten- 
heiten vermehrt, wozu auch Hr. Hofgärtner Seits 
aus München, von Gastein aus, reichlich beigetra- 
gen hat, und alles gedeiht trefflich« Herr von 
Braune hat nun auch in einem eigenen von 
ihm gemietheten Gärtchen im äussern Mülln am 
Mönchsberge eine Anlage von interessanten Salz- 
burgerpflanzen errichtet, welche bereits ziemlich 
Torgeschritten ist, und selbst dem Auge einen an* 
genehmen Ueberblick verschaft, wozu auch die 
für uns neue Paeonia corallina beigetragen hat« 
Auch die Alpenpflanzen - Anlage zu Hellbrun ge- 
räth wieder in Aufnahme, seit der thätige Gärt- 
ner Strobel im Kaiser«. Garten daselbst aufge- 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



479 

heil. Er besitzt ein Herbarium Ton 20,000 Spe- 
eies, indem er sich vorzüglich auch die käufli- 
chen Samminngen des Inn - und Auslandes ange* 
schaft hat. Bis zum Herbste werden sich wohl 
noch mehrere Fremde, die unser Gebirg besuchen, 
einfinden, worüber ich zu seiner Zeit, so wie über 
meine vorhabenden Exemtionen weiters berichten 
werde. 

Salzburg. RudolpJi Hinterhuber« 

IV. Todesfälle und Verkauf eines 
Herbariunis. 
1. Im Verlaufe des verflossenen Frühjahrs ist 
zu Halle der königl. preufs. Kreiseinnehmer Rabe 
verstorben. Obwohl derselbe sich nicht als 
Schriftsteller in der Botanik bekannt gemacht hat, 
so war er doch ein eifriger Verehrer dieser Wis- 
senschaft, der mit den vorzüglichsten Botanikern 
Deutschlands in Verbindung stand, und indem er 
sich bemühete ein möglichst vollständiges Herba- 
rium zusammen zu bringen, unterstützte er be- 
sonders die botanischen Reisevereine und diejeni- 
gen Botaniker, welche sich den Ausgaben einzel- 
ner Pflanzensammlungen unterzogen haben. 

Diese Pflanzensammlung soll nun von den Er- 
ben aus freyer Hand verkauft werden. Sie ent- 
hält nach dem vollständigen Verzeichnifse, unge- 
fähr 10000 Arten Phanerogaraen, und zwar unter 
andern fast alle käufliche Herbarien von Sieb er 
ans Egypten, Kreta, Martinique, Neuholland, Oe- 
sterreich, vom Kap, vom Senegal; voii Poeppig 
aus Pensylvanien und von Kuba; von Zeyher 
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I. Bemerkungen über einige Cyperuceen und '< Gra- 
mineen vom Vorgebirge der guten Hoffnung; 
Ton Hrn. Dr. Steudel in Efslingen. 

Beschlofs der «weiten Lieferung. 

XXIV. Aren«., 

* Calycibus bifloris. (Triseta.) 

73. Ave na aristidoidet Th.14.nb. Nr. 938. 

74* Avena aristidoides Thunb. ß+ to* 
mentosula. Nr. 939. 

Praecedentis sine dubio varietas, qaamvis fo- 
lia vaginaeque ex toto yilloso - tomentosulae fäciem 
alienam praebent. . ■ , 

75. Avena capensis Lin.? Nr. 935. certe 
A» capensis Spreng, S. 8. p. 333. Nr. i3. , 

76. 4vena pallida Thunb. Nr. 980. 

77. Avena colorata Stcud. Nr. g3i. 

A. paojeula simplici, calyeibus bifloris c6lo- 
ratis flosculos superantibus glabris , flosculis un- 
dique pilosis, foliis convoluto - setaeeis glaucis 
vaginisque glabris. — In lapidosis altitudinis 3 
montis tabularis. Fl. Novbr. .. . 

H h 
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Diese Art kommt nicht in meiner Sammlung 
Eckl o nischer Pflanzen vor, sondern sie ist von 
Hrn. -v. Ludwig eingesendet worden; siö ist 
eine der ausgezeichnetsten Arten: 

A. panicula simplici laxa, calycibus bifloris 9 
yalvulis calycinis flosculos superantibns , corolla 
pilosa, gluma exteriore triseta, culmo erecto fo- 
lioso, yaginis in basi culmi imbricatis, foliis con« 
Tolutis abbreviatis rigidis. — Ex Pr. 6. ,ap. 

Culmus pedalis et ultra, aimplicissimus, erectus, 
rigidus, geniculatus, glaber; folia ad basin culmi 
Yaginis purpureis striatis, imbricatis* ad oras bar* 
batis insidentia, convoluta, rigida, striata, 2 — 3* 
poiiicaria, sub lente punctulata ; ligula pili orae va- 
ginalis; panicula simplex, laxa, circiter bipollicaris ; 
calycis valyulae aequales, acutae, flosculos supe* 
rantes; corolla pilosa» gluma exterior apice bise- 
tosa, dorso arista linear i, plana } interior linearis 
obscure fissa. 

85. Avena glomerata Steud. Nr« 934« 

A. panicula densissime glomerata orato • ob« 
longa, calycibua bifloris, valvulis aristato - acumi. 
Baus flosculos superantibns, flosculis pilosis, cul* 
mo simplici folioso glabro vagtoato, foliis basi 
planis, apice convoluto - setaceis. — In umbrosis 
altitudinis 4 montis tabularis. 

Culmus erectus, 1 — 2t pedalis, vaginis Ion- 
gissimia laxis r nee inflatis iere, < undique tectus ; 
folia ad vaginarum oras plana, mox convoluto -se- 
tacea, glaberrima, violaceo-giaucescentia; ligula 

Hh 2 
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pilorom brevium series ; panicula dense glomera- 
ta 9 ramosissima, oyato - oblonga, 1 — 3 • pollicaris ; 
calyces biflori, subaequales, in aristulam acuminati, 
glabri, flosculos (nee aristat) multo superantes; 
floscüli paryi, pilosi, arista media vix torta, ob- 
scure geniculata. 

81. Avena papulosa Steud. Nr. q36. 

A. panicula ovata laxa, calyeibus bifloris aequa- 
libus acuminatis flosculos aequantibu9, carina pe- 
dicellisque papilloso-scabris, flosculis pilosis quin- 
qaesetis, culmo basi decumbente ramoso, foliis 
abbreviatis, yaginis ore pilosis — Inter saxa in 
snmmitate montis tabularis Fl. Novbr. 

Species distinetissima pedicellis et carina ca- 
lycis obsitis verrucis scutellaeformibus scabris. 
Culmus basi decumbens, yaginis annotinis tectus, 
mox raroosus; rami adscendentes 8 — i 2 • pollica- 
res, basi yaginis plus minus pubescentibus, foliis- 
que subdistichis tecti; folia abbreyiata yix pol- 
licera longa,, rigidiuscula, patentia, striata, summa 
breyissima; panicula laxa oyata; calyces flavo- 
lureo-yariegati, flosculis multo longiores, acumi- 
oati; flosculi pilis longis obsiti, gluma exterior 
övata, interior linearis apice bisetosa, hinc üos- 
5uli quinqueseti. - • 

*** Calyeibus trifloris. 

82, Avenä leonina Steud. Nr. 928« 

A. panicula racemosa laxa, calyeibus trifloris 
losculis minoribus, corollis scabris basi pilis ri- 
[idis involucratis, rachi floseuioram glabra, gluma 
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*** Calycts quadriflt>Tu 
' 85. Avena lupulinß Thunb.? Nr. 924, 
Andropogon. — # 

Die Pflanze pafst zwar vollständig auf Thun- 
berg's Diagnose und Beschreibung, gehört aber 
nicht zu Danthonia , wohin sie Sprengel setzt. 
Da sie überdieses in Roemer und Schaltet* 
ganz fehlt, so folgt hier die Diagnose: 

A. panicula contracta ovata, calycibus quadri- 
floris flosculos dense villosos aequantibns, corol- 
lae gluma exterior fissa, dorso aristata, culnio 
erecto , vaginis inflatis, foliis abbreviatis convo- 
lutis, radicalibus tomentpso • vaginatis. — » 

Culmus erectus, simplex, striatus, gl aber, pe* 
dalis et ultra ; foKa radicalia plura convoluta, gla- 
bra , basi vaginis dilatatis dense lanatis, 2 -r 3 * 
pollicaria : culmea vaginis inflatis insidentia bre- 
viora 5 ligula coronula villosa ; florum panicula 
ovata, densissima, ppllicaris; calycca quadriflori, 
flosculi supremi imperfecti, omnes dense villosi ; 
gluma exterior herbacea, striata, apice fissa, laci- 
nulis non in aristas terminatis ; arista dorsalis 
basi linearis , torta, flosculis vix duplo longior ; 
gluma interior linearis! apice obsolete fissa. Viel- 
leicht Danthonia lanata Schrad. R. S. Mantifs. a. 
p» 386., wo-*ber die vaginae inflatae nicht ange- 
geben sind. 

80. Avena andropogoides Steud 4 

Nicht in meiner Ecklonschen Sammlung, son- 
dern von Hrn. .von Ludwig mitgethexlt. 
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terior basi et margine utrinqua fasricülo pilörum 
«ipata» apice bifida, aristis duabus lateralibu* 
minoribus ; glama interior truncata, margine api^ 
ceque fimbriata. 

An. ? Danthonia stricta Schrat Schult. Mant. 
II. p. 382. ? 

XXV. Poa. 

8& Poa rac$mota Thunh. ?, Nr* 954k 

ÜQ. Poa annua Litt, Nr. 955. 

90. Poa sarmentosa Thunh Nr. 953 et 
958« DactylU laevis Eckt. 

91, Poa capensis Steud, Nr. 95o et 952« 
P. panicalae patentis ramia »olitariis yerticiU 

latiaque, spiculis linearibas 6 — lo-floris, floscu- 
lia glabris, foliis involutis Yaginisque glabris, H- 
gula aubnulla. — In monte tabularl aliisque 
regionibas. 

Planta variabilis rix diagnoseos limitea ferena; 
culmus a— -3-pedalis, erectas, glaber, bravissimo 
striata»; panicala circiter pedalis, ramia nunc so* 
litariis nunc verticillatis , flexnosis, glaberrimis, 
patentibus, post anthesin plus minus reßexis; spi- 
culae nunc 3 — 4-florae, nunc ,8 — io-florae t 
lineares, glabrae ; folia culmea (radicalia dösunt) 
Hnearia, mox conrctluta, rigidiuscula, glaucescen- 
tia; ligulae vix Testigium, ad.ocas Taginarum, pi|i 
mox decidui. 

XXVL Calotheca. 
Q2. Calotheca sabulosa Steud. Nr. 944. 
A gros tia. 
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insbesondere die cryptogamischen Gewächse die 
Aufmerksamkeit des Hrn. Professors in Anspruch 
nehmen werden. 

Hr. Apotheker Friedrich Braun ans Bay- 
reuth, welcher unsern Lesern mehrfach rühmlichst 
bekannt geworden ist, und bereits vielfältige- Ge- 
birgsreisen gemacht hat, befindet sich auf einer 
botanisch • mineralogischen Heise über Regens« 
bürg und München durch das bayerische Gebirge 
nach dem Zilierthale in Tyrol. Von dort aus wird 
er über die Gerlos ins Oberpinzgau wandern, 
dann seine Reise durch das Heubacbthal über den 
Felber und Mattrayer Tauern nach Mattray, Kais 
und Heiligenblnt fortsetzen, die Rückreise aber 
über Gastein und Salzburg vollenden« 

Hr. Endrefs, ein für den löbl. Würtenber- 
gi sehen Reiseverein aufgenommener rüstiger Bo- 
taniker, ist bereits in den Pyreneen angekommen, 
und bat von dort her schon öfter sehr günstige 
Berichte über seine bisherige eben so reichhal« 
tige als interessante Ausbeute abgestattet. 

Hr. Apotheker Holi aus Dresden, welcher 
bereits durch seine botanisch - entomologischen 
Reisen nach den A penninen un*d nach Madeira 
rühmlichst bekannt ist» und von dem wir näch- 
stens eine botanische Excürsionsbeschreibung nach 
dem Pico Ruivo auf Madeira, wie auch eine Flora 
dieser Insel mittbeilen werden, wird wahrschein- 
licherweise eine abermalige Reise in* Ausland 
Unternehmen« 



Digitized by V^rOOQ IC 



»• Apotheker Luc ae ans Berlin befindet sich 
ner botanischen Gebirgsreise durch Sala- 
Kärntben und Tyrol. 

on dem Hrn. Dr. Schiede, welcher in Ge- 
laft mit Hrn Deppe eine botanische Reise 
Mexico unternommen hat, (V. Flora 1829. 
1.) sind uns die erfreulichsten Nachrichten 
sracrux zugekommen. 

r. Srowitz, der früher mit Hrn. Lang, in 
abien sammelte, reist nun unter dem Schu- 
x russischen Armee, für den kaiserl. boten» 
1 zu Petersburg, in Persien, von woher er 
nliche Schätze sendet. Hr. Fischer, auf 
1 Vorschlag diese Reise genehmigt wurde, 
bt, dafs er unter einer Sendung von 600 
is getrockneter Pflanzen, gewifs über i5o 
neue und unbeschriebene gefunden habe ! 
»rowitz sammelte auch eine sehr grofse 
r von Samen, und durch die Güte der Her- 
isch er, Besser und Ledebour, werden 

Gärten wohl auch bald Ton diesen Reich« 
rn mitgetheilt erhalten, 
r. Prof., Eichwald ans Wilna macht auf 

d4r Universität und mit Bewilligung des 
. rase. Ministers der Aufklärung eine wis- 
iftliche Reise nach* Odessa. Seine Haupt« 
sind zwar GoochyKologie und Petrefacten- 

allein es begleitet ihn auch der Botaniker 
£ejowski, und ferner. ein Mineralog, ein 
rt des Lehrstandes und ein Makler. flr< 
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Prof. E i ch w al d erhielt na. dieser Reise 1700 
Silbe* Btfbel. 

Hr. Eduard Rüppel von Frankfurt bat 
febermats eine naturhistorische Heise nach Abya- 
sinieh angetreten. ' *-:' 

Br.Gandet, ein eifriger junger französi- 
scher Naturforscher, Welcher vor Kurzem mit ei- 
ner- retfehen Sammlung verschiedener f^aturpro- 
ductey^ind besonders eines bedeutenden Herba- 
riums nach Paris zurück gehehrt ist, und dadurch 
seine Qnalttation zu weitern Unternehmungen be- 
währt hat, ist im Begriff eine abermalige Reise 
nach Madagaskar anzutreten, wobei er Subscrip- 
tion^n auf alle Arten Naturproducte a 20 Franks 
anzunehmen sich Erbietet, und worüber* die Be- 
stellangen bei Hrn. Hoff mann in Strafsburg, 
so wie iü dem Bureau du Bull, des sciences zu 
Paris gemacht werden können. Die Versendun- 
gen für die einzelnen Subscribenten werden in 
▼erschlossenen Kisten von Hrn. Gaudet an Hrn # 
Baron von Ferrussac adressirt, der solche wei- 
ter besorgen wird. 

HL Deutschlands Flora. 
Unter den zahlreichen Büchern, die in unsern 
schreibseligen Zeiten aueh über botanische Gegen- 
stände herauskommen, sind diejenigen noch im- 
mer am gesuchtesten, welche Beiträge zu Deutsch- 
lands Flora enthalten, oder welche diesen Titel 
ausschliefsHch führen. In der That ist auch dein 
Anfanger,' wildem Kenner, nichts interessanter als 
die Gegenstände welche tagtäglich bei der Haad 
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ind, um den Scharfsinn fcu üben und Erfahrungen 
;u sammeln. Das vollständigste dieser Art ist ge- 
;enwärtig ohne Zweifel das bei Hrn. J. F. Harn-* 
oe rieb zu Altoria heraufgekommene Möesierische 
landbuch der Gewäcbskunde , welches die in 
)eutschland wildwachsendtoa pbanerogamischen 
iewächse , und von den ausländischen diejenigen 
inthält, welche dem Arzt und Apotheker, dei» 
Färber, Gärtner und Landwirthe Nutzen bringen. 
)ie 2te Auflage, nach den neuesten Ansichten der 
Wissenschaft umgearbeitet, vermehrt, und mit ei- 
ter Anordnung der bekannten in - und ausländ!« 
ichen Pflanzengattungen, nach den natürlichen 
Verwandtschaften versehen, von Hofrath und Prof. 
)r. L. Reichenbach, ist nun gänzlich vollen-. 
|et, nachdem die 3te Abtheilung des aten Bandes 
velcbe die Nachträge, die in der Regel immer sehr 
wichtig sind, und das Register enthält» bereits er* 
chienen ist* 

Sehr beachtenswerth ist der Entschluß des 
Jrn. Verlegers, den bisherigen sehr billigen Subr 
criptionspreifs von 5 Rthl. 8 gr. noch kurze Zeit 
brtdauern zu lafsen, bis nachher der gewöhnliche 
jadenpräis auf 6.R&1. 18 gr. gesetzt ist, worauf 
ille die es noch zum wohlfeilem Preis zu erbal- 
en wünschen, reflectiren mögen* 

So wird also auch auf diese Weise die vater» 
indische Flora immer mehr und mehr erweitert 
md befördert, und leben wir der Hofnung, end- 
ich alle hieher gehörigen Gegenstände* vollständig 
rforsoht djm) genau erkannt zu sjehen* 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 32« Regensburg, am 28. August 1829. 

^" ■■ » ■ - 



I. Literatur. 
Die Tiryptogamischen Gewächse mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Flora Deutschlands und der 
Schweiz , organographisch, anatomisch, physio- 
logisch und systematisch bearbeitet von G. W» 
Bischof, Dr. und Privatdocenten der Bot* an 
der Univ. zu Heidelberg, u. s. w. Erste Lie- 
ferung. Choreen und Ecjuiseteen^ mit 5 Kupfer - 
und einer lithographirten Tafel. Nürnberg bei 
Schräg. 1828. 60. S* in £• 

JLJer Verf. sagt mit vollem Rechte in der 
Vorrede, dafs es uns an einem Werke fehle, 
„-worin eine allgemeine Uebersicht, durch die 
Zusammenstellung des Wissenswürdigsten aus dem 
ganzen Gebiete der Krptogamenkunde auf ihrem 
jetzigen Standpunkt gegeben wäre"; wir können 
hinzusetzen, dafs wir durchaus in keiner Sprache 
eine Anleitung zur Kenntnifs dieser Gewächse be- 
sitzen, nachdem die übrigens noch unvollständi- 
gen Schriften von Sprengel und Schkuhr 
durch die Zeit veraltet sind. Ein Werk, wie der 
Verf. es vorhat, und auf dem Titel so wie in obigen 

Ii 
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liegende Heft schon Ende 1827 gedruckt war; 
Wir folgen den Abschnitten des Verfassers : 

1) Allgemeiner Charakter der Familie nur in 
Beziehung auf äussere Form, t 

3) wird die Verwandtschaft derselben mit den 
Confenren, den Schaftbalmen und den Najaden 
erörtert und ihre Trennung als eigne Familie 
yertheidigt. 

3) Aeussere Organ*. , „Die Charen sagt der 
Verf., haben keine eigentliche Hauptwurzel, son- 
dern der Stengel setzt sich bei ihnen unmittelbar 

unter der Erde fort." «Nur die um die 

Knoten stehenden Zasern sind als wahre Wurzeln 
zu betrachten, da die Internodien im Wesent- 
lichen mit den Stengelgliedern übereinkommen; 
der unterirdische Tbeil der Charen mufs daher 
als Stock (caudex) betrachtet werden." Diese 
durch Abbildungen so wie durch die Beobach- 
tung des Keimens (S. unten) unterstützte, zunächst 
mit Wallroth und Martins, noch mehr mit 
Agardh übereinstimmende Ansicht widerspricht 
der Ansicht und selbst den Beobachtungen yon 
Kaulfufs (S. oben S. 375.) , der vorzüglich 
durch das Yorbandenseyn einer Wurzel der Cha- 
ren von den Algen entfernt* Noch ist neu die ' 
Darstellung der büschelförmigen Enden derWur- 
zelzäserehen unter starker Vergröfserung. — Nach 
diesem wird mit steter Hinweisung auf die 
Zeichnungen die ganze Pflanze beschriebe^, der 
Grund des aufrechten Wachsthums ungeachtet der 
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lieh, sagt 3er Verf. welche glatte Stengel und 
blattlose Aeste haben, sind die Fruchte kugelig« 
eiförmig , und man zählt vom dter Seite gesehen 
nur etwa 7 ganze Windungen, während bei den 
Arten mit gestreiftem Stengel und beblätterten 
Aesten die Früchte ein mehr längliche Gestalt be- 
sitzen und 12—14 Windungen nahen. Da nun 
bei beiderlei Arten nur 5 Streifen an der Spitze 
der Früchte zu sehen sind, so folgt dafs bei den 
erstem jedes • Band anderthalbmal um, die Spore 
herumläuft, wahrend bei den übrigen jedes i\ 
oder auch beinahe 3mal gewunden ist. Die 
Früchte jener Arten endlich, welche bei glattem 
Stengel gegliederte und beblätterte Aeste tragen, 
kommen in Gestalt den letztem* in der Zahl det 
Windungen aber den erstem näher. Nach der- 
selben Verschiedenheit des Stengels sagt der Ver- 
fasser, richtet sich auch die kürze oder mehr ke- 
gelförmige Gestalt der Kremzacken, so wie das 
• Vorbandenseyn von pfri einen förmigen Fortsätzen 
an der Basis. 

4. Die Darstellung des anatomischen Baues de« 
Stengels stimmt überein mit dem von Martins, 
Amici und Agardb gegebenen. Treffend deu- 
tet der Verf. die Identität 'der sogenannten Blät- 
ter mit den letzten Astenden der blattlosen Ar« 
ten an. 

Hinsichtlich des Baues der Frucht entfernt 
sich der Verf. in so weit von Kaulfufa, als er 
die Fruchthüllen im frischen Zustande nie hart 
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Saftkugelchen ihren Lauf richten. Eine isolirte 
Bohre der Ohara hispida zeigte einen ganzen 
Tag hindurch unter dem Mikroskope ihren Saft- 
uralauf. Der Verf. scheint alles blos hypothe- 
tische zu vermeiden , daher er auch der von 
Schultz angenommenen Luftschicht zwischen den 
beiden Saftströmen nicht gedenkt. Jedoch wird 
zur Erklärung jener Bewegung, Amici' s Hypo- 
these in Verbindung mit Dutrochet's Lehre 
von der elektrisch- galvanischen Wirkung mirgje- 
theilt, welche uns im ganzen nicht vorzüglicher 
als jene von Schultz zu seyn scheint; zwar 
ist die von Lezterm behauptete innere Bewe- 
gung des Saftes und dessen Wechselwirkung mit 
den Wänden von den meisten geläugriet worden, 
indessen läfst sich doch auf keine andere Weise 
eine Ernährung der Pflanze und das nothige Auf- 
steigen des Saftes, wie Schultz es durch ge- 
färbte Flüssigkeiten nachwies, erklären, und selbst 
ein galvanisch potenzirtes Durchschwitzen der 
Flüfsigkeit durch die Scheidewände kann doch 
wohl nicht ohne eine Bewegung der Tbeile Ohne 
der beweglichen Moleküle Hob. Brow'ns zu 
erwähnen) statt haben, mag man diese auch immer- 
hin mit Bartels (Schriften der Marb. Ges. Bd. II* 
i. 1828.) zur Unterscheidung nur eine innere 
Bewegung der Materie nennen. 

6) Vorkommen und Verbreitung sind erschö- 
pfend dargestellt. 

7) Bei den chemischen Besürodtheilen wird 
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bisher noch nicht chemisch nachgewiesene 
ind des widrigen hepatischen Geruchs er- 
nt, das Entstehen der Kalkincrustation durch 
mische Erzeugung nachgewiesen, und die Mem- 
1 der Pflanze wegen des Mangels an zelliger 
lCtur und ihrer gänzlichen Auflösung durch 
eration mit der Zellenbaut der übrigen Pflan- 
- verglichen, welches auch durch die spätem 
Pachtungen über einen ähnlichen Umlauf in 

Zellen von Vallisneria und Hydrocharis be- 
ftigt wird. Aus der yieljäbrigen Erhaltung 

kalkigen Charengerüste im Schlamme der 
che glaubt der Verf. schliessen zu müssen, 
\ anter gewissen Umständen die membranösen 
iile selbst eine Umänderung in erdige Sub- 
z erleiden können« 

8) Nutzen im Haushalte der Natur und Veit- 
dung konnten nnr kurz seyn. 

9) Fossile Ueberreste. Hier werden vor- 
lieh die französischen Beobachtungen erwähnt 
oben S. 379.) und die von Ad. ßrongniart 
sbenen Abbildungen der Gyrogoniten t von 3 
ilen Arten: CA. helicteres 1 Lemani und Medica- 
la wiedergegeben. Der Verf. bemerkt tref- 

I seiner obigen Unterscheidung zufolge der 
Lerlei Fruchtformen an den einfachen und 
mmengesetsten Arten, dafs die randliche 

II der Gyrogoniten (worin unter andern Kaul- 
> einen Unterschied zwischen den Gyrogoni. 
und den Charensamen sah), darauf hindeutet. 
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dafs die fossilen Charen^zu den einfachen glatt- 
stengeligen Arten gehören, -welches auch sehr 
schön mit der allgemeinen Beobachtung der Ein* 
fachheit in den untergegangenen Pflanzen der 
Vorzeit übereinstimmt. Der Yerf, bezweifelt/ 
dafs die Ton Brongniart gegebene Abbildung 
eines fossilen Charenstengels wirklich dieser Gat- 
tung angehört habe. 

10) Literaturgeschichte. Das Schicksal der 
Gattung bei C. Bauhin, Matthiolus, Vail- 
lant, Linnd, Scopol!, Pollich, Martins 
und T. Schlechtendal — Bern« de Jus sie u, 
Wernischeck, * Crantz und Schreber, — 
Willdenow, Smith, Besser, Schuttes 
und Baumgarten. — A. L. v. Jus sie u, De* 
Candolle und Sprengel — Wallroth und 
Agardh. v 

1 1) Gattungsübersicht. Der vollständige Cha r 
racter fructificationis und CA, vegetationis der Fa- 
milie (womit einstweilen der Gattungscharakter 
zusammenfällt) — zu deutsch und latejn. Ferner 
die Abtheilung der Gattung: a) mit glattem Sten- 
gel und deckblattlosen Früchten; CA, ßexilis und 
hyalina % b) mit glattem Stengel und deckblättrigen 
Flüchten : CA. Braunii und coronata^ c) mit ge- 
streiftem Stengel und derf&blättrigen Früchten : CA, 
hispida und pulchella. Diese Arten finden sich 
alle unter den. Abbildungen. 

1 2) Etymologie des Gattungsnamens. Mit Ver- 
werfung der L i n n e'schen Ableitung aus dem 
Griechischen, macht der Verf. sehr richtig auf 
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keit mit den Doldenpflanzen aüf- 
]afs die Verwandtschaft des Namens, 

der gtifter Vaillant aus dem 
jyonnenser aufnahm, mit Cäsar' 6 
Doldengewächse mit efsbarer Wur- 
t Carum Carvi (hkpo$ der Griechen. 
i yon der Landschaft Carla so ge- 
ferner auffallen kann, 

(Beschlufs folgt.) 
Blotanische. Notizen. 
irckhausia, Borhhausia, Barkhausenia, 
husenia. 

r einiger Zeit darüber zur Sprache 
r, ob eine yon Mönch für etliche 

Familie der Cichoraceen errichtete 
ig, Barkhausia- oder Borkhausia heis- 
ir auch längst erinnerlich war, dafa 
iden Benennungen schon öftere Ter« 
statt gefunden hatten, und Spren- 
ide Namen: Borkhausia Böhm, und 
lönch. im Syst« yeget. III. 65 i. für 
selbe Gattung aufgestellt hat, so 

der Mühe werth zu seyn, durch 
der hieher gehörigen Schriftsteller, 
auf dem Grund zu kommen. 
Ii Methodüd, Marburgi 1794* findet 
folgendes: „Barkhausia , in memo- 
k h a u s i i , auctor Fl, Lipsiensis. u 
Buch nicht, wohl aber Boehmeri 
Lndigena zur Hand war, so hofte ich 
10 mehr eine weitere Aufklärung zu 
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» ihn Böhmer nennt BarKhnsen ist der 
tttdeutsche Name für Barkhausen (wie *• B« 
ippe für Hopfen) und da in der Grafschaft 
ppe plattdeutsh gesprochen 'wird, so ist auch 
cht anzunehmen, dafs die erstere Leseart die 
'htige sey. Auch mag man nicht anstehen, 
her den deutschen Schriftsteller als den fran- 
sischen glaubwürdiger zu finden.*)' Sonach, 
re bundig dargethan, dafs jene Mönchische 
lanzengattung gar nicht anders als 

Barkhusenia 
nannt werden könne. 

Bei einer Pflanzengattnng, die von mehreren 
- und ausländishen Botanikern angenommen, 
d von Sprengel mit 25 Arten ins System ein- 
tragen ist, mag es nicht als überflüssig ange- 
ben werden , der Richtigkeit ihrer Benen- 
ng nachgespürt zu haben. Auch mag es nun 
merhin noch zuständig seyn, dem vielverdien- 
n M. B. Bork hausen mit einer Borkhau- 
n i a ein Denkmal zu stiften, da die Rot hische 
lanze dieses Namens, wie die der Verf. der 
ora der Wetterau, schon frühern Bestimmun- 
n unterlegen* sind. Wollte man aber, wie es' 
r Fall zu seyn scheint, diesem sein wohlver- 
entes Denkmal, auf Kosten jenes Barkhusen 
richten, so würde man das bekannte hoc unicum 
summum praemium sancte servandum gänzlich 
s der Acht lassen und ein botanisches crimen 
illionatus begehen* Dr. Hoppe* 



) Vergl. Kestners Med. Gelehrte» Lexicoo , wo S. 8l. 
ein J.'C. Barkbusen als Arzt und Chemicus erwähnt 
ist, der 1766. zu Harn in der Grafschaft Lippe geboren 
worden*/ wahrscheinlich ein Vorfahrer des untrigen. 
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tantum gracilitate Majori 3 *pica, culmo et anthe- 
ris purpure o - variegatis, culmo sub spica contor- 
to, et spiculis punctis argenteis conspersis. 

Ausserdem fand ich auch Trifolium caespito- 
sum, Vicia narlonensis , Scirpm radicans, Allium 
Toseum ' in ansehnlicher Menge auf den Feldern 
zerstreut, Fhjteuma comosa^ Carex schoenoides, Ca- 
rex Balbisii, Bromus distachyos, Gladiolus neglectus 
cum varietate albiflora, Rotthoellia ihcurvata, Rott- 
boellia subulata, Hordeum pratense, Hord. mariti- 
ntum, Salvia Verbenaca^ Lolium complanalum, Ae- 
1 gilops ovata^ Aegilops triuncialis^ Polycarpon tetra- 
phyllum^ Hieracium Lachenalii? Asparagus mariti- 
mus u. s. w. 

Isola ist eine kleine Seestadt auf der Nord« x 
huste von Istrien zwischen Capodistria und Pi- 
rano gelegen, mit einer Bevölkerung von beiläufig 
3ooo Seelen. Die Strafse, welche von Triest da- 
hin führt, ist fahrbar längs der Meeresküste. 

Von Isola führte unser Weg nach Pirano, 
auf dem wir zum Theil dem Meeresufer .folgten, 
zum Theil die nahen Hügel bestiegen, welche aus 
Lagen von Sandstein und Mergel bestehen, und 
viel niederer als die Bergkette des Karst bei v 
Triest sind. In geringer Entfernung von Pirano 
stiefsen wir auf die Salinen von Strugnano und 
hatten Gelegenheit, die aus Thon oder Lehmerde 
bestehenden Betten verfertigen und zurichten zu 
sehen, in welchem das Meerwasser verdunstet 
und das Salz krystallisirt. Bald darauf kamen wir 

Kk 2 
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ra auf dem Gebiete von AU 
ner eigends dazu am Fufse 
richteten Werkstätte erzeugt 
e Olivenöhl anstatt des Ga- 
es man für besser befanden 
t ganz Ton Stein, und stellt 
lche auf einem yiereckigen 
lf einer innerhalb angebrach- 
igt man zur Gallerie hinauf 
befindet, die achteckigt ist 
»chmesser und 14 Fufs Höhe 
; selbst ist 106 Wiener Fufs 
e erhaben; ein eisernes Ge- 
terne, um sicher um dieselbe 
en, und ein daran/ befestig- 
nem Seile gewisse Zeichen, 
M der sich nähernden nach 
chiffe anzeigt. De^ Thurm 
rhebt sich 122 Wiener Fufs 
5, und ist mip einem Blitzab« 
»er dem Eingange steht fol- 
rsibus navigantium nocturnis 
is I. E. I t8i8. 
tthurm von Salvore giengen 
lern kleinen Orte etwa zwei 
1 entfernt und übernachteten 

orgen nahmen wir den Weg 

na der Alten), eine kleine 

Meere ^nd dem nördlichen 
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Ufer des Flufses Quieto gelegen, beiläufig drei 
Stunden von Umago entfernt. Von Cittanova 
überfuhren wir in einem ,Boote den Meeresarm 
und befanden uns am gegenseitigen Ufer, worauf 
wir nach Umgehung eines kleinen Busens in Pa- 
renzo anlangten. Der Wald vom entgegengesetz- 
ten Ufer, von Cittanova nämlich, war niedriger^ 
und liefs so zu sagen den Eingang in das südliche 
Istrien erblicken, denn das ganze Gebüsch war 
dichtbewachsen mit Phyllirea, Pistacia Terebinthus 
und Lentiscus, Quercus Hex, Arbutus Unedo, ge- 
mischt mit Cistus salvifolius, Cist. oleaefolius MM. , 
darunter zerstreut zeichnete sich besonders Spar- 
tium junceum durch Schönheit und Menge der 
Blütben aus, Rübia peregrina, Smilax aspera und 
Lonicera etrusca^ deren Blätter, mehr lederartig < 
als der bei Triest wachsenden, waren auf und 
zwischen den Zweigen der benannten Gesträuche 
ghirlandenartig hin und her gezogen und mach- 
ten den Wald beinahe undurchdringlich. Eu- 
phorbia Paraliasj wiewohl noch nicht in der Blü- 
the, bedeckte mit einein schönen Grün das salzige 
Ufer. Omithogalum comosum, Ornith. foliorum 
marginibus ciliatis retrorsutn scabris, Zaziniha verru- 
cosa, Hyoseris tubaeformis Tenor. , Anthemis spha- 
celaia, Galium parlsiense waren hier reichlich aus- 
gestreut, wie auch auf den Feldern unter der 
Saat Caucalis latifolia^ Bupleurum rotundifolium t 
Bupl. subovatum, Anchusa paniculata, verschiedene 
Vicien, als: Ficia hybrida, Vic. pannonica, grandi- 



Digitized by V^rOOQ IC 



ra, sordida, peregrina, sativa cum pl. varietatib. 
ta Bali. u. a, m. In Parenzo (eine sehr alte 
»chöfliche Stadt am Meere nicht weit von Rb- 
»no ; deren Kirche viele Gegenstände für Lieb«, 
her der Alterthumskunde besitzt,) übernachte« 
i wir, und durchliefen am Morgen die nahe In- 
l San Niccolö, wo ich Euphorbia caespitosa Te- 
re, Plumbago europaea, jedoch ohne Blüthe, 
xurus nobiliS) auf deren gefallenen Blättern sich 
a schönes Caeoma befand* Atropa physalodes, Cen- 
ranthus ruber, Pisum maritimum, Lotus Cytisoides, 
)£* corniculatusy Lot. ciliatus Tenor. , Lathyrus 
\jhaca, Cistus incanus u. s. w. sammelte« Ich 
ihm die alten Mauern dieser Stadt in Angeifr 
hein, von denen man behauptet, dafs Cappa- 
f spinosa darauf wachse, konnte aber auf dem 
einen Theil, den ich davon beobachtete, nichts 
^gleichen bemerken, wohl aber statt dessen An- 
Tliinum majus mit einer Varietät mit weissen 
lumen, Cheiranthus Cheiri 7 und Cheir. incanus. 

Unsere nächste Weiterreise geschah auf dem 
eere bis vor dem Canal von Lerne vorbei und 
var erst nach dem Mittagessen, denn die Hitze 
ar ausserordentlich, das Thermometer nach B« 
tigte 20 Grad im Schatten und im Sonnenschein 
>£. Die Reise zu Lande von Parenzo nach Ro- 
gno erfordert, nach der Aussage der dortigen 
b wohner, sechs Standen; und zwar durch sehr 
hlechte unsichere Strafsen ; zu Wasser war je- 
>ch die Ueberfahrt wirklich kurz; Von dem 
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on ata, papillo centrico terminata, substantia ge- 
atinosa farcta Occurit fluitans in superficie aquae, 
irga manu diffusa, in stogno prope Arupenum, 
ulgo Lago de Ran, — Quandoque reperitur utri- 
ula bina unum alicajus majorem adbaerentia (for- 
isse ita propagatio), facillime aeparanda.— Sic- 
ata cbartae non adhaeret, tingit ipsa vero viri- 
le -luteoli coloris. 

Da am nächstfolgenden Morgen nach unserer 
inkunft in Rovigno regnerisches Welter war, so 
infsten wir unsere Excursionen auf die nächsten 
Umgebungen beschränken und entschlossen uns da- 
er die Insel Santa Catterina zu durchwandern, auf 
er ich folgende Pflanzen fand: Hermaria cinerea, 
Euphorbia caespitosa Tenore in Menge, Erodium 
lalacoides, Cistus incanus, Asphodelus ramosus, 
)robanche cruenta BertoU , Hieracium hulbosum, 
ribulus terrestris, Ruta bracteosa DeCand., Trifo- 
um caespitosum, Trif incarnatum, Trif. Cherleri, 
rif. lappaceum, Trif. rubens, Trif. scabrum, Trif 
ellatum, Lotus cytisoides, Koeleria phleoides^ Beta 
xaritima^ ' Convolvulus Cantabrica, Echium pustu- 
Hum Sibth.' et Sm. u. m. a. 

Die Stadt Rovigno liegt zwischen Parenzo 
ad Pola auf einer Landzunge, zum Theil in der 
bene, und zum Theil am Abbange eines Hagels, 
if dessen Gipfel sich die Kirche der heiligen 
uphem'ia mit einem schönen Thurm, dem der 
arkuskirke in Venedig ähnlieh, befindet, und hat 
m allen Städten Istriens die gröfste Bevölkerung, 
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ernachteten daselbst und reisten am Morgen 
ihzeitig nach Pola ab. Hier liefs ich es meine 
rge seyn, meinen Gefährten das Merkwürdigste 
;ser Stadt, besonders die Alterthümer zu zei- 
n, die viel Intresse für sie zu haben schienen« 
m botanisiren blieb mir wenig Zeit, weil wir 
ends wieder in Dignano eintreffen mufsten 
1 meine Gefährten beschlossen! hatten, nach 
iest zurück zu kehren. Meine Ausbeute an 
Unzen bestand jedoch in: Trifolium Cherleri, 
if. süffocatum, T, eaespitosum, T. subterraneum, 
tomentosum, T. incarnatum, Plantago Lagopus, 
mtag. Coronopus, PL Bellardi, Cistus ineanus, 
;t, Monspeliensis, CisU salvifolius 7 Cist. salieifolius, 
cia peregrina, Fic. narbonensis, Cynosurus au- 
is, Phalaris canariensis, Crepis vesicaria, Ochrus 
llida, Myagrum perfoliatum , Scrophularia pere- 
na, Plumbago europaea, jedoch ohne Blüthen, 
urus nobilis, Euphrasia latifolia, Orobanche ra- 
sa, Quercus ruber, Quere, Ilex^ fjinum aureum, 
i. strictum, Lin, tenuifolium, Fedia mixta, La- 
rus ovatus, Arnopogon picroides, Arnop.> Dale- 
impi, Carduus marianus, Hyosciamus albus, Teü- 
im flavum, Pistacia Lentiscus, Buphthalmum spi- 
um, Vinca major, Echiumr pustulatum, Rhaga- ' 
lus stellatus, Hieracium bulbosum, Yerbaseum si~ 
itum nicht in der Blüthe, Origanum smyr- 
\m ebenfalls ohne Blüthen, Ophrys speculüm 
m toL, Coronilla cretiea, Coron. securidaca, Cras- 
% Magnolji, Salvia clandestina blau, roth und 
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tzius und neuerlichst Tausch dargestellt haben, 
"welches im Folgenden besteht: 

P. corallina Retz. P # mas. vet. bot* et LobeV 
Obs. 390. 

Diese Art hat fingerlange büschelförmig bei- 
sammenstehende Wurzeln, die jedoch an der Spi- 
tze in einen einzigen Wurzelfeopf vereinigt sind, 
und solchergestalt nur eine einzige ästige oder 
büschelförmige Wurzel darstellen. > Dann ist diese 
Pflanze noch durch ihre Blättchen sehr ausge- 
zeichnet, die den Blättern von MenyanÜies trifo- 
liata gleichend, völlig glatt, sehr breit eyförmig 
und ungetheilt sind, so dafs oft selbst die End- 
fieder des zusammengesetzten Blatts drei ganze 
Blättchen, odeif doch mindestens nur ein tief 
dreitheiliges Blatt darstellt. 

Von dieser Art sind neuerlichst verschiedene 
Standorte in Deutschland bekannt geworden« Sie 
wächst nach Dolliner, Welwitsch und v. 
Märten s auf dem Nanas im Krain, nach Biaso« 
letto in der Grube Butte bei Triest, und auch 
die bei Beichenhall von Hrn. v. Braune gefun- 
dene Art ist die unbezweifelte P. corallina. In 
unseren Gärten kommt diese Art gewöhnlich mit 
einfachen rosenfärbigen Blumen vor« In Black- 
irell*s Herbarium ist Tab. 246. diese P. coral- 
lina sehr kenntlich mit einfachen rothen Blumen^ 
ils P. officinalis abgebildet. 

Die 2te Art ist P. officinalis Retzii, Tausch, 
3eCancL, Gaud., und wenn man will, auch Li n- 
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nte Pfingstrose and bedarf keiner veitern Er- 

erung«. 

Von dieser letztern Pflanze mögen nnn -wohl 
nerhin Flor es et Radices Paeoniae^ die Semina 
>r von einer der vorhergehenden Arten, odpr 
5 solche im Handel vorkommen, zum offici- 
len Gebrauch genommen werden. 

Uebrigens darf man sich wohl wahrlich dar- 
$r nicht verwundern dafs Linnä- diese ver- 
iedenen Pflanzen als Varietäten betrachtet hat* 
in ihre progressiven Verbindungen sind äugen* 
ieinlich. An Paeonia corallina mit glatten, fla- 
?n, ungetheilten , eiförmigen Blättchen schliefst 
b P. festiva mit ähnlichen etwas schmälern 
1 etwas geth eilten Blättchen an. Dieser zä- 
hst folgt P. officinalis mit etwas behaarten 
1 etwas längeren und schmälern Blättchen, die 
llich bei P. promiscua in stärker behaarten 
1 mehr geschlitzten noch schmäleren Blättchen 
3rgeht. Doch, dürften in der That die Wur- 
n mehr für ihre Verschiedenheiten entscheid 
i, als die Blätter. 

An diese aufgezählten 4 Arten mögen sich 
ledenklich die neuerlichst erwähnte Paeonia 
imutata Wender, in FL 1829. Ergbl. S. 29, 
n Paeonia comunis Dierb. und P. hanatica Ro- 
' so lange anschliefsen, bis durch Darstellung 

Beschaffenheit ihrer Wurzeln und Blätter, 
e specifischen Verschiedenheiten i begründet 
n werden. 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 34. Regensburg, am 14. Sept. 1829. 



I. Bericht Hier eine Reise durch Istrien; von Hrn. 
Dr. Biasoletto in Triest. 
( Beschlufs. ) 



Di 



"ignano (Adignanum) ist eine Stadt, gele- 
gen auf einer mäfsigen Anhöhe, drei Stunden süd- 
lich von Rovigno und anderthalb Stunden nörd- 
lich yon Pola, mit beiläufig 1100 Häuser und 5 
bis 6 tausend Einwohner. Es befanden sich darin 
2 Klöster, welche unter der vorigen Regierung 
zu Militairspitälern eingerichtet waren* 

Bevor ich Dignano verliefs, war mir daran 
gelegen, die Inseln von Brioni zu besuchen, zu 
denen ich durch Fasana, einen kleinen Ort am 
Meere, anderthalb Stunden westlich von Dignano, 
passiren mufste, von wo man in einer kleinen 
Stunde die ' üeberfahrt macht. Der Inseln von 
Brioni sind vi^le; die gröfste davon führt den 
Namen: lo Scoglio grande (der grofse Felsen); 
eine andre nahe dabei gelegene, welche Minore 
heifst, enthält den Steinbruch , aus welchem die 
Venezianer das Material zum gröfsten Theil ihrer 
prächtigen Gebäude holten; die übrigen sind klein. 

Li 
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und sämmtlicb westlich von den obengenannten 
gelegen» Keine von ihnen ist bewohnt, doch be- 
finden sich immer Arbeiter, meistens ans Dignano 
darauf, um Steine zu sprengen, Holz zu schnei* 
den, die Felder zu bearbeiten und Schafe und 
Rindvieh zu hüten. Lo scoglio grande hat ein 
Wirthshaus, wo man guten Wein und andere Er- 
frischungen bekommt, für einige Personen sind 
auch Betten zum übernachten vorhanden. Unter 
den Pflanzen, welche ich bei' dieser Gelegenheit 
fand, war besonders ein auf dem Wege von DU 
gnano nach Fasana angetroffenes Echium, welches 
ich für neu hielt und defshalb sogleich nachfol- 
gende Beschreibung machte. Freund Mayer von 
Treviso, welcher dasselbe bei seiner Durchreise 
durch Triest bei mir sah, erklärte es ebenfalls 
für neu, schrieb mir aber später von Treviso, 
dafs er es unter den letzten noch nicht heraus* 
gegebenen in Sicilien gesammelten Pflanzen von 
6 u s s o n e aus Palermo, unter dem Namen Echium 
littorale erhalten habe. Hier folgt die Beschrei- 
bung: Radix simplex, fusiformis, spiraliter con- 
torta, lignosa. Caulis bipollicaris et ultra, teres, 
pilosus, pilis adpressis hirtis. Folia ima spatula- 
ta, aliquantulum carinata, in roseolam disposita, 
hirsuta, margine revoluta ; caulina linearia, oppo- 
sita, semiamplexantia, Flores axillares, sessiles, 
terminales, in spica dispositi. Calyx quinquefi- 
dus: foliolis calycinis cordatis, acutis, pilis Ion- 
gioribus hirtis suffultis. Corolla minima, tubulata, 
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ramosa, Khamnus infectorius, Bupleurum sub- 
tum, Bupl. rotundifolium, Medicago maculata, 
// minima, Dianthus prolifer, Silene italica, Acer 
ispessulanum , Geranium lucidum, Astragalus 
%osus, Erythraea lutea, Carex Schreberi, Ophrys 
ulum Bertol. , Crassula Magnölii, Saxifraga tri' 
tylites, Vai\lanüa muralis, Hesperis verna yer- 
bet t Centaurea Crupina, Hyoseris tubaeformis 
\or., Bhagadiolus stellatüs, Bhag. edulis, Euphra- 
latifolia^ Momordica Elaterium, Melissa offici- 
is, Acanthus mollis, Qeltis australis, Tamus com» • 
nis. Monerma subulata, Psilurus nardoides, Ga- 
rt parisiense, Bramus fasciculatus Moretti, dem 
mus Plukenetii nahe. Ter wandt. Auf dieser 
Carrion wurde ich yon einem Gewitter über« 
cht , welches sich in einen starken Regen 
wandelte, der meinen fernem Nachforschung 
i Einhalt that und mich so mit Gnaden über« 
ifte, dafs ich gänzlich durchnäfst wurde» Ich 
irte zurück nach Dignano und konnte erst 
ei Tage darnach eine andere Excursion untei> 
imen, welche mich in die Nähe von Promon- 
e, Medolino, Sissano, sämmtlich kleide Dörfer 
dem südlichen Theile der Halbinsel gelegen, 
rte; hier fand ich Lathyrus Nissolia, Lat. Cl- 
or, Silene gallica, Lupinus varius, Scleranthus an- 
is, Dianthus prolifer, Arenaria graminifolia, JRo- 
pumila, R. sempervirens, Spefgüla nodosa, An- 
hinum pelisserianum, Erythraea tutea, Trifolium 
spitosum, Tr. Cherleri, Festuca bromoides, Fest. 
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ciliata, Gallum — ? dem parisiense sehr nahe, An- 
chusa paniculata, Anch. tinctoria, Ononis Cherleri, 
Bupleurum Odontites oder eine andere Species; 
seine Gröfse beLrug nur ein bis höchstens zwei 
Zoll, war jedoch in Menge verbreitet« Liihosper- 
rnum apulwn, Onosma echioides, Orobanche minor, 
Sisymbriüm lippizense u. s. w. Als ich die be- 
nannten Umgebungen durchlaufen hatte, reiste ich 
von Dignano ab, in der Richtung nach Barbana, 
einem kleinen Orte östlich von Dignano, ohnge- 
fähr -drei und eine halbe Stunde davon entfernt, 
am Fkifse Arsa, mit einem Schlofse. Auf dem 
Wege dahin fand ich verschiedene schon früher 
benannte Pflanzen und ausserdem Erysimum vir- 
gatum, eine Vicia,. welche ich für neu hielt, und 
die derjenigen sehr nab$ kommt, welche ich von. 
der Reisegesellschaft in Efslingen bekommen ha* 
be, von Hrn. Fleischer in der Levante gesam- 
melt und die von den Herren Dr. Steudel und 
Hochstetter Vicia Fleischen genannt worden ist, 
mit dem einzigen Unterschiede, dafs sie ein merk- 
lich gröfseres Ansehen, besonders der Rlumen 
und Blätter hat. Auch Vicia cassubica und poly- 
phylla fand ich zugleich daselbst* Von Barbana 
gieng ich nach Albona , wo ich übernachtete« 
Dieser Ort liegt auf einer Anhöhe, die eine Fort- 
setzung der Kette unsers Karstgebirges ist , wel- 
che bald darauf gegen Mittag vom Meere abge- 
schnitten wird. Gegen Morgen liegt der Meerbu- 
sen von Quarnaro, und gegen Abend der Ganal 
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des Ffcfeses Aria j die Stadt ist mit Mauern um- 
geben, hat etwa 1000 Einwohner, und liegt unter 
dem 44 3' 20" der Breite, und n° 47' 5o" der 
Länget Von Albona gieng ich nach Cepich, 'ei- 
nem kleinen Dorfe am Fufse des Monte Maggiore 
and am westlichen Ufer des Jerero - oder Cepich- 
Sees. Dieser hat ohngefähr zwei Meilen im Um- 
fang, wiewohl nicht zu allen Jahreszeiten, denn 
hn Winter wird er durch häufigen Regen brei- 
ter und sein Wasser ergiefat, sich oft in den Arsa- 
Flufs, der es dann bei Barbana dem Mrere zu- 
führt. Einen schönen Anblick gewährte' hier 
Nymphaea alba, verschiedene Potamogetones, My- 
riophyttum^ Genista vhrgata ? Sträucher von mehr 
als Manneshöhe bildend, Punica Granatum y Ruscus 
aculeatus, Butomus umbellatus, Celtis australis, Alis- 
ma rartunculoides, Ornithogalum narbonnense. In 
Cepich verweilte ich einige Augenblicke, um aus- 
zuruhen, befreiete mich zugleich von einem lä- 
stigen Gefährten, dem Durst, und entschlofs mich 
dann, von dieser Seite den Berg zu ersteigen 
und dann in einem der wenigen Häuser, Pilati 
genannt, zu übernachten« Das Hinaufsteigen dauer- 
te ohngefähr drei Stunden, auf einem sehr wenig 
betretenen Fufs steige, die Tageszeit, 11 J Uhr Vor- 
mittags, war eine der beschwerlichsten, wegen der 
ausserordentlichen Hitze; das Thermometer zeig- 
te am Fufse des Berges 23* B. im Schatten. Der 
Aufgang, obgleich reichlich mit Salvia officinalis 
besäet, welche einen grofsen ganz unfruchtbaren 



Digitized by 



Google 



537 

Tbeil der westlichen Seite des Berges bedeckte, 
und mit seinem Gerüche die Atmosphäre erfüllte» 
'war für mich äussert mühsam, da ich nicht einen 
Tropfen Wasser in dieser Gegend fand, und erst 
bei meiner Ankunft in Filati mich dieser Angst 
entledigen und im Schatten, einer Eiche oder Bu- 
che meine verlohrnen Kräfte gröfstentheils wie- 
der sammeln konnte. Pilati ist ein kleines Dorf, 
von wenigen zerstreuten Häusern, mit Mahl - und 
Walk -Mühlen versehen, von denen es gröfsten- 
theils seine Einkünfte zu beziehen scheint, und 
welche durch viele kleine Wasserstrahlen in ei- 
ner 6 — 7 Zoll breiten Rinne in Bewegung ge- 
setzt werden. Hier fand ich ? wie gesagt, Nacht- 
quartier, hinreichend gut, für einen so abgele- 
genen Ort , und auch ein diskretes Nachtmal. 
Am nächsten Morgen ertstieg ich die höchste Spi- 
tze des Berges und verweilte, um die Aussicht zu 
geniefsen, unter dem trigonometrischen Signale. 
Hier rief ich mir mit Vergnügen die frohen Au- 
genblicke ins Gedächtnifs zurück, welche ich mit 
dem hochverdienten Hrn. Geheimerath Grafen von 
Sternberg und den Pfarrer von Galignano, Co- 
rinaldi, hier vor 2 Jahren zubrachte und wo einige 
Züge herrlichen Li queur's, auf das Wohl aller Bota- 
niker, welche den Gipfel dieses Berges erreichen 
würden, getrunken wurden. Eine reine Atmosphäre 
vermehrte das Angenehme der schönen Aussicht, 
die sich in weiter Ferne verlohr. Die Höhe die- 
ser Stelle mit den Barometer gemessen, habe ich 



Digitized by 



Google 



538 

4323 Wiener Fufs gefunden, 87 Fufs verschieden 
nach trigonometrischer Messung, von Hrn. Gene- 
ral Baron von Weiden angegeben; die Tempe- 
ratur war 14 R. Der Rücken der höchsten Stel- 
le dieses Berges ist sehr schmal, so dafs 2 Per- 
sonen nur mit Muhe neben einander gehen könn- 
ten, ohne Gefahr zu laufen, in den Abgrund zu 
stürzen, den sie auf der westlichen Seite vor sich 
haben. Der südliche obere Theil des Berges ist 
ganz unfruchtbar, die entgegengesetzte aber dicht 
mit Buchen (Fagus sylvatica) besetzt. Die Pflan- 
zen welche sich mir hier darbothen , sind : Rosa 
spinosissima , Rosa gentilis Sternb. vollkommen in 
der Bluthe; die Rosa affinis Sternb. suchte ich 
vergebens, so viele Mühe ich mir auch gab, sie 
aufzufinden und auch keine andre Rosa y ausser 
den zwei ersteren, kamen mir zu Gesicht; Senecio 
Scopolii von einer gröfseren Höhe als dem bei 
, Triest befindlichen und oft auch mit ästigen Sten- 
gel ; Primüla Columnae, J— suaveolens Bertol. , Are- 
naria trinervia, Stellaria nemörum, Cerastium al- 
pinum, Ventaria bulbifera, Anthriscus fumarioides y 
Faeonia officinalis, Asphodelus albus, Pedicularis /o- 
liosa, Oxalis Acetosella, Turritis alpina^ Senecio ru- 
pestris, Myosotis alpina, Ranunculus aconitifolius. 
Ran. lanuginosus, Ran. montanus, Famaria Capnoi- 
des, Veltaria alliacea, Epilobium alpinum, Melissa 
grandißora, Melittis Melissophylum, Saxifraga re- 
panda, Cheiranthus taraxacifölius ? Die Diagnosis 
davon ist: Radix exilis simples. ' Caulis erectus, 
pedalis, teres, pube triparüta scaber. Folia in« 
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feriora petiolata, bipoHcaria, inciso - dentata : den« 
tibus lobisve utrinqne 4 — 6 acutis, media basi 
tantam subattenuata, summa sessilia, oblonga, den- 
tata, omnia pube tripartita scabra. Racemus ter- 
minales 10 — 12-florus et plures, ebracteatus. Pe- 
dicelli sesquilineam long! et ultra. Calyx clausus, 
basi bigibbus, apice puVpureo - fuscus. Flores ut 
»in Cheirantho ochroleuco. Siliquae rectae , gla- 
berrimae, rigidae, bipollicares ^tigmate obtüso, 
biglanduloso terminatae, angustae, subtetragonae. 

Differt a Malcolmia taraxacifolia DeC. System* 
nat. : statura caulis, foliorum etc. majora, foliis 
caulinis dentatis, calyce colorato, stigmateque ob- 
tüso biglanduloso; ferner Chrysosplenium alterni- 
folium, Seslefia tenuifoltä, Globularia cordifolia 9 
Orchis viridis, Orch, variegata, Lilium hulbiferum^ 
Planta go capitata Hop. et Hornsch. u. s. w. 

Nachdem ich die fünf Gipfel des Berges über- 
stiegen hatte, war ich wohl froh, bei dem Brun- 
nen ausruhen zu können, welchen der Kaiser Jo- 
seph II. glorreichens Andenkens, auf einer Höhe 
von 255 i Wien. Fufs, bauen liefs, als die Strafse 
über den Berg gemacht wurde, die Istrien mit 
Croatien verbindet. 

Gestört in meiner kurzen Buhe von einem 
drohenden Gewitter, welches in ziemlicher Ent- 
fernung heranzog , und sich dem Berg näherte, 
stieg ich auf abhängiger! Wegen hinunter und be- 
fand mich bald in dem Dorfe Vragna, welches an 
einem hervorstehenden Stücke des Berges liegt; 
von da gieng ich nach Dolegnavaz und verfolgte 



Digitized by 



Google 



540 

den Weg über Luptfglavo (Marenfels) zum Schlos- 
se von Rozzo immer auf der rechten Seite von 
der Bergkette, des Karst gedeckt, welche mit 3em 
.Monte Maggiore 4 zusammenhängt, und erreichte 
gegen Abend Pinguenta, wp ich übernachtete. 
Nichts interessantes traf ich auf dieser Strecke 
an und beschäftigte mich nur mit Barometer- Be- 
obachtungen. Einige Versteinerungen war das 
einzige, was mir hier vorkam, die ich mit vieler 
Sorgfalt- aufbewahrte, um sie zu denen zu legen, 
die ich schon besitze und sie vielleicht einmal 
bekannt zu machen« Pinguente liegt auf einem 
steilen Berge,, dessen Höhe 391 W. F. beträgt, und 
ist mit einer alten Mauer umgeben. Ohnweit von« 
dem Abhang des Berges hat der Flufs Quieto sei- 
nen Ursprung, welcher durch den Wald von Mon- 
tona z.um Meere . läuft. <• Die Bevölkerung beträgt 
beiläufig 700 Seelen, ist etwa eine Stunde von So- 
. vignaco, wo die Vitriol- und Alaun - Bergwerke 
sind, und anderthalb Stunden von der San Ste- 
fano warmen Quelle, im Thaie von Montana, ent- 
fernt. Der Reisende .findet hier eine diskrete 
Herberge und geniefst einer gesunden Luft und 
besonders anziehende Umgebungen/ denn rings- 
umher breiten sich bebante Felder , fruchtbare 
Weingärten und grüne Wiesen abwechselnd auf 
den Bergabhangen aus. 

Am Fufse des Berges, auf welchem der Ort 
liegt, fand ich Punica Granatum, Symphytum 
Schunperi und andere bekannte Pflanzen. Ich 
verfolgte meinen Weg' immer an der Seite der 
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Bergkette, welche die Verbindung mit dem Barst 
bildet, bei Cernizza und Suerga Vorbei, nach Co- 
vedo. Hier hielt mich regnerisches Wetter auf, 
erlaubte mir jedoch bald über Cernical und Gra- 
bovizza -weiter zu gehen» In Ospo besuchte ich 
die Grotte, und fand am Bande derselben Furna- 
ria Capnoides, die sowohl im Winter als im Som- 
mer blühet, denn noch am s3. December und 
dann im Februar fand ich sie blühend. Hier traf 
ich auch Malva Alcea^ Milium multiflorum, Digi- 
talis ferruginea^ die aber noch nioht blühete, 
Scutellaria galericulata, Iris florentinä und einige 
andere an. 

- Ton Ospo gelangte ich darauf in 3 Stunden 
nach Triest, v4n wo ich achtzehn Tage lang ab- 
wesend war und in dieser Zeit ganz Istrien 
durchlaufen hatte. 

Hier habe ich nur die Fhanerogamen er- J 
wähnt, obwohl in Ermangelung an Büchern viele 
einstweilen noch /unbestimmt blieben. Ueber die 
Cryptogamen aber, besonders die Algen, .werde 
ich bei einer andern Gelegenheit Nachricht ge- 
ben, da ihre Zahl ziemlich grofs ist. 

Dr. Biasoletto. 

IL Nachträge und Bemerkungen zur Enumeratio 

plantarum, auctore S t e u d e 1 et Hochstetter; 

von Hrn. D olliner Chirurgiae Magister in. 

Wien. 

Corispermum purpurascens Host. Eine rothe 

Varietät des G. niüdum W. et K., welche an son- 
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nigen und sandigen- Plauen der Donauinseln bei 
Wien yon mir im August und September ent- 
deckt und gesammelt wurde. 

Veronica austriaca L t Wird zwar in Schut- 
tes Oestr. Flora bei Wien am Linien walle hinter 
dem Belvedere angegeben, wo sie aus dem Ho- 
stischen Garten kam; allein sie kommt sicherlich 
in Oesterreich nicht vor, aber die häufigste ist 
sie in Unter sfeyermark und Unterkrain an den 
Kalkgebirgen der Sare* 

Zu Epimedium alpinum L. ist als Standort 
auch Untersteyermarh an den Ufern des Saveflus- 
ses, beizufügen. 

Das Echinospermum deflexum Lehm, findet 
man häufig in der Priel bei Wien. 

Chironia uliginosa W. et K. trifft man häufig 
auf nassen Wiesen bei Moosbrunn, und Plötzleins- 
dorf um Wien. 

Datura Tatula ist aus der* Provinz und 
rielleicht auch aus dem Staate Oesterreichs zu 
streichen. 

Aihamanta Matihioli fVulf^ wächst im Kloster- 
thale und am Fufse des Scnneeberges in Oe- 
sterreich. 

Bei Hemerocallis flava L. soll es heifsen an- 
statt paludosa Austriae, ad ripas fluvii Sarae in 
Carniolia. 

Rosa pumila Jacq. oder R, austriaca Crantz, 
die auf trockenen Hügeln und dürren Bergwiesen 
häufig bei Wien wächst, wird in der Enumeratio 
gänzlich yermifsu . . . • ♦ 
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Laetuca perennis L. auch auf Kalkgebirgen in 
erkrain, Mai, Juni. 

Prenanthes hieracifoliä Wittd. nicht nur blofs 

Littorale, sondern auch die Priel bei Wien 
als Wohnort anzugeben. 

Leontodon lividus W. et K. ist nicht selten 
Wien. . 

Serratula discolor Willd. wächst nicht nur in 
Schweiz 9 sondern auch am Schneeberg in 
iterreich. 

Carex nutans { Host, Ich fand diese Art in Men- 
an sumpfigen Stellen bei Laa um Wien. 

* * * 

Die HH. Steudel und Hochstetter ha- 
i die Schweiz mit zu dem Gebiete von Deutsch- 
is Flora gerechnet, Hr. Dr. Roth nimmt auch 
;arn auf, und Istrien, Dalmatien und Croatien 
1 schon längst dazu gezogen worden; in der 
it eine bedeutende Strecke, deren genaue Er- 
hebung sehr wichtig seyn dürfte* Glücklicher 
ise sind alle diese Lander, was die phanero* 
tischen Gewächse betrifft, ziemlich genau durch- 
bt, und selbst die letztgenannten beiden Pro- 
sen durch v. Weiden, Bartling, Petter 

Yisiani, bereist worden.. Nur in cryptoga- 
cher Hinsicht möchte hier noch etwas zu thun, 

es zweckmäfsig seyn, wenn der Würtember- 
he Reiseverein einen , der Sache kundigen, 
in, zu dieser Erforschung aussenden wollte, 
u mehrere bereitwillig seyn dürften. 
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mehrere andere z. B. S. Wulfeniana, silesiaca, 
Helix) folio subtus. glauco aut opaco abändern, so 
-wäre gewifa S. Russeliana (fragilis subtus glauca) 
nicht entstanden; hätte Willdenow beachtet, 
dafs S. fragilis , capraea , (auch aurita 9 silesiaca, 
Helix) floribus androgynis abändern, so hättq er 
gewifs nicht S. Hoppeana (triandra androgyna) 
aufgestellt. Auf dieselbe Weise war ich in frü- 
heren Jahren verführt, mehrere dergleichen Ar- 
ten anzugeben, die ich nun in einem ganz an- 
deren Lichte erblicke ; so nannte ich S. fragilis 
amentis plerisque rampsis, S. composita, während 
ich später dieses Spiel auch bei S. alba bemerk- 
te, eine andere ramis sanguineis S.-sanguinea, eine 
dritte ramis vitellinis S. jlavissima, fand aber spä- 
ter, dafs die ^meisten Arten, selbst S* Helix mit 
dottergelben Zweigen abändern, — Ich will das 
nun gesagte auf Acer anwenden, obwohl ich noch 
mehrere Gattungen anführen könnte. Die ge- 
meinste und den mannichfaltigsten Abänderungen 
unterworfene Art ist'*/, campest™, so zwar, dafs 
man in einem derlei Gebüsche fast jedes Indivi- 
duum von dem andern abweichend antrifft, deren 
Formen aber alle anzuführen überflüfsig und fast 
kleinlich wäre, die sich aber allerdings auf ge- 
wisse Hauptformen zurückführen lafsen, aus de- 
nen ersichtlich wird, dafs manche in neuern Zei- 
ten aufgestellte Arten als A. obtusatum Y Opulus, 
neapolitanum , Lobelii als Varietäten zu betrach-' 
ten seyen, die sich zu ihren Hauptarten eben so 
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die mehr oder 'weniger rothgefärbten Flügel^ kaum 
einen sichern Charakter. 

2. A. platanoid e s : foliis 5 - lobis glabris 
concoloribus (lactifluis) 9 lobis acominatis af gute 
angulato - dentatis, corymbis erectis, alis fructuum 
divergentibus. 

ß. integrilolum : lobis foliorum subintegerri- 
mis. A. Lobelii Tenore. (A. major Cordi. Lob. 
ic. 2. p. 199) 

7. palmatißdum : foliis profunde palmatifidis, 
lacinüs sab 3-fidis. A. pqlmatum HortuL 

J. laciniatum : foliis basi cuneatis cucullatis 
palmatifidis, laciniis acuminatissimis. A. platanoi- 
des ß. Cand. prodr. 

et, ß, und Y verlieren häufig die herzförmige 
Form der Basis des Blattes, und erscheinen ab- 
gestuft, wie auch bei allen folgenden Arten« Die 
Samenflügel sind auch hier in der Gröfse und 
Hichtung sehr abweichend, und 7 sah ich aus 
Samen gezogen in # übergehen. 

3. A. pseudoplatanus: foliis 5 -lobis qub- 
tus pallidis saepe glabris, lobis acutis obtuse den« 
tatis, racemis oblongis pendulis, alis fructuum di- 
yergentibus. 

ß. tomentosum: foliis subtus leyiter tomento- 
sis, fructibus pubescentibus. 

«y. mboltusum : foliorum lobis obtusis. A. 
Fseudoplat. ß. Cand. prodr. 

£• acumihatum : foliorum lobis acuminatis. 
(«. et ß.) 
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hergebenden* und die Haare derselben sind un- 
bedeutend und abfallend* * 

5. A. cofiaceum: foliis rigidis longitudine 
latioribus angulato — 3 — 5 -lobis denticulatis gla- 
bris, corymbis laxts, alis fructuum erecto - di- 
Tergentibus. 

A. coriaceum Bosc. in hörto bot. Vindobonensi. 

Eine schöne Art. die vermöge der starken 
Zweige zu einem grofsen Baume heranwachsen 
mufs. Das Blatt hat Aehnlichkeit mit dem des 
A. monspessulanum^ ist aber von der Gröfse des 
A. campestre, meistens 5 - lappig, und die Lappen 
sehr kurz, fast eckförmig. 

6. A. sempervirens : foliis subpersistenti- 
bus coriaceis concoloribus 3 - lobis integrisque 
denticulatis breye petiolatis, corymbis paucifloris 
laxis, alis fructuum ereCto - divergentibus. 

A. creticum Lin. spec. 1497. 0*. syn. bon.) 

ß* cuneifolium : foliis basi cuneato - attenna- 
tis, A. creticum Willd. Spr. Cand. (excl. syn.) 

y. obtusifolium : lobis foliorum rotundatis* A. 
obtusifolium Smith. 

$. nanum: caule nano depresso, foliis pleris- 
que integris. A. ^sempervirens Linn. mant. 128. 
A. helerophyllum Willd* Cand. 

Habitat in montibus Sphakioticis Cretae. Sie- 
ber. %. 

Herr Sieb er brachte alle diese Varietäten 
ausser y, die ich mir aus einer großen Anzahl 
derselben selbst aussuchen konnte. Die Blattform 
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ist sehr veränderlich, bei « am Grande abge- 
stutzt , oder fast herzförmig , aber viel weniger 
als bei Alpin und Pocock. Die Blätter sind 
seichter oder tiefer gelappt, die Lappen spitzig 
oder stumpf, zugerundet bei y, ganzrandig, oder 
öfters fein gezähnelt, fast gleich grofs, oder der 
mittlere verlängert, abstehend, oder aufgerichtet 
bei ß. Die ungetheilten Blätter finden sich nicht 
nur bei J, wo sie häufig vorkommen, sondern 
auch einzeln bei den übrigen Varietäten, beson« 
ders an den Spitzen der Zweige. Die alten Blät- 
ter stehen einzeln oder paarweise an den alten * 
Spitzen der Zweige, und fehlen auch öfters gänz- 
lich. Die Blattstiele sind kurz, oder sehr kurz. 
Die jungen Triebe sind samrotartig, oder auch 
unbehaart, die Blätter mit einzelnen Haaren, oder 
unbehaart. Die Blumen fast wie bei A. monspes* 
sulanum nur kleiner, die Samenflfcgel purpurroth. 
$ ist ein wahrer Zwerg, der auch in Creta keine 
Blumen hervorbringt. , 

7. A. monspessulanum : foliis 3 - lobis 
subtus glaucescentibus, lobis subaequalibus subin- 
tegerrimis divaricatis , corymbis paucifloris prae- 
cocibus, alis fructuum erecto-divergentibus. 

ß, illyricum Hort. Vindob. : foliorum lobis acutis. 

y. ibericum: foliis fructibusque majoribus. A. 
ibericum JH. B. taur. cauc. 2. p. 447. (e^ spec. 
auth. in herbario Sieben«) 

y. hat zu Folge dieser Exemplare vollkom- 
men ganzrandige Blätter, wie « und ß. a ändert 
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auch mit am Grande abgestutzten, und fast keil- 
förmigen Blättern« 

8. A, parvifolium: folüs sub 5-lobis 3- 
lobisque obtuse dentatis subconcoloribus, corym- 
bis coetaneis multifloris nutantibus, alis fructuura 
ereeto t divergentibus, 

A. creticujn Hort. Vindob. Schmidt* Oesterr. 
Baumzucht t. 15. Trau. Arch. L 2.6. 

Habitat. ♦ . Colitur in horto bot. Vindob. et 
Pragensi. tj. 

Scheint bisher auch noch unter den Varietä- 
ten des A. monspessulanum begriffen worden zu 
seyn, denn unter diesem Namen habe ich wilde 
Exemplare davon von Hrn. Sieb er, die wahr- 
scheinlich auf dem Karscbgebirge gesammelt sind. 
Im Prager botanischen Garten wird es als A. he- 
terophyllum W. kultiyirt. Die Blätter sind grös- 
ser als bei A. monspessulanum, gewöhnlich fast— 
5 -lappig, die mittleren Lappen fast gerundet, 
meistens stumpf, und ungleich stumpf gezähnt, 
kürzer als bei A. monspessulanum^ die Seitenlap- 
pen sind klein, oder auch nur angedeutet. 

9* A. rubrum: folüs 5*lobis serrato- den- 
tatis subtus glaucis, lobo medio producto, ainubus 
acutangulis, floribus praecocibus umbellatis pen- 
tandris, germinibus glabris. 

A. f ollis 3-lobis serratis subtus glaucis. Trew. 
sei t 66. (bon.) 

A. rubrum. Wangerih* amer. 28. t. 11. /. 27. 
a. folium c. fructus. 
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- A. rubrum. Desf. Ann. T. p. 413. I..25. Cand. 
Prodr. 1. p. 595. Schmidt. Oestr. Baum. t. 6. flo- 
res (excJ. foliis ad A. dasycarpum spect.J Tratt. 
Arch. LH. 

ß. tomentosum: foliis subtus subtomentosis. 

A. tomentosum Hortul. 

y. üirginianum : foliis acutioribus acutiusque 
dentatis basi subtruncatis, floribus pallide rubris. 

Ai virginianum Herrn, parad. 1. t. 1. 

A. foliis 5-lobis subdentatis subtus glaucis. 
Trew. sei L 85. 

A^rubrum Wangenh. Am. Uli. f. 27. 0. folium. 
. A. Cateshy Carol. 1. p. t. 62 ? 

A. floridanum Hortul. 

Wird in Gärten öfters mit A. dasycarpum 
Ehr. verwechselt, und wurde selbst von Schmidt 
und Trattin nick damit verwechselt. Die Blätter 
sind bei oc am Grunde öfters herzförmig und ge- 
schlofsen, bei y abgestutzt, doch kommen sie aucji 
bei a und ß abgestutzt, so wie bei y herzförmig 
vor, wie gerade auch bei A. dasycarpum und den 
meisten übrigen Arten der Fall ist. Die Seiten- 
lappen der Blätter sind klein, und öfters nur an« 
gedeutet. Die Zwitterblumen finde ich 8 -blät- 
trig, 5-männrig, und sie sind bei uns immer un- 
fruchtbar, weil die männlichen Individuen fehlen. 

10. A. dasycarpum: foliis palmato — 5-lo- 
bis subtus glaucis, lobis acuminatis anguste in- 
ciso -dentatis, sinubis obtusis, floribus praecoci- 
bus umbellatis 5 - andris* germinibus tomentosis. 
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v A. virginlanüm : folio majore subtus argenteo. 
Duh. Trait. 1. p. 28. i. 10./. 5. foliüm. / 

^ eriocarpum Desf. Ann. 7. p» 412. L 26* 
CanJ. prod. 1. p. 5Q5. 

^. rubrum Schmidt Oestr. Baum* t. 6. fol. 
(excl. flor.) Tratt. ArcK. t. 12. fol. 

A. dasycarpum Ehr. Trau. Arch, t. I Q. 10. 

Diefs scheint das wahre A. saccharinum Linn* 
spec. 140 zu seyn, wenn man das, was Linne 
darüber sagte, damit vergleicht. 

IL Literatur. 

Flora von F ommern, oder Beschreibung der' in 
Vor- und Hinterpommern sowohl einheimischen 
als auch unter freiem Himmel leicht fortkom- s 

' menden Gewächse; nebst Bezeichnung ihres Ge- 
brauchs für die Arznei- Forst- und Landwirt- 
schaft, Gärtnerei, Färberei, u. s. w., ihres et- 
wanigen Nutzens oder Schadens. Herausgegeben 
von G. G, J. Ho mann, Frediger zu Budow 
bei Stoip in Pommern. Erster Band, enthal- 
tend die 10 ersten Klassen des Linn. Pflanzen- 
systems« Cöalin 182g. Druck und Verlag von 
Hendefs, XVI* 3i8. 8. 

Es yt leider in unsern Tagen bei den man- 
cherlei Hülfsmitteln zur erleichterten Kräuter- 
kenntnifs nicht zu vermeiden, dafs auch in der 
liebön Botanik die Büchermacherei überhand neh- 
me, da jeder, der nur einige Pflanzen nach dem 
Linn tischen System zu bestimmen weifs, sich 
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nd Koch' s deutsche Flora hinweist, deren 
irischen Gang er genau befolgt, und deren 
eibung er sich mehrentheils -wörtlich be- 
abe. Doch nein! Wenn irgend einem Bo- 

die Lust anwandeln sollte, Alpenpflanzen 
lirlichen Standorte zu pflücken, ohne dem 
erlichen Bergsteigen ausgesetzt zu sejn, 
ndere nach P<?mjnem, wo er in niedern 
len Veronicaurticaefolia^Kriophorum Scheuch- 
tet, laxa y Festuca heteropbylla Haenke, Cam- 

bafbata Linn.^ C, linifolia Haenk., viel- 
auch Phleum alpinum, welches jddoch der 
loch nicht gefunden hat, antreffen wird, 
einige neue Pflanzen sind tnitgetheilt : 

eine niederhangende Glockenblume^ die der 
im Jahr 1776 gefunden und nun hier, so 

im trockenen Zustande geschehen konnte, 
eben hat. S. 295 eine Stellaria angusti- 
vobei der Verf. die Frage aufwirft, ob es 
ht SL subulata Schicht, sey. Endlich S. 
ie Spergula ramosissima. 
eiters fehlt es auch nicht an botanischen 
htungen : „ Callitriche minima Hoppe und 
losa Schultz scheinen Elatine triandra zu 

Fraxinus excelsior blühet gewöhnlich ein 
im das andere. Veronica longifolia Schra- 
efs sonst V. maritima Linn. An Agrosiis 
1 sind zwar die Aebrchen gewöhnlich vom 
e ergriffen, aber daraus folgt noch nicht, 
wir diese kleine Grasart nicht als selbst- 
g anzusehen haben« Lonicerä sempervirens, 
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„tatariöa und Diervilla werden in Gärten erzo- 
„ gen und wo sie einmal stehen, ohne weitere 
„Pflege fortgehen." 

„Solanum tuberosum wurde zuerst im J. i5go 
durch Caspar Bauhin in Peru entdeckt." 

Ob der Verleger die Fortsetzung dieses Werks 
•wird folgen ^afsen können , wird , nach der Er- 
klärung des Verfasser auf den Beifall ankommen, 
mit welchen das Publikum diesen ersten Band 
aufnimmt, ob aber diese Fortsetzung sich auch 
auf die Cryptogamie erstrecken soll, wird nicht 
angegeben ; vermuthlich nicht, da ihr Nutzeq 
noch nicht allgemein anerkannt worden. Aber 
vielleicht giebt der Verf. diese in natürlichen 
Exemplaren heraus, wie er es jetzt schon mit 
den Phanerogamen willens ist, worüber er S. XIII. 
der Vorrede denjenigen , welche gerne auf eine 
wohlfeile Art eine anschauliche Vorstellung von 
einem jeden Gewächs zu haben wünschen, das 
Anerbieten macht, ihre Herbaria viva , oder ge- 
trocknete Sammlungen van den Pommerschen Flo- 
risten, nach Maasgabe seiner Doublettensammlung 
das Hundert für 2 RthJ. und wenn sie vom Be- 
steller auserlesen werden, das Hundert für 3 Rthl. 
gut aufgelegt, geordnet und benannt; zu überlas- 
sen, auch eigene Sammlungen für Apotheker, Oe- 
konomen u. a. zu verfertigen. 

III. Bridels Moossammlung 
Gewifs war mit mir jeder Freund der Moos- 
kunde besorgt» dafs die von dem seel. Bride! 
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leichnen selbe Tor allenjiärmherischen Hochge« 
birgen aus;« 

Am 14. Juli *Öa8 unternahm jcb f in Beglei- 
tung eines Fuhrers , einen Ausflug dahin. Ich 
nahm meinen Weg von VUlach aus längs der 
Bleibergerstrafse über Obervjllach und Ileiligen- 
geist — einem Dorfe am eigentlichen Fufse der 

» Alpe. Auf den Wiesen und Rainen am Wege 
.sah ich : Saponarid o&yyhoides, Tofieldia palustris, 
Tussilago Petasttes, J£ianÜiU$ deltoides, Hieracium 
aurantiacum, Thalictrum angustifolium, Prune{lala- 
ciniata, P. grandiflora, Orchis bifolia, O. odoratis- 
sima, Arnica montana, Biscutella laevigataj Glo- 
bularia vulgaris, Primula farinosa, Parnassia palu- 
stris, Pinguicula vulgaris etc. etc. 

Bei der Köfler Hube zu Heiligengeist fängt 
der j Weg an aufwärts zu gehen, durch einen dich- 

* ten mit Schluchten und Gräben durchschnittenen 
Fichten Wald (Hochwald genannt) wo wir Astran- 
tia Epipactis, Geranium phaeum, Euphorbia dulcis, 
Cephalanthera rubra, Sanicula europaea, Aconitum 
lycoctonum, Epilobium angustifolium , Hieracium 
dubium, Orchis bifolia, O. maculata, ,Atragene al- 
pina, Bellidiastrum monUmum, Phyteuma ovatum, 

-PK persicifolium, Lonicera alpigena, L. "Xylosteum 
fanden. 

In einer und £ Stunde waren wir bei den 
Alpenhütten (tauf der Ka*erfi~genannt) angelangt» 
Um den Hütten und der Tränke wachsen häufig 
ßaxif*aga rotundifolia, Rumex alpinus, Patderota 
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sehen, allein bäum bat man den ersten Hob Rain 
erstiegen, so mufs man /wieder hinab in ein gra- 
siges Thal* wo gewöhnlich ein Wasserbehälter — 
Viehtränke-— sich befindet, da auf der ganzen Al- 
pe keine Quelle vorkömmt, um dann , einen noch 
böhern Rain, Kopf oder Kogl, zu ersteigen, und 
so geht es fort, bis man endlich, nach vollen drei 
Standen — von den ersten Höh, Rain aus • — die 
höchste Spitze erreicht, wo die deutsche Kirche 
.steht. Die ganze Oberfläche' ist kahl und nur 
spärlich bewachsen, und wird durch die übei> 
grofse Menge aufgetriebenen Viehes noch kahlen 
Daphne Mezereum war der einzige Strauch, . den 
ich sab; mein Führer machte mich aufmerksam 
darauf, mit dem Bedeuten, dafs das die Pfeffer« 
Staude seye. Auch wird die vertrocknete Beere 
wirklich von den Gebirgsbauern statt Pfeffer ge- 
kraucht. Die deutsche Kirche, der Mutter Gottes 
geweiht, wird von den deutschen Bleibergern un- 
terhalten, Wogegen eine 2te, die windische Kir- 
che, etwas tiefer am südlichen Abhänge gelegen, 
von dien windischec Gailthalern unterhalten und 
besucht wird. Dafs es da immer Rangstreitigkei- 
ten giebt, yerstebt sich von selbst. Bei jeder 
Kirche steht aocJi die Buine eines Hauses , wel- 
ches vor Zeiten zur Sommerwohnung eines Kir* 
ctondieners und Unterkunft der Wallfahrter dien-» 
te. Vor nicht langer Zeit liefs der Bleiberget 
GeWerke, 'Hrufifötf b ach er, etwas unter der deut- 
uchefc Kuttfce^ji* einer Vertiefung, , ein neues Ge* 
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bände errichten, welches zur wohlthättgen und 
bequemen- Unterkunft, der, die Alpe besuchenden, 
freundschaftlichst überlafsen ist. Auch findet man 
da zwei ziemlich große eiserne Feldstücke, wel- 
che, ebenfalls von Bleibergern, zur Belustigung bei 
ihren <öftern Besuchen, heraufgesebaft wurden^ ~ 
Nach^em ich mich hinlänglich mit den Schätzen 
Florens bereichert 9 der schönen Fernsicht und 
auch einigermafsen der Buhe genofsen hatte, trafc 
ich meinen Rückweg durch, eine Eise an, die?» 
sich Tön der Höhe fast in gerader Richtung zwei. 
Stunden lang zwischen Klippen und Felsen bis, 
Bleiberg binab zieht, von wo aus mich mein Fun** 
rer Jus Abends wieder wohlbehalten nach Hause 
brachte. In den Ruinen an den Kirchen fand ich, 
nach Ihrer' Angabe, wirklich eine mir noch unbe- 
kannte Draba, in Gesellschaft yon Aräbis nutans. 
Sonst aber, auf der kahlen AI j>e, fn' den sudliehen 
Felsklippen und dem Steingerölle gegen Bleiberg: 
Bellidiastrum montanum, Anthyllis montana y Vale- 
riana tripteriiy V. montarta, V% saxalüis, HUra- 
dum aureum, Viola bißöra, Thymus alpinus, Si- 
lene alpedfris, Cerastium latifolium, , Pediculari* ro~ 
sea, P,j*<rttrata y P*TtciUita r Geum montanum, Hieran 
dum akpinüm^ Liniim älpinum, Tussilago discolor, 
T. alpina^ Achillea Clavenae, A* atrata, Bartjia 
alpina, Cämpanula pusilla, C. harhata, Oxytropis 
montana, Arabis bellidifolia^ Arenaria polygonoides y 
Üeliajithemum oebndicum^ H, grandißorum, Car~ 
damiae resedifolia^ Pyrethrurtk alpu}um % Safyrium 
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nigrum, Scaliosa norica, Dianihus glacialis, Rhodo- 
dendron Chamaecistus , hirsutum, Rumex scutatus, 
Dryas octopetala, Draba aizoides, Erigeron alpinum^ 
£. rupestre^ Globularia cordifolia, Poa vivipara, Po* 
tentilla aurea 7 P, nitida, Juncus Z-fidus, Linaria 
alpina, Myosotis alpestris, Pinguicula alpina, Phaca 
alpina, Polygala austriaca, Gentiana acaulis, 6. 
verrta, Galium Bocconi ß. alpestre, Geum monta* 
num, Hypochaeris helvetica, Saxifraga stellaris^ an- 
drosacea, sedoides, caesia, autumnalis y Cotyledon, in- 
crustata, aspera, bryoides^ adscendens, Toßeldia «a/- 
pina, Veronica saxalilis, Soldandia alpina, Salix 
retusa, Senecio abrotanifolius, carniolicusj Sesleria 
sphaerocephala, Trifolium badium, Draba aizoides* 

| IL Eingegangene Beiträge* 
* Für die Flora. - 

Ueber Ornithogalum püsillum; ton Hrn. Hof- 
rath Reichenbach in Dresden, Verzeichnis 
der auf der Insel Madeira beobachteten Pflan- 
zen, nebst Beschreibung einiger neuen Arten; 
Ton Hrn. Friedrich Ho 11 in Dresden. Ex- 
cursion nach dem Pico Ruivo auf der Insel Ma- 
deira; von Ebendemselben. Bemerkungen über 
die Cruciferas ; von Hrn. Professor T a u s ch in 
Prag. Botanische Beobachtungen ; von. Ebendem- 
selben. Descriptiones plant, minus cognitar«; Ton 
Ebendemselben. Carl Peter Thunberg's 
Biographie; mitgetheilt von Hm. Prof. Hörn- 
schuch. Algologische Bemerkungen. Gagea; 
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eine Pflanzengattun g vönSalisb. Äer. und Behal- 
te». Vroiich, aber die Veränderungen , der TüU 
penKwiefegl während ihres Waohsthumes. . 

Correspondenznaehrichten Von Hrn. Hofr. 
Reichenbach in Dresden, Hrn. Prof. Hörn- 
s ch u ch in Greif swaMe, Hrn. Apotheker Hinter- 
hubdi hk Salzburg. 

Literatur Berichte über Fried r. t. Miltitz 
Handbuch der botanischen Literatur ; 6 a u d i n i 
Flora Helvet. Tom* IL; Sturm Deutschi., Flora 
3. Abth. Pilze 7tes Heft i. Abth. 5i— -53. Heft." 
Ueber Hayn'es getreue Darstellung der Arznei« 
gewächse. Bd. XI. Dr. J* G. Z u c c a ri n i Flora 
der Gegend um München I. Phaner. I —XL CI. ' 
Joh. JB eck e r Flora der Gegend um Frank- 
furt ate Abth. Cryptogamie. Fr. 1828, 8. Bei- 
chenbach Conspectus regni yegetabili» per gra- 
dea naturales evoluti Pars. 1« u.s.w.*; Reichen- 
bach Iconogr. botanica Cent! VL; Mössler's 
gemeinnütziges Handbuch der Gewächshunde ater 

Band. "" l '; "' ;-; . ' '. 

Für das\Herbqrium. '* 
Eine Sendung von sehr interessanten Algen, 
gröfsteqtheils aus dem ' adriatischen Meere; Yon 
Hrn. Jnstitzrath v. M arten s in Stuttgart* 

Für den lotarmchen Garten. 
Eine Sammlung Sämereien Ton Alpenpflanzen; 
yon QrjQ. Apotheker Hinter huber Jun. in 
Salzburg*. 
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Für du BibUothek. '• ■> 

l.Pädiionia, nevum plantarum genm. Detcrip» 

sit C. B. Pres), M. D. in museo. hob. cu- : 
. *to$, .boten, Prof. extraxird. Pragae, i5. Mäii 

1829» s S.fin 4;.c. r icqne,. . ,:_,;.,;., , . .; ;[ 
, Obwohl Bestimmungen ^uenierPflaiizenga^tun- rf 
gen nach getrockneten Exemplaren,, selg; yi?lfio t i 
Schwierigkeiten unterworfen seyn Können, beson- 
ders wenn nicht hinlängliche Exemplar^ vornan- 
den, oder diese unvollständig eingesammelt, «*-<*- 
iinzweckmäfsig eingelegt sind». oft auch selbst durch ^ 
den erforderlichen Gebrauch des MiUroslops son- 
derheitliche Täuschung entstehen; so scheint doeE 
Hr. Prof. Presl auch in diesem Stücke eine ge- : 
■wandte Hand und grofse Üebung zu Besitzen, da T 
derselbe schon mehrere Pflanzen aus den Ha n-' 
k eichen und Siebe r'schen Herbarien auf ähnliche ^ 
Weise als gegenwärtige, von Siebe r r in der' 
Nähe der Capstadt,^ wo im jetzigen Zeitalter, 
neue Gattungen billig als Seltenheiten anzusehen 
sind,' behandelt, und diese so genau und Vollstän- 
dig beschrieben hat, als.es selbst, nach frischen 
Exemplaren kaum vollständiger möglich ist. 

^„Pedüonia (pen^Qn ( .deriv«atum a vrehKov^ 
calceus, ob formam tepali interioris calceo non. 
absimilem) violacea (AspidUtra lurida Sieb, fl. cap. 
exs. Nr. 256. non Ke*.)** 

„Ordo naturalis Efoemodoraceae. Chsais et 
. ordo Linn* Triatfdri* tnoetogynia." Der völlstän- >' 
dige Character differentialis, dann die habituelle 
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ib* Institut auf den ^höchstmöglichsten : Grad dar 
Vollkommenheit zu erheben, und dasselbe .soger- 
raeinnützig afe möglich zu machen; ein Bestre- 
ben' weJcAea Achtung und Lob verdient, and den 
Zweck, zur' Förderung der Wissenschaft, eben so 
sehr, als zur Verbreitung . gemeinnütziger Kenn*» - 
nisse unter den dortigen Studierenden, erreichen, 
-wird. Ausserdem dafs dieses Verzeichnifs allein 
treue» .Wegweiser im Gebiete des Münchner bo- 
tanischen Gartens anzusehen ist und auch, durch 
gewöhnliche Bezeichnung, Vaterland f Blüthezeit, 
Ausdauer, Kultturs Verhältnisse, Gebrauch u. s. w. 
der Pflanzen, angiebt, führt die Anordnung nach 
natürlichen Familien, mit Hinweisung auf das Se- 
xualsystem, zu einer weitem Begründung derseU 
hen, als ein 'Hauptinteresse der jetzigen systema- 
tischen Botanik und ist zugleich auch als ein 
Muster für- andere ähnliehe Gärten zu betrachten. 
Die Aufzählung* jelhst beginnt mit den Acotyledo- 
nen, namentlich Algae, Lichenes, HomalophyUae^ 
Hepatic<& und Musci, von welchen alle diejenigen 
Arten aufgeführt werden, die im Garten als. wild- 
wachsend vorhanden sind. Uns schwebt hiebet 
der Gedanke vor, ob man in botanischen Gärten 
nicht auch wirkliche Moospartieen anlegen könn- 
te, wie man dergleichen von Alpen - und Wasser- 
gewachsen mit Erfolg versucht hat , was zur nä- . 
hern Kenntnisse des physiologischen Verhältnif?es 
diejier merkwürdigen Pflanzen ohne Zweifel bei- 
tragen würde, wie sich denn aus der vorbände- 
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- «ich mit uns jeder Botaniker um so mehr freuen 
wird, als dadurch den mancherlei Irrtbümfern und 

-Unrichtigkeiten, die zum Theil bisher über die Ve- 
getation Schlesiens geherrscht haben, auf einmal 
und zwar auf eine officielle und sehr bündige 
Weise, ein Ende gemacht worden ist* Die Verf. 
mufsten bei Ausarbeitung ihres Werks auf al- 
le» dasjenige Bücksicht nehmen, was seit Jahr- 
hunderten ihre Vorgänger aufgefunden oder an- 
gegeben, hatten, und dieser Umstand tat zur ge- 
nauem Erforschung der Gegenstände noch mehr 
Gelegenheit gegeben, so dafs dadurch das ganze 

«Land als fast völlig untersucht, angesehen werden, 
kann. Davon geben nun die Verf. in diesem Wer- 

. ke die vollständigste Relation, indem sie das wirk- 
lich Vorhandene, auf eine eben so zweckmäfsige als 
vollständige Weise, nach dem neuesten Stande der 
Wissenschaft, wobei besonders die Varietäten gründ- 
lich erforscht sind, mittheilen, das Ungewisse aber 
nur in blofser Nomenclatur und den von frühern 
Autoren nahmhaft gemachten Wohnorten, als An- 
hang beifügen. 

Wir werden das neueste und wichtigste was 
diese Flora, über dessen ersten Theil bereits 
eine Reoension iti unserm Blatte 1828. S. 209 
enthalten ist, demnächst anzeigen und beschrän- 
ken uns jetzt nur noch auf die vorläufige Mit- 
theilung einer neuen Orobanche, da diese Gattung 
gegenwärtig vorzüglich bearbeitet wird, und in 
der Flora 1829. S. 396, von Hrn. Hofr. Reichen- 
bach, dann S. 464« von Hrn. Apotheker F. W. , 
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Schult« in Zweibröclten, neuerdings BBet Oto- 
banche gehandelt worden. 

Orobanche pallidiflora Grb. et W immer in 
Fl. SU. II. 233. 

r Pubescens, floribus laxe spicatis, hracteit 
ovato - lanceolatis corollam subaequantibus, sepalis 
brevioribus ovato - acuminatis integris, corolla tu- 
buloso - rentricosa, extus glandolosa, margine un- 
dique crenulato, labio supero emarginato - bilobo, 
staminibus basi puberuli*. 

Hab. in arvis. Unicom exemplar nnper re- 
pertum in agro novali prope Kobervfitz; prae- 
terea in herbario asservamus plnra exemplaria 
silesiaca illi plane conförmia loco natali hon ad- 
natd. Mense Jonio exeunte laete florebat. 2f.. 

6. Blbliotheca hotanica sectmdum botanices partes, 
locos, chronologiam, formam, auctores, Volu- 
men, titalos, pretium et recentiones, concinnata, 
auctore Friedjarico a Miltitz Eq. St. 
Georg. Reg. Sax. praef. soc. plur. »od, Prae- 
fatua est Dr. Ludovicus Reichenbach, 
Reg. Sax. Consil. aul. Prof. et soc. plur. socL 
Berolini apud Augustum Rücher« 1829. 

Handbuch der botanischen Literatur, für Botani« 
her, Bibliothekare, Buchhändler und Auctiona- 
toren, mit Angabe der Preise und Recensio« 
sionen, von Friedrich von Miltitz, hönigl. 
sächs. Kammerherrn u. Ritter d. hönigl. bayer. 
St. Georg. Ötfd. mehr. gel. Ges. Mitgl. Mit 
einer Vorrede von Dr. L u d w. R e i ch e n b a ch, 
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•• fcönfgl. Sachs. Hofe;, Prof. d. Naturg. mehr, 
gel. Ges. Mitg. Berlin bei Aug. Bücker;, 1829. 

Je längere Zeit es her ist, dafs man die 60- 
tanische Literatui? m;t einiger Vollständigkeit auf- 
, zuzählen sich bemühte, und je oberflächlicher und 
mangelhafter neuerlich Hr. Bihl.. Er seh in seinem 
JBfondbuche, die : naj^rhistorische Literatur abfer- 
tigte, desto erfrßujicb,er mufs objge Erscheinung 
für das auf dem Titel genannte Publikum seyn, 
.und diejjs um so jne.hr , je unübersehbarer sich 
Jbeut zu Tage, die literarischen Produkte dieses 
t fach es vermehren r und je entsprechender dem 
^ljgemeinen B.e^lürfnjisse die Ergänzungen und 
Fortsetzungen seyn; d/iriten, zu denen, die Vorrede 
Hoffnung macht. Die Monographieen haben ein 
besonderes Register riach den Pflanzennamen, so 
"wie das ganze Buch, welches in wissenschaftlichen 
'Rubriken getheilt ist*, durch ein Autorepregister 
* den Schlüssel für seWh Gebrauch darbietet. 

"<J. Flora Brasiliensis seuEnumeratio plantarum, etc» 
x quas etc. '61 F. Pn*. de Martins. Vol. IL pars I. 
1829. (S. Bot. Zeit. Nr. 11.) 

7. Die Giftpflanzen der Schweiz, von Dr. He* 
get seh weiler. 1 — 3tes Heft. 

8. Ueber die helvetischen Aretien von demselben. 

9. Bulletin universel des sciences et de Indu- 
strie Janv — 'Mai 1829. 

Die nähere anzeige dieser Werbe wird näch- 
stens nachfolgen« 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 37. Regensburg, am 7. Ott. 1829. 

■ ^ 



L 'tffoch ein Wort über Barhula obtusifolia und 
Bryum erythrocarpon ; nebst einigen andern 
liyologischen Bemerkungen; von Hrn« Apothe- 
ker Fürnrohr in Zwey brücken. 

Xxerr Dr. Schultz in Neubrandenburg hat 
in Nr. 16. der Flora 1828. p. a5a. etc. mich we- 
gen zweier ihm bei Gelegenheit der Becension von 
Walker-Arnott's Disposition meihtdique des 
tspeces de mousses gemachten Einwürfe auf eine so 
freundliche Art zu Rede gestellt/ dafa ich ea für 
Pflicht halte, die Gründe* die mich damals zu je- 
nen Aussprüchen bewogen, und die mich auch 
jetzt nach wiederholter Prüfung, in meiner aus« 
gesprochenen Ansicht bestärken, hier etwas näher 
auseinander zu setzen» 

In dem Herbarium des Hrn. Hofr. Koch in 
Erlangen, so wie des Hrn. Apotheker Bruch in 
Zweybrücken befinden sich ohne nähere Angabe 
des Standortes einige Exemplare eines Mooses, 
das bis auf den geringsten Umstand so genau mit 
Schwagrichen's Abbildung und Beschreibung 

Oo 
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der Barbula obtusifolia übereinkommt, dafs ich 
durchaus keinen Anstand nehmen konnte, in ihm 
die wahre Seh w ä g r i chensche , Pflanze - zu er- 
blicken. Die Blätter dieses Mooses sind in der 
Regel vollkommen elliptisch, d. h. sie verschmä- 
lern sich gegen die Spitze zu wenig oder gar 
nieht, und erscheinen daher, wie ich schon "frü- 
her bemerkte» an letzterer vollkommen abgerun T 
det» stumpf, der Nerve läuft bis zur Spitze, und 
zuweilen, besonders an den obern Blättern, et- 
was weniges über diese hinaus, so dafs er auf 
diese Art ein kurzes Stachelspitzchen bildet, das 
aber auf: die Form des Blauumrisses nicht den 
mindesten Einflufs hat; die Bänder des Blattes 
erscheinen verdickt, dadurch, dafs sie sich sehne-*, 
ctenförmig zurückrollen (was Schwägrichen nicht 
deutlich gesehen hat, weil er es versäumte, das 
Blatt im Querdurchschnitte zu betrachten) ; das 
Blattzellennetz besteht aus weiten, langgezogenen 
Oder- gleichschenkeligen Vierecken, und ist erst 
gegen die Spitze. des Blattes zu, und da nur mit 
sehr wenigem Chlorophyll versehen; die Kapsel 
ist länglich, cylindrisch, bald länger, bald kürzer, 
wie diefs bei allen Barhulen variirt , und ihr ke- 
gelförmiger Deekel* löst sich mittelst eines Rin- 
ges, der aus einer einfachen Zellenreihe besteht, 
vom Mundrande ab. Das Peristom haben weder 
Schwägrichen noch seine Nachfolger beschrie- 
ben ; es besteht aus einer zarten, gitternetzigen 
Membran, die sich aus der zweiten Zellenschichte 
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der äussern Kapselwand über den Mundrand fort- 
setzt , und sich hierauf in 3a zarte, verhältnifs- 
mäfsig sehr harze und gleichweit von. einander 
entfernte, linienförmige Abschnitte spaltet, die 
.ungefähr sechsmal so lang, als die sie verbin- 
dende Membran sind, sich gewöhnlich nur einmal 
mit einander hernmwinden, und selbst im voll- 
kommen reifen Zustande eine blafse, ockergelbe 
Farbe besitzen. 

Dieses Bild im Auge ging ich an die Unter* 
suchung jenes Mooses, das vonHrn.Dr. Schulte 
im Mecklenburgischen gesammelt, von ihm selbst 
unter der Benennung B. obtusifolia Hrnu Funok 
in Gefrees, und von letzterem wieder Hrn. Bruch 
mitgetheilt wurde. Da ergaben sich aber bedeu- 
tende Unterschiede. Wenn auch einige von den 
Blättern in ihrem Umrisse sich sehr denen der 
wahren B. obtusifolia näherten, so besafsen sie 
doch im Allgemeinen mehr eine breit- lanzettliche, 
stumpfe Gestalt, d. h. sie verschmälerten sich 
naeh oben, und liefen allmählig in eine stumpfe 
Spitze aus, die nicht blofa von dem Blattnerven, 
sondern von der ganzen Substanz des Blattds ge- 
bildet wurde; ihre Ränder waren, wie der Quer« 
durchschnitt, zeigte, zurückgeschlagen (reflexi), 
keineswegs aber schneckenförmig zurückgerollt 
(circinnato - revoluta) ; das Blattzellennetz bestand 
aus sehr kleinen, dicht gedrängten, fast rundlich* . 
viereckigen Zellen, und war, ausser am Grunde 
des Blattes, allenthalben mit Chlorophyll angefüllt, 

Oo2 
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n Mündungsrande zeigte sich beim Hcrabneh- 
en des Deckels keine Spur eines Ringes, und 
»s Peristom erschien als 32 sehr lange, linien- 
irmige Zähne, die am Grunde in einen äusserst 
abmalen Streifen zusammenflofsen, der kaum den 
fcsten Theil der Länge der Zähne betrug, und 
eine Spur von netäadrigem Geflechte zeigte,; aus- 
jrdem bildeten diese Zähne zusammen -einen 
lehrmals spiralig gebundenen Kegel, und ihre 
arbe war bei der Reife der Kapsel ein sehr ge- 
fügtes Dunkelbraun, Auch übertrafen die Spo- 
rn die der obenbeschriebenen Pflanze noch ein- 
tal an Gröfse. Ganz dieselbe Beschaffenheit 
iigten auch die unter dem Namen B. obtusifolia 
»n Schleicher mitgetheilten Exemplare» 

Alle diese Beobachtungen konnten demnach 
ohl kein anderes Resultat liefern, als dafs hier 
vei durchaus verschiedene Species unter einem 
ad demselben Namen vorlagen; dafs aber die 
tztere, nämlich die B. obtusifolia des Hrn. Dr. 
chultz und Schleicher -wirklich nichts an» 
srs, als eine Form der polymorphen B. unguicu- 
ta sey, davon überzeugte mich nun aufs Neue 
ne vergleichende Untersuchung der letztern. 
anz dieselbe Structur der Blattränder, derselbe 
au des Zellennetzes, derselbe Mangel eines Rin- 
js, das auf die nämliche Art gebildete Peristom, 
selbst die gleiche Gröfse der Sporen, mufsten 
ich notwendigerweise zu der Annahme bestira« 
en, — dafs die äussere Form des Blattumrisse» 
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tzes, welcher wieder mehr an B. unguiculata er- 
innert, u. s. w. 

Wenn Hr. Dr. Schultz sich auf Schwägri-' 
chen's Urtheil stützt, der die Mecklenburger 
Pflanze für die ächte B: obtusifolia erklärte, so 
habe ich darauf nichts zu erwiedern, als dafs 
diese Bestimmung wahrscheinlich nur aus einer 
oberflächlichen Ansicht, keineswegs aber aus ei- 
ner mit Hülfe des Mikroskops angestellten Unter« 
suchung n ervorging, denn sonst würden gewifs 
dem Scharfblicke Schwägrichen's die beider- 
seitigen Verschiedenheiten nicht entgangen seyn. 
Bei diesem und ähnlichen Fällen dürfte es daher 
wohl immer als Regel angenommen werden, «ich 
lediglich an die vorliegenden Beschreibungen und 
Abbildungen, insofern diese deutlich und bezeich- 
nend sind, zu halten ; denn nur diese sind Eigen» 
thura der Wissenschaft, und der Autor kann man- 
ches vergessen, was seine Schriften für alle nach- 
folgenden Generationen aufbewahren« 

Die Berichtigung der Synonymie wird aus 
dem bisher Gesagten von selbst klar. .De* ver- 
ewigte Bride 1 hat in seiner Bryol. univ. Vol. i. 
p. 553« die Beschreibung der JB. obtusifolia nach 
S ch u 1 tz ischen Exemplaren entworfen, und da-, 
her sind die daselbst angegebenen „peristomii 
dentes menibrana basilari omnium angustissime 
connexi, spiraliter contorti," so wie die Bemer- 
kung „& apiculatae foliis habituque, praesertim 
specimina Megapolitana a Schultzio communU 
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Hqu* ing er von Marburg 9 Prof. 
Erlangen, Hofr. Medien s ausMün- 
Vürar aus Würzburg, Prof. Bumph 
Prof« Doutrepont aas Würzburg, 
aus Erlangen, Hofr, Koppen tob 
en aus München, Prof. Schwere 
lofr. Textor von Würzburg, Hofr. 
lünchen* Prof. Wagner aus Erlan- 
;h von Berger aus feiet, Dr. Otto 
gen, die Prof. Ehrmann und Laut 
;, Dr. So mm er ing 4 aus Prankfurt» 
anm aus Bremen, Prof. Hessel aus 
>f. Liebig aus Giessen, die Prof« 
Togt. von da, Hofr. Brandes aus 
• von §peez aus Ofen, Dr. Sehe- 
i, Prof. Zippe aus Prag, die Prof. 
Ifuss, Hartes, aus Bonn, die Prof« 
ir und Rämtz aus iMle, die Prot, 
n, Osann und Bitter aus Berlin, 
Wend aus Breslau, ' Prof. D ö b e- 
Fena, v. Froriep aus Weimar, Hofr. 
s Dresden, Prof. Jung aus Basel; 
r aus Bern, Frhr. Cotta v. Cotten- 
ittgart, beide Prof. Gmelin aus Tü- 
. Jäger aus Stuttgardt, u. s. w. 
:e Gesellschaft theilte sich nach ge- 
rathung in folgende sechs besondere 

1 der Physiker und Chemiker« 
der Mineralogen und Geognosten. 
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3. Seotion der Botaniker« 

4, mmm _ der Zoologen. 

5« — — der Anatomen und Physiologen« 
6. — — der Aerzte, 

In der Section der Botaniker pflegten sich 
gewöhnlich folgende Gelehrte, die hier in alpha- 
betischer Ordnung aufgezählt sind, einzufinden : 
Bisch off, PrWatdocent in Heidelberg* 
Braun, Dr« Med. von Barisruhe* 
Bronner, Apotheker von Wiesloch. 
Robert Brown von London. 
Buch in g er, Dr. Med. von Strafsburg, 
Di erb ach, Prof. der Medicin in Heidelberg. 
- Dietrich, Prof. der Botanik von Eisenacb. , 
Fresenius, Dr. Med. von Frankfurt« 
Gärtner, Oberamts vogt von Calw. , 
G m e 1 i n, geh. Hofrath yon Karlsruhe. . 
Hayne, Prof. der Botanik von Berlin« 
Hess, Oberfinanzrath aus Darmstadu . 
Linz, Kreissteuercontroleur aus Speyer. 
Metzger, Universitäts-Gärtner in Heidelberg» 
Nees v. Esenbeck d. Aelt«, Prof. der Bo- 
tanik in Bonn. 
Nest ler, Prof. der Botanik in Strasburg. 
P erleb, Prof. der Botanik in Freiburg« 
Bau, Hofrath, Prof. der Landwirthscbaft in 

Heidelberg. 
Schäfer, Oberlehrer aus Trier« 
S ch i m p e r, Dr. Med« aus Mannheini» 
Seh übler, Prof. der Botanik von Tübingen« 
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S p e n n e r, Privatdoceif t in Freibarg. 

t. Sternberg Graf .Caspar, am Prag» 

Tre Tiranas, Prof. der Botanik Ton Breslau. 

Waitz, Landkammerrath aas Altenburg. 

Zenneck, Prof. aas Stuttgardt. 

Zeyher, geh. Hofrath, Garten * Director Ton 

Schwetzingen. 
Die . atatt gehabten Verhandlungen , so weit 
sie für das botanische Publikum Interesse haben 
können, wollen wir nur kurz und der chronologi- 
schen Ordnung nach andeuten: 

Freitag am 18 September 
wurde die erste öffentliche Sitzung in dem gros- 
sen Saale des Universitäts - Gebäudes gehalten, 
und von j Hrn. geh. Rath Tiedemann mit einer 
passenden Rede eröffnet, auch wurden noch meh- 
rere Vorträge gehalten, worunter besonders der des 
Hrn. Profi Treviranus, welcher eine von Hrn. 
Dr. Goeppert abgefafste Abhandlung „über den 
Einflufs der Kälte auf die Gewächse" vorlas, er- 
wähnt zu werden verdient. 

Nach dem Mittagessen, welches gemeinschaft- 
lich in dem neu errichteten Museums - Gebäude 
eingenommen wurde, schritt man zur Wahl des 
Präsidenten und Secretairs bei den einzelnen 
Seotionen. Die Botaniker erwählten zu ihrem 
Vorsteher Se. Exe. den Hrn. Grafen v. Stern- 
berg; da diefs aber, und zwar etwas früher, 
schon die Mineralogen und Geognosten ebenfalls 
gethgn hatten, wodurch der Hr. Graf gehindert 
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war jeder botanischen Sitzung beizuwohnen, so 
wurde als Stellvertreter in dessen Abwesenheit! 
Hr. Prof. Treviranus auserseben j die Stelle 
des Secretairs sollte eines der jüngsten MitgKe* 
der versehen, und somit übertrug man dem Hrn. 
Dr. Braun diese, Function. . , , 

Die botanischen Sitzungen wurden übrigens, 
wie die der übrigen Sectionen in besondern Zim- 
mern des Museums - Gebäudes» und zwar von dek* 
meisten Morgens von 8 — 10 Uhr gehalten, zu 
welcher letzten Stunde die allgemeine Sitzung 



Samstag am 19. September. 
In der speciellen botanischen Sitzung konn- 
ten an diesem Tage noch keine Torträge gehal- 
ten werden, weil beschlossen worden war, dafs 
dieselben zuvor in der allgemeinen Sitzung ange- 
kündigt werden sollten, damit sie auch die Mitglie- 
der der ändern Sectionen, wenn irgend ein Ge- 
genstand sie vorzugsweise interessirte, beiwohnen 
könnten , welche sehr zweckmafsige Einrich- 
tung auch bei allen übrigen Abtheilungen befolgt 
wurde. — 

Man verwendete also die gedachten Stunden 
vorzugsweise zur gegenseitigen Pesprechung, und 
nur Hr. Prof» Dietrich, : hielt einen freien Vor- 
trag über das Keimen und die Entwicklung der 
Laub- und Lebermoose, der Conferven u. s. w. 
wobei er besonders die Ansicht äusserte, dafs ei- 
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Montag den 21. September. 
In der botanischen Section trug Hr. Dr. 
Schimper seine Erfahrungen und Beobachtung 
gen über die Stellung der Blätter ror, der seiner 
Ansicht nach bestimmte Naturgesetze zum Grunde 
liegen; er suchte besonders durch Hülfe von Zeich- 
nungen! die er vorlegte, und anderer, die er an 
der Tafel ausführte, seine Meinung deutlicher zu 
machen. 

Hr. Oberamtsvogt Gärtner hielt einen freien 
Vortrag über die Bastard - Erzeugung im Pflan- 
zenreiche, and theilte seine zahlreichen, eben so 
interessanten, als überraschenden und belehren- 
den Erfahrungen mit, die mit ungeteiltem Beifall 
aufgenommen wurden, und ein höchst lebhaftes und 
allgemeines Interesse erregten. Derselbe zeigte 
ferner eine Reihe von Abbildungen vor, die die 
durch künstliche Befruchtung; nach vorausgegan- 
gener Castration erzeugten Pflanzentbeile darstell- 
ten, nicht minder eine schone Sammlung von ge- 
trockneten Bastardpflanzen , and begleitete alles 
mit scharfsinnigen und instructiven Bemerkungen. 
, Die Gesellschaft verdankt ihm eine höchst genuß- 
reiche Stunde. 

In der Section für Physiker und Chemiker ' 
zeigte Hr. Robert Brown, durch Hülfe ei« 
nes sehr stark vergröfsernden Mikroskops die 
höchst räthselhafte und zu eigenen Betrachtun- . 
gen führende Thatsache von der Bewegung der 
Molecuien. — ? " . A 
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In der Allgemeinen Sitzung wurde heute die 
ahl des Zusammenkunft*- Ortes für das nächste 
ir verhandelt, der der Ordnung nach im nörd- 
ien Deutschland seyn mufs; anfänglich wur- 
i dazu Pyrmont , Braunschweig und Hamburg 
Vorschlag gebracht, auch einer Einladung nach 
ppenhagen erwähnt ; später beschränkte man 
1 aber nur auf die Auswahl zwischen den bei« 
Städten Hamburg und Gotha, Nachdem über 
»elben von mehreren Mitgliedern gesprochen 
den war, fiel die Wahl einstimmig auf Harn« 
5. — • Zum Präsidenten für diese Versamm- 
t bestimmte man den Dr. Bartels, eisten 
germeister der freien Stadt Hamburg, und 
. Secretair den in Heidelberg anwesenden Dr. 
che, Director des Hamburgischen Kranken- 
ies. — 

Nachmittags veranstaltete eine grofse Anzahl 
Mitglieder eine Excursion nach Schwetzin- 
zur Besichtigung der dort vorhandenen gros- 
und geschmackvollen Garten- Anlagen, und 
reichen Treibhäuser. ■— (Beschlufs folgt) 

Verbesserungen* 
In der Flora 1828* p. n5. ist mein Bang, 
t durch meine Schuld, über die Gebühr er- 
st angegeben worden. Daher bitte ich, auf 
hierfolgende Unterschrift zu reflectiren. 

Friedr Wimmer, 
rlehrer am Königl. Friedrichs -Gymnasium zu 
lau. ' 
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ten Charaktere halten nicht Stand. Die männ- 
liche Blüthe ist bei beiden sehr klein und kno- 
spenförmig, und sitzt in den Winkeln der zu- 
nächst unter dein weiblichen Perichätium be- 
findlichen Stengelblätter. Die Abbildung, welche 
Seh wäg riehen von der männlichen BKithe des 
G. intermedium gibt, ist falsch, und läfst sich nur 
durch eine Verwechslung mit der männlichen 
Pflanze irgend eines Bryum oder einer Weber a 
erklären. 

Bei meiner Gattung Brächyodon habe ich als 
unterscheidendes Merkmal von Grimmia aufge- 
führt, dafs d|e Zähne des Peristoms nicht aus 
beiden, sondern nur aus der innern Kapselwand 
entspringen, folglich eine Fortsetzung des Sporan- 
gidiums darstellen. Seit dieser Zeit habe ich 
mich indessen überzeugt, dafs bei allen Moosen 
das einfache oder äussere Peristom jederzeit aus 
der zweiten Zellenschichte der äussern Kapsel« 
wand seinen Ursprung nimmt, und dafs nur bei 
den Diploperistomis von einer Verlängerung des 
Sporangidiums zum innern Peristom die Bede seyn 
könne. Beide Schichten lafsen sich schon durch 
eine einfache Manipulation von einander lostren- 
nen, und fyei der Buxbaumia indusiata löst sich 
die äussere erste Schiebte mit der Zeit als soge- 
nanntes Indusium von selbst los. Demohngeach- 
tet verliert der Unterschied, den die bald zarte, 
häutige, bald mehr derbe und lederartige, oder 
spröde und leicht zerbrechliche Beschaffenheit 
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des einfachen Peristoms darbietet, dadurch keines- 
wegs an Wichtigkeit) im Gegentheil hoffe ich ein 
andersmal zu beweisen, dafs es bei der Anord- 
nung natürlicher Moosgruppen vor allen anderen 
berücksichtigt werden müfse. Brachyodon und 
Grimmia bleiben daber als gute Gattungen ste- 
hen, nur mufs der Charakter beider folgender- 
mafsen abgeändert werden: Brachyodon: Peristo- 
mium simplex, membranuceum. Dentes 16, aecjui- 
distanUs, obtusi, annulum aec/uantes. , Calyptra mi- 
traefortnis. Grimmia: Peristomium simplex, ooria- 
ceum. Dentes l6, aecjuidistantes, lanceolati, extus 
transverse costati. Calyptra mitraeformis. 

Orihotrichum erispatum Hook, ist nach Ansicht * 
von Original - Exemplaren ein wahres Macromi- 
trium. — Orihotrichum rupestre und O. rupin- 
cola sind nach Hrn. Bruch's neuern Untersuchun- 
gen wirklich ein und dieselbe Species. — Grim- 
mia geniculata kann ich jetzt auch nicht mehr für 
ein Racomitrium halten, sondern es mufs wieder 
zu Campylopus kommen, wofür ich die Gründe 
an einem andern Orte entwickeln werde, dagegen 
müfsen Campylopus pulvinatus Schultzii und deren 
Verwandte sich wieder der Gattung Grimmia an» 
reihen. — Dafs die Grimmia rivularis wirklich 
nur Form von Gr. apocarpa sey, darüber habe 
ich nun auch nicht mehr den geringsten Zweifelt 
eben so wenig hat sich Racomitrium gracile Hornsch. 
bei fortgesetzten Untersuchungen specifisch ver- 
schieden von Campylopus sudeticus erwiesen. — 

P p 2 
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Dicranum majjus Smith. , das mir von Hm. Apo* 
theker S eh] mey er freundschaftlichst mitgetheilt 
wurde, hat mir ausser dem gröfseren Habitus und 
ler (wandelbaren) Zahl der Fruchtstiele kein ein- 
siges triftiges Merkmal zur Unterscheidung von 
D. scoparium geliefert. — Was ich über Dicra- 
wm congestum und D. longirostri erwähnt habe, 
bitte ich als ungesagt zu betrachten; ich kenne 
las wahre D* congestum Schwägr. noch nicht, und 
ene Stelle rührt von einer theilweisen Verwechs- 
ung mit D. elongatum Schleich, her 4 — Zur Un- 
erscheidung von D. curvatum und D. suhulatum 
ron D. heteromallum glaube icb nunmehr a Cha- 
rtere aufgefunden zu haben, die ich auch von 
indem Beobachtern näher geprüft wünschte. Wäh- 
end nämlich die Kapselmündung von D. hetero- 
tiallum beim Herabnehmen des Deckels keine 
ipur von einem Ringe zeigt, und die Hüllblätter 
ler männlichen Blüthe lanzettlich, d. h. allmählig 
erschmälert erscheinen, treffen wir bei den ge- 
wöhnlich als D. curvatum und suhulatum betrach* 
jten ^Formen einen aus einer doppelten Zellen« 
eihe bestehenden Annulus, der sich nie auf ein- 
lal, sondern nur theilweise vom Mündungsrande 
blöst, und daher selbst noch an allem Kapseln 
purenweise erkannt werden kann, und die Hüll- 
ätter der männlichen Blüthe gehen hier aus 
reiterm, eiförmigen Grunde plötzlich in eine 
riemige Spitze über. Alle übrigen Merkmale 
lten nicht Stich, und können höchstens dazu 
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dienen, die Pflanze bei einer oberflächlichen An- 
sicht errathen zu lafsen. Zwischen D. curvatum 
und subulatum Konnte ich ausser der Richtung 
der Blätter keinen wesentlichen Unterschied fin- 
den, — » Von Didymodon trifarius habe ich nun- 
mehr Hoo her' sehe Exemplare gesehen, und da- 
durch eine schon früher bei Ansicht der Abbil- 
dung dieses Mooses in der Muscologia britanriica 
gewonnene Vermuthung> dafs der Didymodon lu- 
ridus Hornsch. mit demselben identisch sey, be- 
stätigt gefunden. Auch wurde ich belehrt, dafs 
dieses Moos dem Peristom nach ein wahres Di- 
dymodon sey, während dagegen das Trichostomum 
tophaceum, welches Walker-Arnott damit zu- 
sammenwirft, in dieser Beziehung in die Nähe 
Ton Weissia lanceolata, recurvirostra etc. bei denen 
ebenfalls oft ein und der andre Zahn unregel- 
mafsig gespalten erscheint, tritt, und somit einer 
ganz andern Gattung anheimfällt. 

Auöh Tortula enervis Hook, et Greville 7 so wie 
T. hrevirostris und T. rigida derselben Autoren 
habe ich nunmehr in Gesellschaft des Hrn. B r u ch 
vergleichend untersuchen können, und wir waren 
so glücklich*, für alle 3 Species ausgezeichnete, 
zum Theil bisher noch nicht bekannte Charactere 
aufzufinden, so wie wir uns dagegen überzeugten, 
dafs T. enervis Hook et Grev. die wahre Hed- 
"wig'sche Barhula rigida, und ihre T. rigi da wirk- 
lich Koch's Trichostomum aloides sey, Welches 
letztere wir, um eine so natürliche Beihe nicht 
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zu zersplittern, jetzt als Barlula aloides neben 
die ander« stellen zu müfsen glauben, wenn gleich 
das Peristom zwischen Triehostomum und Barhula 
schwankt« Vielleicht dürfte es den Freunden der 
Mooskünde nicht unangenehm seyn, wenn ich ih- 
nen nachstehend die Charakteristik dieser Gruppe 
und ihrer Glieder mittheile. 

Barhula,, Erste Rotte* Aloideae. Stengel sehr 
kurz, zweijährig, d. h. der fructificirende Stengel 
treibt seitlich eine Innovation welche im nächsten 
Jahre für sich wurzelt und wieder eine Innova- 
tion ansetzt, worauf der diesjährige Stamm ab- 
stirbt. Blätter ganz nach Art der Polytrichen 
gebildet, nämlich am Bande eingeschlagen, auf 
der Oberfläche mit Lamellen besetzt, nach deren 
Wegnahme in der Mitte ein dunkler Streifen er- 
scheint, der aus dichter gedrängten, langgestreck- 
ten Zellen besteht ferste Andeutung eines Ner- 
ven)^ Männliche Blüthe knospen förmig, auf dem 
Gipfel eigner Stämmchen« mit keulförmigen Para- 
physen. Kapsel walzenförmig. Deckel pfriemig 
#der kegelig« 

i. B. aloides. - — Blätter zungenförmig ; Mit- 
telstreif dicker, daher auf der Unterfläche vor- 
springend, ein wenig über die Spitze hinauslau- 
fend. Haube den Deckel und dessen Nath bede- 
ckend. Kapsel schief. Deckel pfriemig, kürzer 
als die Kassel. Zähne des Peristoms paarweise 
genähert, am Grunde in einen nur wenig über 
den Mundrand vortretenden, dichtzelligen Streifen 
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zusammen fliefsend, im trocknen Zustande nur ein- 
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;olgt -B. brevirostris, welche 
md Braun bei Durlach im 
is in Kalkbrüchen bei Zwei- 
de, wahrscheinlich aber in 
mden heimisch ist» und end- 
ler uns in Deutschland bis 
f Standort bei Zweibrücken 
gibt letztere zwar auch bei 
?fs beruht aber nur auf ei- 
ch diese Species nicht ent- 
mannt hat. 
osum Schw. und P. gracife 

zwar von P. commune, aber 
h unter sich verschieden, 
i derselbe, der Kapsel ge- 
förmige Ansatz, und beide 
auf der Unterfläche desBlat- 
inden Mittelrippe überein , 
licht fructificirende Exeni- 
Bliefc von P. commune unter- 
en Blattunterfläche durchaus 
gt. Alle übrigen Cbaractere 
an P. formosum und P. gra- 
ollte, nämlich die Gröfse 
Ecken der Kapsel, die Ge- 
s u. 8. w. halten durchaus 
j wird bei genauem Nachsu- 

fallen, alle Uebergänge von 
indem Species aufzufinden. 
Ipestre Hopp, und P, affine 

eher als eigne Species gel«* 
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ten lafsen, bis man mir ausser der wandelba- 
ren Richtung der Bläuer und etwas schlanke« 
rem Wüchse, worauf örtliche Yerhältnifse un- 
streitig den gröfsten Einflufs haben, triftige Cha- 
ractere mitgetheilt haben wird. Bridel sagt 
zwar, dafs die Hüllblätter der einen gesägt, die 
der andern aber % ganzrandig seyen, allein darin 
bat er sich unstreitig geirrt, denn sie sind bei P. 
juniperinum, so wie bei alpestre und afßne jeder* 
zeit gesägt, und es hat mir nach mehrtägigen 
Untersuchungen durchaus nicht gelingen wollen, 
irgend etwas anders Wesentliches aufzufinden, was 
die Trennung dieser 3 Moose rechtfertigen könnte. 
Ton Tag zu Tag treten dem Beobachter neue 
Erscheinungen entgegen. Aeltere Beobachtungen 
werden berichtigt, neue gemacht, und deren Be- 
stätigung andern überlafsen. So rückt die Wis- 
senschaft weiter, so treten die im gleichen Stre- 
ben nach Erkenntnifs der Natur befangnen Gei- 
ster in regen Yerkehr, und die Freude, die der 
einzelne bei jeder neuen Naturbeobachtung em- 
pfindet, wandelt sieb so gerne in eine Freund- 
schaft, die alle einzelnen in einen engern Kreis 
versammelt, und welcher egoistische Anmafsung 
eben so fremd bleibt^ als sie sich gern in dem 
Zirkel der Heberollen Zurechtweisung bewegt* 
Möge diefs doch von allen Botanikern berück- 
sichtigt werden, mögen sie alle den wahren Aus- 
spruch Oken's beherzigen: „Partheien müfsen 
seyn 9 wenn die Wissenschaften fortrücken sollen, aber 
der böse Wille der Partheien mufs nicht seyn. u 
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II. Botanische Verhandlungen bei der achten Ver- 
sammlung deutscher « Naturforscher und Aerzte 
vom 18. 6m 24. September 182g. m Heidelberg, 
(Beschlufs.) 

\ Dienstag den 22. September. 

In der botanischen Section sprach Hr. Prof. 
Schübler über die Temperatur der Gewächse und 
berichtete die Resultate seiner zahlreichen die Er- 
läuterung dieses Phänomens bezweckenden Ver- 
suche. Das wichtigste, was hierüber gesagt wur- 
de, findet sioh bereits gedruckt,, in einer kleinem 
Schrift, betitelt: Untersuchungen über die Tera- 
> peratur -Veränderungen der Vegetabilien und ver- 
schiedene damit in Beziehung stehende Gegen- 
stände. Eine Inaugural - Dissertation unter dem 
Präsidium von G. Seh üb ler, im Juli 1829; zur 
öffentlichen Prüfung vorgelegt, durch Wilhelm 
Neuffer von Efslingen. 

Hr. Dr. Seh im per setzte den bereits ge- 
stern angefangenen Vortrag über die Stellung der' 
Blätter fort. 

Hr. Prof. Dierbach redete über einige Ar- 
ten der Gattung Mentha , und suchte besonders ' 
zu zeigen, dafs die verschiedenen in den Gärten 
unter dem Namen Mentha crispa vorkommenden 
Formen, nur Varietäten besonderer Art sind, 
welche bereits die alten Botaniker genau kann- 
ten und richtig unterschieden. 

In der allgemeinen Sitzung wurde besonders 
die Frage besprochen, ob die Versammlung auch 
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in einer Stadt ausserhalb Deutschland gehalten 
'werden könne; bei der Abstimmung zeigte es sich, 
dafs die meisten Mitglieder gegen diesen Vor- 
schlag seyen. — 

; Die Stadt Heidelberg; einer der ältesten Mu- 
sensitze Deutschlands, liefs die Gesellschaft be- 
grüfsen, und eine Anzahl Medaillen überreichen, 
die zur Vertheilung an die Mitglieder bestimmt, 
das Andenken an die in ihren Mauern gehaltene 
Versammlung für die späteste Nachwelt erhalten 
soll. Mit rauschendem Beifall wurde dieses An- 
denken aufgenommen und der Stadt ein Lebe- 
hoch ! gebracht. 

Mittwoch am 23. September. 

Hr. Dr. Braun sprach von der Stellung der 
Blumen, und zwar handelte er diese Materie in 
demselben Sinne und nach denselben Grundsätzen 
ab, die bereits Hr. Dr. 6 ch im per in Hinsicht 
der Blätter zu entwickeln gesucht hatte. 

In der botanischen Section las ferner Hr. Dr. 
Bisch off einen Aufsatz über zwei neue in Ita- 
lien einheimische Gattungen von Lebermoosen, 
die zwar bereits M i ch e 1 i gekannt hatte und auch 
in seinem bekannten Werke bereits Abbildungen 
davon gab , die aber von den neueren mifsdeutet 
wurden. Die Merkmale der von ihm neu aufge- 
stellten Gattungen erläuterte derselbe durch da- 
zu gefertigte Zeichnungen. 

' Hr. Prof. Di erb ach trug eine Abhandlung 
vor über die Arzneikräfte der Pflanzen, verglichen 
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mit ihrer Structur* der darauf sich gründenden 
Abtheilung nach natürlichen Familien, so -wie ver- 
glichen mit ihren chemischen Bestandteilen. 

In der allgemeinen Sitzung beschäftigte mfcn 
sich besonders mit einem Antrage des Hrn« von 
F.erussac, der eine Verbindung der deutschen 
Naturforscher mit der Societe du Bulletin uni- 
Tersel bezweckte. 

Hr. Universitäts- Gärtner Metzger lud au 
diesem Tage die anwesenden Botaniker zu einem 
Mittagsmale in dem alten , Heidelberger Schlosse 
ein, welche Zusammenkunft auch Se. Excellenz 
Hr. Graf v. Stern berg mit seiner Gegenwart 
beehrte* — 

Donnerstags den 24. September. 

Es wurde beschlofsen, dafs aus allen Sectio- 
nen ein Mitglied für eine Deputation gewählt 
werde, welche dem Heidelberger Stadtrat he den 
Dank der Gesellschaft für die erwiesene Auf- 
merksamkeit darbringe ; die Botaniker bestimm- 
ten dazu Hrn. Prof. Treviranus, x welcher auch 
diese Mühe zu übernehmen versprach. -— 
Vorträge hielten 

Hr. Dr. Seh im per, welcher nochmals über 
die bereits von ihm erörterte Materie sprach, sodann 
lithographirte Tafeln unter die Anwesenden aus- 
theilte, die die Abbildung von 3 Arten Symphy- 
tum, so wie vieler monströser Pflanzengebilde, 
über welche er eine kurze Erläuterung mitth eil- 
te, enthielten. 

Hr. Hofrath Bau gab einen Bericht über eine 
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eingeschickte Abhandlung des Hrn. v. Grafen itz 
aus Posen, welcher vorschlägt, bei der Aussaat 
der Cerealien und anderer Gewächse nur die al« 
lerschwersten, vollsten und ausgebildetsten Samen 
auszuwählen. Zu dem Ende müfsen die Samen 
in Wasser geworfen, die schwimmenden entfernt, 
und nur die, gesunkenen genommen werden; um 
aber auch von diesen letzteren wieder die schwer- 
sten trennen zu können, -löst man salzsaures Na« 
tron oder andere leiqht zu habende und wohlfeile 
Saljze inv Wasser auf, wodurch letzteres schwerer 
wird} in diese Salzlösung bringt man nun aber- 
mals die Samen, die schwimmenden werden aber- 
mals entfernt und die sinkenden zur Saat aufbe- 
wahrt. Für jede Samenart mufs ein bestimmtes 
Verhältnifs des im Wasser aufzulösenden Salzes 
beobachtet, und die specifiscbe Schwere der Flüs- 
sigkeit mit Hülfe des Areometers erprobt werden« 
Hr. von G. machte bereits mehrere Versuche 
mit auf solche Art gesonderten, oder wie er sich 
ausdrückt gereinigten Samen; er versichert, dafs 
der Ertrag eines Ackers sich auf diese Art fast 
um das doppelte vermehre, er wünscht daher dafs 
diese Entdeckung allgemein bekannt gemacht, und 
das angegebene Verfahren an vielen Orten be« 
folgt werde. 

' Hr. Prof« Lichten stein zeigte einen sehr 
leichten, und darum doch, wie er versicherte, 
äusserst dauerhaften und starken Spazierstock, der 
aus dem Stengel eines Verbascum Thapsus ver- 
fertigt worden war. 
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Derselbe zeigte gebleichte Halme von Tritt- 
cum Spelta (variet. aristata alba glabra) und voh 
Poa pratensis, welche in Italien zu Strohgeflechten 
benutzt, und namentlich ans dem Strohe des zu. 
letzt genannten gemeinen Grases die allerfeinsten 
Strohhüte für die Damen des kaiserlichen Hofes 
geflochten werden. 

Hr. Prof. L. sprach ferner Ton der Nützlich- 
keit der Morus Morettiana bei der Seidenzucht 
und von den Vortbeilen, welche dieser Baum vor 
den gewöhnlichen Maulbeer- Arten gewährt« und 
noch yon einigen andern weniger bedeutenden 
Gegenständen. 

In der allgemeinen Sitzung wurden heute nur 
noch wenige Vorträge gehalten, worauf Hr. geh. 
Rath Tiedemann eine vollständige Uebersicht 
, des in allen Sectionen geleisteten mittheilte, wor- 
auf die Versammlung unter allgemeinen Beifallt« 
bezeugungen sich trennte. — 

Man mufs bedauern, dafs die Witterung wäh- 
rend dieses ganzen Spätjahres, so äusserst ungün- 
stig war; auch regnete es während der Versamm- 
lungstage fast unaufhörlich, so dafs den Botanikern 
das Vergnügen geraubt wurde, die Umgegend von 
Heidelberg, die» so manche schöne Pflanze aufzu- 
weisen hat, näher kennen zu lernen. Nur einige 
wenige liefsen sich nicht abhalten nach Neckerau 
zu fahren, um die dort häufig vorkommende SaU 
vinia natans einzusammeln. — 
P. S. 
So eben erschien im Verlage der Buchband- 1 
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long von Karl Groos eine Harte der Wohnorte 
sämmtlicher Naturforscher und Aerzte, welche im 
Sept. 1829. in Heidelberg versammelt waren, so 
•wie ein neuer Plan der Stadt Heidelberg; beides 
wird den Freunden der Wissenschaften, die sich 
um diese Stadt, so wie um die x in ihr gehaltene 
Versammlung interessiren, sehr willkommen aeyn. 

III. Correspondenz. 
— Sie erinnern sich gewifs noch, verehrter 
Freund, einer Art Ophrys, welche wir auf unserer, 
mir durch Sie so lehr« und freudenreich gewor- 
denen, botanischen Heise im Jahr 181 6, während 
unseres Aufenthaltes in Triest auf dem Apargien- 
Hügel vor Contovello sammelten und für Ophrys 
araneifera zu halten geneigt waren, wegen einiges 
Verschiedenheiten aber über die Identität beider 
im Zweifel blieben. Unsere neue Reise und die 
unmittelbar darauf erfolgte weite Trennung ver- 
hinderte die Ausführung unseres Planes, alle auf 
unsern Reisen gesammelten Pflanzen genau zu 
untersuchen und die Beschreibungen der neuen, 
so wie die kritischen Bemerkungen über die zwei« 
feihaften oder noch nicht genau gekannten , als 
dritten Band unsers Tagebuchs herauszugeben. 
Mein neuer Wirkungskreis nahm meine ganze 
Thättgkeit in Anspruch, und erlaubte mir, nicht 
die Beute meiner frühem botanischen Reise nä- 
her zu untersuchen. So kam es , dafs auch die 
erwähnte Ophrys in meinem Herbafio, als O. ara- 
neifera mit einem Fragezeichen, liegen blieb, bis 
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Ich voriges Jahr mein Freund Lindley in Lon- 
n um Mittheilung meiner Orchideen, zum Be- 
if der von ihm unternommenen Bearbeitung die- 
r interessanten Familie, ersuchte, wo denn auch 
ese Ophrys mit den übrigen Orchideen nach 
mdon wanderte« 

Zu meiner grofsen Freude sehe ich nun aus 
m Januarheft des Bulletin des seiendes natureU 
etc.* Yon diesem Jahre, in welchem die Num- 
>rn i49 t i5o und i5i des Botanical- Register an- 
zeigt sind, dafs Lindley die erwähnte Ophrys, 
rlehe er auch von Mauri, der sie in der Um- 
gend von Rom gesammelt, als 0. araneifera er- 
ten, für eine neue Species erkannt und O. atra- 
genannt hat« Da Sie die Sache interessiren 
rd, so setze ich die hierauf bezügliche Stelle 
dem Bulletin hieher. Es heifst dort p. 83— 1087« 
Ophrys atrata Lindley: ,, „ labellö emarginato in« 
, tegerrimo convexo yilloso inapendiculato bivit- 
, tato versus basin bicorni , sepalis herbaeeis : 
, interioribus ovatis pubescentibus discoloribus, 
exterioribus obtusis duplo brevioribus, foliis 
glaucis." Cette espdee a dtd envoyee de Borne 
ar M. Mauri, sous le nom d'Ophrys araneifera, 
lais eile n'a pas le tablier muni a son extre- 
Itd d'une petite pointe ou d'un lobe appendicu- 
ire. Du reste, eile ressemble beaueoup a VO. 
raneifera. M. Hornschuch a aussi trouve 
Btte plante aux environs de Trieste. 4 * — So 
also die Flora von Triest und mit ihr die 
tsebe, abermals einen interessanten Zuwachs 
alten. — — 
Greifs wald. Dr. Hornschuch« 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 39. Regensburg, am 21. Oct. 1829. 

-^*- 



L Plantae Banatus rariores, iconibus et descriptio- 
nibus illustratae, Praemisso tractatu phytogeo- 
graphico et subnixis additamentis in terminolo- 
giam botanicam. Auetore Antonio Roche], 
Chirs et art, ohst, hört. bot. univ. hung. magi- 
stro, pH, acc. sodalu Accedunt tabulae 40. et 
mappae 2 lithogr. 1828- Pestini, typis £». Lande- 
Ter et Füsküt.' Fol. 84 8, 

JL/er verdiente Hr. Verfasser, der nun bald 
unter die Veteranen der „immergrünen Jungen 41 
(wie Vater Linne die Botaniker nannte), zu zäh- 
len ist, dem die Pflanzenkunde überhaupt, und 
die Botanik des herrlichen Ungern so viel zu 
verdanken hat , vorzüglich die Flora der Gegend 
der Karpathen, an deren Fufs der Verfasser über 
20 Jahre lej>te, und von welcher er uns einen 
Theil in seinem lehrreichen Werke C^* Rochel, 
naturhistorische Miscellen des nordwestlichen Kar- 
path's. 8vo Pesth 1821; mit einer Karte) be- 
kannt machte, und die Flora des Banates, das er 
mit so vielen Beschwerlichkeiten durchreiste, und 
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in welchem er seine plantae Banatw in schön ge- 
trockneten Centürien sammelte, theilt uns in vor- 
liegendem Werke äusserst schätzbare Bemerkun- 
gen über bisher noch wenig bekannte Pflanzen 
mit« Wir wollen versuchen unsere Leser von der 
Wichtigkeit dieses Werkes zu überzeugen, und' 
sie mit dem Inhalte desselben bekannt zu machen, 
ohne uns auf Auszüge einzulafsen, welche b0i je- 
der Arbeit, die das Resultat vieler und gründli- 
cher Beobachtungen bilden, beinahe unmöglich 
sind. Der Hr. Verf. geht nach einer kurzen ^in- 
leitung und nach einer Uebersicht seiner Reisen 
imBanate, unter der Auf sebrif t : Ratio operis, zum 
ersten Abschnitte über, welcher der Geographie 
und Thysiographie des Banates gewidmet ist. Wir 
glauben nicht Unrecht zu haben, wenn wir den- 
selben dem Studium aller jener empfehlen, die 
sich mit der sogenannten Geographie der Pflan- 
zen oder mit Bearbeitung von Floren beschäfti- 
gen j denn letztere geben leider, theils aus Man- 
gel an Raum, theils aus anderen Ursachen, nur 
sehr selten Aufschlüfse über die Verhältnifse, un- 
ter welchen gewisse Pflanzen vorkommen. Der 
Hr. Verf. gibt hier die politische und naturhisto- 
rische Eintheilung des Banates; in letzterer Hin- 
sicht stellte er folgende Unterschiede auf : 1. Ebe- 
nes Land (regio plana) ; 2. Hügelland (regio col- 
lina) ; beide zusammen sind ihm das Flachland 
(terra anomala) ; 3. Vorgebirge (regio submon- 
tana); 4. Hochgebirge (regio montana), welche 
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beide er unter dem Namen Gebirgsland (te 
montifera) umfafst; 5. Alpen Oegio alpina); 
Hochalpen (regio altalpina), die zusammen 
Hochland (terra nubigena) bilden. In diesem i 
schnitte sind ferner abgehandelt, die Ausdehnt? 
die Lage und die Grenzeil des Banates; des 
Boden, Wachsthum und Klima, seine Flüsse, £ 
ge, Wälder, Verwaltung, seine Einwohner i 
deren Sprache, und endlich der Einflufs der I 
auf die Gesundheit. Trefflich bemerkt hier 
Hr. Verf, , dafs die nachteiligen Einwirkung 
vorüber so viele Beisende klagen, vorzüglich <3 
zuzuschreiben sind, dafs .sie nicht jene Lebe 
preise fuhren, die bei einem Solchen Klima m 
wendig ist* Pas Klima ist weniger ungesund, 
die verkehrte Art in demselben zu leben. W 
diefs von vielen Beisenden in anderen Klima 
berücksichtiget worden, wieviel weniger Verl 
würden wir zu bedauern, und wieviel mehr wü 
die Wissenschaft schon gewonnen haben. 1 
zweite Abschnitt umfafst die Oreographie \ 
Hydrographie, und handelt von dem Haupt- i 
birgs - Stocke, dem Hochlande, den Hochalpen i 
Alpen, dem Hügellande und 'dem Flachlande; i 
den Sandhügeln des Banates, dem Agger Boi 
norum ; von den Thälern und Höhlen ; von < 
Sümpfen, Mosern und Moorgründen; ton c 
Mineralwässern, Quellen, Bächen, Flüssen i 
Strömen. Im dritten Abschnitte finden wir 
Geschichte der Flora des Banates; die Gränzen ( 
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Vegetation, die Verschiedenheit derselben nach 
der verschiedenen* Höhe des Standortes und nach 
der verschiedenen Entfernung des letzteren von 
den Central - Alpen, und endlich die Verschieden- 
heit nach andern örtlichen Verhältnissen ; ferner 
erhalten wir in demselben Aufschlufs üher die 
Gebirgsarten und deren Einflufs auf die Pflanzen, 
und vergleichende Uebersicbten der Flora des 
Banates mit den Floren des ebenen Ungern, von 
Siebenbürgen, Frankreich, Taurien, vom nördli- ' 
eben Karpath und von der Schweiz, deren Resul- 
tate genau berechnet sind, und von welchen wir 
die vorzuglichsten ausheben wollen. Der Hr. Verf. 
fand im Banate Arten und Varietäten: 1600; von 
diesen kommen in Siebenbürgen vor: 1280; in 
Frankreich 1220; in dem ebneren Ungern: n5o; 
in der Schweiz 1110; in Taurien und am Caucä- 
8us : 85o ; am nördlichen Karpath : 780 ; dem Ba- 
nate eigen sind: 118. Der vierte Abschnitt ent- 
hält die Beschreibungen der abgebildeten Pßanzen, 
welche theils neuen Arten oder Abarten, theils 
seltenen und verworrenen Arten gewidmet, und 
mit äusserst schätzbaren kritischen Bemerkungen 
verbunden sind. Die abgehandelten Pflanzen sind : 
Orchis cruenta Betz. — Juncus sylvaticus b 
multiflorus Roch.; vielleicht eher eine eigene Art, 
als eine Abart des J. acutiflorus Ehrh. , von wel- 
chem er sich durch . Blumenblätter unterscheidet» 
trelcbe immer länger sind, als die eiförmige weich- 
stachelige, nicht schnabelförmig zugespitzte Kapsel» 
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und tob welchen die äusseren länger sind» als 
die inneren. — Airä dactyloides Rochel, panicula 
subspicatä lobata; calycibus corollisqne nitidis; 
carinä scabris, obtusis; foliis glaucis, % rigidulis , 
glabris. Eine neue Art von Aira (Köleria), wel- 
che, hinlänglich verschieden ist von A. glauca % 
wofür sie der Hr. Verf. in seiner Sammlung ge- 
trockneter banatischer Pflanzen gab«-« Planta- 
go alpina VilL^ mehr bekannt als PL montana 
Lam. odqr PL atrata Hoppe.— Cerastium la- 
natum ; der Hr. Verf. verfertigte die Abbildung 
desselben blofs, weil es, wie er sagt, gewöhnlich mit 
C. alpinum^ C. latifolium und selbst mit C. repens 
verwechselt wird. Synonym seines lanatum sind, 
ausser den gewöhnlichen Synonymen, C. alpinum 
Roch, pL pann. exs. Wahlenb. Carp. 7 C. eriophorum 
KitbL, und mit ? C. villosum Baumg. Hr. Ho-* 
chel bemerkt hier, dafs viele Arten der auf Al- 
pen wachsenden Cerasiien ihre Verschieden- 
heit blofs dem Standorte zu verdanken haben; er 
versichert, dafs das C. striötum, wenn es durch Bä- 
che etc. in Thäler hinabgetragen wird^ in C. arvense 
übergehe; er fragt defswegen auch, ob das hier 
abgebildete C. alpinum Lam. nicht etwa die Al- 
penform des C. vulgatum ist. 1 — Cerastium 
grandißorum b. bahaticum Roch.} Eine ausge- 
zeichnete Abart des C. grandißorum Kitbl. , viel- 
leicht selbst eine eigene Art, zu welcher C. suf- 
fruticosum Lam, ? in RchL ColL pL ban % als Sy- 
nonym gehört. Dem C. grandißorum Kit. wer« 
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Roch.; caule .angu- 
dioalibus ovato-lan- 
nceolatis serrulatis; 
itis; sepalis subula- 
iphorbia pilosa L. 9 
►Igende Abarten an- 
en Kapseln: (E. pi- 
ieb. , Reichenb. , E. 
arzigen glatten Cap- 
et Kitbl. ex diagn«* 
escr.)-: c. mit zoti- 

pilosa Vest; DeC. 
aollis Gmel. , Bess.); 
n : (E. pilosa Gmel., 
lapseln: (E. procera 
losa Wald, et Kitb. 
. hybrida Bocb.).— 
rustata^ zwischen E. 
Mitte. — E. platy* 
lex Gelegenheit die*- 
Verf. eine kritische 
rst oft verwechselten 
1 eines Auszuges fa- 

viele vermeintliche 
ob jedoch alle blofs 
id weitere Beobach- 
Ornus b. diversifolia 
jugis subtus pubes- 
utis, novissimis sub- 
Hierher gehört Fr. 



Digitized by 



Google 



617 

Totundifolla Roth. Coli. pl. ban. et Schult, ostr* 

FL Galt um ruhioides L. var.^ mit Blättern, 

-welche an der untern Fläche glatt sind; bei dieser 
Gelegenheit weist der Verf. Hrn. Host zurecht, 
der in seiner Flora austr. dem G. ruhioides Früch- 
te zuschreibt, die mit sehr kleinen Stacheln be- 
setzt seyn sollen ! — Galium ochroleucum Kitaib. , 
sicher von G. verum verschieden. — Galium 
parisiense X»., dessen Synonymie erläutert wird; 
es wird nämlich ausser G. parisiense der^ meisten 
Auctoren, auch G. anglicum Huds. Smith, Rom. 
et Schult. , Lam. et De 6. ß. , Loisel, G. litigiosum 
Lam. etDeCL; G. divaricatum £am., Sadl., Host. 
Lieber gezogen, und bemerkt,' dafs der Ueberzug 
der Samen bei den Galien sehr vielen Abweichun- 
gen an einer und derselben Art unterworfen ist, 
und dafs die Form und Zahl der quirlförmigen 
Blätter, der Ueberzug der Blätter und des Sten- 
gels, der Blüthenstand und die Blumenkrone weit 
bessere Kennzeichen abgeben« (Beschlufs folgt.) 

IL Qrnithogalum pusillum. 

" Ich gab im Jahr 1824* in meinen Plantis cru 
ticis IL 228 und 229. zwei Abbildungen von 0„ 
pusillum^ eine nach einem Exemplare aus Böhmen, 
welches ich der Gefälligkeit des Verfassers der 
böhmischen Flora, Hr. Dr. Presl verdankte, und 
die andere nach einem aus Ungarn, welches ich 
mit dent ^Centurien der HH. Sa dl er und Pauer 
erhaltet 'hatte. Beide Abbildungen fertigte ich 
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snauigkeit welche das 
)likum an meinen Dar- 
. Wie ich immer zu 
[Jrsprupg der Exera- 
ies für wichtig halte» 
sehen mufs, dafs alle 
efsen, wober sie die 
en nahmen. Bei der 
dangen bemerkte ich, 
be in der botanischen 
jifzählung des O. pu- 
bülbo solitario geirrt, 
ruhe, da die Auetoren 
1 als eine Zwiebel an- 
[>n man sich überzeu- 
idt boem. Cent. IV. 
s ovatus^ magnitudine 
stitus, sordide flavens, 
ngis dense capillatus^ u 
rte Q. pannonicum lu- 
I9. aufsuschlagen sich 
ildung den einfachen 
Zweitens bemerkte 
eb. eben darum von 
1 werden raüfse, weil 
in der Beschreibung 
ichreibt, Weshalb sie 
nopetalum Fries (pra- 
Wiesen sondern auf 
rfte. Hertens und 
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Hoch erläuterten den Gegenstand bald darauf in 
derselben Weise, wie ich gethan, und vermuthen > 
nur, dafs M. B i e b. die Brut mit zur Zwiebel i 
gezählt, und sie deshalb hulbum grumosum ge- 
nannt habe, was mir nicht wahrscheinlich ist, 
weil M. Bieb. diesen Ausdruck immer in De- 
C a n d o 1 1 e'a Sinn , sehr richtig anwendet. Die 
Herausgeber des Systema vegetabüium bekennen, 
yjfl. I. p. 544« in der Anmerkung, den Ausdruck 
„grumosus" nicht zu verstehen, daraus erklärt 
sich, dafs sie mit meiner Ansicht über M. Bie- 
b erste in's Pflanze nicht übereinstimmen, wäh- 
rend sie gerade den hier geltenden Grund für 
die Von Host in den folgenden Zeilen in An« 
spruch nehmen. 

Im Jahr 1828. theilte Hr. Prof. Tausch in 
seinen Bemerkungen über die zweifelhaften Pflan- 
zen der Flora bohemica Schmidts in der botani- 
schen Zeitung auch über das O. pusillum Schm. 
eine ihm eigentümliche, neue Ansicht mit, in« 
dem er dasselbe von der von Clusius abgebil- 
deten, und von Schmidt citirten Pflanze, für 
verschieden erklärt. Hr. Prof. Tausch verglich 
S ch m i d t s .Handzeichnung, und fand auch durch 
einen glücklichen Zufall in seinen eignen alten 
Doubletten eine Pflanze die sich zu dieser Abbil- 
dung ziehen liefs. Die Unterschiede dieser Art, 
scheinen nach den Diagnosen hauptsächlich in 
„petalis linearibus" und ^pedunculis laxis" zu lie- 
gen, während dem 0, Clusii „petala obtusa" und 
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„pedunculi stricti 11 zugeschrieben werden. Obwohl 
nun meine beiden Abbildungen auch diese Cha- 
raktere ti*eu wiedergeben, so kann sieb doch Hr. 
Prof. Tausch, wie ihm immer zu thun beliebt, 
auch hier nicht enthalten, mir etwas anzuhängen, 
und zu behaupten: die Abbildung von Clusius 
(obwohl sie petala acuta hat, und ungewöhnlich 
steif ist) drücke den Habitus der Pflanze „doch 
„viel besser" aus, als die von mir. Ich habe 
darauf nichts erwiedert, denn tbeils bin ich der« 
gleichen Aeusserungen des Hrn. Prof. Tausch 
über meine Plantae criticae, ?u sehr gewohnt, um 
mich darüber zu wundern, theils ist mir die 
Quelle ihres eigentlichen Ursprungs zu unbekannt, 
theils erkenne ich die anderweitigen Verdienste 
des Hrn. Prof. Tausch zu sehr, um ihn in die- 
sem Vergnügen stöhren zu wollen, theils fällt so 
etwas in der botanischen Zeitung weniger auf, 
wo man sich für dergleichen Dinge durch eine 
Menge trefflicher und unpartheiischer Urtheife 
schadlos halten bann, theils ist auch über die 
Treue meiner Abbildungen schon durch so viele 
und competente, selbst arbeitende, und mit An- 
erkennung selbst Kupferwerke fordernder Richter 
entschieden worden, dafs ich überhaupt nicht nö- 
thig zu haben glaube, mich über Dinge zu ver- 
antworten, die keiner Widerlegung bedürfen, und 
andern vielleicht ihrer Quelle nach besser be- 
kannt sind, als mir selbst. Wenn ich aus diesen 
Gründen über alle dergleichen kleine und grofse 
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Häkeleien lieber zu lachen und dann zu schwei- 
gen, als mich zu ärgern und zu antworten pflege, 
so veranlafst mich doch jetzt der Zustand der Gat- 
tung Ornithogalüm selbst zu einigen Bemerkun- 
gen. In diesen Tagen' halte ich nämlich die Freu- 
de, den ersten Theil des siebenden Bandes von 
Schul tes syst. veg. zu erhalten. Diefs in 'seiner 
Art allerdings einzige Repertorium , setzt 1 uns 
durch die unermüdete Thätigkeit seiner "Verfasser 
in den StandV die Meinungen verschiedener Schrift- 
steller über einen und denselben Gegenstand 'auf 
einer und derselben Seife zu vergleichen, ein 
Tortheil welcher gewifs im höchsten Grade dank- 
bar anerkannt werden mufs, und uns noch gänz- 
lich fehlte. Je aufrichtiger und wärmer nun aber 
der Antheil ist, den ich am Gedeihen dieses Bie- 
senwerkes nehme, desto sicherer darf ich wohl 
auch hoffen ,' meine redliche Absiebt nicht_ ver- 
kannt zu sehen, wenn ich mir in dem hier vor- 
kommenden Falle einige bescheidene Bemerkun- 
gen für die Herrn Verfasser desselben erlaube. 

Angenommen also die Sache verhält sich so, 
yie Hr. Prof. Tausch uns überzeugen will, und 
worin die HH. Schultes ihm folgen, so dürfte 
im Syst. Veg. p. 643. bei Gagea pusilla^ sowohl 
das Citat meiner Plantae criticae als auch das von 
Hertens und Koch, welche eben dieselbe Pflan- 
zen später deutlich beschrieben, wegzunehmen 
und zu G. Clusii zu versetzen seyn. Hrn. Hör- 
nungVÖ. prateiise pusillum gehörte nach meiner 
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Erläuterung a. a. Q. zji -O,- pratense selbst4 In 
der Anmerkung wird behauptet, ich hätte an 
Hrn. Dr. Panzer O. pratense als ■ pusillum gesen- 
det, diel* ist ^ aber deshalb schon unwahr, weil 
ich unter .letzterem Namen, nur, von Hrn. Dr. 
S a d 1 e r erhaltene Exemplare Reiter gesendet ha- 
be ; ob dieses der gute P. verwechselt hat, kann 
ich nicht wissen. , Ich ersuche die BH. Schul- 
t es,. sich bei Urth ( eilen r ,über mich. n.ur an Exem- 
plare die ihnen aus meiner Hand direct zukom- 
men, zu halten, und sehe mich dazu um so mehr 
veranlafst, als ich „ besonders in gegenwärtigem 
Jahre die Genugtuung gehabt habe, zu entde- 
cken, dafs einige absprechende Urtheile über von 
mir beschriebene Pflanzen , auf >eanz gröblich 
(und vielleicht absichtlich) Verwechselte Exemplare 
gegründet gewesen sind ^ was um so gewissen- 
loser ist, als ich stets meinen Correspondenten 
alles mittheile, was sie bestimmt von mir verlan- 
gen, wenn ich es mittheilen kann. Bei G. Clu- 
siana sind die Citate von M. Bieb. und .Bes- 
ser, dessen Exemplar gleichfalls einen bulbus 
grumosus zeigt, zu G. pratensis ;zu versetzen. . O. 
trigonophyllum, in meinem Herbario aus Sarepta, 
finde ich dagegen mit G. Clusiana gänzlich 
übereinstimmend« In der Anmerkung zu G. Clu- 
siana, übersetzen nun die Verf. obige Sottise 
des Hrn. Prof, Tausch ins lateinische. Dieser 
Umstand, und dafs dieselben die von mir in mei- 
nen Plantis criticis gegebenen Bemerkungen, da 
sie doch wohl Vollständigkeit ihres Werkes be- 
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absichtigen, nicht mit aufgenommen haben, verari- 
lafst mich zu der Vermuthung, dafs dieselben- zu 
der Zeit wo sie diefs schrieben, mein Buch gar 
nicht 1 bei der Hand gehabt, folglich meine Abbil. 
düngen mit der von C las ins nicht selbst ver- 
glichen haben, • da ich von ihnen dann das Nach- 
schreiben und Uebersetzen einer derartigen Aeus- 
serung um so weniger erwartet hätte, als ich über- 
zeugt bin, dafs dieselbe weder mit ihrem Gewis- 
sen, noch mit ihrem mir stets bewiesenen freund- 
lichen Wohlwollen übereinstimmen , 'und ich in 
einem solchen Werke, wie das ihrige ist , der- 
gleichen Bemerkungen nur ungern sehen kann, 
wenn sie mir auch an manchem andern Orte ganz 
gleichgültig sind. Ich erlaube mir in dieser Hin-' 
sieht die Verfasser zu bitten, die Vergleichung 
meiner Abbildungen mit der von Clusius gefe- 
genheitüch anzustellen, und das Resultat darüber 
gefälligst hier mittheilen zu wollen, mit der Ver* 
Sicherung im Voraus, dafs ich dasselbe, es mag 
ausfallen wie es will, von ihnen als competent an* 
sehen werde, eben #o wie ich jederzeit meine ge- 
ringen Leistungen, unparteiischen, und durch 
eigne Leistungen urtheilsfähigen Richtern be- 
scheiden unterwerfe* 

Ob es nun aber überhaupt ein von unserer 
Pflanze verschiedenes O, pusillum Schm. giebt, 
ob nicht Hrn, Dr. Presl auch Schmidts Pflanze 
durch die von demselben angegebenen Standorte 
kennen mochte, ob Schmidt die Abbildung von 
Clusius mit dem Beisatze „bona u citirt haben 
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würde, wenn. er das dreimal höhere Exemplar aus 
den alten Doubletten des Hrn. Prof. Tausch ge- 
meint hätte, ob er in seiner, mit unserer Pflanze 
genau übereinstimmenden Beschreibung, die im 
Syst. veg. billig vor allen andern aufzunehmen ge- 
wesen wäre, gesagt haben würde „pedunculi erecti 
„angulati versus florem incrassati," wenn dieselben so 
dünn und schlaff wären als an Hrn. Prof. Taus ch's 
Doublette, ob er „petalaoblonga oltusa" geschrie- 
ben haben würde* wenn dieselben so wie sie Hr. 
Prof. Tausch sähe, schmal linealisch gewesen 
wären, ob also nicht überhaupt die Pflanze von 
Clusius und Schmidt, von PresK> Sadler 
und mir, dann die von Mertens und Koch, 
alle zusammen vollkommen einerlei seyen, nur 
die einzige von Tausch gerade nicht dazu ge- 
höre, sondern nur ein schlaffes O. pratense mit 
abgebrochenen Seitenknollen, und folglich Hrn. 
Prof. Taus ch's Streit, eine rixa de lana caprina 
seyn möchte, das wünschte ich durch einen der 
gründlichen und aufrichtigen Prager Botaniker 
beantwortet zu sehen. Irre ich nicht, so haben 
wir hier^denselben Meinungs - Tausch wie hei Cen- 
taurea austriaca und phrygia r £vergl. Möfslerg 
Handbuch, meine Ausgabe, II. p. i538.}, und dafs 
einr solcher Tausch bei allen übrigen mir aus die- 
ser Quelle gewordenen Beschuldigungen statt fin- 
det, werde ich nach und nach zu beweisen mir 
erlauben, sobald mir es wichtigere Arbeiten ge- 
statten. 

Dresden. Bei che nb ach. 
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L Plantae Banatus r/triores, iconibus et descrip 
bus illustratae. Auetore Antonio Roche] 



(Beschlufs.) 



A, 



Isperula ciliata Roch.\ foliis lineari 
ceolatis, inferioribus 6, superioribus 4, lanc 
tis, inaequalibus, margine revolutis scabris: 
mia oppositis ovato - lanceolatis, ciliatis; 
erecto, stricto; floribus solitariis, 4-fidis, 
bris; fructibus glabris, granulatis. Synonyn 
A, tinctoria ß. Rom. et Schult. Eine neue, 
A* tinctoria hinlänglich verschiedene, Art. — 
lantia glabra ß. ramosa Roch.; foliis qu 
nis, oblongis, trinerviis, ciliatis; pedunculi 
chotomis, aphyllis, recurvis, folio breviori 
caule glabro, ramoso« Eine interessante 
art der V alantia glabra L. oder des 
lium Bauhini Rom» et Schult. — Helleb< 
odorus Kit.) von welchem wir noch keine 
bildung hatten. — Paeonia banattca Ro6h. 
liolis 3 — 5 - partitis ; laciniis lanceolatis, d< 
rentibus, subtus paüidioribua venosis leviter ai 

Rr 
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noideo • incanis ; germinibus arcaato - patentissiihis, 
tomentosi», stigmatibus recurvatis. Früher von 
dem Verf. als P. corallina seinen Freunden mit« 
getheilt; mit P. peregrina MM. verwandt» aber 
hinlänglich davon verschieden. — - Paeonia te- 
nuifolia L. ; ein schöner Bewohner des Banates. — 
Hypericum Richdri VM. ; dessen Blätter Hr. 
Roch ei bald breiter und etwas stumpf, bald 
schmäler und spitziger, an der Basis eyförmig 
oder fast herzförmig, immer aber blofs am Rande 
schwarz punetirt fand, wodurch es sich auf den 
ersten Blick von H. larbatum L. unterscheidet« — 
Nasturlium pyrenaicum Brown, wobei der Hr. 
Verfasser bemerkt, dafs Linne, Willdenow, 
S cb u 1 1 e s und Baümgarten doppelt gefie- 
dert- geschlitzte Stengelblätter beschreiben, wäh- 
rend er sie an den banatischen Exemplaren im- 
mer blofs gefiedert- geschlitzt fand« Ebenso fand 
sie Recensent auch an pyrenäischen und piemon- 
tesischen Exemplaren. — Cytisus leucanthus b. 
obscurus Roch,; ramis virgatis, glabris; folioli* 
oblongis, lanceolatis, subtus subserieeis; floribus 
capitato-umbellatis ; calyeibus hirsutis. Eine schöne 
Abart; C. leucanthus Kit. durch die glatten Aeste, 
die länglich lanzettförmigen Blätter, die ganzran- 
dige Unterlippe, die mit 2 spitzigen Sägzähnen 
besetzte Oberlippe des Kelches verschieden, — 
Tr i/o lium procerum RocJu ; capitulis ovato - gl o- 
bosis, ebracteatis, peduneulatis ; segmentis calycis 
subulatis, subpungentibus» inaequalibus, patenti - 
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gifolium DeC. als Synonymen.— Vcr&nica or- 
chidea Crantz. Die Auseinandersetzung der kriti- 
schen Bearbeitung der Synonymie dieser Pflanze, 
80 wie der folgenden V. latifolia b. heterophylla 
Roch, würde uns hier zu weit führen» Beide sind 
äussert verworrene Arten 3 die Arbeiten des Hrn. 
Verf. darüber empfehlen wir allen Auetoren drin- 
gend. — Sehr gut bemerkt er : „ Characteres ab 
inflorescentia, a forma, sed non numero calycis 
corollae et capsulae desumti, unice Talent in Ve- 
ronicis ; foliorum formam distinguere nefas ! " 
V eronica petraea Baumg. (non Stev.); die erste 
Abbildung dieser schönen Art. — V eronica al- 
jpina a» iniegrifolia Roch. , b. serratifolia Rooh ; ; 
Jbeide Varietäten finden sich auch auf unseren Al- 
pen. — Linaria linifolia Willd., zu welcher 
auch Antirrhinum Linaria IM. Bieb. oder Li- 
tt aria Biebersteiniana Bess. als Synonym gesetzt 
wird.— Gentiana aiigulosa I\J.Bieb.^ zu wel- 
cher ausser den gewöhnlichen Synonymen auch 
G. venia Roth Enum. (excl. syn.) und G. aestiva 
»Schult, gezogen wird. — G. t humilis b. simplici- 
. caulis Roch. ; eine ausgezeichnete Varietät, die wir 
-weiterer Beobachtung empfehlen. -— Melissa 
Pulegium Roch. ; calyeibus serrato - 5 - fidis, Stria- 
tis, hirsutis, fauce nudis; peduneulis dichotomo- 
corymbosis; foliis petiolatis, ovato-acutis, Serra- 
tia cauleque hirsutis longioribus. Eine Pflanze, 
welche Portenschlag und Steven in Briefen 
an den Hrn, Verf. für eine neue Melissa, M. 
Bieberstein für eine neue Nepeta y Sprengel 
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er für Thymus Nepeta [11) erklären. — . P eit- 
el am um ruthenicum M. Bieb. Wir treffen hier 
rn. Rochel bei der Bearbeitung einiger Arten 
ner Familie, mit welcher er sich, soviel wir 
Issen, gegenwärtig hauptsächlich beschäftigt. So 
el und so vielerlei bereits über diese Familie 
^schrieben, wurde, so dürfen wir von der Ge- 
migkeit, mit welcher der Hr. Verf. beobachtet, 
ld von seinem Scharfsinne doch noch vieles 
eue und nur Gedigenes erwarten. Möchten die 
otaniker suchen, seine ohnehin äusserst reiche 
ammlung dieser Familie soviel als möglich, zu 
»»vollständigen, um ihn in den Stand zu setzen, 
jinen Beobachtungen die gröfste Ausdehnung zu- 
eben. Wir beschränken uns hier, blofs die Na» 
en der hier abgehandelten Arten anzuführen, da 
der dieselben selbst nachsehen mufs, um sich' 
>n Obigem zu überzeugen. — Ferula Ferulago 
commutata Roch, — P astinac a sutiva b. e/a- 
)r Roch. — ^ Heracleum asperum M.Bieb. — 
aserpitium trilobum Crantz. — Laserpitium 
'uthenicum b* glabratum Roch. — Pimpine IIa 
ixijraga y. alpestris Schult. — Anthriscus tri- 
osperma Schult, (non Pers.). — Bupleurum 
verßfolium Roch.; involucro subtetraphyllo, in- 
quali, lanceolato - subulato ; i in volucellis 3 — 7 - 
iyllis, Kneari-subulatis, elongatis, trinerviis ; fo» 
s radicalibus lineari-spathulatis, acutis: caulinis 
atis, acuminatis, amplexicaulibus ; caule erecto, 
bsimplici. B. baldense Baumg. ist Synonym von 
eser neuen Art, welche dem B. ranunculoides 
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polymorphen Art, die der A. tanacetifolia sehr 
ähnlich ist. — Achill ea magna b. alpina Roch., 
-welche von einigen für eine Varietät der A. Mil- 
lefolium, von anderen für eine Varietät der A. 
tanacetifolia gehalten wird. — Achill ea tanaceti- 
folia All., etwas weniges abweichend von der 
piemomesisChen Pflanze. — Achillea tanaceti- 
folia b. distans Roch. , die Ach. distans der Auto- 
ren. — Senecip Doronicum b. glaberrimus Roch.; 
eine ausgezeichnete Varietät, wenn nicht mehr! — 
Artemisia spicataWahlenb. Unter dieser Stamm- 
art vereinigt der Hr. Verf. als Varietäten: A. 
lYLutellina, splendens, peduncularis, furcata, pede- 
montana, alpina, glacialis etc. , womit wir nicht 
ganz übereinstimmen können. Prof. Besser, 
der mit einer Monographie dieser schwierigen 
Gattung beschäftigt ist, mag darüber entschei- 
den. — Artemisia pontica b. elatior Roch.^ 
durch den an der Basis fast strauchartigen Sten- 
gel, die doppelt gefiedert geschlitzten Blätter, und 
den schwächeren Geruch verschieden'. — Cen- 
taurea austriaca, bei welcher bemerkt wird, dafs 
diese sowohl, als C. salicifolia Willd., C. uniflora 
Lam., C. flosculosa Lam. et DC. und C, nigra 
ß. Wahlenh. zu C. phrygia L. zu gehören schei- 
nen. — Centajurea spinulosa Roch.; foliis bi- 
pinnatifidis , summis simplicioribus ; laciniis li- 
near i - lanceolatis, scabris, eiliatis; caule erecto, 
elato, ramoso ; foliolis anthodii ovato • lanceolatis, 
appressis, fusco - eiliatis, apice spinulä patulä ter- 
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minatis : summis subrotundis, muticis, fimbriatis. 
C. stereophyllae Bess. affinis. — Serratula dis- 
color Willd.; der Hr. Verf. möchte beinahe zwei- 
feln, dafs sie speci fisch verschieden von S. al- 
pina ist, "was uns der Fall zu seyn scheint. — 
JEchino ps ruthenicus M. Bißb. — Quercus Ro- 
bur b. lanuginosa Thuill. ? Vielleicht eher eine 
eigene Art , welche der Q. iberica Stey. sehr 
nahe stünde. — Salix retusa b. serrulata Rochi^ 
sehr abweichend von den, auf unseren Alpen vor- 
kommenden, Formen dieser Art. — Pinus Pi- 
naster Ait., wozu P, maritima der Auetoren, P. 
bruttia Ten. und Laricis M. Bieb. gezogen wer- 
den, was noch durch weitere Beobachtungen unter* 
stützt werden dürfte.— Potamogeton hetero* 
phyllus Schreb. — Wir kommen nun zu dem 
fünften Abschnitte , der Zusätze zur botanischen 
Terminologie enthält. Wir finden auch hier wie- 
der sehr viel Schätzenswertbes und Berichtigen- 
des. Leider nur zu* gegründet sind die Klagen 
des Hrn. Verf. über die botanische Terminologie. 
Vater Linnäus schuf hier Vieles, was in seiner 
Grundbedeutung verfehlt ist; denn er war, in* 
Folge, vernachläfsigter erster Erziehung , ein 
schlechter Philolog, und so sehr manches von 
ihm eingeführte Wort lateinisch klingt, so wenig 
ist es oft Latein. Indessen hat ein langer Ge- 
brauch diefs Uebel sanetionirt, und man kommt 
in den meisten fällen mit der Li nne 1 sehen Ter- 
minologie aus. Die meisten von Neueren ge- 
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schaffenen Ausdrücke sind entbehrlich , und auch 
meistens eben so schlecht gebildet, oft noch 
schlechter als die älteren» Die, am meisten auf 
logische Principien gegründete, Terminologie ist 
noch die, von Bernhardi vorgeschlagene, aber 
leider zu sehr vergessene« Zum Schlufse gibt 
uns der Hr. Verf. auch noch seine Begriffe von 
Specie» (Art), Varietas (Abart), Sobspecies (Un- 
terart), Monstrositas (Mifsbildung), Planta hybrida 
(Bastardpflanze), und Aberratio (Abweichung). 
Heber diese Dinge hat fast jeder seine eigene 
Ansicht, und daher kommt der häufige Streit, ob 
etwas Art oder Abart 6tc. sey. Die bequemste 
Definition von Species gab Linnd, indem er 
sagte: „Species tot sunt, quod diversas for- 
ma* ab initio produxit lnfinitum Ens. " Leider 
haben aber die Botaniker aus so vielen Arien i/i- 
finita entia gemacht!—» Wir wünschen sehn- 
lich, dafs der Hr. Verf. die vielen, auf dieses 
herrliche und verhältnifsmäfsig wohlfeile, Werk 
verwendeten, Hosten in dem Mafse ersetzt er- 
halte, eis es dasselbe in jeder Hinsicht so sehr 
verdient« 

II. Correspondenz. 
Dr. Johann Lhotsky's Beise nach Neuholland. 
So eben empfange ich vom Hrn. Dr. Johann 
Lhotsky das Program seiner naturhistorischen 
Heise nach Neuholland, und eile das naturhisto- 
rische Publikum. sowohl, »ls Gartenbesitzer, Zoo- 
tomen, Pharmakologen und Techniker auf eine 
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Melaleuca, Pultenaea, Grevillea, Per- 
soonia, Acacia, Mimosa, Pomaderis, Be- 
ckea, Gompholobium, etc. die herrlicheil 
Farn etc. und man wird unwillkührlich dem Wun- 
sche hingegeben, noch mehr zu kennen! als man 
schon kennt« Hr.' Dr. Lhotsky's Vorbildung, 
seine Studien in Wien, Prag, Berlin und Paris,*) 
"wo er stets mit Berücksichtigung des naturhisto- 
rischen Faches sich auch anderweitig vielseitig 
ausbildete, versehen mit Sprachkenntnifs und noch 
besondern Instructionen zum Sammeln von natur- 
historischen Kabine'ten, lafsen uns einen günsti- 
gen Erfolg hoffen, denn schon in diesem Augen- 
blicke ist derselbe, nach seinem Program, von 
der Wiener k- k. Hofnaturalien -Kabinets- Direk- 
tion, mittels Rescripts vom 3o. Mai 1829 zur Samm- 
lung aus allen drei Reichen der Natur für das- 
selbe beauftragt, und, eine Abnahme seiner Samm- 
lung durch die k. preussischen Museen in Berlin 
ihm gleichfalls zugesichert worden. In demselben 
Sinn? bat sich in Anbetracht der Thiere Hr. Hof- 
rath Reichenbach für das Dresdner Museum 
ausgesprochen. Uebrigens sind ihm auch schon 
in den einzelnen Parthien, nämlich den Petre- 
fakten undLichenen an Se. Excellenz den Hrn. Gra- 
fen Caspar von Sternberg und Hrn. Dr. G, 
F. W. Mayer in Gott in gen Abnehmer geworden, 

*) In meinen Beiträgen -zur Naturgeschichte finden sieh 
in Nro. 12. von ihm die Pariser naturbistoriscuen An- 
stalten von S. 699 bis 608 beschrieben. 
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forscht worden, mit Beschwerlichkeiten aller Art 
und mit namenlosen Unfällen dergestalt verknüpft 
war, dafs die ganze Caravane nur noch eine Tage- 
reise weit, Ton der Tripolitanischen Gränze ent- 
fernt, fast ganz unverrichtcter Sache, nach einer 
Abwesenheit von mehr als 2 Monaten, nach Ale- 
xandrien zurückkehren mufste. Späterhin war je- 
doch die Reise durch Nubien und Dongala glück- 
lich vollendet und die Ausbeute sehr ergiebig ge- 
wesen, da Ehrenberg allein an Pflanzen eine 
Summe von fast 3ooo Arten in einige 40,000 
Exemplaren zurück gebracht hatte« 

Von Hrn. Dr. Siebold sind neuerlichst 
mehrere Kisten mit Naturalien aus Japan in den 
Niederlanden, für das Museum zu Leiden, wo jetzt 
ein ruhmwürdiger Eifer für Naturforschung Platz 
gefunden hat, angekommen. Ein ungünstiges Ge- 
rücht läfst ihn dort das Schicksal Bonpland's in 
Buenos Ayres, erwarten, dagegen directe Be- 
richte melden, dafs derselbe blofs wegen natur- 
historischer Zeichnungen in Untersuchung gekom- 
men sey, die keine nachtheiligen Folgen haben 
werde. 

Auf dem Yorgebirge der guten Hoffnung, 
dessen botanischer Reichthum längst schon be- 
kannt ist und dessen Pflanzen formen, wenn sie 
auch nicht die Flora in Maskenkleidern, wie die 
Neuholländischen, darstellen, dennoch in Ver- 
gleich der europäischen sehr ausgezeichnet sind, 
ist gegenwärtig ein rühmlicher Eifer zur Anfer- 
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tigung capischer Herbarien rege geworden, be- 
sonders seit dem die dortigen Botaniker durch 
die HH. von Schrank, Steudel, Zeyher u. a. 
dazu angereizt worden sind. - Bei dem letztern 
ist, ausser denen in der Flora 1829 angezeigten 
Sammlungen, ganz neuerlichst wieder ein Trans« 
port von 33a phanerogaraischen und 36 crypto- 
gamischen Pflanzen nebst einer Sammlung ganz 
frischer Samen angekommen, wovon die Exem- 
plare vorzüglieb gut getrocknet und erbalten sind, 
und die den Botanikern Deutschlands zu billigen 
Preisen überlafsen werden» ' Der Preifs der ge- 
trockneten aus 368 Arten bestehenden Pflanzen 
beträgt 24 fl. rhein. , (also liaum i5 fl. für die 
Centurie) die 64 Arten von Samen welche gröfs- 
tentbeils für europäische Garten neu sind, wer- 
den für 16 fl. abgegeben. 

Ausser diesen sind auch noch von der im 
vorigen Jahre erhaltenen und in einem besond^rn 
Kataloge als Beilage zqr bot. Ztg. 1829 bekannt 
gemachten Suite capischer Pflanzen nachverzeich- 
nete einzelne Parthien jedes Hundert zu i5 11- 
gerechnet, zum Verkauf vorräthig, als: 

, 1 Exemplar zu 5oo Species, dann ein der- 
gleichen zu 426 Species, ferner eines zu 414» zu 
391, 368, 36o, 345, 3i8, 307, 299, 291, 283, 273, 
269, und zu 25 1 Arten. Weiters sind noch zwei 
Exemplare zu 43o Arten, 3 zu 245 und i5 Exem- 
plare zu 200 Arten vorhanden. 

, Die resp, Käufer haben sich mit portofreyen 
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Briefen und Geldpacketen an den, Grofsberzoglich 
Badischen geheimen Hofrath und Garten direktor, 
Zeyher in Schwetzingen zu wenden. 

Auch von Nordamerika aus hat sich den deut- 
schen Naturforschern und besonders den Vorste- 
hern von Museen und naturhistorischen Gesell- 
schaften, zur Erlangung dortiger Naturprodukte 
die beste Gelegenheit dargeboten, indem Hr. Ro- 
bert Schomburgk, ein junger kenntnifsvoller 
Naturhistoriker aus Sachsen, sich zu dem Ende in 
Neujork etablirt hat, um das ganze Land in natur- 
historischer Hinsicht zu bereisen« Sammlungen al- 
ler Art zu machen und für billige Preise nach 
Deutschland zu befördern. Man bedient sich sei- 
ner Adresse , abzugeben bei Petersen und 
Mensch in Neujork, und hat die billigsten Be- 
dingungen und promptesten Expeditionen zu er« 
warten. Auch ist derselbe gesonnen, im Fall ihn 
eine der europäischen Begierungen oder natur- 
historiscben , besonders botanischen Gesellschaf- 
ten dazu in Dienst nehmen würde, weitere Rei- 
sen nach Ostindien, Neuholland u. a. zu machen, 
um dortige Naturprodukte in bester Qualität nach 
Europa zu schaffen. In der That ein sehr erheb- 
liches Anerbieten welches alle mögliche Beach- 
tung verdient, und wobei zur Unterstützung des 
Beisenden, zur Sicherung der Transporte, nnd 
zur Beseitigung vieler Nebenkosten ein Zusammen- 
tritt von mehrern deutschen Naturforschern sehr 
zweckmäfsig seyn würde. 
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Charakter von den Wurzelblättern entlehnte. Der 
Beschreibung Linn£'s, wenn man das von ihm 
angeführte Bauhinische zu E. rubrum Jacq. 
gehörige Synonym wegläfst* kommt eine Pflanze 
am nächsten 9 die Hr. Sieber imHerbario Florae 
Creücae als E. diffusum ausgab , zu welchem E. 
creticum angustifolium rubrum* C. Bauh. p. 257, 
vielleicht auch Anchusa angustis villosis foliis Bocc. 
mus. p. 84, t. 78. Barr. ic. 1011. gehören. 

3. Echium creticum L. Sibtb. und Smith 
Fl« graec. t. i83. liefern eine Pflanze, die einer- 
lei mit JB. parviflorum Roth, calycinum Viv. pro- 
Stratum Ten. ist, und welche auch wirklich das 
E. creticum L. (excl. syn. Bauh. et Clus.) zu seyn 
scheint. Man vergleiche nur Linnd Hort. Cliff. 
und dessen Bemerkung zu E. plantagineum. In 
diesem Falle dürfte das bisher von den meisten 
Autoren für JE. creticum ausgegebene E. creticum 
latifolium rubrum. C. Bauh. pin. 257. , JE, creticum 
latifolinm flore atropurpureo Tourn. cor. 6« Sabb. 
bort. rom. 2. t 95. und JB. Orientale Treu> t pl. rar« 
t. 1. (opt.) E. Clusianum genannt werden, mit fol- 
gender Diagnose! £. caule decumbent* patenti- 
hispido , foliis , oblongis , superioribus sessilibus, 
spicis simplicibus paniculatis, staminibus corollam 
aequantibus. Diese letztere- Pflanze wächst nach 
Graf Waldstein' s Herbar auch in Dalmatien. 

4. Echium lusitanicum der neueren Autoren 
stimmt unmöglich zu Linn^s Diagnose. Im 
Prager botanischen Garten wurde einst nach 
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8* Anchusa aggregata J^ehm, wächst in Palä- 
stina« und ist einerlei mit Lpcopsis confertiflora 
Klark. 

g. Anchusa arvensis von mir in der Flora be- 
schrieben, oder A. arvalis Reichenb. icon. U 297, 
ist nicht selbstständig, sondern geht in die A. of- 
ficinalis L. über. 

10. Primula amoena M.B. ist nach authenti- 
schen Exemplaren aus Iberien P. acaulis flore pur- 
pureo simplici. 

11. Primula calycina Gaud. die ich früher für 
P. integrifolia L. hielt, während ich die Jacqui- 
nische, P. Clusiana nannte, ist nicht selbstständig, 
sondern fällt mit letzterer zusammen, indem die 
durchsichtigen Blattränder auch mehr oder weni- 
ger gewimpert angetroffen werden« 

12. Primula farinosa L. habe ich aus Corsica 
und Tyrol mit nakten unbestaubten Blättern , die 
einen deutlichen Uebergang in die P. Horneman- 
niana Lehm, bilden« Uelpigens ist der schwarz- 
punktirte Kelch für leztere nicht charakteristisch, 
da er auch oft bei der gewöhnlichen P. farinosa 
gefunden wird. Eben so wenig kann ich P. sco- 
tica Hook, nach authentischen Exemplaren von P. 
farinosa* verschieden ansehen. 

13. Androsace villosa L. ändert mit ganz weifs- 
zottigen, und mehr oder weniger nakten bewim- 
perten Blättern. Letztere ist die A. Chamaejasmi 
Wulf. Viele Autoren, die A. villosa L. von A> 
Chamaejasme Wulf, verschieden ansehen, Ter« 
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seinem Standorte wie die Carex saxatilis L. be- 
nannt wäre, da es nur in feuchten moorigen Grün- 
den der Qebirge z. B. des Isergebirges wächst« 
Ich besitze eine Pflanze aus den schweizer und 
piemonteser Alpen, die der Diagnose Linnös 
entspricht, und vom G. hercynico verschieden ist: 
G. caule ramosissimo decumbente, foliis senis 
obovato - oblongis obtusiuscuüs margine scabris, 
pedunculis terminalibus subumbellatis , fructiferis 
nutantibus, fructibus rugosis. — Caulis ramis flori- 
f eris digitom longis adscendentibus apice a — 3 - 
fidis Folia 6 — 8 obovata aut oblonga,- obtusa 
aut brevissime taucronata. Pedunculi terminales 
subumbellati 3 aut plures, l-flori, aut uno alte» 
rove 3 - fido 3 - floro. Fructus nutantes, immaturi 
valde rugosi. 

17. Galium pusillum L. scheint eine fast gänz- 
lich unbekannte Art zu seyn , doch brachte Hr. 
Sieb er aus den Sphakioten eine Art (G. inca- 
num Sieb. Herb. Fl. Cret.), die der Beschreibung 
Linng's nachkömmt. 

18. Galium baldense Spreng, wächst auch auf 
den Alpen Tyrols (G. saxatile Sieb. Herb. Flor. 
Austr. n. 440 un ^ * s * von **. pu^'^ m Lam. das 
ich aus den Pyrenäen besitze, blofs allein durch 
die folia mutica verschieden. 

19. G. trichophyllum All. ist . nach Exempla- 
ren von Hrn. Prof. B a 1 b i s von G, pumilum Lam. 
verschieden, und scheint eine zwergartige Varietät 
von dem vielgestaltigen G. silvestrc Poll. zu seyn« 
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lis ist ebenfalls in ungeheuerer Menge yorhanden. 
Auch fand ich hier mehrere Exemplare von Gen- 
tiana excisa PresL Meine froher erwähnte gröfsere 
Gebirgsreise habe ich folgendermafsen durchge- 
führt : Van hier ging ich mit Hrn. S t r o b e 1, 
Gartengehülfe zu Hellbrun , über den Trattberg, 
•woselbst ich ausser Cnicus eriophorus, welcher hier 
häufig vorkommt, und Orobanche coerulea, bei den 
Seewald-Alpen an einem kleinen Gebirgssee, wun- 
derbar genug, JSymphaea (Nuphar) minima fand, 
welche sich in diesem See zu tausenden befindet. 
Von hier sammelte ich auf dem Wege nach der 
Abtenau, nächst Annaberg, Circaea alpina. Der 
Jtampenbrun (auch wohl Kantenbrun), welchen 
wir nun zunächst besuchten, bot uns schon um 
seinem Fufse Doronicum pardalianches, und etwas 
höher Senecio cordifolius und einen Wald von 
Blechnum boreale dar. Auf seinen Rücken befin- 
det, sich Linaria alpina, Iberis rotundifolia, Cam- 
panula pulla, Cnicus spinosissimiis, Gentiana imbri- 
cata, Arenaria Gerardu Aretia Helvetica, Potentilla 
clusiana £in Menge), Tofielda racemosa y Pedicula- 
ris rostratcfr Chrysanthemum atratum y Primula spec- 
tabilis Tratte Cerastium alpinum, Gnaphalium su- 
pinum, Tussilago discolor und mehrere Untersber- 
ger. Von hier aus wendeten wir uns nach dem 
Tennengebirge, welches wir diefsmal von der so- 
genannten Brettalpe aus bestiegen, und längst sei- 
nen ganzen Rücken durchsuchten. Von Primula 
truncafa fand ich* abermals nichts, wohl aber meh- 
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Hoffmann, Aerzte aus Wien, Samuel Lands- 
hut, Dr. aus Arad in Ungarn, Fr. Sehr ad er, 
Med. Stud. aus Berlin, J. Jerkt aus Kulm an der 
Weichsel, F. D. Steinmai«r und W, E. A. 
Em dt, Friedrich Braun, Apotheker aus Bay- 
reuth, ein ungenannter Graf mit einem Gärtner 
aus Dresden, endlich Hr. Rudolph Rohre r t 
Botaniker aus Brunn, der Sie 14 Tage lang ver- 
geblich erwartete. Er bestieg während dieser 
Zeit, in Begleitung zweier Führer, die vordere 
Spitze des Grofsglockners, würde aber von der 
gänzlichen Ersteigung der letztern durch örtliche 
Hindernisse abgehalten. Erwähnter Hr. Rohr er 
verlief» zugleich mit mir Heiligenblut, begleitete, 
mich bis Salzburg und schenkte mir auch hier 
noch durch 6tägigen Aufenthalt das Vergnügen ihn 
mit meinen heimischen Umgebungen bekannt zu 
machen und an seiner Seite einige botanische 
Ausflüge unternehmen zu können. Zuletzt fand 
sich auch noch Hr. Dr. und Profi £resl aus 
Prag iei uns ein. 

Auf meiner Pflanzen - Anlage blühen eben 
jetzt Eclrium rubrum ans Mähren, Teucrium Scoro» 
donia, Aconitum variegcUum et Cammarum, und noch 
immer Linaria alpina. Die beiden Bupleura (ra- 
nunculoides et longifolium) wie ?uch Hyosciamus 
albus, haben bereits verblüht. Trefflich macht 
sich die, wenn auch nicht selten, doch immerhin 
sehr schöne Gentiana asclcpiadea. Rhododendrort 
chamaecistus wird, wenn doch die Witterung sich 
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mdlich bessern wird, in Bälde zum zweitenmale 
ilühen. Linnaea borealis vom Bathhausberge , 
velche ich der Güte des Hrn. Hofgärtner Seits 
»us München zu danken habe, scheint sehr gut zu 
wurzeln. Bereits hat sie mehrere neue Austrie- 
>e. Ich habe sie in Ameisen -Erde gesetzt. Yon 
Rhododendron ferrugineum bin ich noch des Fort- 
kommens halber in Ervartung, da diese Pflanze, 
;wie wohl auch die Linnaea,) lange den Beobach- 
ter zu täuschen vermag. Doch habe ich yon 
letzterem sehr kleine, gut ausgegrabene, voll- 
kommene und mit Muttererde umgebene Pflanzen 
gesetzt. Geum montanum blüht nun ebenfalls 
sum zweitenmale. 

Salzburg. Rudolph Hinterhaber. 

III. Anzeige. 

Um Collision zu vermeiden, zeigen wir hie- 
nit an, dafs in dem nächsten, unter der Presse 
>efindlichen Hefte der Literaturblätter als Folge 
ler früher in diesen Blättern gelieferten Ueber- 
etzung von Bob. Browns Abhandlung über 
lie activen Molecule des Pollens, u. s. w. eine 
1 eiche von' desselben Verls, nachträglichen Be- 
bachtungen über diesen Gegenstand *. ;h dem 
uglischen vom 28. Juli 1829 datirten und nicht 
1 den Buchhandel gekommenen Originale er- 
sheinen wird, unter Hinzufügung sämmtlicher 
arch die Entdeckung Bob. Brown's veranlafa- 
n Untersuchungen anderer Naturforscher. 

♦ D. iL 
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Botanische Zeitung. 

Nro. 42. Regensburg, am 14. Nov. 1829. 

, m. ' 1 ^ 



I. U eher sieht der Vegetation in den Umgebungen 
Triesfs; von Hrn. Gustav Heinhold au 
Dresden. 



l 



In der botanischen Zeitung i8a8. 5. 75a. er- 
mähnt Hr. F. Meyer aus Trevisp bei Gelegen- 
heit einer Notüs über Triest meines vorjährigen 
Aufenthalts daselbst mit folgenden Worten: „Auf 
der botanischen Herberge äl Boschetto wohnte 
dieses Jahr Hr. Heinold aus Berlin." Ich be- 
daure recht sehr dafs es ein Zufall verhinderte, 
die persönliche Bekanntschaft dieses unermüdeten 
Botanikers während seiner damaligen Anwesen- 
heit in Triest gemacht zu hab^n, indem ich auf 
einer botanischen Excursion abwesend war, als 
Hr. F. Meyer in Gesellschaft des verehrten Hrn* 
von Hildenbrand und des Hm. Traunfell- 
ner ans Klagenfurtb, der damals auch in Triebt 
anwesend war , dem freundlichen Caffeehause al 
Boschetto einen Besuch machten, denn sonst wür- 
de derselbe gewifs meinen wahren Namen, Hein- 
hold and meinen wahren Aufenthaltsort» Dresden 

T t 
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Triest und die Halbinsel Istrien theils Pflanzen 
der hrainerisch - ungarischen (illyrischen) Flora 
im Norden unfl Osten, im Süden und Westen 
theils der italienischen Flora, oder einige ihr ei- 
genthümliche Pflanzen, ernährt, wozu die des 
Meeres (Algen) und die des Meernfers oder der 
Salinen zu rechnen seyn dürften, und darum so 
reich an seltenen Gewächsen ist. — Boden, Kli- 
ma, Lage von Triest und dessen Umgebungen 
sind von den beiden vortrefflichen Beisenden, 
Dr. Hoppe und Dr. Hornschuch sehr gründ- 
lich geschildert worden, daher es unnnöthig, hier 
noch etwas davon zu erwähnen. Dagegen werde 
ich eine Aufzählung der auf meinen Excursionen 
in der Nähe Triest's gesammelten Pflanzen geben, 
und diejenigen so der ungarisch - hrainischen Flora 
eigentümlich sind, durch gespeert cursive Schrif- 
ten, die mehr der italienischen Flor gehören, durch 
Cursiv- Schrift, auszeichnen. 

Im Norden Triests, auf der Hinreise Anfangs 
April, fand ich bei Planina (in Krrfin) häufig die 
schone Scopolia camiolica Jac<j. Dondia 
Epipactis Spgl. Erythronium dens canis, Om- 
phalodes verna, Dentaria enneaphylla u. s, w. Aufm 
Nanas bei Prewald: Viola pinnata, Sesleria te- 
fyuifolirt Schrady Arabis Turrita, Paeonia pc- 
regrina Miller; an Hecken daselbst und im Ge- 
sträuch: Euphorbia amygdaloides, Galt um Bau- 
hini A. et S. Lamium Orvala; als Strauch 
Acer monspessulaniim (illyrkum). Die Blätter von 

T t 2 
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An Wegen und Hecken am Boschett» und dem 
Dorfe S. Giovanni am Fnfse des Monte- spac- 
cato wucherten Plantago carinata Schrad. f Aegi~ 
lops ovata et triaristala Willig Scolymu* hispanu 
cus, Heracantba lanata Lk. % Calcitrapa stellata 
Lam. , Diplotaxis muralis DC. f Bromut squarro- 
8os und var. villosus Gmel., Bromus mollis ß. 
conglomeratus, Diplachne serotina Lk. (Fe- 
stoca serot. Schrad.) Euphorbia nioaeensis All* 9 
Echium vulgare L», Sclerochloa rigida Lk« und 
Sclerochloa loliacea (Poa loliacea Huds/)» letz- 
tere seltener y Lepidium Iberis L. ; an Mauern 
Parietaria diffusa M. et K., Gymnogramme Cete- 
rach und in der Nähe der Stadt Equisetum elon- 
gatum Willd. Ein schöner rosenroth blühender 
Bubus, den ich in der Monographie von Weihe 
nicht abgebildet finde, verzierte den Weg durch 
das Dorf S. Giovanni bis zum Monte spaccato, 
auf welchem ich folgendes fand :*L am ium Qr- 
vala, Paeonia peregrina Miller, Biscutella 
saxatilis Schi.» Apargia saxatilis Tenore (A. ter- 
gesttna Hoppe stimmt genau mit neapolitanischen 
ToaTenore an Reichenbach gesendeten Exem- 
plaren iberein), Asparagus amarus DC. , A. acu- 
tifolius, A. tenuifolius lam., Genista syl- 
vestris Scopol., Pollinia Gryllus Spgl., Dianthus 
virgineus L. , Sefsleria elongata Host., Eu- 
phorbia fr agifera Jan. (sehr verschieden von* 
cpitbymoides ! ), Thesium divaricatum Jan. , Are- 
naria ramo sissima Willd. , Centaurea splen- 
dcns, Lonictx a etrusoa Savi, Rhamnus rupestris 
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cosus Kit.) Scorzonera vlllosa. Scopol., 
Carex Michelii Host u. s. yt. Am Wege nach 
Bassowitza: Marrubium peregrinum, Ver- 
Lascum austriacum Schrad^Nasturtium 
lippizense DeC. ([kaum von N. pyrenaicum ver- 
schieden,) , auf Wiesen daselbst : Hieracium sali? 
nian Sebast. Durch Behaarung der Kelche und 
Blätter von cymosumL., und dubiumL, Wahlenb., 
denen es ähnlich ist, verschieden, die ansehn- 
liche Fe rulago nodifl ora Koch, Triticum 
villosum ifct &, Borkhausia hispida (Cre-% 
pis WK.) u\ d. ni. 

Das Wäldchen von Lipizza, aus Qu e reut 
austriaca und faginea (pubescens Willd.) gebil- 
det, als Unterholz Haselgesträuch, Evo nymus 
verrucosus, Rhus Qotinus, Ornus europaea 
Fers. Juniperus communis etc. von Hoppe un4 
Hornschuch als Fundgrube für Botaniker be- 
sungen. Die 2 schönen Grocus - Arten, C, reti- 
culatus Steven (variegatus Hoppe) und albi- 
flörus Kit. hatten leider schon verblüht, als ich 
es besuchte, dagegen sammelte ich noch Paeonia 
peregrina, Linum narbonense, einsehr schönes 
Gewächs, Genista ovajta Kit., G. sagittalis, 
Hierachim sabinum Sebast. Potentill a ad sc en~ 
densJVK* Die tamnus albus L. Hieracium brachia- 
tum Bertol. tt. Hoppeanura Schult. Nepeta nuda, 
Galium lucidum AlL G. aristatumL. Rüta montana, 
Lactuca angustana AlL D elphin^ium fissum 
Kit. 2V asturtium lippizense, Peucedanum 
austri acum Koch, Smyrnium perfollatum 



Digitized by V^rOOQ IC 



ipleurum junceum L. Dianthus 
II i und in den kesselartigen Vertie- 
enen man auch Kartoffeln baute : Me- 
"stiensis Jacq. Aristolochia pal- 
nd Galium Bauhini H. et S. 
len nach Südosten und Süden gaben fol- 
en : Bei Longera : Lagoseris taraxacoides 
pis cernua Tenor e* C. st riet a Scopol, 
a Gärt. Fumaria parviflora, Flaty- 
andiflorum M. et K. gemein in He- 
ia communis , Convolvulus Cantabrica 
In Weinbergen am südlichen Abhang 
o : Sorghum halepense Pers. Auf Wie- 
ule zu: Pollinia Gryllus SpgL Ophrys 
ertol. Serapias Lingua, Orcbis varie- 
is in Gesellschaft anderer Orchideen, 
Scirpus Holoschoenusj in Hecken: Cle- 
a, Tamus communis, an Wegen: Aper« 
is, (Leontod. danubiale Jacq.) Aegi- 
cialis L. (himmelweit versphieden 
istata!) Polycarpon rtetraphyllum, Eu- 
ata, Brachypodium distaehyum P. B. 
tristatum Barth RMch., Bupleurum 
it glatten Früchten, yon B. protractum 
rtugal verschieden, welches hörnige 
Anchusa italicaRetz^ Cynoglossum pie- 
omus patulus M. et K. Eragrostis pi- 
\. megastachia Lk., Scabiosa hybrid** 
>en bei Säule; weiterhin nach Capo 
ca Granatum, Olea europaea etc. An 
>ei Saale» ausser einem peer von Ha- 
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lophyten: Statice Limonium, Inula crithmifolia, 
. Schoenus nigricans, Scirpus maritima« ß, com« 
pacta», Glyceria maritima M. et K. et Glyc. fc- 
stucaejormis mihi* (Poa featac. Host.) CGljrcv 
cspillaris Whlbg. gehört nach der mündlichen 
Versicherung des Autors und nach Originalexem- 
plaren zu G. distans Wahlenberg). Carex Hosteana 
DeC (fulva Host.) C. schoqnoides Host. C. ex* 
ttnsa Good. Lepturas sabulatas (TOonerma PB.) 
et L. incarvatas Trin. Erythraea spicata Persoon; 
auf Wiesen an den Salinen: eine der Erythraea 
Jatifolia Sra. verwandten Form, Genist a tibi* 
rica Gmel. (virgata Wald. Kit.) Colutea arbo« 
*rescens; bei Servola Arttmisia caerulescens.— Von 
denen um Triest gesammelten Algen nenne ich 
nur einige, als: Cystoseira ericoides, Abies ma- 
rina, abrotanifolia , Sargassum Hornscbucbii, Zo« 
naria dichotoma et Pavonia, die scboiie Delesseria 
lacera, Halymenia floresia, Gratelonpia filicina f 
Callithamnion versicolor und Plumula, mehrere 
Arten von Sphaerococeus, Chondria, Ceramiom, 
Jlhodomela pinastroides u. s. Wt 

Excursionen nach Westen, nach Proseeco und 
Contovello : An hohen Felsen «wischen Triest 
nnd Contovello sammelte ich die schöne Euphor- 
bia veneta Willd. , Salvia offiainalis, Teucrium fla- 
vum, weiterhin nach Contovello an Wegen, Psi- 
lurus nardoides Trimm , Mygalurus brOraoides Lk. 
et ciliatns (Festuca .ciliata DC ), Cynosurus echi* 
satas, Cynoglossum pictiun, Tragopogon pärviflorus 
Hörnern. , Apargia saxatilis Tenore in einer Grotte 
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Capillus veneris, an schattigen Plätzen: 
a punctata, auf Bergen und grasigen An« 
tragalus monspessulanu«, , Carex alpestris 
ris a/ia, Lonicera etrusca Savi y Rh um- 
ist ris Scopol., Pistacia Terebinthus, Pa- 
Mitralis Gärt., Castanea vesca GöH. t 
a flageüare Willd. mit H. Pilosella und 
im Besser nahe verwandt ; von letztren 
öfsere dem H. Pilosella gleichende un- 
iche Blumen abweichend; von erstem 
hr lange Ausläufer und mehrblüthigen 
»chaft; vielleicht nur üppige Form von 
ella. Beide Pflanzen werden oft ver- 

und für das ächte H. collinum Besser» 
jr H. flagellare YVilld. oder H. bifurcum 
ne zwischen H. Pilosella und H. dubium 
lbg. mitten inne stehende Form) genom« 
Thrinc^a glabra Schlchr. eine ausgezeich- 
lal erkannte nicht wieder zu verkennende 
selten, häufiger dagegen Danthonia pro- 
Pollinia Gtyllus und Linum tenuifoliom, 
osa sempervirens, ßubus tomentosus Willd., 
vifolius , Hei iantb emuin Fumana Mill. ; 
Ibäumen im Grase: Trifolium angustifo- 
cabrum, T. incarnatum var. Molineri Ball). 
alba Paü ; auf Mauern : Triticum glaucum 

der Seekante ausser mehrern Algen , 
junceum, littorale Host n Phleum arena- 
3enus nigricans, Rapistrum perenneßerg., 
tima etc. — Weitere Excursionen von 
ianl nach Duino, Monfalcone, Görz u» 
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s« w. boten auch manche schone Pflanze dar 
Diese noch aufzuzählen würde mich zu weit füh« 
ren» da ich .nur eine kleine Uebersicht der Vege- 
tation in den Umgebungen Triests geben woll- 
te. — • Noch kann ich niqht unterlafsen, den Bo- 
tanikern Triests, Hrn. Giannacopulo, Hrn. Dr< 
Bi*soletto, insbesondere dem Hm von HiL 
den br and für ihre freundlichen Mittheilungen, 
8,0 wie meinem dienstgefälligen Wirth daselbst 1 
Hrn. Eggenb offner, Besitzer des Caffeehau- 
ses al Boschetto, desgleichen dem Hrn. Apothe- 
ker Traun fellner, den ich auf der Rückreis« 
in Klagenfurt besuchte und dessen musterhaftei 
Güte ich nicht allein der Durchsicht eines Theili 
seiner reichen Pflanzensammlung, sondern meh 
rere schöne Pflanzen selbst verdanke, hiermit öf 
f entlich Dank zu sagen. 

1I # Ueber zwei unbekannte * Arten von w Cyclamen 
von Hrn. Prof. Ig. Fr. Tausch in Prag. 
1. Cyclatnen deltoideum : foliis subcordato 
deltoideis denticulatis, corollae lacinüs lanceolatii 
acuminaüs. 

Wurde wie das folgende im Canalischen Gar 
teil gezogen. 2f*. ' 

Die Blätter sind am Grunde gleichsam abge 
stutzt, etwas wenig in den Blattstiel herablaufend 
und daher fast herzförmig, spitzig, fein und dich 
gezähnt, oben gefleckt, unten purpurrot». Di< 
Blumenstiele mit ihren nickenden Blumen kom 
inen aus der Wurzel. Die Kelchlappen sind ey 
förmig, spitig. Die Blumenkrone weifs, am Grün 
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urpurroth, und ihre zurückgeschlagenen Lap- 
sind doppelt so lang als bei C. persicum L. 
zugespitzt'. Die Staubgefäfie sind einge- 
»fsen, der Griffel venig hervorragend. 
2. Cyclamen hastatum: foliia ovato - oblongis 
inde cordato - hastatis denticulatis , corollae 
iis ovatis acutis.— Die Blätter sind länglieht, 
ibe 2" lang f mehr stumpf als spitzig, am 
ide tief herzförmig- spiefsförmig, gespalten, 
eyförmigen sehr genäherten mit einer Spitze 

aussen gerichteten Lappen. Die Kelchlap- 
sind eyförmigt spitzig. Die Lappen der Blu- 
Eirone sind zurückgeschlagen, weifs, am Gran- 
lit a blafsrothen Streiffen gezeichnet. 
Bemerkungen über Arabis pendula L. und Arabis 
ellidifolia Jacq.; von Hrn. Apotheker Hör- 
unfein Aschersleben. 
Rob. Brown undCandolle haben die Gat- 

Turritis durch zweizeilige Samen von Ara- 
nterschieden ; eine Trennung, die häufig an* 
mmen , mehrfach auch angefochten ist und 

mit Recht, denn die Gattung Turritis ist 
iswegs so naturlich und vom eigentümlichen 
us, wie Ca nd olle behauptet, auch wenn 
:anda und Leptocarpea davon getrennt wer* 

indem Arabis pendula L. derselben beige- 
werden muf», da diese deutlich zweizeilige 
n besitzt» Candolle sagt (Syst. IL p. &36), 
er sie, obscbon sie nach Retz ungerandete 
n besitze, dessen ungeachtet nicht tob den 
andien A. Turrita y Patriniana und oxyota 
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habe entfernen trollen« Hätte er ausgebildet» 
Schoten Vor sich gehabt, so würde er sogar ge- 
zwungen gewesen seyn dieselbe in eine ander« 
Gattung zu versetzen, oder — diese aufzuheben. 
Besser wäre das wohl und auch folgerechter ge- 
wesen, da er Nasturtium clandesünum Spreng, und 
N. microspermum in einer und derselben Gattung 
vereinigt hat, obschon er a. a. O. p. 199. auf ei- 
ner Seite der einen semina uniserialia und der 
andern s. biserialia zuschreibt. Uebrigens ist die 
Stellung der Arabis pendula in seine Abtheilung 
Lomaspora ganz richtig, denn die Samen an mei- 
ner Pflanze haben einen deutlichen Hautrand ; sie 
steht der A. oocyota so nahe , dafs sie oberfläch- 
lich betrachtet mit derselben wohl zu verwechseln 
ist, doch hat diese einreihige Samen. 

Meine, früher in diesen Blättern über Arabis 
bellidifolia^ ciliaris W. und pumila Jacq. ausgespro* 
ebenen Ansichten sind zwar von sehr achtbaren 
Botanikern getheilt, häufig aber auch und nament > 
lieh vor kurzen erst vom T räch sei in Zweifel 
gezogen worden, weil, obschon A. pumila auf der 
Stockbornkette wachse, A. bellidifolia doch noch 
nie dort gefunden sei. Auch ich habe nur A. pu- 
mila dort gefunden, allein an kahlen trocknen 
Felswänden, wo der feuchte Standort, welcher 
A. bellidifolia hervorzubringen scheint, abging. 
Deberdiefs wissen wir ja auch, dafs ungeachtet 
manche Art sehr verbreitet ist, eine Varietät der- 
selben nicht immer mit ihr zugleich gefunden 
wird und oft sehr selten ist , wenn sie von der 
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Lett bedingt wird. Ich und* mich im 
sil in meiner Ansicht durch Exemplare 
Fasterze bestärkt; ich erhielt von dort 
iplar von Arabis lellidifolia und 2 von A. 
n deren richtigen Bestimmung ich anfangs 
»feite« Bei genauerer Untersuchung fand 
, dafs A. bellidifolia an der Spitze der 
twaa gewimpert sey und folglich zur A. 
;hörte, das eine Exemplar der A. pumila 
ganz glatte Blätter hatte, und also eine 
xfolia vfar und nur die zweite sich als 
arte A. pumila ergab. Wir hätten also 
n Formen hier auf demselben Standorte 
n, und es wird den dort Botanisirenden 
pn, sie zu sammlen, zu vergleichen und 

möchten sich dort auch schon die Ue- 

finden, welche eine zweckmässig verän- . 
tur wahrscheinlich auch bewähren und die 
tehenden Zweifel lösen wird. — 

IV. Correspondenz. 
reut mich, einmal Nachricht ertheilen zu 
lafs auch in Böbeim sich wirklich jemand 
bat, der den gröfsten Tb eil der, für so 

abschreckenden Cryptogamie mit den 
Eifer, reger Liebe, und vielem Glück 

Es ist mein Freund Hr. A, J. Cor da, 
ich mit einem glücklichen Augenbau, be- 
:u microskopiscben Untersuchungen ge- 
gabt ist, was ihn in den Stand setzt, Vie- 
ri innern Baue dieser Gewächse zu ent- 
as der Aufmerksamkeit vieler seiner Vor- 
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p. 106. t.9.) T. 2. f. 12 — 23. Grimafdia di- 

chötoma 1 Raddi. T. 3. Jnthoceros laevis. T. 4. 

~' A. punctatus L. t. 5. f# 1 — 10; A. Baddii Cor- 

da. (A. polymorphes Raddi) T. 5. f. 11 — 

18. Corsinia marchantioides Raddi. T. 6. 

Man ersieht hieraus, daß hier mehrere Arten 

abgebildet sind, welche noch gär nicht abgebildet 

-waren, die übrigen sind in verbesserten, roll« 

ständigen Zergliederungen gegeben« 

Eben so fleifsig bearbeitet derselbe die Junger- 
mannien, deren er bereits einige Hundert besitzt, 
Ton denen die meisten neu seyn werden, indem 
derselbe zu diesem Behufe die Hänke'schen und 
Sieb er' sehen Pflanzen mit seinem mikroskopi- 
schen Auge fleifsig lustrirte, und auch in den rei- 
chen Rindensammlungen unseres fleifsigen und 
geschickten Droguisten, Hrn. Batka, meines Freun- 
des, forschend sammelte. An die 2 Hundert die- 
ser schönen Gebilde bat derselbe bereits micro- 
skopiscb untersucht, und in getreuen Umrissen ge- 
zeichnet, die übrigen Vorrathe erwarten noch diese 
Arbeit. Wünschenswerth wäre es daher, wenn er 
von mehreren Seiten in seinem Unternehmen durch 
Mittheilungen von Exemplaren unterstützt werden 
wollte, was am leichtesten gelegenheitlich der Natu- 
ralieiisendungen an mich geschehen und damit 
sich seine Arbeit der möglichsten Vollständigheit 
nähern könnte. Sein eigentliches Lieblingsfach, 
die. Schwämme, vernachläfsiget er bei diesen Ar- 
beiten auch nicht, und wir können hoffen, dafs er 
uns auch in diesem Faohe bald recht Vieles, auf ei- 
gene genaue Beobachtung gegründetes, liefern wird. 
Prag d. 12« Oku 1829. P. M. Opi«. 
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3. Aeussere Organe : Der in seinem Hauptbeile 
teta horizontal liegende unterirdische Theil der 
'quiieten wird wie bei den Cbaren als stengel- 
örmiger Stock (caudex) betrachtet, aus dessen 
Gelenken die oft wolligen Wurzelfasern entsprin- 
;en; jedoch findet' sich der wollige Ueberzug 
luch auf dem unterirdischen Stocke : wir wünsch, 
en, dafa jemand diesen bei manchen Farrenkräu- 
ern so auffallenden Ueberzug näher in seiner 
Entwicklungsweise untersuchte. — Die eigen- 
thümlichen Knollen mit ihren gezähnten Bron- 
chen werden sehr genau nach ihren Entwiche« 
lungsstufen betrachtet.«— Der Stengel der Equi- 
seten mit seinem in den einzelnen Arten mikro- 
skopisch verschiedenen scharfen Ueberzuge, die 
Aeste in ihrer verschiedenen Stellung, Richtung 
nnd Länge | die Scheiden mit ihren Zähnen in 
verschiedener Zahl, Form und" Beschaffenheit, und 
die eigentümliche Ineinanderfügung aller dieser 
Theile : der häufig getrennte fruchttragende Schaft, 
endlich die Befruchtungsorgane werden genau be- 
schrieben« Die sackförmigen Behältnisse auf dem 
Bücken der Schitdchen werden» da sie unmittel- 
bar die Sporen einschliefsen , als wirkliche Spo- 
renfrüchte, nicht als Fruchtdecken etwa wie bei 
den Marchantien angesprochen. Die Sporen ha- 
ben einen körnigen Inhalt, und sind nicht mit 4, 
sondern mit 2 sieh kreuzenden, am Ende spatel- 
nicht kolbenförmig .erweiterten Schleudern ver- 
sehen. / 
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*ire, arvens* und limosum; der sehr deutlich dl 
gestellte Verlauf ist gan« einfach, indem die a 
schwellend^ Spore sich nach unten in ein Wti 
selchen verlängert, während sich naeh oben, seltn 
auf den Seiten. Zellenbläscben entwickeln, und 
allmäblig ein ästiges Gebilde entsteht, welches j 
doch nach 4 Monaten noch dem blossen Auge fi 
unsichtbar war. Der fernere Verlauf ist nach Va 
ch e r* s 5 - jährigen Beobachtungen dargestellt ; i 
dessen zeigt der Verf., dafs Vaucher irrig eii 
lappige Theilung der heimenden Spore angenoi 
snen habe, und daher keine Analogie mit ein 
Samenlappenbildung vorhanden sey, wofür au< 
die mit der Vergröfserung der Zellenmasse z 
nehmende Entwickelung der Wurzelzasercb« 
spreche , indem wahre Kotyledonen mit der En 
Wickelung des Keimes Vielmehr zusammen schwi 
den; auch kann hier nach sämmtlichen Beobac 
tungen von keinem nach Art der Phanerogam« 
vorgebildeten Embryo die Bede seyn, sondern d 
Spore geht , ähnlich wie bei den Farrn, dun 
den Zwischenzustand des erwähnten unvollkon 
menen Gebildes (proemlryo)^ in den Zustand c 
nes Keimpflänzcbens über, wie solches auch Vai 
eher aus dem erstem hervorgehen sab, obglei« 
allerdings jener Vorkeim die Funktionen der K 
tyledonen, nämlich Ernährung desPflänzchens, ve 
richtet. Auch zeigt sich die Verwandtschaft n 
den Farrn in der Bildung von zweierlei Würze 
fasern, nämlich der des Vorkeimes und der d 
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Keimpflänzchens, welche letztere jedoch nur seit- 
lich an dem Stock ansetzen, der von Anfang an 
nach oben , (wie schon die stets nach oben ge- 
richteten Scheiden des Wurzelstockes beweisen) 
nicht auch wie bei den Phanerogamen, nach un- 
ten wächst. Der Verf. weist auch hier nach, wie 
unrecht Vau eher die erste Wurzelzaser als 
Hauptwurzel ansah, und deren spätere Umwande- 
lung in den gegliederten Stock vermutben zu 
müfsen glaubte, obgleich sie ihm selbst unbe- 
greiflich war; er zeigt ferner, wie man ungeach- 
tet der nicht selten sehr tiefen Lage des unter- 
irdischen Stockes dennoch dessen uranfängliches 
Wachsen nach oben erklären könne. — Diese 
Sporen sind indessen nicht die einzigen Fort- 
pflanzungsmittel, vielmehr scheinen die Knollen, 
ja jeder Theil der. Pflanze, dazu am meisten bei« 
zutragen, indem aus jedem Gelenke einer zer- 
stückten Pflanzp ein neues Individuum erwächst: 
daher ihre schwierige Ausrottung. Sehr schön 
stellt der Verf. die Entwickelung und Vorbildung 
der fruchtbaren und unfruchtbaren Schafte in den 
unterirdischen Knospentrieben dar. Die Knollen 
erweisen sich schon durch ihren Ursprung aus 
den Gelenken, das scheidenartige Krönchen und 
die Wurzeln an der Basis, als embryonische Sten- 
gel, die sich bald als Zwiebel trennen, bald sich, 
wie der Verf. es abbildet, selbst am Stocke zum 
Aste entwickeln. — • 

An der a'na Tagslicbt hervorgetretenen Pflanze 
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einemästung, so wie die 
räfte u # s« w. erwähnt. 

Der Verf. erörtert hier 
nd wider die Verwandt- 
nb. mit unsern lebenden 
t ähnlicher Fossilien mit 
lungen von Fossilien wer- 
(Mem. du Musee, VIII.) , 
er auch ein neues sehr 

Steinkohlengebirge von 
Ec/uisetum infundilulifor* 
1 abgebildet» Diese letz« 
imt mehreren Darstellun» 

ron Bischoff in dem 
ongniai't, (Histoire des 
28.— S. Bot LH. Blatter, 
lern rühmlichsten Zeug« 
le Werk ron Bischoff 
die Yermutbnng geäus- 
lon früher von Brong- 
i von B i s ch o f f (tab. 
:e Fossil mit Abdrücken 
i yielleicht zu derselben 
ens giebt auch der Verf. 
3 ein anderer Schriftstel- 
l einer beobachteten Aeh- 
iceen, deren doch Hr. 
th eine aus der Gegend 

*. , Difi Arbeiten und An- 
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siebten über das Geschlecht und die Stellung im 
System, von Dioskorides, Brunsfels, Tra- 
gus, Tabernäraontan, C. Bauhin, Caesal- 
pin, Tournefort, Adansov, Haller, Oe- 
der, Linn£, Kölreuter, Hedwig, Schre- . 
her, Willdenow, A. L. -de Jussieu, De 
Candolle, Wahlenberg, Sprengel, Oben 
und Fries werden aufgeführt, wobei der Verf.* 
sich für die Trennung als eigne Familie aus« 
spricht. Mirbel, der indem botanischen Th eile 
yon Buffon's Naturgesch. auch eine Anatomie 
Ton Equisetum lieferte, wäre noch hinzuzufügen. „ 

11. Gattungs - Uebersicht* 

12. Etymologie des (Gattungsnamens. 

So weit das erste Heft; wir werden in einem 
der folgenden Blätter ebenso über die in dem aten 
enthaltenen Rhizokarpen und Lycopodeen berich- 
ten, und fügen daher nur schliefslich noch die 
Bemerkung hinzu, dafs auch der Verleger alles 
aufgeboten hat, um das gründliche den vielver- 
dienten Gebrüdern Nees v. Esenbeck gewid« 
mete Werk durch ein schönes Aeussere, durch vor- 
trefflichen Druck und Papier würdig auszustatten. E» 

II. Correspondenz» 
So bald meine gesammelten und getrockne- 
ten Exemplare von Hybriden dieses Jahres wer- 
den geordnet seyn , werde icfr die Ehre ha- 
, Ben Ihnen die interessantesten mitzutbeilen. Da 
die Verbasca so grofs sind und in ihrem Format 
vielleicht nicht für Ihr Herbarium pafsen, jedoch 
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hirt, vorzüglich aber denselben ron der ent- 
schiedenen ja gesteigerten Fruchtbarkeit der von 
Abarten erzeugten Hybriden hergenommen zu 
haben. 

Der letztere Sommer war meinen Versuchen 
sehr ungünstig, weil ein grofser Theil der erzeug- 
ten Samen nicht reif geworden ; eine Klage wel- 
che so häufig in andern botanischen Gärten ge- 
führt worden ist. Indessen belaufen sich meine 
bis jetzt angestellten Versuche beinahe auf drei 
Tausend. Bei weitem der gröfste Theil die- 
ser Versuche war freilich fruchtlos, theils wegen 
der ungünstigen Umstände, theils auch wegen den 
von der Natur selbst gesteckten Gränzen. Die 
fruchtbaren Bastarde sind selten ; sie sind es auch 
nur in geringem Grade; sie sind aber eine höchst 
wichtige Quelle von interessanten Beobachtungen 
über die Verhältnifse der zwei Geschlechts Thätig- 
keiten unter sich; dieser Gegenstand war es denn 
auch ganz vorzüglich, welcher meine Aufmerksam« 
keit und Anstrengung im Laufe des Sommers in 
Anspruch genommen hat. Da auf dem Wege der 
mikroskopischen Beobachtung der unmittelbare 
Weg des materiellen inännlishen Stoffs zum Ey- 
cben mit völliger Bestimmtheit wohl schwerlich 
streng und ohne Zweideutigkeit nachzuweisen seya 
möchte,' versuchte ich — zumal da die Schwäche 
meiner Augen mir den Gebrauch der Mikroskope 
versagt — auf einem andern und weniger zerstö- 
renden Weg diesem Geheimnifse auf^die Spur 
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rnmen. Ich wählte nämlich solche Arten ei- 
attung, welche 1) sehr bestimmt von einan- 
rschieden sind, 2) welche sich zugleich sehr 
zu Bastard •Verbindungen mit einander ver- 
n, d. L eine grofse, ich möchte fast sagen 
e Verwandtschaft (nicht körperliche, z. B. 
1 Blättern, den Blumen oder in den Habitum 
aupt) — mit einander haben, und befruchtete 
lie Narbe mit dem fremden Folien ; nach 
liedenen Zeit- Epochen brachte ich nachher 
rigenen Pollen auf die zuvor mit fremden 
1 bestäubte und genau bezeichnete Narbe, 
erfolg des nächsten Jahres mufs sich nun 
1: 1) innerhalb welcher Zeit bei den ver- 
lenen Arten unter gegebenen und genau be- 
en Umständen die Bastard -Befruchtung vor 
gehe, 2) ob der eigene Pollen eine schon 
shene fremde Befruchtung wieder aufhebe, 
diese modificirt werde, 'und 4) ob alle 
zugleich | oder ob nnr einige (was sehr 
cheinlich ist) vorzugsweise hybrid befruchtet 
n u. s. w. — Sie werden 'aus diesen we- 
Sätzen sehen, welche höchst wichtige Fol- 
gen für das dunkle Geschäft der Befruch- 
ler Pflanzen sich aus der Fortsetzung die- 
ersuche ergeben werden. Meine früheren 
sbe , die nicht gerade auf diesen wichtigen 
gerichtet waren, haben mir schon interes- 
Fingerzeige gegeben, ' daher auf diesem 
h beschwerlichen und langwierigen Weg* 
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Resultate von der höchsten Wichtigkeit für die 
Physiologie der Gewächse zu erhalten seyn möchten. 
Ein zweiter Gegenstand, welcher mich diesen 
Sommer über vorzüglich beschäftigte, war die 
Prüfung der Behauptung Wiegmann's, dafs 
bei den Leguminosen schon bei der ersten frem- 
den Bestäubung der Narbe die Gestalt der Frucht 
der Mutter und die Samen verändert werden. 
Der Weg welchen Hr. Wiegmann einschlug, 
schien mir nicht sicher genug und nicht frei von 
Bedenklichkeiten und Einwürfen zu seyn, um so 
mehr als diese Erscheinung, wie sie uns Hr #Dr. 
Wiegniann beschrieben hat, von der allgemei- 
nen Regel so auffallend abweicht* Viele Ver- 
suche waren fruchtlos, weil sie an der schwie- 
rigen Behandlung des eigen thümlichen der Ca- 
stration der Staubfäden so äusserst ungünstigen 
Baues der Blumen ' der Leguminosen scheiterte, 
endlich hat aber die Uebung auch diese Hinter- 
nifse. zu besiegen gewährt, und es gelang mir 
auch sogar die äusserst schwierige Castration der 
Blumen von Phaseolus zu Stande zu bringen« 
Meine Absicht dabei war durch Erhaltung von ei« 
genen und durch Bastard • Befruchtung erzeugte 
Früchte an einem und demselben Individuum den 
Unterschied so augenfällig und unumstöfslich dar- 
zuthun, dafs kein Einwurf mehr möglich seye. 
Die Versuche sind mir aber bis jetzt nur Theil- 
weise und zwar nur bei Hybriden unter Varietä- 
ten bei Pisum ganz gelungen« Lathyrus odoratus 
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setzte zwar auch Früchte an, sie kamen aber nicht 
zur Vollkommenheit. * Der Pollen der blauen Erbse 
erzeugte an der gellen Erbse einen blaulichen 
(nicht rein blauen wie die Samen des Vaters) und 
der Pollen der gelben Erbsen an den blauen ei- 
nen gelblich- blauen oder schmutzig gelben Sa- 
men ; der Pollen von Pisum sativum macrospermum 
bewirkte an beiden keine sehr auffallende Verän- 
derung: die originelle Farbe der Samen der Mut- 
ter war nur etwas trüber, die Gestalt und Gröfse 
derselben blieb durchaus unverändert. Phaseolus 
warf die angesetzten Früchte ebenfalls wieder sehr 
früh ab , was mich bei der bekannten grofsen 
Empfindlichkeit der Samen und Früchte dieser 
Gattung nicht wunderte. — • Mehr AVten als die 
genannten stunden mir , in diesem Sommer leider 
nicht zu Gebot. Ich habe von verschiedenen 
Freunden in Heidelberg das Versprechen erhal- 
ten mich zu ferneren Versuchen mit einjährigen 
tauglichen Leguminosen^- Samen für das nächste 
Jahr zu versehen. Könnten Sie mir von Lathy- 
rus, Pisum u. s. w. Samen von einjährigen Arten 
mittheilen, so würden Sie mich äusserst verbin- 
den. — Ein weiterer Gegenstand meiner Versuche 
waren auch die Dioccisten, welche ich für meine 
Zwecke vorzüglich tauglich hielt; sie erwiesen 
sich mir aber sämmtlich so ungefällig, dafs ich 
die Ueberzeqgung erhalten habe, dafs bei ihnen 
Hybriden zu erzeugen sehr schwierig und nur 
auf wenige Fälle beschränkt aeye. In dieser Hin- 
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sieht wäre es mir äusserst erwünscht, wenn ich 
von dem ächten Cucubalus viscosus Linn. und dem 
Cucub. pilosus Willd. guten keimfähigen Samen 
erhalten könnte, um mit ihnen «ind der Lych. di- 
oica Versuche anstellen zu können, da Köelreu- 
tern es mit ersterem schon früher gelungen ist 
eine Hybride - Verbindung zu erhalten. Meine 
hybriden Aquilegien sind mir in diesem Jahr noch 
nicht zur Blüthe gekommen; ich werde Ihnen mit 
den Wollkrautarten auch einige lebende Pflanzen 
ron diesen schicken. 

Ich bin der Meinung dafs die hybriden Ar- 
ten nicht in das System gehören oder wenigstens 
l>lofs an die Gattung angehängt werden sollten, 
-weil die weitere Fortführung der hybiiden- Be- 
fruchtungen nothwendig Verlegenheiten und Un- 
ordnung herbei führen müfste, da diese nicht 
ausgeschlofsen werden könnten. 

Calw d. 1. Nov. 1829. Dr. Gärtner., 

III. Botanis che Notizen. 
Nach neuerlichen Berichten aus Paris bat Hr. 
P i n o t der dortigen Akademie einen Versuch 
mitgetheilt» der den früher von ihm aufgestellten 
Grundsatz bestätigt, daft das Würzelchen verschie- 
dener Samen, welche man auf Quecksilber kei- 
nen läfst, in dieses Metall eben so wie in die 
Erde eindringt, und zwar bis auf 8 — 10 Linien» 
Tiefe. Bei dem neuen Versuche, welchen Hr. 
Pinot anstellte, bediente ersieh des Samens von 
Lathyrus odoraius. Er brachte nämlich den Sa- 
men an die ßpitze einer horizontalen Nadel, weÜ 
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che er auf einer sonderbaren Achse so ins Gleich- 
gewicht brachte, dafs der Samen 2 Linien von 
der Oberfläche des Quecksilbers entfernt war« 
Diese Vorrichtung brachte er unter einer Glocke, 
deren Atmosphäre mit Feuchtigkeit gesättigt war. 
Der Same keimte unter derselben, und das Wür- 
zelchen drang in das Quecksilber eben so ein als 
wenn der Same unmittelbar auf der Oberfläche 
des Metalls gelegen wäre. 

Hr. Dr. Ave -Lalleman t aus Lübeck, wel- 
cher bekanntlich Tor 2 Jahren eine botanische Wan- 
derung durch einen Theil Ton Frankreich, Deutsch- 
land und Italien machte, und in Greifswald und 
Berlin Medicin studirte, hat sich, nach gehaltener 
Disputation^ die medicinische Doctorwürde erwor- 
ben» Seine Dissertation, worüber nächstens das 
nähere erfolgen wird, führt den Titel: de planus 
quibusdam Germaniae australis rarioribus etc. 

Obgleich Hr. Sturm, seitdem die Bryologia 
germanica erschienen ist, die 2te Abthl. seiner 
Deutschi. Flora mit den Moosen nicht fortsetzt, 
so wird doch dieses Ton nun an unfehlbar mit 
den übrigen Crvptogamen, den Algen und Flech- 
ten geschehen, wie es bereits mit den Schwära- 
men der Fall ist. Von den Algen wird nächstens 
ein Heft, bearbeitet von Hrn. Corda in Prag, er- 
scheinen. Die Bearbeitung der Flechten hat Hr. 
Proscct. Laurer in Greifswald übernommen, und 
bereits die Zeichnungen zu einem neuen Hefte 
gefertigt, die sehr gelungen sind, und die die Käu- 
fer der Stürmischen Flora erfreuen werden« 
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Botanische Zeitung. 

Nro« 44. Regensburg, am 28. Nov. 1829. 



I. Excursion nach dem Pico Ruivo auf der Insel 
Madeira; von Hrn. Friedr. Ho 11 in Dresden» 



& 



Fchon vom Meere ans, ohn gefähr noch 12 
Seemeilen von der Insel Madeira entfernt, blickte 
ich mit Sehnsucht nach dem, über alle andern Berge 
hervorragenden, zum Theii von Wolken bedeckten 
Gipfel des 6164 Fufs hohen Pico Ruivo, und nahm 
mir vor, ihn sobald als möglich zu besteigen« 
Nach 14 Tagen, in welcher Zeit ich mich erst in 
meinem neuen Quartier eingerichtet und einige 
kleinere Excursionen in der Nähe der Stadt Fun- 
chal gemacht hatte , führte ich mein Vorhaben 
aus. Zum Führer hatte ich einen Eingebohrenen, 
Namens Sebastiana Pestana, welchen mir der 
englische Konsul als einen zuverlässigen und auf 
der ganzen Insel bekannten Mann empfohlen hatte 
und der auch später auf allen Excursionen mein 
Begleiter war. Jeden Tag mufote ich für ihn 
und ein Pferd von der dort befindlichen kleinen 
Rage* welche der korsikanischen ähnlich ist, ei- 
nen spanischen Thaler bezahlen (obngefähr 1 Thlr. 

x x 
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,10 gr. sächsisch) überdem noch für seinen Unter- 
halt sorgen; ein Preifs, welcher allgemein für 
sehr billig gehalten wurde. Da das Innere der 
'Insel fast gar nicht bewohnt ist, so mufste ich 
auf die Daner unserer Reise Lebensmittel mit- 
nehmen; ich kaufte daher Brod, Käse, getrock- 
nete Mahreelen und Stockfisch ein, und liefs ei- 
nen kleinen Schlauch aus Ziegenhaut, welcher ohn- 
gefähr 4 Drefsdner Kannen hält und Braxinho ge- 
nannt wird, mit Wein füllen. 

Den n. Juni 1827 früh um 2 Uhr war mein 
Führer m\% seinem Pferd vor der Thüre; wir 
pakten Lebensmittel, Papier und alle zum Sam- 
meln notwendigen Requisiten auf, und so ging 
es fort« Von der Stadt aus mufsten wir immer- 
während zwischen zwei Mauern auf einem ab- 
scheulich gepflasterten Wege wohl zwei Stun- 
den lang aufwärts steigen; nur manchmal konnte 
man durch die Lücken der Mauer bei der mond- 
hellen Nacht eine Gruppe des riesenmäfsigen 
Cactus Opuntia auf den nakten Felsen sehen, 
dessen Schatten die abentheuerlichsten Gestalten 
hinzauberte, und hie und da ragte eine Musa pa~ 
radisiaca mit ihren grofsen Blättern hervor. In 
der Hohe Ton ohngefähr 2S00 Fufs, wo der Wein- 
bau aufhört, endigten sich auch die langweiligen 
Mauern, und wir kamen auf freie, aber ganz yon 
Bäumen entblöfste Bergflachen, welche mit Dra- 
tocephcUum canariense, Origanum virens und Briza 
maxirna bewachsen waren, dazwischen stand eine 
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Varietät der Lavandula Stoechas, welche Hr. Hof- 
rath Reichenbach Pseudo - Stoechas genannt hat; 
sie unterscheidet sich durch eine gewöhnlich lang 
gestielte Aehre und durch abgestumpfte Bracteen. 
Der Mond war wieder untergegangen, und 
wir konnten in der Finsternifs nur langsam wei- 
terkommen, da wir jeden Augenblick über die auf 
dem Wege zerstreuten Felsstücke stolperten und/ 
aucb fielen. Nachdem wir nun wieder ohngefähr 
1 i Stunde immer aufwärts gestiegen waren, führte 
der Weg auf einmal einen schroffes Felsen hin- 
unter in ein enges Thal, Bibeira fria genannt» 
Der Tag fieng an zu grauen, und ehe wir weiter 
gingen, nahmen wir erst ein Frühstück ein. Noch 
war es nicht ganz verzehrt, so war es auch schon 
ganz hell, denn Morgen- und Abenddämmerung 
dauern nur ein paar Minuten. Wir schickten uns 
nun an, den etwas halsbrechenden Weg hinunter 
zu machen, und ich mufste dabei unser kleines 
Pferd bewundern, welches sicher über grofse Fels* 
blocke und den oft sehr schmalen und glatten 
Weg ging; wo es sehr gefährlich war, fühlte et 
jedesmal erst mit einem Vorderfufse, ob der Stein, 
-worauf es treten wollte, auch fest lag. 

Glücklich unten angekommen entschädigte 
mich nun die schöne Vegetation für die kahlen 
Berghöhen. Ein Bach mit dem herrlichsten Was- 
ser durchströmte das, Thal, welches auf beiden 
Seiten von a — 3ooo Fufs hoben, zackigen und 
sonderbar zerrissenen Basaltfelsen eingeschlofsen 

Xx 2 
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Rechts und links standen grofse, alte Baume 
Laurus indica, welchen die Einwohner Vin- 
> nennen, und das Holz desselben, welches 
Mahagoni sehr ahnlich ist, zu Tischlerarbei- 
»rauchen. Mir lieferte der Baum gleich zwei 

Kryptogamen, nämlich mehrere halbverwefste 
ime waren mit einer piomeranzenfarbenen 
sphora bedeckt, welche Hr. Prof. Kunze Th. 

genannt und folgendermaßen charakterisirt 

imbricata rigida pulchre fusco - cinereo - f ulvo- 
zonota sericea, subtus laevis aurantiaca ; und 
den Blättern safs das Bryocladium maculam 
ze: hypothallo ramosissimo denso radianti- 
culari confluente, perithecijis solitariis hemis- 
ricis. Zwischen diesen Lorbeerbäumen stand 
und da die schöne Clethra arborea, deren 
im oft zwei Fufs im Durchmesser hatte ; die 
hentrauben waren zwar schon da, aber noch 
t aufgebrochen. An den Felsen wuchsen 
acher von Bistropogon punctatum, Phyllis Nobla 
ein neues Elichrysum mit zierlichen weifs 
schwarzen Blumen, welches Hr. Hofrath Rei- 
ibach Elichrysum melaleucum genannt hat: 
sosum, foliis laneeolatis utrinque canescenti- 
ntosis, cyma laxiuscula multiflora, anthodio 
ido flosculis nigris. Fast zu Sträuchern her* 
wachsen erschienen Geranium anemonaefo- 
, hier ganz mit drüsigen Haaren bedeckt, 
hrum grandißorum und die schöne Cinera- 
urita; auch ' unser Chclidonium majus war 
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Nach und nach wurden die Felsen zu b&iden 
fiten immer niedriger, verschwanden zuletzt ganz 
id an ihre Stelle trat ein schöner Kastanienwald, 
inzelne Hütten, welche darin lagen, gaben der 
egend mehr Leben, und zeigten, dafs wir uns 
ieder der Küste näherten; wir hatten also die 
»sei Ton Süden nach Norden quer durchschniu 
in. Ah den Kastanienbäumen in der Mähe der 
Wohnungen rankten sich Weinstöcke hinan, wel- 
be aber freilich keinen solchen Wein geben, wie 
er berühmte Madeira von" der Seeküste ; er ist 
Bbr blafsgelb, säuerlich und schwach, wird auch 
icht ausgeführt. Ich fand hier eine sehr son- 
erbare Methode den Wein vor dem Sauerwer- 
en zu bewahren: da es nämlich sehr heifs war, 
Jgte ich mich nebst meinem Führer unter einem 
laum in der Nähe einer Hütte, um etwas auszu- 
üben. Bald kam die ganze Familie, der Bauer 
lit seiner Frau und zwei ganz nakten Kindern 
eraus, und nach vorhergegangenen Höflichkeits- 
ezeugungen, welche immer etwas lange dauern, 
ot mir der Hausherr ein Glas Wein an. Als 
sh ihn an den Mund brachte, fand ich dafs er 
bscheulich salzig schmeckte, da es nun aber als 
ine grofse Unhöflichkeit betrachtet wird, wenn 
lan ein angebotenes Glas nicht auf einen Zug 
astrinkt, so mufste ich mich schon zwingen und 
s leeren. Doch fragte ich ihn, woher der Ge- 
skmack käme, und erhielt zur Antwort, dafs sie 
i jedes Fafs ein paar Hände voll Salz würfen, 

amit er nicht sauer werde. 

i • . 
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Der Kastamenwald, in welchem der 
, hörte bald auf, und der Weg ging 
wachsenen Felsen hinj hier stand 
trauchartige Teucrium betonicum mit 
then Blumen , dabei nicht weniger 
ericum grandifolium , die Globularia 
en blauen Blumenköpfchen und Myr- 
mit Blüthen wie fiberschwemmt; da- 
ihsen Rumex thyrslflorus , Schmidtia 
\nch und Mentha pulegioides Reichb. 
en der Felswände waren mit dem 
spus Sw. überzogen, dessen Früchte 
ng waren. 

imerwährendem Sammeln waren wir 
e Küste gekommen; das unermefs- 
g wieder vor uns, und die haushohe 
>te an der Insel und an den einzel- 
en, im hfeer stehenden Felsen. Auf 
id gefährlichen Wegen, indem wir 

über dem Meere hingen, wander- 

immer der Küste entlang, ohne et- 
i finden. Die Felsen Waren kahl, 

wieder mit ein paar Flechten be- 
uweilen mit Asplenium rnarinum und 
ulgare geziert; an den vom Wasser 
Leinen wuchs häufig Liagora distenta. 

Stille dieser Gegend wurde nur 
>sen der Wellen und das Geschrei 
ers unterbrochen, welcher auf dem 
r ege sehr viel mit seinem Pferde zu 
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Weg, und oft waren wir so in Wolken eingehüllt, 
dafs wir kaum 10 Schritt vor uns sehen konnten 
und stehen bleiben und warten mufsten, bis wie- 
der ein heller Augenblick kam, um nicht den 
Weg zu verlieren und vielleicht in einen Ab- 
grund zu stürzen. An einer kleinen Quelle, de- 
ren Wasser uns sehr erquickte, fand ich noch die 
Teesdalia caulescens Reichb. welche der T. Iberis 
nahe steht, aber einen mit Blättern« besetzten 
Stengel und tiefer aasgerandete Schötchen hat. v 
Die Pflanzen verloren sich nun nach und' 
nach ganz, nur hie und da sah man noch ein klei- 
nes verkrüppeltes Stämmchen der Erica arborea 
und an den Felsenblöcken einige kümmerliche s 
Flechten, unter denen vorzüglich Farmelia saxati- 
lis und Lecidea atrovirens. Gegen Mittag hatten 
wir endlich den Gipfel erreicht; aber kaum an- 
gelangt, umgab uns ein undurchdringlicher Nebel, 
so dafs wir der Erde ' ganz entrückt und in die 
Wolken versetzt zu seyn schienen« Wir lager- 
ten uns dicht zusammen, mein Führer den Zü- 
gel des Pferdes in der Hand und hielten klap- 
pernd vor Frost, wegen der unsere Kleider durch- 
dringenden Nässe, das Mittagsmahl. Die Kälte 
war um so mehr empfindlich, da wir erst bei ei- 
ner Hitze von 28 R. und dem beschwerlichen 
Steigen sehr geschwitzt hatten, und nun wegen 
der Nässe und aus Mangel an Holz kein Feuer 
machen konnten. Endlich nach einer langen hal- 
ben Stunde entstand in den Wolken eine Oeff- 



Digitized by 



Google 



las Meer sah, und in ohnge- 
aller Neb^l wie durch einen 
runden; die Sonne schien, 
r, dafs wir zur Erde gehör* 
Schauspiel belohnte uns nun 
m Mühseligkeiten; die ganze 
Zeichnung unter uns, und 
man den sie bespühlenden 
mein Führer fand den An- 
ne einzige blühende Pflanze, 
Jnn. rar* hypoleuca in klei- 
xemplaren stand hie und da, 
Sonderbar war es, dafs ich 
Jahr früher auf der Spitze 
ifs hohen Gran Sasso in den 
aplar der Coecionella septern-, 
nzige lebende Wesen, 
einer Stunde machten wir 
Weg und stiegen auf der 
il zu, wieder herab. Unser 
rge verliefs uns hier u{nd 
ins noch glückliche Reise 
f dem ersten Weg wieder 

i Pflanzen, als. auf der Nord- 
sben so schlecht; das Her- 
ast mehr als das Hinanstei- 
Ton einem Felsenblock zum 
te. Wir waren schon wie- 
inienregion gekommen, als 
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uns die Nacht überraschte. Da der Mond noch 
nicht schien und der Weg im Finstern gefähr- 
lich war, -wir auch keine Hoffnung hatten, ein 
Haus zu finden, so schlugen wir unser Nachtlager 
an einer Felsenwand unter ein paar alten Kasta- 
nienbäumen auf. Ein grofser, halbdürrer Myrten- 
strauch wurde umgehauen und ein helles Feuer 
davon gemacht, woran wir uns lagerten, unser 
Abendbrod verzehrten und dann einschliefen« Ge- 
gen 3 Uhr weckte uns die Kälte wieder auf, und 
da nun der Mond schien, setzten wir unsern Stab 
weiter. Wir wanderten über Berge und Thäler, 
und die Hitze wurde immer drückender, je mehr 
wir uns der Südseite näherten. Um 1 1 Uhr Vor- 
mittags kamen wir an ein einzeln stehendes Haus, 
was uns viel Freude machte, da wir zum Früh- 
stück den Rest unserer Lebensmittel aufgezehrt 
hatten und Hunger und Durst sich einstellten. 
Ein paar gekochte Yamswurzeln , eine Wasser- 
melone und ein etwas schmutziger, irdener Topf 
voll Agua pe (der durch das drittemal Pressen 
erhaltene Wein) war unser Labsal, worauf wir 
unsere Reise weiter fortsetzten. Bald kamen wir 
nun wieder zwischen die langweiligen Weinbergs- 
mauern und dem traurigen Cactus, wo wir bei ei- 
ner Hitze von 3i°R. nicht den geringsten Schat- 
ten fanden und gegen 4 Uhr Nachmittags trafen 
wir wieder in Funchal ein. 

Dresden» Friedrich Holl. 
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l e Stelle an der 2triebel ein, während die 
ihrungstriebe an verschiedenen Punkten der 
ae hervorsprofsen können. So z. i*. steht 
er bei Gladiolus immer in der Mitte, bei 
cum immer" an der Seite. 

$.3: 
Mit dem Entstehen des feredlungstriehes ist 
bsterben des* Korpers aus dem er bervor- 
nothwendig verknüpft. 

$ 4. 
>ie nene Zwiebel, welche durch 'diesen Trieb 
let wird, ist, sobald sie ans unvollkommenen, 
nicht blühbaren, Zwiebeln hervorgehet, jeder- 
;röfser als die sterbende; wobei zu bemer- 
kt, dafs die Brutzwiebeln, welche gewöhn* 
ine abnorme Bildung haben, bei ihrer Ver- 
ung während ihrer Entwicklung, immer die 
Species eigenthümlicbe Form annehmen. 

$.5. 
Venn bei einem einjährigen Zwiebelgewächs 
trutzwiebel mehrere Bildungsstufen durch- 
. mufs, ehe sie ihren CuImiÜationspunkt er- 
, d. h. zur Blüthe gelangt, und man wollte 
diese verschiedenen Bildungsstufen nicht als 
»tzungen eines frühern Lebens betrachten, 
irde es für solche Zwiebeln keine Jugend 
ein Alter geben, welches aber gegen die 
gie in der organischen Natur streiten würde, 
i auch nicht gestattet, das Embryo - Leben 
>der am Mutterleibe) als ein für sich ab- 
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geschlossenes Leben zu betrachten und das 
als etwas anderes, als ein Vorleben anzus< 
-wefsbalb denn auch die Zwiebeln mit jäh 
Metamorphose schon im gemeinen Leben zu 
perennirenden Gewachsen gezählt werden. 
$.6. 
Eine Zwiebel, die sich jährlich verjüngt 
in dem sogenannten Stande der Rühe eine 
kommene Aehnlichheit mit einem Samen 
Beide tragen den Keim ihres künftigen, hol 
Daseins in sich, und beider Keime entfalten 
im Wesentlichen auf eine und dieselbe W 
nur ist die Metamorphose der Zwiebel höhe 
tenzirt und das ihr einwohnende Leben b 
ausser dem Vermögen sieb durch Blätter, 
gel u.a.m. zu entfalten, fiberdiefs noch die, 
sich selbst zu verjüngen und sieb einen 
Körper zu bauen. 

§. 7- 
um dieft richtig zu verstehen, mufs ma 
Unterschied zwischen einer einjährigen und 
perennirenden Pflanze richtig und War auf 
Die Metamorphose der einjährigen Pflanze 
eine Evolution dar, wogegen bei der perei 
den zugleich eine Involution und mittelst 
Ben eine Reprodaction, ja oft zugleich auc 
Propagation durch die Wurzel statt findet 
bann das Leben der perennirenden Pflan 
«erspaltenes Leben nennen, das auf einer i 
sebaftlichen Basis ruht und wovon die ein« 

Yy2 
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das schwindende y die andere das werdende Le- 
ben genannt werden bann. 

Dieses Prinzip spricht sich bei den Zwiebel- 
gewächsen deutlich aus , indem die Basis jenes 
Doppellebens bei den edleren und voUUommne- 
ren Zwiebeln in deren Boden, nnd bei denen, 
welche sieb den Knollen nähern, in dem soge- 
nannten Wurzelstuhle zu suchen ist. Fast noch 
deutlicher giebt es sich aber kund bei den Orchi- 
deen mit hodenförmigen Knollen, als z. B. Orchis 
militari* , welche Gewächse wegen ihrer seltenen 
Vermehrung durch diese Knollen, das Prinzip der 
Reproduction am reinsten darstellen. 
IL Ueber Deutschlands Violae und Polygalae; von 
Hrn. Director Rosmäfsler in Weida. 
Die Gattungen Viola und Polygala sind, be- 
sonders so weit sie Deutschland angehen, in den 
letzten Jahren ein Gegenstand der aufmerksamem 
Beachtung , und von vielen Seiten der möglichst 
genauen Prüfung geworden, vorzüglich durch das 
über beide in Reichen bach's Iconographie und 
in Mertens und Koch's Flora Gesagte. 

Nimmt man die schwierige Synonymie und 
die Polymorphie besonders einiger Arten dieser 
beiden Gattungen zusammen, so möchte es fast 
jedem Botaniker grauen, sieb an die Eruirung 
lieses chaotischen- Wirrwarrs zu wagen. Und 
loch machen diese beide Gattungen und noch 
nebr als^ die andere, Viola^ seit vielen Jahren 
neine Lieblinge aus. Ich ergriff daher vor nun- 
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jinem Unternehmen ermuthigte. (die zuletzt' 
nitgetheilten Beobachtungen 'über die Viola 
L. y Biviniana Rchb. und sylvestris Lani. wer- 
obgleich sie mehr für Privatmittheilung 
ihnet waren, in den Nachträgen zu Möfs- 
Handb. d. Gew. mit abgedruckt)* Seit 2 
*n Ton Leipzig's reiche, Flora entfept, habe 
in der Zeit in der Umgegend von Weida 
Städter Kreises) die Beobachtung meiner Lieb- 
fortgesetzt, und unter andern auch durch 
Entdeckung (denn so mufs ich es nennen, da 
Weihe's Priorität unbegreiflicher Weise un- 
nnt geblieben war) der wirklichen Polygala 
llacea JVeihe mich belohnt gefunden. Ich 
inte sie für neu und hätte sie beinahe be- 
t, als ich es aber lieber vorzog erst zu er- 
in, ob sie nicht vielleicht schon benannt wäre; 
so erfuhr ich denn von Reichenbach den 
rpyltacea abgeänderten Weihe" sehen Namen, 
rächst hier in zahlloser Menge in jedem sphag- 
a Nadelholze* Sie wird, neben Weihe* sehen 
inalexemplaren , von mir. gesammelt in der 
Germ. exs. erscheinen. Ausser dieser habe 
»ehr viele Formen von vulgaris und oxyptera 
mnelt. 

Bei jedem Veilchen und bei jeder Kreuz- 
e die ich aufnahm, drängte sich mir aber mit 
n Seufzer der Wunsch auf, dafs doch end- 
ein helles Licht über die deutscheu Arten 
ir beiden Gattungen verbreitet werden 1 möch- 
\ * 
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te!-~ Und welcher Botaniker wird niobt diesen 
Wunsch mit mir fühlen ! — 

Durch die tägliche Wiederholung dieses Wun- 
sches ist nun der Vorsatz in mir zur Reife gedie-^ 
hen, mich selbst an die deutschen Violae uodPo- 
Jrygalae zu maehen; ein Unternehmen, was, wenn 
es gelingt, nicht ohne Verdienst seyn wird; und 
dafs es gelinge, dazu kann mir jeder Botaniker 
verhelfen, durch Mittheilung von Exemplaren und 
Notizen, 

Diefs ist denn nun das oben berührte Uni er« 
nehmen, an das ich mit Vertrauen auf Hülfe der 
botanischen Welt und mit einem freudigen Eifer 
gebe» — Ich spreche also hiermit öffentlich die 
Bitte aus? mich mit guten instruktiven, am liebsten 
Originalexemplaren von Violen und Polygalen und 
mit Notizen darüber zu unterstützen. 

Ich halte es für meine Pflicht, vorher etwas 
über das dabei Erforderliche, sowohl von Anderer 
als von meiner Seite zu erwähnen. 

Glaube zuerst niemand, dafs ich unvorberei- 
tet an diefs Unternehmen gehe, und dafs es aus 
Absiebt geschehe, mir einen Namen machen zu 
wollen. — Im Gegentheil geschieht es allein aus 
dem Wunsche, diese beide Gattungen auf densel- 
ben festen Grund und Boden zu stellen, und he- 
ben zu helfen, womit wir täglich, durch d^s Be- 
mühen einzelner Botaniker, so viele Gattungen ge- 
langen sehen. Fürchte ferner niemand, dafs ich 
einer von dendn sey, denen ein Haarüberzug, 



Digitized by 



Google 



(ine veränderte Farbe, oder qin üppiger Ha- 
;enug sind, um mit beilloser Gewissenlosig» 
Bue Arten wie Kinder in die Welt zu schi- 
deren sieb nachher kein Mensch annehmen 
und deren sich der verehrliche Procurator 
ide selbst schämen, oder die er bald nach 
eburt umbringen mufs. Findet sich etwas 
, so werde ich es mit Freuden als einen 
ths der deutschen Flora zu Ehre. des Ein- 
ps benennen, aber nach Phantomen haschen, 
1 ich nicht. 

Was meine Bitte anlangt, noch Folgendes : 
Exemplar bitte ich mit einem Zettel zu ver- 
, auf dem der dem Einsender bekannte Name 

Autorität der Pflanze, der Fundort uiid 
ort, die Blüthezeit und der Name des Hrn. 
nders steht; bei den Teilchen ausserdem 
die Farbe der Krone und des Sporns, da 
i getrockneten Zustande selten bleibt. Ori- 
xemplaren bitte ich mit (!) zu bezeichnen, 
eder Species bitte ich wo möglich mehrere 
plare zu nehmen, weil oft ein Exemplar 

seine individuellen Merkmale gar sehr von 
Lrtencharakter abweicht. Je verschiedener 
»rmen einer Art sind, desto angenehmer wer- 
e mir seyn, aber dann erbitte ich mir eben-' 
on jeder Form mehrere Exemplare. Sel- 
und schätzbare Originalexemplare werden, 
rlangen, unbeschädigt mit Danji an den Hrn. 
ider zurück gesendet werden. Wo man 
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mich mit Nötigen, 8ynonymie und andern Nach« 
richten unterstützen kann, so unterlafse man ja 
nicht, diesen mir sehr schätzbaren Dienst mir 
EU leisten. 

Auf diese Weise hoffe ich nicht ohne Erfolg 
diese mir lange schon vorschwebende Lieblings- 
arbeit zu beenden, und ich werde dann in der 
botanischen Zeitung meine Resultate zur Prüfung 
vorlegen, und die Herren Einsender Ton Exem- 
plaren rühmend erwähnen. 

Ob nun zwar gleich dieses Unternehmen zu- 
nächst nur auf deutsche Fiolae und Poljgalae ge- 
richtet ist, so bitte ich doch noch folgendes zu 
bemerken, Da zuweilen mit einem Namen in ver- 
schiedenen Ländern verschiedene Pflanzennamen 
verbunden werden, und da z. B. Alyssum campe- 
stre der deutschen Floristen ein ganz anderes ist 
als dar der Südfranzösischen und Schweizer , so 
wäre es wohl möglich, dafs dadurch manche Be- 
richtigung auch bei unsern beiden Gattungen ver- 
anlafst werden könnte. Daher ersuche ich durch 
dieses, auch in fremde Lande gehende Blatt, auch 
die Botaniker nicht deutscher Länder, mir gefälligst 
Exemplare von den Violen und Polygalen zu sen* 
den, von denen sie aus jeder deutschen Flora sehen 
können, dafs s{e in Deutschland einheimisch sind. 

Schlüfslich bitte ich noch, alle Einsendungen 
so viel als möglich kostenfrei auf dem Wege des 
Buchbandeis an mich gelangen zu lafsen, und 
zwar an die Addresse des Hrn. Friedrich Hof- 
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der Tier neuesten Lieferungen des eilften Bandes 
aufmerksam machen zu müfsen glauben. Tab. I. 
zeigt Thymus Serpyllum L. in 4 der gewöhnlichen 
Formen. Im Texte bemerkt der Hr. Verf., dafs 
TA. angustifoUus, latifolius, exserens y includens, syl- 
vestris, citriodorus, subcitratus, und selbst lanugino- 
sus und Chamaedrys Fries blofs Varietäten des 
77t. Serpyllum sind; wir stimmen bis auf die 
letzten beiden Arten ganz seiner Ansicht bei. — 
T. IL Thymus vulgaris L. , von welchem &• angu- 
stifolius; ß. latifolius; y. supinus und <J. microce- ■ 
phalus unterschieden werden. Die Früchte der 
Didynamisten Gymnospermisten nennt der Hr. 
Verf. mit DeCandolle Karyopsen. — T. III 
Ocyrnum Basilicum £., von welchem 7 Varietäten 
aufgeführt werden. — T. IV« RuliatinctorumL 4 -~ 
T. V. giebt eine schone Abbildung von Fateria 
indica. Die Gattung Fateria ist nach Prof. Ha y- 
nes Ansicht durch den einblätterigen Kelch und 
die kapselartige Frucht hinlänglich von Elaeocar- 
pus verschieden, womit sie Hetz, Vahl und 
W i 1/1 d e n o w vereinigten. Er unterscheidet hier 
V. indica; foliis acutis emarginatisque , antheris 
unicuspidatis, zu welcher Linn. Spec. , Roxi. Corom. 
t. 288. f Kheed. Mal. P. IV. t. i5 gehören, von 
einer neuen AH, die er F. acuminata nennt; foliis 
abrupte et longissime acuminatis, acumine lineari; 
antheris bicuspidatis , zu welcher einem ceyloni- 
schen Exemplare Von König zu Folge, F. in- 
dica Linn. ZeyL et GaerU Fr. III. t. 189* und 
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varpus copalliferus Retz. et Vähl als Synony- 
jhören und wovon «. latifolia und ß. angu- 
i unterschieden werden. Beide Arten geben 
stindischen Copal. — T. VI» Mit dieser Ta- 
(ginnt eine ausgezeichnete) 'durch mehrere 
r fortlaufende Monographie der Gattung Hy- 
za oder vielmehr der Familie der Hyäne* 
, von welchen Hr. Prof. Hayne bereits in 
wtan. Zeit, 1827. S« 739. ff. die Gattungs- 
kterö für Hymenaea und Trachylobium Hayne 
theilt hat Die Arten sind folgende: T. VI. 
Hymenaea venosa Fahl; foliolis oblongis» in- 
lateris, longe obtuseque acuminatis, basi ae- 
ms.— T.VH. Hymenaea latifolia Hayne ; fo- 
subrotundo - ovatis, subaequilateris, emargi- 
basi aequalibus. Synonym hiervon ist H. 
folia Herb. Willd. Nr. 7914.— T. VIII. Hy- 
la confertißora Martius in litt.; foliolis ova- 
inaequilateris 9 longe obtuseque acuminatis, 
lequalibus. — T. IX. Hymenaea confettifo- 
tyne; foliolis oblongis, inaequilateris, brevi- 
mminatis, basi inaequalibus. — T. X. Hy- 
a Courbaril L.; foliolis oblongo - ovatis, in- 
ateris, longe acuminatis, basi inaequalibus; 
inibus oblongis, compressis, subalutaceis, lu- 
— XI. Hymenaea stilbocarpa Hayne; folio- 
longis, inaequilateris, brevissime acuminatis, 
laequalibus; leguminibus subcylindricis, mu- 
18, sublaevibus, nitidis. Synonym ist H. Cour- 
Wartius et Spix Reis, in Bras, I. p. 984» 299* — 
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iaceis, aubaveniia, ovato-lan- 
eris 9 emarginato - acuminatis, 
In /Brasilia. Synonym scheint 
verrucosa Lam. III. — T. XVIII. 
nannianumHayne; foliolis bre- 

coriaceis, oblongis, inaequila- 
ue acuminatis, basi inaequali- 

Hymenaea verrucosa Hörnern. 

— T. XIX. a. Trachylobium 
ne; foliolis breviter petiolula- 
, subaveniis, ovali - ovatis, in. 
lequalibus. — b. Trachjrlobium 
ne; foliolis breviter potiflula- 
stato-reticulato-venosis, ovali- 
s, breviter acuminatis, basi in- 
ahrscheinlich geben auch alle 
: von Copal.— T.XX. Voua- 
art. (S. botan. Zeit a. a. O. 
ifelbaft wegen fehlenden Blü- 
Pflanze und von Trachylolium 
r brasilische Copal gesammelt. 
maritima L. — T. XXII. Ar- 
,.— T. XXIII Styrax ofßcina- 
Benzoin officinale Hayne, eine 
zoin gebildete Gattung, welche 

die einfächerigen, dem oberen 
en der Lange nach angewach- 
ind durch die nicht aufspriri- 
rön Styrax unterscheidet. — 
harmaceuten kein Werk zum 
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mheit und die Pracht meiner neuen Poty- 
or Augen zu legen, welche mit den schon- 
lpenpflanzen wetteifert, 
ich ein paar neue deutsche Pflanzen habe 
18 Vergnügen Ihnen wiederum mitzuthei- 
Wie viele bat deren Westphalen schon ge- 
!). Die erste ist ein Erigeron, was ich 
seit mehreren Jahren beobachtet habe, da 
r gar nicht selten i$t. Eine Zeitlang hielt 
für eine Varietät von Erig. acre, dann für 
dolicum Best. Die Beschreibung wird aber, 
1, dafs es von beiden verschieden ist, wie« 
ich letzteres nicht gesehen zu habep, be- 
ufs. ♦ v , 

ie zweite Pflanze, Barbarea himuta^ ist mit 
garis verwandt, aber doch higtänfflich ver- 

as letzte Heft meiner Graser wfrd noch 
ie , zum Theil seltene deutsche Gräsec 
;en : 

irpus bifolius JVallr* , Luzula spadicea, Jun- 
'lumisy Festuca sylvatica, Lolium multiflorum 7 
perenne aristatum, Trichodium rupestre Schr n 
villosum, Arundo speciosa, Triticum littorale y 
IIa filiformis, Rottboella subulata, Monerma 
Ira, Crypsis alopecuroides, Bromus ligusticus, 
sus, maximus, commutatus, Cdrex Bönning- 
ta, Carex argyroglochin, hybrida, extensa 
ioferi, ferruginea und intermedia gracilis. 
rford» Pu Weihe. 



Digitized by._> 



Google 



V 



Digitized by VjOOQlC 





. \i 



t 

! 



i 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



72i 

getragen,*) und dieselbe hernach in meinen Tor* 
lesungen jährlich mehr und mehr entwickelt. ' 
Hecht willkonimen war es ipir darum, den scharf- 
sinnigen Naturforscher, CarlHeinrich Schultz« 
meinen Ansichten so ganz ergeben zu sehen, dafs 
man bei Ihm fast alfes in der Breite wieder fin- 
det, was ich drei und zwanzig Jahre früher in der 
Kürze dargetban habe. **) 

Hiermit will ich keineswegs zu erkennen ge- 
ben, daüs meine Betrachtungsweise diesem Ber- 
liner Botaniker vorgeleuchtet habe« Es beweist 
nur, dafs man, wo von denselben Prinzipien aus- 
gegangen wird, leicht zu denselben Resultaten ge- 
langen kann. ■.., • 

^ Iph würde daher ( auch über diesen Gegenstand 
die Feder, nicht noch einmal ergriffen haben f 
hätte ich bei Schul tz, hinsichtlich der Zwiebel* 
gewächfte, dieselbe Betrachtung bewährt gefunden, 
die- man nach seinen angenommenen Gründen 
hätte erwarten körnten. Die Uebereinstimmung 
von Wurzel und Stamm, erkennend, betrachtet 
er nach einander die Theile der .Pflanze, wel» 

*) Sieh meine Redevoäfing , ten betoge der eenvormige 
werking der Natuur in het vo^rlbrengen ran plantge~ 
wassen. Ich hielt sie in dem Jahre 1799 vor der Ge- 
sellschaft : Felix Meritis, jdnd liefs sie nachher in das 
siebente Stück der Nieuwe Scheikundige Bibliotheck auf* 
nehmen, by Willem Holtrop 1800. in 8. Amsterdam.' 

'**) Sieh die Natur der lebendigen Pflanze, von Carl 
Heinrich Schultz« Erster Theil, p. 167 u. f. Ber- 
lin i835, bei G. II e imex« 8- 

Zz 2 
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,tin einen Knoten «ficht zusammen gedrängt ist, 
„wie die Extreme derselben in den Bäumen sich in 
„höchster Entfernung von einander befinden. u *) 

Hält man sich an diese letzte Bestimmung ei- 
ner Zwiebel, so mnfs man in der Knospe auch 
die ganze Pflanze sehen ; wobei ich Weniger 
Schwierigheit finden würde, als um von der Ue- 
bereinstimmung von Knospe und Zwiebel abzu«. 
stehn. Ich habe wenigstens eine Knospe immer 
als eine Zwiebel betrachtet, die auf einer festen 
unveränderlichen Stelle geheftet ist, und von ih- 
rer Scheibe ebenso Gefäfsverlängerungen zur Auf- 
nahme von Nahrung ausgehen läfst, als aus dem 
festen Körper einer Zwiebel gleiche Gefäfsbfindel 
unter dem Namen von Wurzelfasern hervorwachsen. 

Der Standplatz allein, den Baumknospen und 
Zwiebeln einnehmen, aber nicht ihre eigenartige 
Bildung giebt daher den Unterschied an. Ja Kno- 
spen, wenn sie auf Pflanzen ausgetrieben werden, 
die innerhalb des Jahres verdorren, verlassen zei-, 
tig ihren Standplatz, um gleich den übrigen Zwie- 
beln selbst, ihre Nahrung aus dem Boden zu suchen. 

Ludolf Christian Treviranus hat in 
einer schönen Abhandlung die Weise untersucht, 
nach welcher Zwiebeln ausser der Fortpflanzung 
durch Samen sich vervielfältigen. **) Auch hier- 

•) l. c. pag. 227. 

**) Sich, über dai Vermögen der Zwiebeln und Zwiebel- 
kn ollen, »ich *u jedem Vegetationsakte *u reproduci- 
ren \ in Ytrmikchte Schriften anatomitchen und physu>- 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Eindruck verursacht. Ein* solche Erscheinung 
nun kann nicht durch eine wirkliche Versetzung 
de» Schaftes von dem Mitte) punkte der Zwiebel 
nach ihrem Umfange, sondern nur durch den 
gänzlichen Verlust; aller ihrer* Theile« während 
eine neue Zwiebel sieb unterdessen an der Stelle 
der Zerstörten entwickelt hat, hervorgebracht seyn. 
Der Blumenscbaft, durch .den Verlust aller Zwiebel- 
schalen' von- seiner vorigen Umhüllung entblöß 
•teht ganz sackt, und würde ohne alle Berührung 
mit anderen Pflanzentbeilen angetroffen werden, 
wenn er nicht an der neu aufgekommenen Zwie- 
bel einen geschickten Ruheplatz fände. 

Obschon man durch diese einfache Betrach- 
tung den Grund der Erscheinung möge aufgeklärt 
finden, so ist aber damit noch keineswegs erklärt, 
welche der neu gebildeten Zwiebeln, da deren 
immer mehr als eine aus der Mutterpflanze her- 
vorkommen, hier zur Aufnahme des ausgeblühteu 
Schaftes gegen seine Oberfläche diene. Denn 
nicht alle die jungen Zwiebeln, welche aus der 
Mutter -Zwiebel hervorkommen, sind ja von glei- 
cher Gröfse ; einige . sind erst nach drei Jahren 
im Stande, Blume . und- Frucht hervorzubringen, 
während nur eine einzige die Theile in sich ge- 
schlossen hält, die bei dem nächsten Wachsthum 
als Blatt und Blume zum Vorschein treten sollen. 
„ Es ist merkwürdig, „sagt auch darum Lud er, 1 * 
„ dals 9 obgleich die Tulpe eine perennirende 
„Pflanze genannt werden bann, dennoch ihre 
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strin Vorschein kommen sah, die bei nicht ge- 
pflanzten nicht so sichtbar waren. 

Um die Zwiebeln in einem mehr geforderten 
Zustande zu untersuchen, bestimmte ich mich 
erst nach Verlauf von vier Wochen zu zwei an- 
deren, die jetzt gröfsere Wurzeln auszuschiessen 
anfingen, und deren junge Zwiebeln, in Zahl von 
drei, jetzt auch schon zeigten , dafs ihre Gefäfse 
in völlige Wirkung gebracht waren. 

Nach der relativen Grofse dieser Brut folg« 
ten sie sich so, dafs das äusserste Zwiebelchen 
die gröfste Ausbreitung, das darauf folgende eine 
geringere, das am tiefsten gelegene die gering- 
ste erhalten hatte.*) Diese Beobachtung brachte 
mich in keinen geringen Zweifel, welche de* 
drei Zwiebelcben für die Blumenzwiebel des fol- 
genden Jahres zu halten wäre. Die platte und 
ausgezogene Form der äufsersten Zwiebel liefe 
mich hinlänglich begreifen , dafs sie für die vor- 
züglichste nicht gehalten werden könne, um so 
mehr, da schon einiges Streben zur Blätterent- 
wicklung an ihr bemerkt wurde; was ich für ein 
Merkmal hielt, dafs diese Zwiebel in Ausbreitung 
dieses Jahr nicht viel zunehmen würde. Hiermit 
aber war das Bäthsel für mich in keiner Hinsicht 
gelöst. 

Ich untersuchte defshalb am a5. November 
zwei andere Zwiebeln, in denen die noch ge- 



*) Sieh die beigefügte Tafel Fig* x. «• b. c. 
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In der .letzten Hälft* des Decembers zer- 
gliederte ich aufs neue zwei Zwiebeln. Die 
Blume war auf der Höbe sich zu öffnen, leb. 
fand die Zwiebelscbalen noch stärker, als bei der 
Torigen Untersuchung« an Dicke und Säften ver- 
mindert, und auch im Uebrigen eine solohe Ver* 
änderung, dafs ich jetzt mit grofser Wahrschein* 
lichkeit bestimmen durfte , dafs gerade das Zwie- 
beleben, welches bäum sichtbar war, als die zwei - 
andere beinahe schon zu ihrer gröfsten Ent^ 
-wicklung für das Jahr gekommen waren, stets 
an Ausbreitung zuzunehmen fortschreitet, so dafs 
es bei Zerstörung der Mutterzwiebel hinlänglichen 
Wachsthum erhält, um als blumentragende das fol- 
gende Jahr aufzutreten.*) 

-Fortgesetzte 'Versuche bei noch mehr geför- 
derter Entwicklung haben diese Wahrscheinlich- 
keit zur völligen Sicherheit gebracht. Das ur- 
sprünglich kleinste Zwiebelchen wächst gegen 
das Abfallen der Blüthe mit solcher Kraft und^ 
Schnelligkeit, dafs es an Gröfse und Festigkeit 
der zerstört werdenden Mutt^rzwiebel gewöhnlich 
nicht nachsteht; Die Schalen dieser alten Zwie- 
beln, werden unterdessen immer mehr und mehr 
der Säfte beraubt, der feste Körper, an welchen 
sie ursprünglich befestigt waren, wird zerstört» 
und nur der Schaft der ausgeblühten Tulpe, und 
einige lose vertrocknete Schalen zeigen . noch, 

•) Fig. 3. «. 
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hier gebildet wird, gewöhnlich viel seh wacher 
ist, als die alte, welche jene auf Kosten ihrer 
selbst hervorgebracht hat , und dafs solch eine 
neue Zwiebel noch eines vieljährigen Wachs- 
thaines bedürfe, um zu dem Grad von Schwere 
zu gelangen, dafs sie bei ihrer Reihe blühen 
könne. *) 

Weiter erklärt sich derselbe nicht, nnd läfst 
daher unbestimmt, welche der änderen Zwiebel* 
eben, die aus der Mutterzwiebel hervorgekommen 
sind, als die blumentragende für das folgende Jahr 
eu halten ist* Meine Versuche hatten es vor 
vielen Jahren schon entschieden* Doch, da sie 
nur flüchtig in einer vaterländischen Zeitschrift 
vermeldet geworden sind, so scheinen sie dem 
Andenken entgangen, oder wohl überhaupt ver- 
gessen worden zu seyn. Dafshalb wird es wahr« 
scheinlich nicht für überflüfsig gebalten werden, 
sie durch diesen mehr entwickelten Vortrag k ia 
das Andenken zurückgerufen zu haben. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Zu den Gewächsen, deren Hecht, als Bürger 
der deutschen Flora betrachtet zu werden, bis- 
her noch sehr zweifelhaft war, gehört auch Oro- 



*) 1. c. p. 399. wo er sagt; „die hiedurch gebildet« 
„junge Zwiebel ist gemeiniglich weit schwächer, als 
„die alte war, uud bedarf mehrerer Vegetationen, um 
„ sich auf den Grad xn verdicken, wo sie wieder blü- 
„hen kanut'i ' 
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erhaltene Exemplare auf das genaueste mit einem 
authentischen aus England .übereinstimmen. 

Erlangen. P^öf* Koch. 

HL Botanische Notizen tms England \ Schweden 
und Danemark. : • : ' / - . ' < ' < 

Es 'erscheint jetzt in London ein neues Pracht* 
•werk: Plantae aelectae rariöres Florae Asiae, ton 
Wal Hefa; die Zeichnungen sind sämmtlich von 
Eingeborften in Calcutta verfertigt. In dem' Probe- 
hefte ist eine Amherstia nobilis* auf einer' Platte, 
von 5' Höhe abgedruckt, um einen blühenden 
Zweig diese« Baumes in natürlicher Gröfse dar- 
zustellen. (Mehrere« 8. Bot. Lit. Bl, II. ä. 8. 2953 
Die durch Thunbergs Tod erledigte *Pro- 
fefsur der Naturgeschichte und Botanik an der 
Universität Upsala, ist« nebst der Direktion des 
botanischen Gartens, data rühmlichst bekannten 
Herrn Dr. Wahlen \/>'e r g übertragen und der- 
selbe bereits mit den gewöhnlichen Feierlich- 
keiten installirt worden.—. Am i3. Octbr. wurde 
die von dem berühmten schwedischen Bildhauer 
B y s t r-o m verfertigte und im Garten L i n n 6* 3, 
der jetzt den Studierenden zur Promenade dient, 
aufgestellte Büste Linnens, enthüllt, und zur 
Feier dieses Tages der Garten Abends prächtig 
erleuchtet. / 

Zu Ende des Monats September war der be- 
rühmte Botaniker Wal lieh, der sich seit länger 
als einem Jahre bereits in England befand und 
nun auch sein Vaterland, Dänemark, 'besuchen will» 
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* odi 

Botanische 

Nro. 47. Regensburg 

— ; .. m r^m 

I Nachricht über die, für 
der königl. botanischei 
genen Beiträge* 

A. Tür di 

i. Ueber die Ursach 
ner Körper unter dem zui 
skope; Ton Hrn. Dr. F 
Greifswalde. 

2. Eremodon Rudolphic 
Laubmoosart , aufgestellt 
achuch in Greifs walde. 

3. Beitrag zur Kennt 
im Grofsberzogl . Säcbs. 
Hrn. Direct. Rofsmäfsli 

4. Erigeron serotinm 
zwei neue in Deutschland > 
entdeckt und aufgestellt v 
Herfordt. *)' 

*) TOr werden #e Beschreibt 
mit mehrern andern neue 
der deutschen Flora ; mit 
den Eubrike, im nächst« 
nach und nach fortsetzen. 

■-■■■■• A 
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»hungen auf einer Reise 

th; gesammelt von Hrn. 

rlaogen. 

nograplrie and Physiolo- 

on Hrn. Dr. M. B. K i t- 

Sheweger Alpe im Gail- 
er Haus er in Villach. 
srhungen ; *on Hrn. Dr. 

e nunc primum editac. 

abrichten von Hrn. Prof. 
stör Neuschild, Hrn. 

iber die Nova Acta Acad. 
Tom. XIII; über A. G. 
it. in germania sponte 
posterior CI. VI— XIII.; 
itica. Vol. III. Cl.VII — 
i der pbanerogamischen 
s 600 Figuren erläutert 
rieht für Seminarien und 
amt. Von Hrn. Albert 

bei Ensl in. 
wischen Garten. 
mehrerer perennirender 
Freien ausdauern, theils 
rden müfsen; von Hrn» 
Fangen» 

nebst mehreren Same- 
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reien von seltenen Pflanzen; von Hrn. Apotl 
Funck in Gefrees. 

3. Desgleichen eine abermalige Sendung 
Hrn. Prof, Hornschuch im Greifswalde« 

4« Cine abermalige Sendung sehr seil 
Sämereien von krainischen Alpenpflanzen ; 
Hrn. Prof. H ladnick in Laybach, die, zur { 
seren Verbreitung, mit mehreren andern bo 
sehen Gärten redlich gethqilt wurden. 
C. Für 4<*& . Herbarium, 

i. Eine Sendung ausgewählter Exemplare 
der bei Zweibrüchen wachsenden ausgezeiebn 
und vielfältig verkannten ächten Cqrex divulsa G 
von unserm ordentl. Mitglieder Hrn. Apotb 
Für n röhr in Zweibrücken. , 

2. Einige seltene Arten von Carices; gei 
melt in der Gegend/ um Kunnersdorf ; von 
hpchgräflich von ltzenplit ziehen Gartenvorst 
Hrn. Fried. Walter. 

3« Mehrere sehr schon eingelegte, auf 
Küheweger Alpe im Gailthale gesammelte Ei 
plare von der Wulfenia carinthiaca\ von dem 1 
Apothecker Ferdinand Haus er in Villach 

4 Eine nachträgliche Sendung von Rul 
Arten, durch Hrn. Dr. Weihe in Herford, 
Vervollständigung der bereits früher erhalu 
Sammlung , bestehend in Rubus sylvaticus W 
Bubus humifusus Weihe^ R. hirtus Wald. Kit, 
Güntheri W.; JR. velutinus W., R. Weihci K 
R* tomentGsus FF*y A Mikani, Kohl. R, argci 

A a a 2 
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, R. Schummeln VF., ß. api- 
"ani Kohl, und einen gebaue- 
lld. , die sich alle als eigen» 
auszeichnen. Ferner einige 
enen Carices und Foljgalae^ 
mtschen in Westphalen ent- 
Erigeron serotinus und Bar-^ 

lige Sendung von mehreren 
i* Alpenpflanzen ; von dem 
. Graf aus Laybach. 
: taitgetheilten seltenen Cari- 
\rten C. divulsa, Bönnighau- 
irgyroglochin, axillaris, micro- 
laevigata, den Bestimmungen 
unäfs, demnächst in der S t u r- 
germanica abgebildet werden» 
ihen Gewächse aber, mit der 
ia an der Spitze« ein ganzes 
ods Flora von* Hrn. Sturm 

eheimen Hofrath Zeyher in 
Centurie getrockneter Pflan« 
]apensis f die ungeachtet der 
»ise, sehr gut erhalten sind* 
lerbariüm grofsen Werth ha* 
eigentümlichen Formen ver- 
dös europäischen Botaniker« 
l die schönen Exemplare von 
in und Gnidien, Tön Struihiöia^ 
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Sebeae und Serruriac, dann der herrlichen En 
wären wohl im Stande» den rastlosen, leicht en 
baren vaterländischen Pflanzenforscher zu ver 
gen, sein geliebtes Deutschland zu verlafsea 
sich dem ünsichern Elemente des Meeres pr 
su geben, am bei fremden Nationen, unter eii 
eben so unwirklichen als ünsichern Himmelst 
che, seiner Lieblingswissenschafts Beut? nachzi 
gen, wie leicht er auch ein Opfer seines rül 
liehen Eifers werden könnte. ' 

7. Lichenen, vorzüglich in Schlesien, der M 
und Pommern gesammelt von Julius von F 
tow, der königl. botanischen Gesellschaft in 1 
gensburg und der Schlesi$chen Gesellschaft 
vaterl. Kultur in Breslau, Mitgliede. Sect. I. 
einer Ceniurie getrockneter Lichenen, und ei 
Seilage in 4, die Tendenz und Nomenclatur die 
Ausgabe and des Inhalt'* enthaltend. Hirscbb 
1829. In Comra. bei J. A. Barth in Leipzig« 
So wie die Normalherbarien für ^ Bot« 
überhaupt, so soll die gegenwärtige Sammlung 
die Flechtenhunde insbesondere, ein Musterb 
abgeben, welches die mancherlei Flechtenforn 
nach richtigen und bewährten Bestimmungen, 
Botanikern aller Zeiten vor Augen legt, und 
sonach der Beurtheüung anderer Lichenolo 
unterwirft, damit auf diese Weise die speci 
Kenntnifs sicher und allgemein begründet wer« 

Um diesen höchst nutzlichen Zweck, auf n 
liehst vollkommene Weise zu entsprechen, hat 
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collegit et exsiocavit 6. H. B. Jürgens, Acad. 
Caes. Nat. Curtos. et Societatis Botan. Ratisb. So- 7 
dali, etc. u zu übertragen, wovon wir neuerlichst 
die zweite Centime von unserm verehrten Freunde 
und Mitkollegen, dem rühmlichst bekannten Her- 
ausgeber, Hrn.Ädv. Jürgens in Jever, als werth- 
volles Geschenk erhalten haben. Die in diesem 
Werke befindlichen t zum Theil prachtvollen Exem- 
plare , denen eine genaue Bestimmung gewür- 
digt, und eine gehaltvolle Kritik beigefügt ist, 
legten den Grund zu unsrer AlgensammJung, die 
sich nach und nach durch oft schon rühmlichst 
erwähnte Beiträge derer HH. Hertens, v. Mär- 
ten s, Ruchinger sehr vermehrt hat und de- 
ren fernere Vermehrung wir noch hoffnungsvoll 
durch die Güte der HH. Agardh, Rudolphi, 
Leiblein, Biasoletto u. a. entgegen sehen, 
damit auch die Nachwelt von dem was die Männer 
unserer Zeit in der Algologie geleistet und ge- 
kannt haben, Einsicht nehmen möge. 

Q. Cryptogarnische Gewächse , besonders de* 
Fichtelgebirg's; gesammelt von Heinrich Chr. 
Funcke 35stes Heft, Leipzig 1829, bei Barth. 
Inhält: Grammitis leptophylla, von Sieber bei 
Neapel, und Müller in Sardinien gesammelt. 
Phascttin axillare, auf feuchtem Thonboden. Archi- 
dium phascoides, an Weihern bei Zweibrücken von 
B r Ü tb ' gesammelt. Gymnosl omum stelligerum, 
von Hampe am Ufer der Bude bei Blankenburg 
gefühdenj . Bryum annotinum, auf feuchtem Thon* 
boden. Jungermannia setiformis^ von Hampe am 
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ü, vom Orteies ro Süd- 
seltenen Früchten, von 
Hirschberg gesammelt« 
Sardinien, von Müller. 
Steinen im adriatischen 
gesammelt. Furcellaria 
n Demselben. Calotrix 
idriatischen Meere, von 
um, an den Küsten der 
glomerata, im Fürsten- 
i Rudolphi. C. bom- 
isern bei lerer von 
Uum eorallinum Agardh 
Steinen im Meere bei 
tlaria scoparia, aus dem 
raphis scripta ß, W/a 

Dothidea typhina, an 

r ir fanden diesen nied- 

häufig an den Salinen 

ler yon Schiede «o- 

Leptoströma vulgare, 

Meister, und ist ein 
n>n der unermüdeten 
i freuet sich,, so viele 
[ryptogamen ?u sehen, 
n Männern aus allen 
wnen getragen sind. *) 

4o Jahren, meio ianigst- 
ite, mein PrivatUerbarium 
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- , n D. Fiir ( die Bibliothek. 

1, Monographia Khizospermarum et Hepaticarum. 
Die Wurzelfaren und Lebermoose nach ihren 
Gattungen und Arten organographisch t* phyto- 
lomisch bearbeitet Ton Aug. J. Cordt« i.Beft, ,. 
Prag 1829. gedruckt bei Sommers. 

s« Synopsis Hepaticarum Europaearum, ad- , 
nexia observationibua 6t adnotationibus, criticia 
illustrata. Auetore Dr. I. B« G. Linden berg, 
cum tabulis duabus. Bonnae 1829, apud Ed. 

abermals mit einigen höchst ausgewählten Prachtexem-, 
plarcn von* Laubmoosen, nach dem Mustex des .voa 
Hrn. Sturm in Kupfer gestochenen Splachnum ampul-* 
laceum, zu bereichern Schöneres kann man nicht se- 
hen', .man wird beim Anblick derselben , sonderbar 
überrascht, und zu dem' Ausruf bewogen: „nun ist die 
Kunst erst hochgestiegen. " Wahrlich ! man könnte sie 
bei allen Kunstausstellungen, für Geld sehen lafsen. Ei- 
nige sind 5 —7 4" hoch. Das &o selten fruetificirend« 
Bypnum abietinum mit 2 Seten, Bry um Schleie her i mit 
5, Leskea rufescens mit 6, Mnium roseum mit 7, Splach- 
num serratum mit i4, und, finis coronat opus, SpK 
anfriutatum mit 25,: Spl. sphaericum mit 25 und Wej,s^ 
*ia elongata mit .25 Seten! Sie wurden gröTstentheils; 
nebst vielen andern botanischen Seltenheiten, von Hrn. 
Georg Funck Jun., Student in München, während 
einer Ferienreise nach den Gebirgen von Bayern, Salz- 
burg und Kärnthen , in der Gastein und bei Heiligen- 1 
Mut, gesammelt, wodurch dieser junge Botaniker, in die 
Fufsstapfcn seines würdigen Vaters tretend, zu großen 
• Erwartungen berechtigt. 

Ich bitte jeden Botaniker, der durch Regensburg 
reiset, mich daran zu erinnern, ihm diese Prachtstücke 
Vorzuzeigen, Dr. Hoppe. 
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Tre Tiranas, Med. ac PhiL Dp. illiusq. P; P.' 

Wratisl, horti hot. directör, etci Wratisl. 1828, 
20 S. in 4 ..•>.' 

9. J. Gaudin Flora Helvetica. Vol. V. Cl. XIX 
et XX. cum tab. aenea (Micropus erectus L.) 

10. Archiv des Apotheker - Vereins im nord« 
liehen Deutschlande für die Pharmäcie und ihre 
Hilfswissenschaften u. s. w. Von Dr. Rudolph 
Brandes. Lemgo 1829. 

ii. Die Anatomie, der Chemismus ündl die 
Physiologie der Pflanzen; von 3. Ch: Hundsha- 
gen, O. P. an der Unirersität zu Giefsen. Tü- 
bingen bei Heinr. Laupp. 1829. 

12. Verhandlungen des Vereins zur Beforde- 
, runo des Gartenbaues in den königl. preufsischea 
Staaten. i2te Lieferung. Berlin 1829. 4* 

Di# unterzeichnete Gesellschaft sieht sich mit 
Vergnügen veranlafat, den verehrten auswärtigen 
Mitgliedern für die fortdauernde Theilnahme an 
ihren literarischen Unternehmungen, und für die 
•o reichhaltigen Beiträge zu den verschiedenen 
Zweigen ihres Institutes, wiederholt den" innigsten 
Dank mit der Versicherung darzubringen : dafa die 
Gegenstände des botanischen Gartens unter der 
Leitung des Vorstandes desselben, Hrn. Legations- 
rath Felix, mit Beihülfe des in Hörn seh uch*a 
Schule gebildeten botan. Gärtners, Hrn. M ey e r, 
bestens verpflegt, die Herbarien aber unter den 
Consemtoren, HHH. Inspector Emmerich, Forst- 
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die Ueberzeoguog dar, dafs mit all diesem Erfin- 
den und Wissen, wir auch einsehen, wie wenig 
wir bisher gewufst haben, sondern es bleibt auch 
zweifelhaft, ob man mehr die Natur, die im Klein- 
sten am Gröfsten ist, oder den erschaffenen Geist > 
bewundern soll, der, mit mikroskopischer Bei» 
hülfe, ins innerste derselben einzudringen strebt« 
Hr. Cor da gibt uns durch seine Erstlinge» 
die Abbildungen der Schwämme in Sturm's Flo- 
ra 6 — 7tes Heft, und durch gegenwärtige Schrift, 
die ein gewichtiges Gegenstuck zu Agardh's, 
Kaulfufs's, Wallrotl's u.a. anatomisch- physio- 
logischen Leistungen, und zu Bischoffs wertti- 
- vollen cryptogamischen Gewächsen, darstellt, gründ- 
liche Beweise eines schatzbaren Talents und aus- 
dauernden Fleifses, Ton welchen sich gewifs die 
Botanik noch recht viel zu Versprechen haben 
wird, und Derselbe sonach alle Unterstützung und 
Aufmunterung verdient. Möge daher der Beifall 
einer königl. botan. Gesellschaft, von dem Verf. 
ermunternd aufgenommen werden ! 

Aus dem grofsen Gebiete der, bisher soge- 
nannten cryptogamischen Gewächse, wählte sich 
der Verf. die' Khizospermae und Marchantiac aus, 
um solche pbytotomisch - organographisch zu bear- 
beiten und in vollständigen Zergliederungen meist 
rergröfserten (in unserm Exemplar illuminirten) 
Abbildungen, 'mit Beifügung des erläuternden Tex- 
tes, darzustellen. Indem wir gelegenheitlich auf 
die Gegenstände dieser interessanten Schrift zu- 
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▼»melden wir gegenwartig 
'»eben Inhalt derselben, und 
Behandlung yon der ersten 
Zergliederung dar. 

der Tafel i. 
globuliferain nat. Gröfae. 
ich durchschnittener Frucht- 
hlossenen und einer geöff- 
<n oberem Räume erachei- 
»1« ein grobes Pulyer, und 
gewarzten Samen vergr. 
«chnitt des Fruchthälters, 
ände, und die Verkeilung 
Samen zu sehen. Fig. 4. 
le und genäherte weibliche 
nd Samen, yergr. Fig. 5. 
«er Kelch mit Samen und 
:• Fig 6. Ein geöffneter 
er Amylumsäcke ausstreut, 
äche mit eingeschlofsenen 
Fig. 8. zwei einander ge- 
g- 9. ein einzelner yerg, 
ollenhörner. Fig. ,,.Die- 
ei die Schleimatmosphäre 
a. Dieselben noch stärker 
Bau zu zeigen. Fig. ,3. 
ch Dittmarsch. verg. 
t mit dem «efäfsbündel 
es Blattes yerg. 
«u Mich, ia „ Figarea 



Digitized by VjOOQ IC I 



751 

nach Exemplaren die bei Padua von Hrn. Sekre- 
tär Syckora gesammelt worden, mit den Citaten 
von Micheli Tab. 58. and W. et Mohr. fig. ß, 
9. „Diese Pflanze verwechselten die meisten For* 
scher mit der von Seh reber und Sprengel 
beschriebenen S. natans , von welchen beiden sie 
jedoch bedeutend abweicht. Von «S. Schreberl 
(Sturm. FL II. 1. T, 9. Funck Crypt. G. 8. Nro. 
i^tO unterscheidet sie sich durch den ßlattbau, 
die Wurzel und Früchte. Von «J. Sprengelii (Ber- 
liner Mag. Jahrg. 8. S. 106. t. 9.) durch den ge- 
sammten Fruchtbau t und vorzüglich durch die 
gerippten mit einem eigenen Schwimmapparate 
versehenen Früchte.* 1 / 

Auf Tab. II. fig. iö — a3. ist diese S. Spren- 
gelii Corda dargestellt, die mit der vorhergehen- 
den die Wässer des mittlem Europa bewohnt. 

Tab. III. Grimaldiä dichotoma Radd. et Spreng. 
in Fig. 1. i5. dargestellt, mit Beifügung des Sy- 
nonyms von Marchantia triandra Scop. „Sie be- 
wohnt das südliche Kärnthen (Krain) und ganz 
Italien." 

Tab. IV» fig* 1 — 12. Anthoceros laevit L. 

Tab. V. fig. 1 — * 10. Anthoceros punctata? £; 
Fig. 11 — 18. A Raddu Auctoris (polymorpbos 
Radd. in litt.) Vaterland: Brasilien, mitgetheilt von 
Hrn Fieber. •> 

Tab. VI. fig. 1 — 9 Corsmia Marchantioide* 
Raddi, Sprengel. Aus dem südlichen Italien. 
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oder 

Botanische Zeitun 

i 

Uro. 48* Regensburg, ,am 28. Oec. 1829. 



Jahresschlufs - Betrachtungen. 

öo manche Stelle auf der Bahn des Leb 
erinnert den Menschen nachdenkend stille zu 1 
hen, um einen Blick zurückzuwerfen auf 
hinterlegte Strecke, und neue Hoffnungen, ' m 
Plane für die Zukunft zu fafsen. 

Solch eine ernste Mahnung enthält für 1 
auch die. Stunde in der unser Erdkörper in ei 
neuen Periode seines Daseyns tritt, und die v 
auf ihn wandelnd und sein Leben mitlebend, ai 
als eine neue Periode unserer Zeitgeschichte 
grüfsen. 

Darum möge es denn auch der Flora t 
gönnt seyn, dafs sie bei der Annäherung ei 
so wichtigen Zeitpunktes ihre Leser in einen ti 
liehen Familienzirkel um sich versammelt, und 
meinschaftlich mit ihnen die letzten Augenjrii 
des dahinschwindenden Jahres einigen ernsten 
trachtungen zu widmen« 

Zwölf Jahre sind es nun, seitdem wir mit 
Herausgabe dieser Zeitschrift ein Unternehi 

Bbb 
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Dankgefühl empfingen wir von allen Seiten Be- 
weise, dafa unser Streben, die Wissenschaft zu 
fördern, anerkannt und unterstützt werde. Und 
so traten wir, ungeachtet die regsame Zeit meh- 
rere ähnliche Produkte hervorgelockt hatte, im» 
mer wieder mit neuem Muthe ans Werk,, und sa- 
hen uns immer wieder in der treuen Theilnahme 
des botanischen Publikums aufs Schönste belohnt* 

Grofs , ja erstaunenswürdig sind die Fort« 
schritte, welche seit jener Zeit unsre Wissenschaft 
gemacht hat. Robert Brown, DeCandolle. 
Agardh, Sprengel, Kunth, Richard, Nees 
von Esenbeck, Sternberg, Marti us, Rei- 
chenbach etc.; — an diese Namen allein knü- 
pfen sich Erinnerungen, welche noch nach vie- 
len Jahrhunderten in den Herzen dankbarer Nach- 
kommen sich erhalten werden. Sie wurden die 
Leitsterne unsrer Zeit, die eben so den zahlrei- 
chen Commilitonen vorgläntzen, als diese hnmer 
mehr zu sich heranzogen. Jeder beeiferte sich, 
zu dem Gebäude, dem sie als Baumeister vorstan- 
den, Materialien herbeizuschaffen, und so brach- 
te jeder Tag eine neue Erfahrung, und jedes Jahr' 
zählte neue glänzende Entdeckungen« 

Mit dieser Erweiterung unserer Kenntnifse 
von der Pflanzenwelt erhielt auch allmählig die 
gesammte Naturbetrachtung eine andere Richtung. 
Man lernte einsehen, dafs aus der Zerstückelung 
und Zerrissenheit, die man früher in der Natur 
suchte , nichts Ersprießliches für die Wissenschaft 

Bbb2 
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bang der einzelnen Theile für die Form des Gan- 
zen, allenthalben Symmetrie, selbst bei anscheinen» 
der Unregelmässigkeit der Bildung, immer Wie« 
derholung derselben Gesetze , wenn ' gleich in 
veredelter Gestalt — • alle diese schönen Ideen, 
die uns noth wendig zur Erkenntnifs einer die 
ganze Natur allseitig durchgreifenden Grundidee 
Einleiten, verdanken wir dem Zeitalter, dafs wir 
Tor unsern Augen sich entfalten sehen. 

Dieses Ringen nach Einheit, dieses Streben, 
das scheinbar Verschiedenartige für einen Haupt» 
zweck zu vereinigen, fand sein schönstes Abbild 
in dem Geiste der Naturforscher selbst« Wir sa- 
hen mit freudiger Theilnahme in unserm Zeitalter 
einen Verein entstehen, der Deutschlands Natur* 
forscher jährlich zu einem frohen Familienfeste 
vereinigte; wir sahen Achtung und Freundschaft, 
gegenseitiges Anregen und Unterstützen der frü- 
heren Abgeschlofsenheit und dem einseitigen Stre- 
ben des Einzelnen gegenüber gestellt. Die bis* 
her getrennten Gesellschaften vereinigten sich, 
m die Denkmäler ihrer Thätigkeit in dem Schoo- 
fse der kräftig wieder aufgelebten Leopoldino* 
Carolina niederzulegen; das benachbarte Frank« 
reich, das so lange mit stolzer Selbstgenügsam, 
keit auf die Arbeiten des Auslandes herabgeblickt 
hatte, ohne sie näher zu würdigen, sah endlich 
ein, dafs nur im Vereine mit allen im gleichen 
Streben Befangnen, die Wissenschaft gefördert 
werden könne, and es bildete sich, unter dem 
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denen ans die Natur ihre tiefsten Geheimnifs 
enthüllt, fleifsig nachzuspüren, und ihre Beschrei 
bang ausführlich mitzutheilen. Die defshalb an 
gestellten Nachforschungen werden sicher npcl 
zu den glänzendsten Resultaten führen und den 
Anfänger wie dem schon weiter vorgerückten Öo 
taniker den heitersten Genufs bereiten. 

Die Pflanzen- Anatomie und Physiologie sind 
. obschon es uns nicht an trefflichen Vorarbeitet 
fehlt, noch immer in der Kindheit. Ein fester, 
beharrlicher Sinn, treue und nüchterne Beobach 
tungsgabe und sorgfältige Benützung des Mi« 
kroscops lafsen noch manche Ausbeute für diesi 
Seite der Wissenschaft erwarten. 

Auch Mathematik und Chemie hat man, wü 
schon vor 40 Jahren unser Veteran, Bitter von 
Schrank (im botan. Taschenb. 1791. S. 167,] 
beklagte, jetzt noch viel zu wenig auf das Pflan- 
zenreich angewendet 5 doch werden insbesondere 
in Betracht der Phytochemie, die sich bereits zu 
erheben anfängt, bald bessere Zeiten nachkommen, 
da mehrere unserer jetzigen ersten Botanisten, 
aus der pharmaceutisch - chemischen Schule her« 
vorgegangen sind. 

Die bedeutenden erneuerten Einwürfe gegen 
das Sexual verhältnifs der Gewächse hat das Ka- 
pitel über BaStarderzeugung, durch welches siel 
früher K öl reut er; in dessen Fufsstapfen neuer 
liehst drei unsrer würdigsten Mitglieder mit gros- 
sem Glücke getreten sind, verewigte, aber mal i 
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scliaft überhaupt, nur mufs es von einer höhern 
Triebfeder , als dem Wunsch , neue Arten zu 
schaffen, die sich ohnedem von selbst dabei qr- 
^eben, angeregt seyn. 

Wenn indessen die Species nicht das Ziel 
der höhern Naturforschung seyn können, so mag 
doch in manch anderm Betracht ihre Erforschung 
durchaus nicht vernachläfsigt -werden. Sie geben 
uns die Materialien zu unsern Herbarien, die kein. 
Botaniker entbehren , und ohne welche kein sol- 
cher, gebildet werden kann. Die Gegenstände al- 
ler angewandten Botanik sind einzig und allein 
die Pflanzenarten, und wenn es selbst unsern der- 
maligen Pharmaceuten zu grofser Ehre gereicht, 
der höhern Botanik zugewendet zu seyn, so sind 
•ie doch einzig und allein durch den Weg der 
systematischen Botanik, der ihnen anfangs nur die 
officinellen Pflanzen kennen lehrte« zu dieser 
Glückseligkeit gelangt; nur möge man auch bei 
den einzelnen Gewächsen den dermaligen Stand 
der Wissenschaft ehren, und durch Zergliederun- 
gen ihren innern Bau erforschen, um dadurch den 
äussern Kennzeichen noch gröfsere Bedeutungen 
zu herschaffen. — Zwar mag die Willkühr- 
lichkeit unserer Zeit in Aufstellung zahlloser Ar- 
ten , den Nachkommen eben so auffallend er- 
scheinen, als das Heer von Varietäten, welches sie 
in gegenseitiger Richtung, im Gefolge haben; 
sie werden aber« nicht vergessen: dafs gediegene 
Grundsätze nur erst nach grofsen Ausschweifun- 
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Mühe, und selbst von dem weniger Geübten be- 
baut werden kann. 

Wir könnten noch mehrere solche Andeutun- 
gen für fruchtbare Forschungen im Gebiete der 
Pflanzenkunde anfügen, wenn nicht das Gesagte 
hinreichen dürfte, um die Gröfse des Gebiets der 
Botanik in unserm Zeitalter darzuthun , und um 
zu zeigen, wie viel uns noch, zu thun übrig 
bleibt. — Möchte nur der Flora das Vergnügen 
zu Theil werden, auch in dem bevorstehenden 
Jahre recht viele neue und interessante Beraer* 
kungen mittheilen zu können; möchte sie eben 
so wie bisher das Glück haben recht viele ge- 
haltvolle Aufsätze ihren Lesern darzubringen, wo- 
zu sie ihren Wirkungskreis auf alle mögliche 
Weise zu vermehren suchen wird. 

Was wir überhaupt von unserer Seite thun 
können, um noch ferner das gütige Wohlwollen 
der Mitarbeiter und Leser der Flora zu erhalten, 
das werden wir mit Freuden zu erfüllen suchen. 
x Wir werden uns bemühen, jede neue Erscheinung 
im Gebiete der Literatur, vor allen besonders die- 
jenigen Werke, welche uns durch das gütige Wohl- 
wollen der Hrn. Verfas. für unsere Gesellschafts- 
Bibliothek eingesendet werden, möglichst schnell 
zur Kunde der Leser zu bringen ; *) jeden ein- 



*) "Wir ersuchen defshalb die Hrn. Verf. und Verleger bo- 
tanischer Schriften, Uns solche gefalligst durch die Rie- 
gel und Wiesner ische Buchhandlung io Nürnberg, 
oder durch Hrn. Friedr. Hofmeister in Leipzig, 
zusenden zu wollen. 
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hen, , wie nicht nur junge Na 

Ton hohem Enthusiasmus zur ' 

aohaftlicher Kenntnifse, alljähi 

sehen Hochgebirgen zu eilen: 

che Privaten eben so kostbar 

lichkeiten und Gefahren verl 

naturhistorische Reisen untern 

auch Kaiser und Könige, I 

keine Gelegenheit vorbeigeh 

Naturwissenschaften Vorschub 

die neuerdings nach Deutsch] 

pischen, mexicanischen und nei 

zen, die Unternehmungen des 

gischen Reisevereins u. a» die 

abgeben. 

Wenn nun zwar nicht 2 
mit Dank erkannt werden mul 
Frankreich hierin allen and« 
leuchtet haben, wozu sie durch 
mächte geleitet wurden, da ni 
Sprichworte, Gelegenheit (sil 
macht, und es ohnehin Na turf 
allerersten da erndten, wo sie 
so verdienen eben deshalb au 
gen, die nicht vorzüglich mil 
begabt sind, den Dank der Nat 
noch die Gelegenheit wahrnet 
Hinsicht geistige Blüthen zu f 
sten durch vermehrte Kennt 
künde entwickelt werden. 
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chendsten Beweise 
sere Naturforscher 
überzeugen können, 
Versammlung in Wi< 
fernt nämlich, dafs 
Gelehrten der Zutrit 
Seiten der Begierui 
baben vielmehr Se. 1 
Anfrage wegen einei 
lung in Prag , die 
dafs es Se. Majestä! 
die Naturforscher im 
raelt zu sehen, wo( 
zu einem gemeinsam 
verbunden würde* 

Wir haben obc 
sehen Reise nacb Nc 
diese auch nicht gerat 
Regierung ausgeht, 
als ein blofses Priva 
seltenen Talenten, ah 
geiste begabten Dr. J 
bei mehrmonatlichem 
völlig vorbereitet ha 
doch mit Recht er* 
lehrte und einsichtig 
bers diese Gelegei 
hen lafsen, um die, i 
den kaiserlichen Mus 
Gegenstanden zu Ter 
die Naturforscher d 
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nte, um dadurch auf eine sehr 
M ihre Wisbegierde zu be- 
nenn tnifse zu vermehren. 

5 Reise nach Neuholland zu den 
hmungen des jetzigen Zeital- 
ßht aus dem eigends darüber 
im , über welches bereits Hr. 
54. berichtet hat, zu ersehen, 
hen dafs sie von allen Seiten 
ochte, wie in dieser Hinsicht 

i und Dresden, zu Prag und 
irdigem Beispiel vorangegan* 
hat raufs es allen Botanikern 
ben so ausgezeichneten als 

6 der neuholländischen Flora 
i in ihren Herbarien darge- 

no logischen Aufsatze von v. Flo- 
28. II. Bd. 

ies 5 ftatt 4. 

- „Fremdartigem" statt Fremd- 

- eingebogenen st. eingebogenem. 

- imcrophylla statt microphlla. ~ 

- werden statt worden, 

- dem statt den. 

- Runzeln statt "Wurzeln. 

: netzförmig - j unzlich statt netz- ' 

• atroalba statt altroalba. 
■ atroalbus statt altroalbns, 

oberen statt ebenen. 

R. pollinaria statt B. pollioaria. 

Chaos statt Clioas, 

Flora 1829. 

>astiana lies Sebastiane 
küste lies Südküste. 
xano lies Ladrao. 
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Efr entschuldigt na'mlicn in der Vorrede die nicht 
Unbeträchtliche Zahl seiner neuen Gattungen damit* 
dafs sie bei der consequenten Durchführung seiner 
Methode» Vielehe von allen Theilen der Fruclification 
die Charactere entnimmt, nothwendig geworden wa- 
hren, und glaubt , man brauche es damit nicht so ge- 
nau zu nehmen, da ja doch nur die Species das Werk 
der Natur , die Gattungen aber Gebilde der Kunst 
seyen, und dafs daher jene Methode am besten 
scheine, deren Gattungen am schnellsten und sicher- 
sten zur Kenntnifs der Species, diesem letztern Ziele 
der Wifsenschaft* führten. Sonach betrachtet er die 
Gattungen als ein rein künstliches Machwerk, als 
«etwas 9 was der Mensch sich zur Erleichterung seines 
Studiums aus der Natur förmig keineswegs aber in 
ihr findet. Diese Ansicht können wir durchaus nicht 
theilen. Die Natur hat nicht allein Species, Sie hat 
tinläugbär auch Familien geschaffen. Jede Familie 
bildet ihre Species auf eigentümliche Weise heran, 
tind die Gnttungen sind die Ausdrückt der ver- 
schiedenen Entwicklungsmomente jeder einzelnen 
Familie. Da aber der Gang der Entwicklung, wenn 
gleich nicht ohne wiederkehrende j analoge Bildun» 
gen, dennoch in jeder Familie wieder ein besonderer 
ist, und also nur aus der klaren Anschauung defsei« 
ben der Character der ganzen Familie erschienen 
^Verden kann, so folgt daraus, dafs es keineswegs 
gleichgültig seyn könne, nach welchem Prinzip. man, 
die Gattungen aufstelle, ja dafs sogar in den verschie* 

1 * 
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folgen, die de» Ver£ in der de« «raten. Baude 
vorausgeschickten Uebersicht befolgt hat* 

Archidium eröffnet die Reihe« Unter diesem 
Samen erhebt der Verf. das, Phascitrn, globiftrurvk 
Bruch« zur eignen Gattung und stellt diese als eigne 
Ordnung in die Klafse Ciado.cavpi oder EvagitmlatL 
Aber wir bedauern, gleich am Anfang die gante Klafse 
der Evaginulaten umstofseu xu mttfoeo, denn nicht 
nur Archidium^ sondern auch Sphagnum ist mit ei- 
ner wahren yaginula verseben« und der Grund« wes- 
wegen sie bei beiden Moosgattungen so. lange über- 
sehen, oder wenigstens mifsltannt wurde,, scheint 
darin tu liegen« weil man sie nichtgehörig von dem 
Fruchtstiel unterschied % der hier nie über dieselben 
heraustritt- Bei allen andern Moosen verlängert sieb 
nämlich letzterer weit über das Scheidchen, und 
nimmt die Haube« welche in der Jugend mit dem 
Scheidchen zusammenhing, mit hinauf * hier bleibt 
dagegen, weil der Fruchtstiel nicht weiter fort wächst, 
die Calyptra auf der vaginula sitsen, bis die nach 
allen Seiten hin gleichmäßig erfolgende Anschwel- 
lung der Kapsel, — ein Moment, der bei den übrir 
gen Moosen erst nach Befriedigung des Laugen trie- 
bes eintritt, — sie (die Calyptra) in uo rege tmäfs ige 
Stücke sertrümmert, die cum Theil noch eine Zeit* 
lang an der Kapsel hängen bleiben« Diese Eigentbiim- 
lichkeif der Haube, die in dem eingeschlofsenen 
Fruchtstiel ihren Grund hat, würde indefsen allein 
'schon der Gattung Archidium in der Reihe der Phos* 
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long der männliche» Blüthen, der Bau der Cobirael- 
la, so wie die Form d£r Paraphysen, deren Glieder 
nach oben allmählich dicker werden, so dafr das 
gufserte vollkommen kugelig erscheint, erinnern so 
unverkennbar an die Fuuarioideen, dafe die Phyton 
jmitrien unmöglich von. denselben gelrennt werden 
kOnnen« Es dürfte übrigens die Zeit nicht mehr so 
entfernt Hegen , wo man das Bedürfnils fühlen wird, 
auch die übrigen Species dieser unnatürlichen Gat- 
tung in die geeigneten Familien zu vertheilen, und 
dabei mochten dann folgende Bemerkungen berück- 
sichtigt su werden verdienen > Die ein jährigen Spe- 
cies mit breiten, dachen Blättern und laxerem Zel- 
Jennetie, wohin Gymnos.tomum ovatum, tniautu- 
lutn, rnfescen$i conicum, tru>nce*tu<m % inUrtne~ 
Jium, üfcjWi, affin* und Q,btusum gehtfrea, und 
welche alle auch darin übereinkommen, dafs sie. 
.verhäitaifsmä'fsig wenig und grofte Sporen besitzen, 
dafs ihre Blüthen sehr klein, knospeoförmig und ein- 
häusig sind f und die männlichen immer in der Nähe 
der weiblichen Pericba'fien stehen, scheinen jener 
Familie an heim fallen zu müfsen, welche durch £o- 
tostygmenium, Anacalypta, (wovon nachher) 7W- 
ohostomum^ De&matodan, Bnrbula und Sjrntrichia 
gebildet wird, und die wir in der Folge mit dem 
Xtamen der Desmatodontoideen bezeichnen werden« 
Sie bilden iu dieser Familie eine eigne Gattung, für 
welche die Benennung Pottia, womit Ehrhart be- 
reits einige jener Species bezeichnete, wieder her» 
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.vorgesueht werden kau». Ein* andere Reibe de» 
Gjrmnostamen, na'mlich die aus dauernden Species mit 
schmalen und gekielten Blättern, dichterem Zellen* 
bau, zweihäusigen Blüten, und zahlreichen, klei* 
aen Sporen, wohin unter andern Gymnost. tenue % 
calcareum^ gracillimutn y rupestte, curviroitrum % 
palliduetum , tortile und ruiilant gehören , möch- 
ten unter dem Namen Gymnosiomurti den Zug er« 
offnen, der sich durch Hymenostomum , Wcifsia 
und Dicranum fortsetzt, und mit Ceratodon und 
Cynodonimm endigt» Gymnott. trichodes. haben 
wir bereits an einem andern Orte (vcjcgl. Flor. 18-27^ 
Band 2. Beil. i* pag. 37.) als eigne Gattung— Bra- •■ 
chyodon -s- in der Reihe der Grimtnioideen nachge- 
wiesen. Gymnott. sepincola Funck. ist nach Ori- 
ginal exemplaren nichts anders als Hymenostomum 
microstomum rar. abliquum* Gymtwst. inuoIu*t 
tum, Barbula und Tortuja sind naktmündige Bar* 
bulen; Gymnost. comp actum und Hornschachia*. 
num aber wahre Hedwigien« Gymnost». lapponi», 
cum und viridifsimum repräseotiren bei den Zygo-- 
donten die Nackttnünder, und endlich mufs Gym: 
nostomum aquaticum wegen der mtltien förmigen, 
und lederartigen Haube, den gesellschaftlich zusam-. 
mengehäuften, männlichen Blüthen, von denen im- 
mer mehrere kleinere eine gröfsere umgeben, und} 
den kurzen, niemals weiter innovirenden Fruchtäst«* 
eben in der Bei he der Fontinaloidecn unter dein Na* 
wen Anoectang'wm seine Stelle finden« 
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lyophil* (oder Rot tl er i*>) Da diese 
ig aufter der Gegenwart einer Apophysis kein 
es, unterscheidendes Merkmal besitzt, so mttch- 
sich kaum ah solche halten , und von ihren 
a Species dürfte H splaohnoides tu Phys- 
rium, H. javanica aber tu Gymnostomum 
en. Eben so läfst sich auch Pyramidium dem 
tt Habitus nach nicht von Physcamitrium tren- 
ünd der Umstand, dafs die Entleerung der rei- 
.aptel blofs durch die Ritte der sitzen bleiben» 
faube erfolgt, bedarf noch immer einer nähern 
tigung, möchte aber selbst dann kaum hinrei- 
, eine Trennung von Physcomitrimn tu recht- 
en» 

Schisti diu m steht unverkennbar beiden 
mioideen vorne an, denn es nähert sich den- 
i nicht nur durch die mütien förmige Haube » 
rn auch durch den ganzen Habitus, den Zellen- 
t. s. w. Sämmtliche Arten dieser Gattung kom- 
iuch. darin überein, dafs die kleinen, knospen« 
»eu männlichen Blüthen immer in den Blatt- 
n unterhalb den weiblichen sitzen« und dafs 
üulchen immer mit* dem Deckel verwachsen 
, und daher zugleich mit diesem aus der Kap- 
t; — Merkmale, die sich auch bei den zunächst 
den Grimmien mit eingesenkten Fruchten, na- 
ch \Grimmia apoearpa und conferta wieder 
Nur Schis tidi um subsfsile schliefst sich in 
i ganzen fiau einer andern Familie an, und 
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ttien, die sich innerhalb einem von den* obern 
Stengelblättern gebildeten Becher ansammeln, und 
diesen Becher tu weilen so überfüllen,^ dafs sie 
auch die Aufcenfläche desfelben bedecken und ihm 
die Gestalt eines Köpfchens ertheilen. Für die Gat- 
tung Octobltphatum möchte es wohl ron grof- 
fcer Wichtigkeit seyn» dafs die Blättert auf dem 
Querdurchschnitte betrachtet, mehrere übereinander 
gelegte Zellenschichten zeigen, Und dadurch von de* 
neu aller Übrigen' Moose — die Dicrana glauca 
und vielleicht Leueophanes ausgenommen «^bedeu- 
tend abweichen. 

. Leueophanes verhalt aich , nach den Bemer- 
kungen des Verf. zu schlie&eft, m.ffeifsia wie die 
Dicrana glauca zu den Übrigen Dicranis i und 
wird sich daher erst dann als eigne Gattung halten 
können, wenn man die mehrfache Lage der Zellen 
an den Blättern für hinreichend erkannt haben wird, 
iim auch diese Dicrana glauca von ihren Gattuogs- 
geoofsen tu trennen. Für die übrigen hier angeführ- 
ten Charactere geben wir nicht Viel; denn die Haube 
hat der Verf* nur bei einer eintigen Species und hier 
im jugendlichen, unausgebildeten Zustande, wo sie 
bey allen Moosen kegelförmig und ungespalten er- 
scheint, gesehen; die Gestalt der Zähne ist ebenfalls 
bei der Weifsia so wandelbar* dafs sich darauf kei- 
ne sichern Gatlungs*Ch&ractere gründen lafsen, und 
eine apophysis spuria ist, wenn man darunter die 
vor der Entwicklung des Sporangidiums erfolgende 
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Erweiterung der äußern Fruchtstiel 
Kapselwand versteht, in gföfsera 
Grade bei allen Mooien ohne Unten 
Enealypta. Diese natürlicl 
allgemeiner Character allein auf di 
förmige Haube > das in der Regel 
versehene Scheideben, und die sei 
gedrängten Blattsellen beschränkt ist 
Baue des Peristoms und der Beschaff 
liehen Blttthen in folgende Abtheil 
i) Peristom nakt. Haube Weit, fil 
die männlichen klein , knospen form 
ständig aus 3-*- 4 Hüllblättern, Wen 
fadenförmigen Paraphysen bestehe tu 
aen E. vulgaris (mit den Varietät« 
und E. pilifera) und E. affinis Sc 
einfach, mit 16 kürten, stumpfen 
dannh£utigen, streifen- und rippe 
hinfälligen Zähnen. Haube Hind Blül 
Vorigem Diese Abtheilung bildet 
Bruch. i eine neue* von Müller i 
deckte Species. i) Peristom einfach 
förmigen, streifen« und rippenlose 
denen jeder einzelne aus S —• 6, tu 
weilen oben sich trennenden* Fäden 
und BIfithen wie bei Nrö* 1. Hiehe 
gicolla Hornsck. 4) Peristom eint 
nienförmigen, der Queere nach gea 
Haube und Blüthen wie bei JNro, 1 
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JE; apophysata Hornsch. (£. affinis Hedw. fiUy 
5)^Peri^tom einfach, mit 16 breit lanzettförmigen, 
aufsen glatten, auf der Innenseite aber cter Queere 
nach gerippten, und daher im feuchten Zustande 
einwärts gekrümmten Zähnen. Haube und BlUthen 
wie bei Nro. 1. Hier stehen JE. rhabdocarpa (oicht 
ghaplocarpa, wie alle Botaniker fälschlich schreiben, 
denn fatTrot heifst genäht oder geflickt, f6t$£oe 
aber Streifen, und nur letzteres kann hier gemeint 
aeyn), ferner JE* eiliata Hedw. und JB. cylindrica 
flomsch, 6) Peristom doppelt, das äufsere mit 16 
langen, linieoförmigen, streifen- und rippenlosen 
Zähnen) das innere eine «arte Membran, ohngefähr 
Von der halben Länge der äufsern Zähne und fest mit 
demselben zusammenhängend, oben in mehrere, un* 
regelmäßige, feine Abschnitte zerschlitzt Haube 
fug, die Kapsel dicht umschließend«. BlUthen zwei* 
häusig, die männlichen grofs, scheibenförmig, gip*. 
feiständig, aus zahlreichen Hüllblättern, häufigen 
Antheren und keulförmigen Paraphysen bestehend« 
Diese letzte Abtheilung wird voa JE. tireptocarpa 
Hedw, gebildet« 

, Brachypodium (früher Glyphomitrium) 
dürfte wohl von Encalypta, keineswegs aber ron 
Macromitrium m trennen seya. 

Conostomum ist eine wahre Aarlrämia mit 
einfachem Perisfom, wie der Verf. auch ganz richtig 
bemerkt. 
• ChistoßtQjn* haben wir bereite in derReeciH 
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Ien abbrechen, was in der Jugend und beim vorsich- 
tigen Abnehmen des Deckels, wo die Zahne jeder* 
seit ganz (integri) erscheinen, niemals- der Fall ist» 
Dagegen finden wir bei einigen andern hieher ge> 
brachten Speciei jeden einzelnen Zahn bis über die 
Hälfte hinab in a oder mehrere regelmässige Sehen* 
kel gespalten, sämmtliche Zahne dabei am Grunde 
mit einer Haut verbunden, und die einzelnen Sehen« 
kel derselben von unten bis oben hinauf mit vor* 
springenden Qneerrippen besetzt, welche letzteren 
nicht nur, wie bei Grimmia^ die äufsere, sondern 
beide Seiten derselben wnfafsen, und so gestatten, 
tlafs sich das Ferislom im trocknen Zustande bogig 
nach innen zusammenneigt Pieser besondere Bau 
des Peristoms nimmt für die ihn besitzenden Spe- 
cies, nämlich Drjrptodon saxtcola^ patens, su« 
deticut und acicularis (Racomitr. acieulare Brid.) 
eine eigne Gattung in Anspruch, welcher der Namt 
JDryptodon erhalten werden kann, die übrigen von 
Bridel dieser Gattung beigegebene Species, die aus« 
•er den abgebrochnen Spitzen der Zähne in keinem 
Stücke von den wahren Grimmien abweichen, sind 
tu den letztern zurückzuweisen* 

Racomitrium. Um den Unterschied dieser 
Gattuog von der vorhergehenden genau zu bezeich« 
neu, mufs vorzüglich hervorgehoben werden, dafs 
die bis zum Grunde gespältnen Zähne des Peristoms 
im Grunde durch eine über den Mundratid vortre* 
ende, gitternetzige Membran verbunden sind! dal* 
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ide wie eine Uhrfeder oder ein Stück Band ein- \ 
. zusammengerollt und unterhalb dem Mund* 
i versteckt ist, so dafi letzterer fast nakt er- 
at; während sie dagegen beim Uebergang aus dem 
ten in den trocknen Zustand sich aufwickeln, 
nunmehr durch den leisesten Hauch in eine zit* 
le Bewegung gerathen, bis sie entweder durch 
tändiges Austrocknen sich rückwärts an die Aus« 
rite der Kapsel anlegen, oder beim neuen Zufluis 
Feuchtigkeit sich wieder eiowärts zusammenrol* 

und in den Schlund der Kapsel hinabtreten. 
wlyphomitrium wird hiernach Schwägri« 
n*s Vorbild zu Grimmia Daviesii \Dicks. zu« 
geführt, und bildet so eine sehr natürliche 
ing in der Familie der Ortholrichoideen , wel* 

sie sich durch die gefaltete Haube anschliefst, 
h die mit erhabnen Queerrippen versehenen 
e aber als eigne Gattung sich ankündigt. Die 
rücke „dentes sulcati" und „calyptra striata", 
a sich der Verf. bedient, dürften wohl befseria 
?s traosverse costati und calyptra plicata umge« 
lelt werden, 

Orthotrichum. In dieser Gattung treten be- 
uch so verschiedene Formen des Perisjbms auf, 
is schwierig seyn möchte, einen allen Species ge- 
schäftlichen Character aufzufinden, wenn nicht 
au der Zähne auch hier wieder seine Bedeut- 
it beurkunden würde. Bei allen Orthotrichen 
ch sind diese von lederartiger Textur, und he« 



DigitizeeLb^lc J O O Q IC 



Digitized by 



Google 



Gebens- und Formverhaltnifse 
"m gekettet, dafs die glatte 

kaum hinreichen dürfte, so 
in verschiedne Gattungen au 
nst Orthot. striatum von den 
ntfernen müfste» Macromi- 
n der Haube von den Ortbo- 
en, verdient hinsichtlich der 
roch eine sehr sorgfaltige Prü- 
:bwägrichen's Behauptung, 
n Sporangidium, wenigstens 
itig seyn dürfte, da weder die 
3. Äf. Moorcrofti, M. Richar- 
:u folge innerhalb der äußern 
en Zähne, noch die bei man« 

piliferum ziemlich deutlich 
n an derselben damit in Ein« 
aöchten. 

Ana könnte verleitet werden, 
og nur als tfine Abtheilung 

doppeltem Peristom zu be- 
im trocknen Zustande schrau- 
ben Zahne des a'ufsern Peri- 
liehen Orthotricheo erinnern 

Schlotheimia ebenfalls wie- 
rium's Haube vorxüglich da> 
nnere Pension» nicht aus ge* 
ern aus e£ner oben in nnre- 
fetsten Membran besteht. 
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dürfen, dafs wir bei zwei bu diesem Behuf unter- 
such tea Kapseln keinen andern Bau in den Zähnen, 
als den von Schwägrichen dargestellten, nämlich 
einzelne Lücher zwischen den Queerrippen, beobach- 
ten konnten, und dafs es uns daher wahrscheinlich 
wird, dafs die von Hooker und Bridel beobach« 
teten und abgebildeten beiden Schenkel Jedes ein« 
zelnen Zahnes nur als ein zufalliges und abnormes 
Gebilde zu betrachten seyen, das auch zuweilen bei 
andern durchstochnen Zähnen durch das stellenweise 
Verschwinden der Queerrippen auftritt. 

Catoscopiumist gleichfalls eine neue Gattung 
aus Weifiia nigrita gebildet, die wegen der hörn« 
artigen Beschaffenheit der Kapsel und des Peristoma 
wahrscheinlich der Familie der ßartramioideen an- 
heimfallen wird« Die in ihrem Character erwähnte 
an der Spitze durchstochene und am Fruchstiel herab- 
fließende Haube möchte indefsen schwerlich etwas 
mehr als eine zufällige,; nicht wesentliche Erscheinung 
seyn* 

Coscinodon, wohin hier die Weiftien mit 
durchstochnen Zähnen kommen, ist auf einen so» 
schwankenden und geringfügigen Character gegrün« 
det, dafs es unmöglich für sich stehen bleiben kann« 
JHe zu ihr gebrachten Species reihen sich groben* 
ifceils der Gattung Anacalypta an» mehrere dersel« 
ken aber sind wahre Weifsien« 

Entosthodon. Hier darf, um die nahe Ver- 
wandtschaft dieser Gattung mit Funaria hervonu- 
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I bleiben, dafs die kurzes 
ieo BlUthe aus verkehrt ke- 
tehen, deren äufserstes eine 
, dafs der ionere Strang des 
elhals in eine Menge confer- 
lander tritt, die sich dann 
reifenförmigen Säulchen an- 
lich dafs die Zähne mit dicht 
?errippen versehen , und da* 
Fi auch empfindlich sind. Ia 
ttung nichts als das innere 
•e Funaria* zu aeyn , so wie 
rscomitrium wieder nichts 
tosthodon ist» 

?r neuen Gattung gebrachten 
to/*n, elongata und Mar- 
beisammen stehen bleiben, 
s Y noch im Baue des Peri- 
i von dem Verf. angegebnen 
ten* Was die beiden ersten 
» Form der Sta'mmchen, die 
, fast wagrecht abstehen ie 
rangidium entspringenden, 
ntsprechendeu, zarten und 
t der Stand und die Form 
sehr an Pohlia und deren 
it anstehen wird, ihnen in 
i eine eigne Gattung einxu- 
iaa dagegen trä^t in der 
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Uot- BeauYois dieser Gattung beilegt, 
sunt nur ein durch optische Täuschung her» 
htes Phantasiestltck« 

\pylopu* scheint sich kaum als eigne 
lalten tu können, da die tu ihr gebrachten 
n Baue des Peristoms so sehr mit den übri- 
inen Übereinkommen, dafs die am Grunde 
rte Haube für sich allein kaum die Tren* \ 
l derselben rechtfertigen dürfte» Eine Aus* 
lacht jedoch C. Richard i, der wegen den 
ten, unterhalb dem Mündungsrande ange- 
Sahnen und der glockenförmigen» am Grunde 
rten Haube mit Recht bereits |von Schwä- 
i als eigne Gattung, Thysanomitrion, geson- 
de, und sich im ganten Habitus mehr den 
ideen anschliefst, gleichsam ein Drypto&on 
spalteoeo Zahnen ist 

die Gattung Ceratodon möchte es vor- 
baracteristisch seyn, dafs die bis zu | der 
ipaltnen Zähne auf der äußern Fläche mit 

Queerrippen versehen sind. 
Vrichostomum mufs besonders heraus- 
i werden, dafs die paarweise stehenden am 
urch eine über den Mundrand vortretende 

verbuodnen Zähne nur unten xuweilen ei« 
ige Anschwellungen, nieinals aber erhabne 
?n zeigen, deswegen auch für Feuchtigkeit 
pfindlich sind, und im trocknen sowohl , 
ichten Zustande aufrecht stehen* Triohost. 
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aber deswegen, weil die Zähne etwas kürzer und 
unregelmäTsiger gespalten sind, noch nicht von Tri- 
chostomum getrennt werden, besonders da bei den 
letztern so allmählige Zwischenformen auftreten, daf? 
am Ende hierin keine feste Gränzlinie mehr übrig 
bleibt. 

Desmatodon unterscheidet sich, was der 
Verf. nicht berührt, von Trichostomum vorzüglich 
dadurch, dafs die Zähne im feuchten Zustande in 
einen spitzen Kegel zusammenneigen, im trocknen 
sich aber nach Art der Dicranen einwärts krümmen» 
Uebrigens besitzen sie ganz denselben Bau, wie die 
der übrigen Trichostomen» Die Blüthen sind nicht, 
wie der Verf. angibt, zweihäusig und gipfelständig, 
sondern einhäusig, und die männlichen sitzen in den 
Blattwin^eln nahe bei den weiblichen Perichätien. 

Barbula und Syntrichia sind gut charac« 
terisirt und leiden daher keinen Anstand. 

Coäonoblepharon könnte man als eine 
Abtheilung der Gattung Zjrgo don betrachten, wenn 
nicht die am Grunde in eine kurze Membran zusam- 
men fliefsen den Zähne des innern Peristoms eine eigne 
Gattung verlangen, und unter den Zygodonten an die 
Schlotheimien erinnern würden» 

Plagiopus ist eine neue Gattung, die der Verf. 
auf die Untersuchung einer einzigen Kapsel gründet, 
und* ohne Autopsie nicht gewürdigt werden kann* 
Der Ver£ Will sie in die Nahe der Bartramin gestellt 
wifsen. Bei Ptychostomum und den folgenden Bryoi- 
Ergäozungsbl* Nro # HI« 3 
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ten, wenn nicht das gekielte innere Peristom auf et- 
was Eigenthümliches hindeuten und diese Trennung 
rechtfertigen würde* 

Unter dem Namen Bryum vereinigt der Verf. x 
die Gattungen Webera Hedw., Bryum Dill, und 
Polla Adams'. Indem wir uns hier zunächst auf 
das beziehen, was wir in der Recension von W al- 
ker- Arnott p. 68. etc. über die Charactere dieser 
Gattungen gesagt haben, möge es geniigen, die Diag- 
nosen der letztern hier kurz in der Sprache der Wis- 
senschaft zu wiederholen, und die jeder einzelnen 
Gattung bestimmt zufallende Species unter denselben 
aufzuzählen : 

I. Webera* Peristomium duplex: exterius 
dentibus 16 utrinqae costatis y arcuato Jincurvis ; 
interius membrana carinata pallida in procefsus 
totidem perforatos , ciliolis ip,ermibus interjectis y 
producta* Flores hermaphroditi vel monoici; ge- 
nitalia mascul'a plantae monoicae in axillis folio* 
rum flori foemineo terminali proximorum bina 
s. terna , paraphysibus filiformibus comitata. 
Areolatio foliorum elongato-rhomboidea. Sect. J. 
Floribus sexu distinctis s. spica androgyna super* 
ne foeminea. §. I. Latifoliae. \) VP. Ludwigii 
(Bryum Schtrgr.) 2) W, pulchella (Bryum Hedw.) 
Z) VP. carnea (Bryum L.) 4) W. rubella (Mnium 
Tal.Beauv.) h) W. fVahlenbtrgii (Bryum Schw.) 
$• II. Angustifoliae. 6) JV. annotina (BryumHedw.) 
7) VF. julacea (Bryum Anglor.) B) W. cruda (Mni- 
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Sect. II Foliis toto m argine evidenter serratis. i%) 
B. Billardieri Schwägr. ig) B. Auberti Sqhwägr. 
*o) B. roseum Schreb. (Mnium Hedw. cum var. 
Mn. giganUum Hook, zi) B. umbraculum (Mnir 
um Hook) v 

III. Mnium Linn. (Polla Adams,) Peristo« 
mium duplex: exterius dentibus 16 extrorsum lae» 
viusculis, introrsum costatis, conniventibus ; inte- 
rnus membrana carinata colorata in procefsus to~ 
tidem perforatos, ciliolis inermibus interjectis, 
producta. Flore* hermaphroditi vel dioici, termi- 
nales; genitalia conferta, ambitu tantum foliis pe- 
richaetiatibus cincta, paraphysibus clavatis comi- 
tata. Areolatio foliorum subrotundo -bexaedra* 
1) Mn. stellare Reich. 2) Mn. punctatum Hedw. 
Z) Mn. rostratum Sehr ad. 4) Mn. cuspidatum 
Hedw. b) Mn. affine Bland. 6) Mn. serratum 
Sehr ad, (cum var. Mnium lycopodioides Hook, et 
Mn. heterophyllum Hook, y) Mn. hornum L. B) 
tyn. spinosum Voil. 9) Mn. undulätum Hedrr. 
10^ Mn. Commersoni Schwägr. Bryum lacustre 
( Pohlia^ cernua Bruch.), Warneum und Zierii 
mttfsen in die Gattung Cladodium eingereiht wer- 
den« Ueber alle übrigen, hier nicht angeführten, 
wohl aber von dem Verf. und andern erwähnten 
Species können wir vor Ansicht von Exemplaren 
kein bestimmtes Urtheil abgeben. Dafselbe gilt von 
dem Character der Gattung Cinclidium. 
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von Hymenostomum trennen lafsen; so aber be- 
hauptet neuerlichst Schwägrichen, dafs die Kap- 
sel dieses Mooses in keinem Stücke ron der der üb- 
rigen Gymnostomen abweiche, und zieht man dann 
den ganzen Habitus desfelben und den Bau desBlatt- 
zellennetzes in Betracht, so möchte man es wohl am 
liebsten bei den nacktmündigen Zygodonten eingereiht 
sehen» 

Oedipodlum ist unbesweifelt das Gymno- 
stomum unter den Splachnoideen« Ebenso verhält 
sich Caljrmperes zu den Syrrhopodonten undfcGZy* 
phocarpus zu den Bartramioideen. 

Ueber Lyellia haben wir in der Recension v. 
Schwägrichens Supplementen*(a. a« O* p» l o etc.) 
uosre Meinung ausgesprochen. 

Diphis ciufn und Buxbaumia sind be- 
stimmt nur Eine Gattung , -denn der ganze generische 
Unterschied beider beruht nur darin , dafs die aus 
der äufsern Kapselwand sich fortsetzende Membran 
bei Diphysclhm nur wenig hervortritt und sich in 
16 kurze Zähnchen spaltet, welche sich horizontal 
zwischen die Falten des Sporangi diu ms legen , wäh- 
rend dagegen bei Buxbaumia diese 'ä'ufsere Mem- 
bran sich verlängert, und durch ihre Zerschlitzung 
mehr fadenförmige Wimpern darstellt. Der faltige 
Kegel, welcher das innere Peristom bildet, und von 
dem Verf. hier mit der membrana epiphragmatica 
der Polytrichen Vierglichen wird C ! ) > wt bei beiden 
das über den Mundrand sich verlängernde Sporan« 
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Übrigen Moosen durchaus von gleichförmigem 
und oben plötzlich abgestuzt erscheint, sondern 

obenhin eine immer zartere Textur annimmt, 
allmählig in eine lange Bohre verläuft, deren 
n Theil Dridel unnötigerweise Ocrea nennt, 
?r , dafs der Deckel nicht wie bei allen übrigen 
sen inwendig hohl, sondern vollkommen flach 
» nur wenig gewölbt ist, und folglich, wie über- 
so auch hier der Länge des Feristoms entspricht» 
€r die Gattung Dawsonia vergleiche man unsre 
ension von SchwSgrichens Supplementen 
i» O. p» 1 1 etc. ) 

"Wir gelangen nunmehr zur dritten Klafee der 
bmoose, nämlich zu den Pleurocarpis. Wenn 

bisher, gestutzt auf die Ansicht unsrer einhei- 
chen Arten, im Stande waren, einzelne Andeu- 
ten zur Begründung und Anweisung natürlicher 
»-Gattungen zu geben s so xnüfsen wir nunmehr 
n herzig gestehen, dafs uns von den folgenden 
fsen genauere Kenntnifse fehlen, um die bisher 
;esprochnen Grundsätze auch in ihnen nachwei- 

und durchführen zu können. Bei weitem der 
scre Theil der nunmehr folgenden Moose ist in 

südlicheren Gegenden zu Hause, so dafs verglei- 
che Untersuchungen sehr erschwert sind, und 

darüber vorliegenden Abbildungen und Beschreib 
igen übergehen gewöhnlich , oder doch sehr oft, 
* Merkmale, welche sich uns bei den vorher- 
enden Moosreihen als so wichtig bewährt haben* 
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man für die Gattung Pterogonium das Gesetz gelten 
lä'fst, dafs die Zähne der tu ihr gehörigen Arten ei- 
nen derben, queerrippigen Bau besitzen, als solche 
bestimmt halten, dann schliefst sich aber ihr auch 
das Pterogonium gracile an, welches dieselben «ar- 
ten und bleichen Zähne, wie L. Smithii besitzt. 

Die neue Gattung Regmatodon-, für Pt.de- 
clinatum errichtet, hat sich durch Schwägri- 
chens meisterhafte Abbildung und Beschreibung 
(Suppl. III* t. 204») vollkommen als solche bestätigt, 
nur mufs die von Bridel gegebne Diagnose [nach 
der Schwägrichenschcn veroefsert werden« 

Die Gattungen Scelerodontium^ Leuco- 
don und Astrodontium sind durch Schwägr£« 
chen's vortrefiliche Abbildungen über alle Zweifel 
erhoben worden* 

Unter dem Namen Leucoloma erhebt der 
Verf. das Trichostomum leucoloma Schwägr. zur 
eignen Gattung, was bereits auch Hornschuch 
(vergl. Flor. i8a5. Ergänsngbl. p. ai.) unter dem Na- 
men Walkeria y und Walker- Arnott unter dem 
Namen Macrodon that. Es verdient wohl bemerkt 
zu werden, dafs weder der eine noch der andere 
der letztern diese spätere Bestimmung auf Ansicht 
von Exemplaren gründete, und dafs Seh wäg ri- 
eh en'a Abbildung und Beschreibung noch immer 
auch der Vermuthung, dafs die Fruchtstiele uns durch 
das spätere Fort wachsen des fruetificirenden Astes 
falsch seitenständig erscheinen, Raum läftt» 
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wird, scheint, soviel wir aus den darüber Tori legen- 
den Abbildungen und Beschreibungen zu scbliefsen 
vermöger, den Daltonien am nächsten su kommen, 
von diesen aber durch die am Grunde durch eine 
vertretende Membran vereinigten Wimpern des in« 
gern Peristoms abzuweichen, und sonach sich *u 
diesen zu verhalten, wie Cryphaea zu Pilotrichum^ 
oder Neckera zu Anomodon* 

Actinadontlum ist in Jedem Fall eine »ehr 
ausgezeichnete Gattung* 

Dagegen wird sich Cha4tephora, wenn ihr 
ganzer Unterschied nur in der borstigen Haube be- 
steht, wieder den Hookerien anschliefsen mtifsea» 

In dem Gattungseharacter von PterygophyU 
lum r (jetzt wohl richtiger nach der Engländer und 
Seh wägri che n's Vorbild Hoohcria genannt), darf 
nicht unerwähnt bleiben , dafs das innere Peristem* 
aach Art der Hypnen, gekielt ist* 

Die Gattung Fontinalis kommt mit Anoco« 
tangium und Cinclidotu* überein in dem Stand der 
Früchte auf eigenen kurzen Seitena'stchen, welch« 
trotz der bedeutenden Verlängerung des Hauptstam- 
mes und seiner sterilen Aesfedoch nie weiter inno» 
viren; ferner in der besondern Anreihung mehrereV 
kleinerer männlicher Blüthen um eine grössere, cen- 
trale, und endlich in der robusten, fast ledtrartigen 
Textur der Haube. 

Die 41e Kla&e der Moose, die Rhizocarpi, ent' 
halt die einzige Gattung Rhizogonium, und in diese* 
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znäfsige Reihen gestellten Zellen desselben, her» Die- 
ses Moos ist daher das wahre Gymnostomum dieser 
Reihe, und mufs, bei solch er massen gestellten Sa« 
eben, jetzt auclk einen andern Namen erhalten. 

DrepcknopHyllum. Mit Recht bestreitet hier 
der Verf. Richard'« und Scbwägriche.n's An« 
sieht von den Antheren dieser Pflanze;. sie scheinen 
nichts anders als Anlagen su Wurzeln zu seyn, die 
aus den Gipfeln der sterilen Stamme herauswachsen, 
und bei der Berührung des Bodens in wirkliche Wur- 
celfasern tibergehen, wie man diefs auch bei Calym* 
peres , Encalypta strcptgcarpa 9 Orthotrichum 
Lyellii v. a. beobachtet« 

Ueber Phyllogonium und Gotodieerat 
verm6gen wir kein Urtheil zu fallen« 

Fissidens ist vortrefflich characterisirt* 

Die Gte Klafse, die Hypophyllocarpij enthält 
diejenigen Moose, bei denen mit den wahren Blät- 
tern anders gestaltete, kleinere abwechseln, in de- 
ren Winkel häuflg die Fruchtstiele entspringen, und 
die sich mit den Amphigastrien der Juogermannieo, 
so wie mit den Blattansätzen höherer Pflanzen ver- 
gleichen lassen« Der ganze Habitus ist dabei schon 
mehr Jungermannienartig, und es scheint, als werde 
hier ebenso das Lebermoosstrünkchen, wie bei An« 
dreaea die Lebermoosfrucht in der Reihender Laub- 
moose vorgebildet. Die in dieser Klasse stehenden) 
Gattungen Hclicophyllum % Hypopttrygi* 
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IV. Familie» ßptachnoideae. Oedipodi- 
um. Cryptodon. Systylium. Orthodon. Eremodon. 
Splachnum. Tayloria. 

V* Familie« Grimmioidkao. Sehistidium* 
Grimmia (mit Hydropogon?}. Brachyodon. Thy* 
sanomitrion. Dryptodon. Racomitrium. 
Zweifelhaft bleibt noch Olomitrium. 

VI. Familie. Enealyptae* (a. oben). 

VII. Familie« Syrrhopodontoideae. Ca- 
lymperes. Syrrhopodon (mit Trochymitrium)* 

VIII. Tamil\e.Zygodontoideae.Gymnosio- 
mum lapponicum, viridissimum et xanthocarpunu 
(Hymenostylium). Zygodon. Codonoblcpharum* 

IX. Familie. Orthotrichoideae. Tetraphis. 
Coscinodon Spreng. (Grimmia eribrosa). Ortho* 
trifihum (mit Ulotä). GJyphomitrium. Ptychomi- 
trium. Macromitrium (mit Lejotheca und Braehy- 
podium). Schlotheimia. 

X. Familie. Buxboumioid*ae> Buxlaumta 
(mit Diphyscium ). Dawsonia. 

XI. Familie. Polytrichoideae. Lytllia. Po- 
iytrichum (mit Ptilopilum, Catharinat» und P<H 
gonatum). 

XII. Familie. Funarioideae. FhyscQmitri- 
um (mit Pyramidium und tum Theil Hyophila). 
Entostoden. Bergia. Funaria. 

XIII. Familie. Bar tramioi «*e a e. Glyphocar* 
put. Conottomum. Catoscnpium. Bartramia. Philo* 
notii 9 Bryum bartramioides {Cryptopodium Brity 
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Pugillus novurum tjuaruninm ptantarum in 00* 
tanieo Hambur gentium horto mccurrentium^ 
editus ab Joanne Georg. Chr. Lebinanno» 
Med. et Phil. Doctore u« s. w. (Conf. Index scho* 
larum in Hamb. Gymn. acad. a pascha 1828 usq» 
ad p« 2829 habendarum») Hamb« 1828» Typb 
Meisaneri. 38 S. in 4. 

Zehn Jahre sind bereits verflossen, seitdem unser 
berühmte Lehmann als Professor der Botanik in 
Hamburg angestellt, und bald darauf durch seine ge- 
wohnte Thätigkeit, tfer dortige botanische Garten 
angelegt wurde, der seiner Reichhaltigkeit wegen, 
bereits den ersten Instituten dieser Art gleich kommt, 
und in Betracht seiner Lage und seines Verkehrs viele 
"Vorzüge besitzt .Alljährlich sind seit jener Zeit nicht 
nur die gewöhnlichen Samencataioge erschienen, son- 
dern auch mehrere Vollständige Preiscourante be* 
kannt geworden» Im vorliegenden "Werkchen sind 
36 neue Pflanzen, die nach und nach im jenem Gar- 
ten gelogen wurden, verzeichnet, diagnosirt und 
vollständig beschrieben, wodurch unsere Speciei 
plantarum abermals einen schätzbaren Beytrag ei* 
halten haben, den wir im Folgenden namhaft ma- 
chen: Anchusa defiexa (Lehm, wie alle folgende.) 
Aus Aegypten A % latifolia (A. versicolor Hortul.) 
Andropogon radicans, vom Cap. Baptisia minor. 
( B. auslralis Hort, ) Cactus Bradypu* aus Brasi- 
lien. C, Langsdorfiiy ebendaher» £. Linkii^ aua 
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äldern oft J n laMIoser Menge v<* 

'tkovius schickt sehr Iwecktnä,. 
Hefte der Pute Deutschland» ei« 
ituhg voran, in der er die Charac 
"* die dasselbe auscbliefslich ent- 
l die verschiedenen Abteilungen 
ungen kenntlich m aC bt , wobei 
»logicum von Fries «um Grunde 
««einen Arten selbst, die sowohl 
} von der untern Seite, auch »f. 
»nitte vorgestellt worden, aind, 
liehen Anordnung dieser Flora, 
osen, Beschreibungen, dann An. 
rte und Erscheioüngsseit beige« 
U die bewährten Kenntnisse des 
werden, und Wodurch man in 
in jedem Walde die vorkom- 
e Anstand zu bestimmen. Das 
ithält /bigende Polyporen: Po- 
? ries t p. squamosus ffudt. P. 
P. brumalu Per*. P. ptrennis 
'im, P, tomentosus Fries p. 
P. xoilopus Roslk., p. oa . 
imularius Bull, p, lucidu» 
ae Pers. ' P. leprodts Rostk. 
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Uebcr einige Eigentümlichkeiten der böhmischen 
Flora, und die klimatische Verbreitung der 
"Pflanzen der Vor weit und Jetztwelt, Von dem 
Grafen Caspar von Sternberg* 

In einem durchaus bewohnten und bebauten Lande, 
defsen höchste Gebirge mehr als hundert Klafter un- 
ter der Schneegrä'nze dieses Breitengrades zurückblei« 
ben, defsen Niederungen nicht bis zu dem Meeres« 
ufer herabsinken, und defsen sä'mmtliche phanero- 
gamische Flora, nach Dr. frefsl, nicht über i5oo 
freiwachsende Pflanzenarten zählt, läfst sich keine 
besonders merkwürdige Verschiedenheit unter den 
Kindern Florens voraussetzen, und dennoch hat die- 
ses durch eine Krone von Urgebirgen eingefriedete 
Land in dem Mineralreich wie in dem Pflanzenreich 
manches Eigentümliche aufzuweisen, data zu fol- 
genreichen Betrachtungen Stoff darbietet 

In den tief eingeschnittenen Thalern der Umge- 
bungen unserer Hauptstadt, der Podbaba und Scbar- 
ka, an den Marmorwänden des Uebergangsgebirgs- 
ruges der den Bernauer Kreis durchschneidet, besonn 
Ergänzungibl. Nro V. -6 



Digitized by V^rOOQ IC 



1 



wo einst die Blütben des neu 
sich iu jenen der schönen Natur 
.m Kegel^ebirge des Leitmeritzer 
Bildung Neptun und Vulkan sich 
f den sich bis zu 3 240 FuTs erbe- 
?r Herrschaft Krumm au im Bud- 
Itthen Pflanzen, die ein jeder Bo- 
und Schmuck europäischer Flo- 

inem jeden v , der der Scientia 
den ersten Frühlingsausflug das 
kogalum bohemicum auf dersel- 
irka, wo es ror mehr als zwei- 
1 Verfafser des böhmischen Her- 
«freute ***); noch duftet de* mit 
Dunstkreis umgebene weHse Dip- 

IV« t der sich mit den aufbltthen- 
nd Wissenschaften in Italien be- 
liefs diese, von ihm erbaute Borg 
chnete Kttnsttar seiner Zeit auf 
Verzieren ; die Gemälde von Tho- 
(Modena) und andern Meistern, 
Ihrigen Verzierungen der beiden 
ci davon den Beweis« 

(che Fltitztrappgebirg des Leit- 
i, wird von den meisten gegen- 
osten für vulkanischen Ursprung» 



ichen Herbarc von Gaudian und 
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der Grenze der Schneeregion gewifse Pflanze nfami- 
lie'n und folgen dieser, oder eigentlicher ddr glei« 
eben Temperatur von der Höhe von 3400 Toisen 
der mexikanischen Andeskette his herab auf $00 
Toisen am Sujlitelma auf Lappland , und auf die noch 
tiefere Melvill- Insel, dem Verhältnifs der mittleren 
Temperatur unter den verschiedenen ßreiteograend 
und dem allgemeinen Einfluft Yon lacht, Feuchtigkeit 
und Wärme gehorchend* Poch mijf&en wir be« 
merken, dafe die isothermen. Linien in Bezug auf 
die Vegetation sich nicht allgemein und ausschliess- 
lich nach der ganzjährigen mutieren Temneratnr des 
Thermometers im. Schatten bestimmen lafsen, da 
nur unter den wärmeren Zonen, wo das Thermo- 
meter nie oder nur ausnahmsweise auf wenige Tage 
unter den o Punckt herabfällt, eine perennirende 
Vegetation angenommen werden 4ann. In allen 
Gegenden und auf allen Berghöhen, wo die Na^lur 
durch Frost erstarrt, und durch mehrere) Monate 
gar Keine Vegetation möglich ist» kann die Ducch- 
schnitlssumme der ganzjährigen Beobachtungen nicht, 
sondern blofs Jene des eigentlichen Vegetatiops-Gyc- 
lus von 7 bis 10 Monaten, im Verhältnis der Höhe 
und Lage der Gegenden in Berechnung genommen 
werden, indem jene Zeit, wo die] Erde mit einer 
starken Schneedecke Überzogen, 18 — aq Grad Kälte 
ausgesetzt ist, für die Yegation so. gut als nicht vor- 
handen betrachtet werden muf«. JSs ist aber auch 
anderer Seits nicht die Temperatur im Schatten 
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Gegenden auch noch iwei Gespielen der Braya 
alpina Hoppe et Sternberg von der Gamsgrube am 
Grofsglockner, die zu Briezina ihre Weihe erhielt 9 
die Braya glabella Richardson an den Kupferber- 
gen und Braya arctica Hooker entdeckt« 

Aus der Familie der Nelkenblumen brachten 
Humboldt und Bonpland a5 Arten, die zwischen 
1000 uod a3co Klafter Höhe gesammelt wurden. *) 

*) Humb. et Kunth nor. gen» et sp.* plant. T. VI. 
Sagina quitensis H. in ripa arenosa Rio Blanco 

prope Guachu Cal et Tukan Quitensium 

alt. i56o — 1600 hexif 
Mollugo verticillata Lin. ad littora maris. 

— arenaria H. in Insula arenosa fluminis Apu- 
res, prope £1 Diamante« 

Drimaria Frankepioides^H« In arenosis prope 
Pachuacum alt i38o hex* in regno Mex« 

— slellärioides H. Prope Hambato regni Qu*, 
tensis alt. 1270 hex. 

— ovata Humb* Prope Quito alt« 1460 hex» 

— cordata H« (Holosteum cordatum Linn.) In 
nova Andalusfa« 

— divaricata H. ad littora maris Pacifici, proptl 
Limam Peruvia norum« 

Stellaria recurvata H. in frigidis regni Növo- 
Granatensis alt* 1 1 60. hex. 

— aerpillifolia H. in planitie frigida montis 
Antisana alt. 2109 hex« 

— ovata Schlechtend. H« *— Prope Caripe in 
nova Andalusia« 

— cuspidata Willd. herb« Humb« in nemoribui 
regni Quitensis» 
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sich zwar nicht bestimmt nach den ftühen angeben 
lä'fst, zum Theil aber gewifs den höheren Regionen 
angehört* *} ' 

*) Caryophylleae llerbarii Haenkeani. 
M^ollia Luzonensis Bartling. Luzon. 
Örymafia pauciflora Barth in tnontanfe Hu'anofe» 

censibus Peruviae. 
«— hirsuta Bartl. Loeüingta renifolia Lag? tum 
fcriore; 

— glaberrima Bartl. ibidem* 

— grandiftora Bartl. ibid. et in Chili« 
*— apetala Bartl. in Chili. 

Spergula platicaulos Bartl. in nrontanis Hüanoc- 
censibus Peruviae et in Cordilleriis Chilen* 
fcibus. 

*— marina Bartl. (Arenaria marioaSmilb, Roth. 
A. rubra ß Linn.) in portu Mulgraviae. 

Mollngo verticillata Linn. ad littora maris. 

*~ racemosa Bartl. in insula Sorzogon et in Pa- 
nama. 

Triplateia diffusa bartl. in Mexico. 

Arenaria Haenkeana Bartl. in Natka Sund et 
Portu Mulgraviae* 

*— J>aradoxa Bartl. in Chili. 

— v znexicana Bartl« in Mexico. 

*— saginoides Bartl* (Spergula saginoides Linn.) 
in Mexico. 

Colobanthus strich» Bartl. in Cordilleriis Chi- 
lensibus» 

— - saginoides. Bartl. in Chili* ex herb. D, Nee« 

Cherleria nitida Bartl. in Peruvia (Quebada de 
Lobrechillo«) 

— laevis BartL tum praccedcnte. 
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Von Robert Brown werden auf der Hei- 
rüte -Insel 17 CaryophyUaten angegeben. *) 



Saxifraga oaespitosa, ibidem* 
Dianthus superbus, in littoribus mar 11. 
Silene acaulis et rupestris, 10 omnibus alpibus 
Stellaria cerastoides, in alpinis et subalpin»* 
Alaine stricta Wahl. (Spergula stricta Swarti) in 
alpium jugo meridionali. t 

— biflora Wahl. (Stellaria brflora Linn«) ibid* 

— rubella WaM. in summitate alpis Lyngen- 

sis, alt« 3 000 pedes* 
Arenaria bumifusa Wahl. (Stellaria Swarti) in 

alpibus meridionalibus* 
•— ciliata, in alpibus Nortlandiae« 
•*— peploides, ad littora maris* 

— marina, ibidem* 

Lychnis alpina, in alpium jugia. . 

— dioica, ad radices alpium Nortlandiae» 

— apetala, per latera inferiora alp. Lulensiuofi 
Cerastium alpinum, in alpibus frequens. 

— viscosum, in regione sylvatica. 

Spergula arvensis et nodosa, in planitie et ad 
littora maris« 

— saginoides, in alpibus meridjonalibus* 

**) Caryopbyllatae Florae Carpaticae Wahlenbergii* 
Saxifraga aizoon, in alpinis et subalpinis. 

— androsacea y in alpibus altioribus* 

— bryoides, in Carpati centralis summia caeu» 

öjinibus. 

— caesia, in alpibus externis Choei. 

— akoides, in alpibus exterioribus Stoch , Krr* 

wan. 
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sultat, dafs in dem tiefsten Norden, wo sich 

Schneeregion am meisten senkt, dieselben Pflan 

vorkommen, die unter andern Breiten mit der Sehn 

region, oder eigentlicher mit der gleichen mittle 

Temperatur auf die höchsten Berge heraufsteig 

wir bemerken ferner, dafs an den beiden Endpu 

ten, deni höchsten wie dem niedrigsten, zwar e 

ne Gattungen und Arten gefunden werden, die 

der mittleren Region fehlen, es sind aber auch di 

mit jenen verwandt, wie tlutrema und Platipe 

tum mit Brayct) Drymeria mit Cerastium e 

es darf uns daher nicht befremden, wenn wir 

Saxifraga nivalis auf der Melville- Insel, Spitzt 

gen, Kamtschatka, Ünalaschka, in Lappland, Schottin 

und in der Schneegrube des Riesengebirges anti 

fen, indem die Oertlicheit des Standorts auch in > 

schiedenen Regionen dieselbe mittlere Temperat 

und denselben Vegetations Cyctus bedingen ka 

Diese an den Pflanzen der Jetztwelt gemach 

Erfahrungen lafsen sich mit demselben Erfolg 



Saxifraga flagellarii. 

-*— tricuspidata* 

*- hyperborea Ä. Ar. proxima 8. rivularl* 

«*— petiolaris. R. Br. 

*— uniflora* rix a S. caespitösa diversa« 

•— nivalis, a et p 

— stellaris g et j3. comosa Lion* 

— cernua Linn. 
Chrysosplenium alter nifoli um« 

fcrgänzungsbl. rtro. VI. ^ , G 
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graphischen Verbreitung stets denselben Geietzen- 
der Einwirkung von Licht, "Wärme uud Feuchtig- 
keit gefolgt sey, die Jedoch in den verschiedenen 
Formation*- und Vegetations-Perioden mehrere Mo- 
dificationen erlitten, ehe sie in die gegenwärtige 
sxbärfere Abtheilung der ZJonen zerfallen ist 

Die Bahn, welche Alexander von Hum- 
boldt xu Erforschung de,r Geographie der Pflan- 
ten vorgezeichnet hat *J, die Anleitung tu diesem 
Studium, die wir Seh ouw verdanken**), und die 
von den meisten Botanikern auf die "Wichtig- 
keit dieser Aufschi üfse gerichtete Aufmerksam- 
keit, werden unfehlbar zu großen Resultaten 
fuhren? uns genfige heute an einem einheimischen 
Beispiel gezeigt zu haben, dafs eine jede einzelne, 
örtliche Beobachtung, sollte sie auch noch so be- 
fremdend erscheinen, in. dem grofsen geregelten 
Haushalt der Natur, ihre Erklärung findet, und den 
beobachtenden Naturforscher zu einer höheren, Na* 
turansicht leiten kann.» 

* * * 
Die vorstehende treffliche Abhandlung des ge- 
lehrten Grafen Caspar v. Sternberg wurde von 
ihm zuerst in der öffentlichen Sitzung der königl. 



*) Alexander Humboldt De distributione geogra- 
phica, plantarum seeundum coeli temperiem et 
aUitudinem montium« 

**) Schouw Grundlage einer allgemeinen Flamen- 
Geographie« 
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den aus ihrem Füllhorne über Böhmen" ausgeholfen 
hat, und was sie gegenwärtig noch mit jedem neuen 
Frühlinge über dieses schöne Land spendet. In die 
letzten Tiefen,, die des Menschen Fleifs und Kraft 
seit Jahrhunderten in böhmischer Erde auszugraben 
vermochte, ist der hochachtbare Graf hinabgestie- 
gen, nicht um nach Gold und Schätzen zu suchen, 
sondern um das Gemeingut der gesammten Mensch- 
heit, um „Wifsenschaft" zu Tage zu fördern 
aus diesen Tiefen. Seinem Forscherblicke ist kein 
Pflänzchen Böhmens entgangen von den Abhängen - 
des Fichtelgebirges und des bayerischen "Waldes, 
die sich nach Böhmen hin verflachen, bis zu den 
Gipfeln des Riesengebirges* 

Nicht minder bekannt mit der Pflanzenwelt des 
gesammten Erdballes aus allen Zeiten, aus welchen 
uns Reste geblieben sind, als vertraut mit jener sei- 
nes Vaterlandes, die über i5oo phanerogamische 
Species zählt, vergleicht er nun die Gesetze, nach 
welchen dieselben in diesem vertheilt, mit jenen, 
nach welchen sie über dem ganzen Erdballe ver- 
breitet sind« 

Mit anhänglicher Zärtlichkeit und Liebe weist 
der edle Graf auf die, seinem theuern Vaterlande 
allein eigenen Pflanzen hin; auf das schon vor zwei 
Jahrhunderten von dem fleifsigen Czerny beschrie« 
bene Ornithogalum lohemicum (jetzt Gagea bohe« 
znica), und auf die erst vor 16 Jahren von den Brü- 
dern Prefsl, (dem Castor und Pollux unter dem 
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Cruciferen kennen,, die der Böhme Haenke auf 
den Gebirgen von Chili und Peru, und 3i neue 
Caryophyllaeen , die derselbe in Südamerica gefun- 
den hat, und deren Rettung wir, zugleich mit der 
Gründung des böhmischen Museums dem Hrn. Gra- 
fen von Stern berg zu danken haben. 

Dafs bei den Pflanzen der Vorwelt, deren Reste 
jetzt unter der Oberfläche unserer Erde begraben 
liegen , dafselbe Gesetz einst Statt hatte, weiches 
gegenwärtig ober die Kinder der Flora herrscht, hat 
der Ffr. Graf schon früher in seinem Versuche ei- 
ner geognostisch • botanischen Darstellung der Vor« 
weit, so wie im Tentamen Florae primordialis er* 
wiesen, und hier noch durch einige neue Entde* 
ckungen bestätigt* 

u ii ■ - ■ i » ■ ■ m 

Biographische Notizen. 
I. Nachrichten über den Tod und die BegräbniJ** 

Feier des im vorigen Jahre zu Upsala verstor* 

benen Profe/sers Thunberg, 

Nachstehende Nachrichten über den Tod und 
die Begräbnisfeier des Profefsors Thunberg ver- 
danke ich der gütigen Mittheilung des Herrn Drv 
Wahl berg aus Stockholm, welcher sie mir in der 
Urfp räche und mit dem Wunsche übergeben, eine 
Uebersetzung davon für die Flora zu besorgen* Zu. 
meiner grofsen Freude erklärte sich , auf mein defs« 
fallsiges Ersuchen, mein verehrter Freund, der Hr. 
Consistorialrath Mohn icke in Stralsund, der ge«, 
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sala 1777. *) Kam ins Vaterland zurück 1779. P po * 
fefsor extraordinarius 1784» Präses der königl. Aca- 
demie der Wifsenschaften — Bitter des königl. Wa- 
sa*Ordens 1785« Commandeur defselben Ordens 181 5« 
Jubeldoctor 1822. Rector auf der kön. Universität 
zu Upsala viermal. Promotor in der medizinischen 
Facultät viermal* Gestorben den 8* August 1828 in 
Folge einer sich zugezogenen Erkältung»- Begraben 
den 17. defselben Monats. 

Im Druck herausgekommene Schriften, 
1) Tal om Japan och om de Myntsorter, som i 
ä'ldre och sedoare tiden blifvit slagne och yarit gang- 
bara uti kaisaredömet Japan 1779* (Rede über Japan 
und über die Münzsorten, welche in alteren und 
späteren Zeiten geschlagen worden und gangbar ge- 
wesen sind.) ^779* O Tal om Japanska Nationen* 
(Rede über die Japanische Nation) 1784« 3) Flora 
Japonica, in demselben Jahr. 4) Resa uti Europa, 
Africa, Asia. (Reise in Europa, Africa, Asia.) 1788 
— 9k 5) Aminnelre-Tal öfver Afsefsor Montin. 
(Erinnerungsrede auf Afsefsor Montin.) 1791* 6) Pro- 
dromus plantarum Capensium. 1794 — 1800. 7) Ico- 
nes plantarum Japonicarum 1794 — • *8o5. 8) Be- 



*) Den 3i. May, und in Folge hievon wurde den, 
5i. May 1837 sein 5o jähriges Amtsjubiläum von 
den studirenden Jünglingen mit Gesängen und 
Liedern gefeiert, welche nachher auch im Druck 
erschienen* 
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de* Apfel des Streits *) steht noch in ihren fünfzig 
Schränken, und der letzte Wille des Seligen war, 
dafs D. Forsberg sie bekommen sollte, um sie zu 
ordnen, welches, wie er sagte» ihm nicht so gelun- 
gen wäre, wie es seyn müfste; hernach solle Fo'rj- 
berg sie an die Universität Upsala abliefern, wie 

jetzt auch geschieht. 

* -# * x 

Upsala,* den 19* August. 

Ehegestern, den siebenzehnten dieses, ward hier 
die Leichenbestattung des verewigten Profefsors der 
Botanik und Commandeurs, Doktors Thunberg 
tnit aller der Festlichkeit begangen, Welche man dem 
Andenken dieses weitgefeierten Lehrers schuldig war 
In der akademischen Orangerie war ein von hohen 
Cyprefsen umgebenes castrum dolöris errichtet, auf 
Welchem der Sarg des Verstorbenen, mit Guirlan- 
den von frischen Lorbern geschmückt, stand y Und 
nahe dabei lag auf einem Tische das Von dem Ver- 
storbenen während seines Lebens getragene Ordens* 
teichen. Um halb fünf Nachmittags versammelten 
sich die Angehörigen der Universität nebst den Mit« 
gliedern der übrigen Stände und Corporatiönen in 



*) Sie war wirklieh in ausländischen Zeitschrif- 
ten ausgeboten worden* Dafs der selige Greis 
das Recht dazu hatte, kann man nicht lä'ugnen, 
denn einem jeden steht.es ja frei, sein Testa- 
ment zu ändern* 
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iands Regiment und unter Anführung des Hofka* 
pellmeisters H offner, ein Lied sangen, wurde die 
Leiche durch die Landsleute des Verstorbenen , die 
Studenten aus der Provinz Smaland, vom Leichen» 
wagen genommen und ins Grab gesetzt, worauf der 
erste Profefsor der Theologie und Domprobst Dr. 
Lundblad den Sarg mit Erde bewarf, und in einer 
kurzen Rede die Verdienste des Entschlafenen schil- 
derte. Die Handlung schlofs mit einem Liede, wo* 
rauf der Aufseher des botanischen Gartens den Sarg 
mit frischen Blumen bestreute, und die Procefsion 
ging zur Orangerie zurück, wo die juogen stu dir en- 
den Smaländer, welche beinahe seit vierzig Jahren 
in dem Verewigten ihren Inspector geehrt hätten, 
lateinische und schwedische Gedichte vertheilen 
liefsen. 

Nach einem seit geraumer Zeit ununterbroche- 
nen Regenwetter war dieser Tag einer der schön- 
sten und angenehmsten, deren man sich erinnern 
konnte. Eine unzählbare Volksmenge aus der Stadt 
und vom Lande füllte den Weg, welchen die Pro- 
cefsion nahm, und bezeugte durch ihre Theilnahme 
den Verlust des hochbetagten Lehrers, der zuerst 
durch seine vieljährigen Reisen, und darauf als 
Nachfolger auf Linne's Lehrstuhl seinen Namen 
weitgefeiert gemacht hat, innerhalb und aufserbalb 
Europa« 
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Aus der Stock hol m's che n Zettschrift „Jour- 
nalen" 1828 No. 197. Upsala» 

Bei der Begra'bnifsfeier des verewigten Profei* 
fcofs und Gommaodeurs des königl. Wasa- Ordens, 
Herrn Doctors Carl Peter Thunberg, hat die in 
Upsala sludirende Jugend aus der Provinz Smaland» 
deren Inspector er langer als neun und dreifsig Jahre 
gewesen war, in zweien Gedichten den Verlust be* 
trauert, welchen das Vaterland, die Wifsenschaften 
und sie selbst durch den Tod dieses hochverdienten 
und im eigentlichen Sinn des Worts weitberühm- 
ten Lehrers erlitten haben, defsen Hingang zugleich 
den Verlust vergröfsert, den die Naturgeschichte 
£m Laufe dieses Jahres innerhalb ganz kurzer Zeit 
in unserm Lande gehabt hat. *) 

Da der Raum es nicht verstattet, das eine die* 
•er Gedichte in seinem ganzen Umfange hier tnitzu* 
theilen, — nicht zu gedenken, dafs es lateinisch 
ist, so begnügt sich die Redactton folgende schöne 
Verse, welche den Schlufs bilden, hier anzuführen* 
Kos, Tua proxima cura, PATEft, 

Tibi cara Juventus, 
Munera qüae dabimus flammea cöfda dämüS. 



*) Die Namen Ehrenhaim und Dal man brau* 
chen hier nicht genannt zu werden. Von dem 
erstern sagt die Liste der Börsenhalle, dafs 
es schwer zu bestimmen sey, ob er als Staats- 
mann, Freund der Wissenschaft oder als Mit* 
Mrger am ausgezeichnetsten gewesen. 
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ic Gedicht lautet in eine* treues 
UeBersettung also: 

läge nicht folgen Dir hin cur heili- 
gen Buhe; 
t am Grab, dankbar und stille wie Du; 
Thrä'ne der Rührung des Glücks, das 

so reichlich uns wurde, 
errlich gelebt, und wie in Frieden 

Du starbst. 
1 dein Grab mit bald hinwelkendes 

Blumen, 
'S Denkmahls, das wieder verleiht 

Dir der Lenz, 
en noch wird Dein Denkfest wecken 

der Frühling; 
er Blumen Gebiet, herrschest, Ge- 
feierter, Du. 
mg erhebt sie vom Grabe den Blick, 

den verklärten, 
1 inen — es steht, ferne vom Wech- 
sel der Zeit, 
'btn mit Sternen, und mit Blumen 
sein Name hier, 

st Du i h n — • den Du im Leben gesucht 
# * # 

en die Himmel sein Lob, und 

die Feste verkündet's, 
rkor tu vernehmen die Sprache der 
Himmel » 
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Pie er gesendet zu deuten das ewige Lied den Ge- 
schlechtern , 
Sei's in der heiligen Tiefe der Schrift, im Buch der 

Geschichte, 
Sei es im Jubelchor der Naturjein einziges Lied ist's, 
Mag auch lösen sich auf in mancherlei Tönen der 

Wohllaut. 
Tief, unnennbar tief geht ein Grund ton der Er- 
klärung ; 
Jegliche Brust antwortet, wenn auch der Sterbli- 
chen Herzen 
Beben, wenn er ertönt im Jammer und wenn er 

beim Sturze 
Schallt der Thronen und Tempel* der Herr ist 

heilig, ist heilig! 
Lieblich verschmilzt sich ein and'rer damit, ein seli- 
ger Chorus, 
Laut gesuogen von Allem, was lebt und was webt 

und was da ist: 
Gott ist die Liebe! — Nicht blofs sein Wort, 

nicht blofs die Geschichte 
Zeuget von ihm, er ist der Natur hellstrahlende 

Inschrift« 
Jegliches Leben verkündiget ihn — nach ew'gen 

Gesetzen 
Bildet sich aus der Geist*- und Körper der ew'gen 

Ideen 
Sind die sichtbaren Dinge — ja selbst der Schatten 

des Todes 
7* 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



lOI 

f 

Schien vor allen bestimmt um tu wecken und näh- 
ren die Seher. 
Reichlich that er das Seine* Wie solhn wir nen- 
nen den Grofsen? 
Weit gehuldigt wird ihm, so weit als das Reich 

der Gewächse. 
Hoch auf flammenden Wagen des Ruhms ward ent- 
nommen der Meister, 
Hin zum höheren Sein; allein es senkte sein 

Geist sich 
Auf den geliebtesten Jünger, auf Dich — und gelei- 
tet von seinem 
Geist, logst weit Du umher, um aufzusuchen den 

Einen, 
Und zu erspäh'n daa verborg'ne Gesetz der tausend 

Gesetze« 
MUhen nicht achtetest Du, nicht Noth, nicht Streit 

noch Gefahren* 
Oft auch hast Du gewagt für Deine Liebe das Leben« 
Ist Dein Lieben doch recht Dein Leben.; die Wonne 

des Suchens 
Gans Dein Wesen; es fehlte der Werth ihm, wenn 

' Du nicht suchtest. 
Drum auch wurde Dir bald und mit vielfach rei- 
chem Gewinne 
Wiedergeschenkt und veredelt der Einsatz, welchen 

Du wagtest. 
Hieher eilst Du mit ihn — zu dem unsern nächst 

den Gewinn Dir» 
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nach Jevcri.nnHo&poftri 
'« Zufriedenheit er de* ( 
b " »7^a MichaelUvonU, 
f er »ach Halle a.d.&«, 
na «l Meif.ner atfJ 
° e * den Geächzen des I* 
7*5 vorstand. Hier^ 
halt * de «> Umgang de» H 
G'een, botanwirfe fleissq 
' cnden » iet*igen Profeto 
«o« «ndC.H. Per»».» 
Bielefeld «„,«,<*, wo(f 
»»■ Adolph Aiclall, 

ete ^^en Apotheke u 
1 r <>«o p rov i niia] Co|J({ 

deftelben Janre, tum 
79» die Apotnelte, od 
Cathapine Lindemao.. 
»»che Geael/schaft et- 
«M ihrem Ehren-M 
1 * w UPde er bei de« 

duinal.Sanitita.ColJf 
ernannt. 

* ^"ngenenuandunj 
• erl 'efs eine Witt™ 
k ««°«ich , wBrdi&e 
aI * P'sUiseherArW, 
rerf O'delablirt.ind. 
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2>eraah€ keine Beiträge in einzelnen Exemplaren ein- 
gesendet wurden, wundert mich, da ich mir vor- 
stellte, dafs dieser Antrag jedem erwünscht teyn 
-würde. Folgende Gattungen sind bereits gewählt, 
für welche ich Einsendungen zu einem Exemplare 
von jeder Art und Varietät mit Vergnügen anneh- 
me, nemlicht. \ 

Rosa — Mentha — Polypodium — Pelargonium 
— Hjrpnum — Hieracium — Feronica — Ranun- 
culus — • Achillea — Campanula — Carex — Di* 
ctnthus — Epitobium — Centaurea — Iris —Gna* 
phalium — Gentiana — Salviq — Aster — Jco» 
nitum — Rubus — Fucus — Saxifraga — Orchis 
Prunus — Myosotis — Potentilla — Qeranium — 
Thymus — Triticum — Ornithogalum — Salix — 
Juncus — Poa — f 10/a — Erica — - Papaver — 
Euphorbia — Jrum; alle andern Gattungen kön- 
nen auch gewählt werden« 

In Hinsicht der Transportkosten mufii ich be- 
merken, dafs 1 Ctr. mittels Frachtgelegenheit nicht 
höher kömmt, als circa 5 Pf. auf dem Postwagen , 
dafs es daher immer wohlfeiler kömmt, wenn sich 
mehrere zu einer gemeinschaftlichen Sendung mit* 
telst Frachtgelegenheit vereinen« 

Schlttfslich ersuche ich um die gefällige Efkla% 
tung mittelst der Flora, wer für den Fall einer 
Verhinderung von meiner Seite, oder meines Ab* 
Sterbens, das Tauschgeschäft zu übernehmen geson- 
nen wäre, um mich noch bei Zeiten mit demselben 
ins Einvernehmen setzen zu können« 

ErglnzungsbU Nro^ VIII« 8 
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Muscari botryosum Miller. Hohenelbe, Josephine 

Kablik. 
1827, Acer Opizü Ortmann. Baumgarten, Opiz. 
1827. — palmatisectum Ortmann. d. d. 

^827. — praecox Opiz. Sudowis beraun. Kr. von 

Schiedeisberg« 
1827. — robustum Opiz. Nufsle nächst Prag. Opiz. 
1829. — Dittrichii Ortmann. Prag, Ortmann. 
1829. — Tauschianum Opiz. Prag. Tausch. 
Scleranthus collinus Hornung. dürre Hflgel. Opiz. 
Cerastium pellucidum Chaubard in St. Amandt. 

Baron Wimmer'sche Weingärten. Benesch. 

— alsinifolium Tausch. Einsiedl. Tausch. • 
Rubus obtusifolius Willd. in Böheim. Trattinnik. 

— Weitenweberi Ortmann. Podbaba. Ortmann« 
Potentüla patula Waldst. et Kit. — Neumann, 
Tilia affinis Opiz. 

— obliqua Opi*. 

Aconitum Halleri R. Arber im BöhmerwaiL und am 
Glazer Schneeberg. Wagner. ^^ 

— multifidum Reichenb. Sudeten. Wagner. 
Ranunculus arvensis ß heterophyllus. Opiz. 
Mentha plicata Tausch. Theusing. Tausch. 

— Fieberiäna Opi*.' Baumgarten. Fieber. 

— Weidenhofferi Opiz Deutschbrod.Weidenhoffer. 

— Hoferiana Opiz. Hermannmiestec, chrudim. Kr« 
. I. F. Hofer. 

— lapponica Wahlenberg. Hohen furth. Nenning. 

— argute-serrata Opiz. d. , d. 

— Neesiana Opiz. (M. intermedia» Nees,) Hohen- 
furth. Nenning. 

8* 
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Euphorbia lucida ]3 lciocarpa Tausch. An Sümpfe«. 

Tausch« 
Salix varia Host In Böheim. Host. 

— speciosa Host Eb. Tausch. 

— excelsior Host« Eb* Host 
*— concolor Host Eb. Host 

— oppositifolia Host (S. humilior foliis angustis 
subcaerulels ex adversd Lini. Raj. Syn. 445« 
In Böheim Host 

— parviflora Host Eb. Host 

— heterophylla Host In Böheim* Host 

— sudetica Host Im Riesengebirg Tausch. Jahnel. 
Phascutn cuspidatum Hedw. Auf lockerer Erde um 

Prag* Opiz. 
— » Flörkeanum Weber et Mohr* Baumgarten* 
Opiz et Eck. 

— badium Voit. Kuchelbad, Königsaal, Karlstein. 
Prag. Corda. 

Oymnostomum aestivum Hedwig. Rotenhaus« Corda« 
S/fhagrium contortum Schulz. Ackersbacherfebiea 
im September. Breutel. 

— cuspidatiforme Breutel. In der Au im langen 
Holz bei dem Dorfe Aindles. Budweis* Kr* 
Jungbauer. 

Tetraphis ovata Funk* Böheim. Corda* 
Splaohnum Fröhlichianum Flörke teste Corda von 

Jemanden gefunden. 
Dicranum strumiferum Smith. Unterhoseln bei Zbras- 

lawic Cazl. Kr. Corda* 
Triehostomum heterostichum Hedwig. Prag. Cordt. 

— riparium Host Karlstein und 5c Ivan. Corda« 
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Meruma erispulum Sprengl. Scharia« Opis et Won- 
dracek* 

— cristatum Sykora* 
Ciavaria cristata Fr, Prag Ramisch* 
Atnanita spadicea. — Sykora. 

— bulbosa — Sykora. 

— livida — Sykora. , 

Agaricus coriaceus Bolton. An dürren Baumstämmen 
in der Podbaba. Opis* 
-!— uitalis Fries» Wosek. Benesch« 
*— variecolor — Sykora. 
$ — procerus — Sykora* 

— aurivellus — Sykora* 

— r galericulatus *— Sykora* 

— gibbus — Sykora* 

— ^ granulatus — Sykora« 

— cohaerens — Sykora* 
»— laetus — Sykora* 
-— ceraceus — Sykora. 

— depellens — Sykora« 

1826. Cortinaria rentricosa Opis. Auf Lohbeeten in 

Treibhäusern* Adamowsky* 
Boletus albidus — ■ Sykora* 

— aurantius — Sykora* 

Daedalea quercioa persica Rohling. An Eichenstö- 
cken im Mühler Wald. April i8a5. Opis. 
Hydnum tomentosum — Sykora* 

— compactum — Sykora* 

— imbricatum Pers. Hohenelbe* Mann* 
Th$lephora acerina. Pers* An Stämmen von Acer* 

pseudoplatanus L* im Baumgarten. Opis». 
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4ten JuL 1832« unter mancherlei Begünstigungen; 
allergnädigst genehmigte Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues in Preufsen verfolgt sein löbliches Ziel 
mit ruhmwürdiger Thätigkeit, und sucht auf alle 
Weise seinen Wirkungskreis noch dadurch zu er- 
weitern, dafs derselbe, aufser der Aufnahme neuer 
Eri Mitglieder, sich auch mit andern naturhistorischen 
\cbi Gesellschaften in nähere Verbindung setzt, um durch 
Of Austausch ihrer Schriften die Gemeinnützigkeit der- 
selben noch mehr zu befördern, wie denn eine sol- 
che nähere Verbindung neuerlichst auch zwischen 
esc dieser Gesellschaft und der königl. bayer. botani- 

ifr sehen zu Regensburg statt gefunden hat. Von den 

Statuten derselben ist bereits die 4 te Auflage er« 
forderlich geworden, und in dem, unter dein isten 
et Jan. 1839 gedruckten Verzeichnifse der gegenwär- 

rk tigen Theilnehmer befinden sich nicht weniger als 

i5 einheimische und n3 auswärtige Ehren -Mit- 
% __ glieder, 33o anwesende, und 55o auswärtige wirk- 
lich* $ -tödlich 32 correspondirende Mitglieder, wel- 
ches die sehr bedeutende Gesammtzahl von 1040 
Mitgliedern ausmacht, die auf irgend eine Weise 
den eben so rühmlichen als nützlichen Zweck der 
Gesellschaft zu befördern suchen. Aufserdem hat sich 
! der Verein mit 3o andern ähnlichen Gesellschaften 

in Verbindung gesetzt. 

Von den Verhandlungen des Vereins ist vor 
kurzem bereits die i2te Lieferung oder 6ten Bandes 

, istes Heft erschienen, worin unter andern vorkommt: 

f 

f Ueber , die Behandlung verschiedener Zierpflanzen 

(fiampafiula ßurea, Combrcturti purpureum, Gljr* 
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Form verkauft werden, und wohlschmeckend sind, 
obwohl sie am Mehlgehalte viel verloren haben* 
"Wiederholt wird die Liverpooler Kartoffel als die 
ergiebigste angegeben« 

Ueber die einheimischen Orehis- Wurzeln ist 
die Bemerkung wiederholt, dafs solche auf gewifse 
Weise getrocknet , den Salep^der Officinen ersetzen 
können, wobei die schwierige Anzucht, sowohl 
durch Saamen als durch die Knollen selbst in Be- 
tracht gezogen wird, wefswegen bekanntlich schon 
ein mahl die köoigl. botan. Gesellschaft zu Regens- 
burg laut der botan. Ztg. i8o3 S. 72« diesen Gegen- 
stand in einer Preisfrage gewürdigt hat Wir glau- 
ben, dafs weder das eine noch das andere zweck- 
mäfsig sey f sondern dafs man vielmehr überall die 
wildwachsenden Knollen dazu anwenden soll, um 
einzelne Wurzelgräber nützlich zu beschäftigen und 
wildwachsende Gewächse zweckmässig zu benutzen, 
wie es mit dem Baldrian , dem Enzian , dem Wohl- 
verlei u« a. der Fall ist* 

Die Kunst, unfehlbar künstliche Levcojen zu 
ziehen, soll dadurch bewirkt werden, dafs sobald 
als möglich vor dem Aufblühen die Staubgefäfse 
herausgenommen werden; eine Sache, die uns nicht 
recht einleuchten will. Die pflanze, welche von 
Jugend auf zu einer einfach blühenden organisirt 
ist, wird schwerlich dnreh das Wegnehmen der 
Antheren, gefüllt erscheinen; oder sollen von diesen 
Castraten die Saamen für künftige Aussaat genom- 
men werden; die möchte es schwerlich geben* — 
Zu Mayland sind durch künstliche Befruchtung 
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I. Correspondenz. 
l« Aussog aus einem Briefe des Hrn. Prof« Ehren- 
berg ah Dr. v. Martina. 

Astrachan den 18. Oct. 1829. 

Am* Ural sah und sammelte ich an Pflanzen 
etwas über 1000 Arten in etwa einem Monate. Der 
nördliche Oral hat fast nur norddeutsche Pflanzen, 
aber in einer Ueppigkeit die alle Beschreibung 
hinter sich läfst, Denke dir einen Rosengarten 
zwischen dunklen, mit Birken überraschend wild 
geschmückten Fichten, Tannen und lenischen Ce- 
dern, als Kräuter und Gras fast nichts als 3 herr- 
liche Cypripedien (Calceolns, guttatum und macran- 
thum), so ist diefs etwa eine Skizze des Gesehenen 
rücksichtlich der Farben; aber die Gröfse der 
Blätter von Trollius, von der Alchemilla vulgaris 
Ranunkeln und Aconiten, wirst du dir kaum so rie- 
senhaft vorstellen können, als sie hier, und weiter 
in der Steppe von Basaba, wachsen, wo in unsern 
Wiesenkräutern, geschmückt mit Lychnis chalcedo- 
nica, Mann und Rofs verschwinden. Tom Ural flo- 
gen wir über Tobolsh nach dem Altai. Ich bestieg 
die Prochotnoi-Alpe. Mehrere hundert acht sibi- 
> risehe Pflanzen gaben einen eigentümlichen Cha- 
racter für diese Gegend. Der chinesische Grenz- 
posten in derSongarey, am Narin, lieferte in oinem 
Tage etwa 100 nicht sehr eigenthümliche Pflanzen. 
Ich fand die Mehrzahl später am Irtysh .witoder etc. 
2. Mit der nächsten Gelegenheit werde ich Ih- 
nen versprochenermafsen einen Aufsatz über die 
Flor der Alpen um Kitzbühl, so wie einen, raei- 
Erginzuogftbl. Nr. IX. Q 
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chis erubescens, O. odorathsima , nebst andern ra- 
rioribui, die in 'den ExeursionsbeöcBreibungen 
ausführlich angegeben sind« 

Mein Bruder Andrä, Förster in Zirl bei 
Inspruck t ist gesonnen, die Alpenpflanzen der Ge- 
birge in den Umgebungen des Oberinthal's, die 
in seiner Beschreibung angegeben sind, getrock- 
net, die Centurie a 7 fl. lakr.rjiein, herauszugeben, 
wobei jedoch die Abnehmer das Porto selbst tra- 
gen müfsten. Wie schon und gut er einlegt, wird 
man ausJReicb enbach's Herbar für die deut- 
sche Flora ersehen. Er meint jährlich wenig- 
stens £ Centurie zu liefern, und sollte sein Unter- 
nehmen Unterstützung finden, so würde er da- 
durch in den Stand gesetzt werden, nach und 
nach alle Alpenpflanzen Tyrola herauszugeben. 
Die Bestellungen müfsten jedoch vor dem Mai 
gemacht werden. 

Kitzbühl d. 8» Dec. 1829. Dr. Sauten 

IT. Botanische Literaturhlätler^ zur periodischen Dar- 
stellung der Fortschritte der Pflanzenkunde in 
steter Beziehung zur gesammten Naturkunde 
und in ihrer Anwendung auf Land- und Gar- 
tenbau, Künste und, Gewerbe, herausgegeben 
5 Ton der köni^l. botan. Gesells. in Regensburg, 

üten Bandes istes und ates Heft. 1829. 398 S. 
Indem wir uns verpflichtet fühlen, für die 
günstigen Beurthgilungen , welche der iste Jahr- 
gang dieser Blätter in den vorzüglichsten, kriti- 
. sehen Zeitschriften gefunden hat, hiermit öffent- 
lich zu danken, glauben wir auch hier darauf auf- 

9* 
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laehen zu müfsen, wie wir im aten 
noch mehr gesacht haben, durch roll- 
id erläuternde Darstellung des Neuesten 
prochenen Erwartungen zu entsprechen« 
dafshalb nicht nur die Bogenzahl ver- 
dern auch ein kleinerer Druck gewählt, 
r Inhalt mehr als verdoppelt ist, ferner 
mehrseitigen Wunsch in Zukunft jähr« 
te statt 4 erscheinen, welche 2 Bände 
, wobei der Preis des Jahrganges im- 
Ibe bleibt. Eine kurze Uebersicht der 
1 Abhandlungen der beiden Hefte wird 
d zeigen, dafs wir keine Hosten scheu- 
ir Benutzung der gesammten botanischen 
eu gelangen. Zuerst ejne Reihe von 
mgen über die Pflanzen der Vor weit 
igniart, de Baumont, Buckland, 
u. A. , wodurch in diesem Zweige der 
n ganz neues Licht aufgeht. Zur Pflan- 
raphie : eine Reihe von Schilderungen 
ationen Ton Calabrien, von England, 
, Norwegen, Lappland und der nord- 
chen Polarküste, von Georgien und Ar- 
on den neuentdeckten Gebirgen Nilg- 
Ostindien, von Neuholland, Java, Peru 
von der I. Cuba; Beobachtungen über 
er Wallnufsblüthe , über die Wechsel- 
Holzarten, Pflanzen - Electricität u. s. 
;en ausführliche Anzeigen von Lejeune 
ois Comp. Florae Belgicae, O829) 
b die Rhein« und Moselgegend einge- 
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schlofsen ist , von Peyre analytische Flora 
▼on Frankreich (18^9) , Moria Flora von Sar- 
dinien, 3<es Heft (1829), Fries Novitiae Florae 
Saecicae (1828), u. A. ; von den Pracht werken : 
Flore generale de France (1829), Blume Flora 
Javae, Fase. VII — XIV. (1829) Wallich, 
Flora Nepalensis Nr. 3. (Ostindien 1828), dessel- 
ben Plantae asiaticae rariorea (London Oct. 1829)^; 
Ton Lejeune et Ceurtqis, Ramincn laceen der 
Niederlande; über Kryptogamen aus dem Luxem- 
burgischen, von den jonischen Inseln, und von 
käuflichen Kryptogamen Sammlungen aus Frank* 
reich, Schweden u. s. w. — Die Monographien, 
der Orchideen von Richard, der Cichoraceen 
von Don, der Portulaceen von DeCandoIle, 
der Rbamneen von Brongniart, der Gattung 
Paris von Ledebour, Micheli'a hinterlassen*» 
Werk über die Seepflanzen, Bemerkungen über 
verschiedene Arten von Trifolium, Blitum, Daphne 9 
Bheum, Holcus, dnthoxanthüm , Arundo, Chara t 
Riccia, Sphagnum, Dictyophora, Morchella, Lycoptr- 
Aon, Helotium, Triblidium^ Pilobolus u. s. w. Zur 
Organographie Raspair s Untersuchungen der 
Gräser, eine Reihe verschiedener Monstrositäten, 
u. s. w.; Physiologie und Phytochemie sind gleich 
bedacht. Die angewandte Botanik enthält unter 
den Rubriken : Heilkunde, Naturalisation, Garten- 
bau, Landbau, Gewerbe, nicht weniger als 68 Ar- 
tikel; Savi's Geschichte des botan. Gartens von 
Pisa, die botan. Verbandlungen und Preisfragen 
verschiedener gelehrter Gesellschaften, Nachrich- 
ten von öffentlichen Herbarien und neuen Zeit- 
schriften machen den Schlafs« , d. Red. 
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I q h a 1 1 s v e r s e i eh n i fs. 



LA n f r'a gen. , 

Bofsmäfsler über ein Solanum tuberosum coroll* 
quinquepetala. 714. 

IL Anzeigen. 
Hornsebuch über Briders Moossammlung. 56o. 
Opiz Naturalientauschunternehmungen. ErgbJ. ioq. 

HL. Aufsätze, 
v. Berg Bemerkungen Ober Reprodoction und Pro- 

eagation bei den Gewächsen und über den 
nterscbied zwischen dem Veredlungstriebe 
und dem Vermehfringstriebe bei den Zwiebel- 
gewächsen insbesondere« 70& 

Biasoletto Beriebt über seine botanisch^ Reise 
nach Istrien. 5i4 — 529. Pflanzen bei Ca- 
podistria 5i5, bei Isola 516, bei Pirano, b§i 
Salvore 5 16, bei Cittanova 5iq, bei Paren- 
zo 52o 9 bei Rovigno S%\ — 522. bei Dig- 
nano 523—633. bei Pol* 524, auf der Insel 
Brioni. 533. 534« auf dem monte Maggiore 
533, 53q 9 bei Pinguente 540, bei^ Ospo 5l\\* 

Dolliner Nachträge und Bemerkungen zup Enu- 
meratio plantarum, auetore Steudel et Hoch- 
stetter. 541. 

Fürnrobr, noch ein Wort über Barbula obtusifolja 
und Bryum erytbrocarpum ; nebst einjgßn an- 
dern bryologischen Bemerkungen. 577, 5$3. 

Hauser Vegetation der Villaoheralpe in jlärni. 
tben. 56i. 

Heinhold's Uebersicht der Vegetation in den Um- 
gebungen Triest's. 658. - 

Holl's Excursion nach dem. Pico Bniro auf der 
Insel Madeira. 690. 
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Uefeer Deutschlands Flora überhaupt und Über 1 
Moeslers - Reichenbachitches Haadbuch int« 
besondere. 49&- ' 
Ueber di» Grannen von Den tschl. Flora; .fflfol-"-' 
üeber Paeonia officinalis. 525. ' ' 

V. Botaniker, reisende. 

Andrzejowski aus Yilna nacb Odessa. 

Friedr. . Braun aus Bayreutb nacb dem Zillerthale, 

den Heiligenbluter und Kärthneralpen. fy3* 
Endres nach den Pyreneen. . 493« 
Frölich nacb den südtyrolischen Gebirgen. 402. . 
Gaudet aus Paris nacb Madagascar. 495« 
Hocbstetter nach dem Wormserjoch und dem Oiv 

teles. 492. \ 

Holl aus Dresden nach Portugal und Madeira, 

4i5. 493. 
Lucae aus Berlin nach Salzburg, Kärntben und 

Tyrol. 494. 
Büppel ans Frankfurt nach , Abyssinien. 495. 
Srowitz aus Petersburg nach Persien«' 494« 

VT. Correapondenz.- 

Ehrenberg an v. Martins, über seine Reise in 
.' Asien. Ergbl. 129. 

Gärtner über Pflanzenbastarde überhaupt und meh- 
rere hybride Pflanzen insbesondere. 68 ■• 

Hinterhuber Bericht über eine botanische Beise 
nach den Gebirgen Von Salzburg und: Klrn> 
then. 65o. 

Hinterhuber Berichte über Salzburg, über die, 
dortige Vegetation, den anwesenden fremden, 
Botanikern und die in dieser Gegend ge- 
machten Excursionen. IflS? 

Horns^hueh über die bei Triest wachsende Ophrys 
atr*ata Lindley. 608. 

Koch, über Orobus sylraticus als ein neuer Bei- 
trag zu Deutschlands Flora« 733» 
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Qpiz, ftbqv die Leistungen' des Hin. Corda in 

i -1 • . , Pr.ag w#$tn J/Yurzelfara und Lebermoose. 670. 

Öpiz über Hrn. Johann Lhotsky's Reise nach 
fteuholland. 664. 

Reichenbach ober Holl's Reise nach Portugal und 
Madeira. 4*5. 

Sanier, über die Flor von Kitzbühl. Ergbl. 129. 

Sdumper über Monstrositäten und Abarten, über 
Umbellaten, Cm eiferen, Beeeden, über Salix 
babylonica mas, Papaver somniferum, Syrophy- 
tum Zeiheri. 417 — 433« 

Schultz über Orobanche bipontiria. 4&4* 

Weibe über einige deutsche Pflanzen überhaupt 
und über eine neue Bar bar ea und ein neues 
Erigeron insbesondere, dann Inhalt des leis- 
ten Hefts seiner Gräser. 719. 

VII. Lesefrüclite. 

Ueber die allzugrofse Genauigkeit in den Beobach- 
tungen für speeifische Differentien« 448. 

Vit Literatur. 

Bischoff die kryptogam^soben Gewächse mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Flor« Deutsch- 
lands und der Schweiz.' 497» <*73. 

Botanische Literatnrblätter IL 12. 1829. Ei. i3i. 

gam, El- a Bridel- Briden, Bryologia uoi versa, E. 1. 

Corda Monographia Rhiaospermarura et Hepatica- 
rum. Erstes Heft. 748. 

▼• Flotew Lichenen, vorzüglich in Schlesien, der 
Mark und Pommern gesammelt. Sect. I. Mit 
einer Centurie getrockneter Lichenen. .741. 

Funcks cryptogamische Gewächse des Fichteige- 
birg'»* 35stes Heft. 743. 

Gaudini Flora belvetica sive historia slirpium hu- 
cusque cognitarura in hei vetia et in tractibus 
conterminis aut sponte naseentium aut in ho- 
minis arumajiurm}ue usus vulgo emitarum con- 
tinuat*« .419% 
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Hayne getreue Darstellung and Beschreibung 3er 
ia. der Arzneikunde gebräuchlichen Gewäch- 
se. 714. ' '* • . 
Homann Flora von Pommern, oder Beschreibung 
der in Vor« und Hinterpommern sowohl eitt- 
' • heimischen ^als auch unter freiem Himmel 

leicht fortkommenden Gewächse. 554. ' 
Jürgens Algae aquaticae qua» et in littofa < mark 
dynastiam Jeveranam et Frisiam orientalem 
alluentis rejecUs et in haruro terrarum babi- 
tantes colleg« et exsiccavit. Cent. sec. 743. 
Lehmann Pugülus novarum quarundam plantarem 
in botanico bamburgensium horto ocouren- 
tium. Ergbl» 6i» 
Martina et Schrank bortus regius inonecensis. 
Verzeichnifs der im köqigU botan. Garten zu 
München wachsenden Pflanzen, nach der na- 
türlichen Methode geordnet, mit 'Hinweisung' 
auf das Linn. System und summarischer An- 
gabe des Vaterlandes, der Kultur und Benü- 
tzungsweise. 56q. 
Miltitz bibliotheca botanica secundum bötanicea 
partes, locos, chronologiam, formam, aucto- 
res, volumen, titulos, pretium et recentiOnes, 
eoncinnata. 575. 
Opiz auf welchem Wege wäre das höchste Ziel 

der reinen Botanik zu erreichen ? 571. 
Presl Pedilonia, novum plantarum genus. 568* 
Anton. Bochel Plantae Banatus rariore* iconibus 

et descriptionibus illustratae. 609. 725. 
Sprengel Caroli Linnaei systema vegetabilium. 

Edit decima sexta« 702. 
Sturm Deutchl. Flora in Abbildungen nach der 
Natur mit Beschreibungen 3te Abth. ist es 
Heft die Schwämme Ton Bostkoviu*. E. 65. 
Sturm Deutsch!. Flora in - Abbildungen nach der 
Natur mit Besehreibungen. 5te Abth. 6stea 
Heft, die Schwämme bearb. von Corda» E. 127. 
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Graböwsky 573. Haaser 56 i. Hayne 714. 
Heinhold 653. Hinterhuber 775, 65o. Holt 
690. Homann 554- Hoppe 4«o, 43a, 473,, 
5io. Hornschuch 56o, 5o8, 735, Ergbl. 90. 
Hornung 43 1, 668, Jürgens 742, Koch 733L 
Lehmann E. 61. Martius 569. Miirita 575. 
Möller 385, 401. Opiz 634. 670, Ergbf. 114. 
Prefsl 568. Reichenbach 396 — 399, 4*5, 
617. Rochel 609, 6^5. Rofsmäfsler 708 -— 
714. Rostkovius Ergbl. 63, Schimper 417, 
1 433, Schrank 569. Schultz 464. Sprengel 
702. Sternberg Ergbl. 65. Steudel 465, 40 f. 
Sturm E. 63 et 127. Tausch 545, 641, 667., 
t. Vrolik 721. Weihe 719, E.107. Wim- 
mer 573. 
XIV. Vo rzügliche Pflanzennamen. 

Acer campesire 547« coriaceum 55o, dasycarpum! 
553, monspessulanum 55 1, opulifoliura. 549, 
parvifolium 552^ platanoides 548, rubrum i52, 
aempervirens 55o. Äceres 545 — 546. Achil- 
leae 63 1. Acidodontium Ergbl. 38. Actino- 
donlium E. 53, Agrostis capensis S. 485. 
Aira capensis St. 469, dactyloides Rochl 6i3. 
Airae 460. Alopecurus agrestis var. versico- 
lor 5 14. Anacamptodon E. 48. Anchusa ag- 
gregata et arvensis 544« tempervirens 643. 
Andreaea E. 56. Andropogon marginatus St. 
472, pseudohirtus 471. Androsace chamae- 
jasme et villosa 644« Antitrichia E. 48. Ära- 
bis auriculata 545, bellidifolia et% pendula 668» 
Archidium E. 6. Asperula ciliata 6ö5. Astro- 
dontiura E. 47. Athamantha Matthiöli 542. 
Arena andropogoides 486, aurea 470, colora- 
ta 482, glomerata 483, hexantha 487, leonina 
484, roacrocalix 482, papillosa Ä&4> Tigi^a 
470, Avenae 481. 

Barbula aloides 5o8, brevirostris 699, oblasifolia 
577 — 593, rigida 599. Barbulae 4<>6 — 4°7' 
Ergbl. 33. Bartramiai 408, E. 3g. * Barkhr 

/ 
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Bnxbanmia E. 4,. ™ 
o. Garex nutana 544. Ca 

era^don E. I; C g i »* 
acolata 64t Ch a ^ r |I ,Üa 

rVn,rJ" reen 497. Chi. 
• Cwchdotua E. 30 TU 
'eistoatoma E ,6 « ■ 

'oblepharam E. 33 Sü"" 

.' ,"• Crnciferae E, 7I 
"7p opodium E. 3ß rl' 

^tala 5 42 . Desmatodon 
R ' D ? , 6 ,Uri « Eria n ^; 
»r. Dicrana 373 R» ;," 

443, 473, f r ;g ida S" 
«ome nto ^S 476 

^42. £chiu m cretin«^ 

J^jJ 49% 6 7 3. Ere. 
E«nib(Bcfc(a E. Sa^ 7 ' 
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Fabron ja E. 46. Festacae 459. Fo»tinali» E 83. 
Fridericia Guilelma 414, speciosa 4*3. Fu- 

x . naria 408, F. 39. r 

Galia 462 — 463, 617, 646 ~ 647- Galijwr .sexa. 
lile 645. Gladiolus italicos et palustris 45*. 
Glypbomitrium E, 22. Grimmia mit ans 390, 
tricbopbylla 392, N Griromiae 390, 395, E # 17, 
Gymnostomum 385 — 385» E. 9« interme* 
dium 593. 

Helleborus atropurpureus 543« Hemerocallis fla- 
va 542. Hemisacris gonatodes 499. Hiera- 
cia 63 1. Hookeria Ergbl. 21. Hutcbinsia 
cepeaefolia et rotundifolie 43 1, iß*. Hydro- 
pogon E. 17. Hyraenaeaö 716. Hymenosto- 
mum E. 40, Mfilleri 386. Hymen o&tylium E. 
40. Üyophila E. 12. Hypna 4 10. 

Lactuca perennis 534* Lfcsia E. 5i. Lavandula 
pseudostacbys 691. Leontodon ltvtdas 544.' 
Lepidopilum E. 52. Leptotbeca E. 34. Lep- 
tostomum *E. i3. Leabea E» 5o. Leucodon 
J5. 47* Leucoloma E. 47« Leucopbanea E. 14. 
Litbospermum divaricatum 643. LyelKa E. 41. 

Meesia E. 39. Melalangium E. 38» Melissa Pu- 
legium 629. Mnium E. 37» 

Oedipo.dium E. 41. Oniophoroa E. 29« Oreaa 
E. 28. Ornitbogalum pusillum 617. Orobart- 
che bipontina 464» pallidiflora 57fr« Oroban. 
cbes 396 — 399. Orthodon E, 20 Oitbo tri- 
eb um 407, 5^5. E. 22. Otomitrium E. 19. 

Paeonia banatica 625, corallina 476, 526, festiva 
528, Mutan 423, officinalis 525, 543, promis- 
cua 527. PapaTer somniferum 426* Parrae- 
lia prolifera .464* Pedüoaia 568. Pbascum 
rectum 385. Pilopogon E. 3a. Pilotriebum 
E. 52. Plagiopus E. 33. PlsfMagmes 462. 
Plaubelia E. 32. Pleuroblepbaron 464' Pleu- 
rocarpae ä5. Poa capensis 488. Poae 457 — 
458. Pobiia E. 34. Polygame 708. Poly- 
pogoö polysttua 467» Polytricboidcae E. 43. 
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SubscHptions - Eröffnung auf Herhatte* 
der Flora Dön Bayern und Oesterreicki 

Indem ich mich nun ausschließlich der Botanik 
Widme, bin ich erbötig, Herbarien der Flora von; 
Bayern und Oesterreieh zu liefern« Ich erlasse die 
Centurie mit möglichsten Fleifse getrockneter, genau 
bestimmter Pflanzen in feinem Löschpapier tu den 
gewöhnlichen Preis von 10 fl. 

Um minder begüterten Liebhabern die Anschaf- 
fung eines schönen Herbariums tu erleichtern, ver- 
binden sich die Theilnehmer einer Subscription bloia* 
tu den gewifs geringen Beitrag von 45 kr. pr. Monat» 
Dafür mufs jeder beim Schlufs des Jahrs eine Cen* 
turSe als minimum erhalten, bezahlt aber doch nicht 
. mehr, wenn er auch drei bis vier Cent erhält* 
Nach dem Empfange einer Lieferung kann jeder seine> 
fernere Theü nähme auf künden, und bezahlt sodandf 
die im Vorschufs erhaltenen Pflanzen in den oben» 
bestimmten monatlichen Raten« Die Pflanzen sind 
nach Linne's Sexualsystea bestimmt, jede mit de* 
Bemerkung des Standortes, ihrer Diagnose und Fa- 
milie, zu welcher sie nach «tufsieus System gehört \ 
versehen. Man kann auch auf die officincllen , so 
Wie auf Forst- und Giftpflanzen besonders unter- 
zeichnen* Das heurige Jahr gilt blois flir ein halbes* 
und wird vom Monat Juli angefangen, gerechnet* 

Reichenhall den 5. May 1829. 

Joseph Kluft 
Pharmaeeut 
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Nachschrift« 

Die erste Centime der Flora ist vollständig* und 
lur Versendung bereit Alpengewächse kann ich 
den Subscribenten vor der Hand die Hälfte senden, 
da jetzt erst die hühern und fruchtbaren Alpen mit 
Erfolg bestiegen werden können* Ich erbiete mich 
auch lebende Alpengewächse zu liefern, und ver- 
sende die Pflanren mit Moos gepackt in Kistchen zu 
loo, 5o, und 2 5 Stück. Man kann ein Verzeichniis 
derjenigen Pflanzen einsenden, welche vorzüglich 
gewünscht werden, und ich werde mir alle Mühe 
geben, diesen Wünschen zu entsprechen ; allein jeder 
Sachverständige sieht wohl ein, dafs es unmöglich 
ist, Jede Species ganz bestimmt zu liefern. 

Die Subscribenten auf die Alpenflora erhalten 
keine andere als eine seltene, wenigstens in 2/3 von 
Deutschland nicht vorkommende, Pflanze. Die Kiste 
zu 100 Stück erlafse ich um den gewifs ä'ufserst bil- 
ligen Preis von 40 fl. und so abwärts, die Versen« 
dungskosten haben die Besteller selbst zu tragen, und 
l/3 des Pflansenpreises voraus zu zahlen. Sollte die 
Pflanze nicht lebend an den Ort der Bestimmung 
kommen, so sende ich portofrei eine andere, wenn 
die Anzeige binnen 8 Tagen nach dem Empfang ge- 
schieht, später hafte ich nicht meh* 

Reicheohall am io* July 1829. 

I. Klug« 

Nach dem Wunsche des Herrn Klug nehme ich 
Subacription auf seine Herbarien an, und werde die 
Spedition derselben besorgen; Briefe und Gelder 
muft ich mir Jedoch fraacci erbitten« 

Nürnberg. I, L. Schräg» 
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An 

die respectiyen Mitglieder 

der 
Gesellschaft für die deutsche Flora. 



LYacb den bisher schon so vielseitig thätigen 
Bemühungen von bis vjctzt drei und fünfzig Mit- 
gliedern) • für die Heraasgabe einer Normalsamm- 
fang f* r die ganze deutsche Flora, und bei der 
Wahrscheinlichkeit, achon in diesem ersten Som- 
mer einen schönen Theil dieses Werkes an« den 
verscbiedenaten Gegenden der deutschen Länder 
zusammen kommen zu sehen, /wird es nothwendig 
dem ersten Circular Vom i. März d. J. (Flora 
1629« Beil. S. 41.} noch folgende Bestimmungen 
anzuschliefsen : 

1) -werden die Herren Mitherausgeber er- 
sucht, gegen das Ende des Sommers, gefälligst 
anzeigen zu wollen, welche von den übernommen > 
nen Fflanzenarten in der Normalzahl zu sammeln 
ihnen möglich gewesen ist, 

2) dieser Anzeige em Verzeichnifs aller der- 
jenigen Arten beizufügen, -welche sie noch ausser- 
dem in geringerer Zahl — und in welcher Anzahl 
— in vollständigen und schönen Exemplaren zum 
Abgeben an das Werk in Bereitschaft haben. 
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Käufliche Mexicanische Sämereien. 

Der k. botanische Garten tu München hat durch < 
mehrere Reisende in Mexico eine sehr beträchtliche 
Anzahl Mexieaniseher Sämereien erhalten. Da die 
Portionen eine stärkere Verth eil ung dieser Sämereien, 
welche manchen Gärten Deutschlands sehr willkom- 
men sein durften, zulafsen, so werden 6 Sammlun- 
gen zu i Sound eben so viele zu 100 Arten frischet 
Mexico nischer Sämereien zu den billigen Preisen 
von i5 fl. und 11^. zum Kaufe ausgeboten. Diese 
Sammlungen enthalten Viele Zierpflanzen, nament* 
lieh aus den Familien der Syn genesist ein, Rachenblu- ; 
tneu, sehr viele Saftpflanzen (Cactus, Cereus, Echi« 
nocactus, Melocactus, Yurcca, Agave, Äloe^) ei- 
nige Palmen, Magnolien, Handbaum u. s. w. 

Briefe und Gelder erbittet sich franco 
München den i. Nov. 1829. 

die Direction des k. bot* Gar> 
tens zu München. 



Für Freunde der Botanik. 

So eben ist in der unterzeichneten Buchhandlung er- 
schienen : Flora Silesiae. Scripserunt Fr. .Wim* 
mer et H. Grabowski. Pars iL Vol. IL Cl. 
XVI XXlL , wovon der erste Theil bereits 1827 
und der ite Band des 2ten Theiles Ostern dieses 
Jahres ausgegeben wurde. 

Dieses Werk enthält eine vollständige kritische 
Aufzählung aller in Schlesien entdeckten Phanero- 
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unternehmen einzig und allein 
> und nicht dem ökonomisch - 
eben Pnbliko gehört, und die 
lern soll, so ist sehr zu lrün- 
gesammelten Pflanzen zugleich 
i, reichlichen Synonymen, kriti- 
;ep, historischen Nachweison- 
itet werden möchten. Diese 
insendung auf einem besondern 
schrieben, jeder Art beigelegt, 
e einer Art zusammen, bedür- 
zigen Zettels mit Namen, Ort 
immlung, vom Einsender unter- 
chtigen Zählung wegen können 
sine leere Pepiermarke beige- 
keine Art kann, wenn ein ein- 
hlt oder unbrauchbar ist, zur 



i \ 



i-, Joli 1829. 

Reichenbach« 
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Hinterhubers Herbarien. 
Bei dem gegenwärtigen Stande« den die Pharn 
cie unter den Wissenschaften einnimmt, ist es f 
den Apotheker eine unerläßliche Pflicht, mit d 
Gegenständen, die ihm zur Ausübung seiner Kui 
nothwendig sind, vollkommen bekannt zu seyn. ] 
er die mehresten dieser Gegenstände aus dem Pfla 
zenreiche lieht; so ist das Studium der Botanik i 
ihn von dem gröfsten Nutzen« Allein bei dem gr< 
sen Umfange dieser Wissenschaft ist es von dem ai 
übenden' Apotheker nicht zu verlangen, dafs er n 
allen Zweigen davon vollkommen bekannt seye. 
leistet seinem Berufe vollkommen Genüge, wenn 
sich mit der pharmaceutischen Botanik beschäftigt, ui 
eine genaue Kenntnifs aller ihm notwendigen Veg 
fabilien, und deren Stoffe eigen gemacht hat. Da 
dienet ihm vorzüglich eine Sammlung officineller Pfla 
sen, entweder in Abbildungen oder in getrocknet 
eingelegten Exemplaren« Da die ersteren aber < 
mangelhaft, unvollkommen, ja zuweilen auch fehl* 
haft dargestellt sind; die guten und getreuen Abb 
düngen aber zu so hohen Preisen verkauft werde 
dafs ein großer Theil der Pharma ceuten auf die B 
Schaffung verzichten mufs; so wird eine Sammlu 
gut eingelegter officineller Pflanzen, oder ein soj 
nanntes Herbarium vivum um so willkommener sej 
als man daraus mehrere und gröfsereVortheile zu* 
hen im Stande ist. Man kann eine solche Pflanze jedi 
seit von beiden Seiten betrachten und vergleiche 
wo die abgebildete fast immer nur von einer Sei 
dargestellt ist, und dann ist der Unterschied des Pr 
ses im Vergleich mit den Abbildungen äufserst bül 
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Um dem mehrfach geäußerten Wunsche vielem 
Pharmaceuten zu begegnen, hat der Unterzeichnete 
im Laufe dieses Jahres grofse Sammlungen von offi* 
ein eilen Pflanzen gemacht; die ei* hiermit unter deü 
nachstehenden Bedingnifsen anbiethet: 

Von der Sammlung ofticineller Pflanzen wird 
jedesmal eine Centime ausgegeben. Es wird mit der 
fersten Linnäischen Klafse angefangen , und nach der 
Ordnung dieses Systems damit fortgefahren. 

Jede Pflanze wird zwischen einem halben Bogen. 
Papier gelegt, und mit einer Signatur versehen, wo- 
rauf sich der ofäcinelle — der LinoäJsche und de* 
deutsche Name der Pflanze, so wie die Angabe des 
Vaterlandes derselben befindet« Bei den in Deutsch- 
land wachsenden wird auch noch der Standort und 
die filflthezeit bemerkt« 

Man pränUmerirt auf die erste Centurie mit 6ft. 
*b kr. C M. W. W- oder 8fl. R. W. Nach dem 
Empfang 'der ersten Centurie wird auf die zweite prä* 
nümeritt, u. s. w. Die ganze Sammlung dürfte si 
bis 3 Centurien stark werden, und kann nur gegen 
portofreie Einsendung des Pränumeration - Beträges 
Abgegeben werden. 

Die Bestellungen werden nach der Ordnung) 
wie sie einlaufen effectuirt Sollten mehr Bestellun- 
gen eingehen, als der gegenwärtige Vorrath hinreicht; 
so erhalten die Späteren Pränumeranten entweder 
ihren eingesendeten Betrag zurück, oder im Falle sie 
es vorziehen, werden sie für das künftige Jahr vor- 
gemerkt, und dann auch vollkommen zufrieden ge- 
stellt werden« 

Aüfserdem sind auch Unter deifc nämlichen Bfc* 
idingnifsen zu haben : 

a) Die Flora von Salzburg , und -. 

b) Sammlungen von Salzburger- ; Tyroler -, kärnth- 
rter- 6tc. Alpen -Pflanzen in vollständig einge^ 
legten und gut getrockneten Exemplaren 

Sakharg am i> September i8&a. 

G. ftinterhübe*» 
Profefsor und Apothekers 
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